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Major Randan, 

Wittwe Rupbergr Ruhberge Mutter. 
Sophie, Fraͤutein Wartenfels, 
Laſting, ein Schulfreund Wilhelms. 

Ein Handlungsdiener, 

Chriſtian, ehemals bey Ruhberg in Dienften. 
Johann, des Majors Bedienter. 

Gefinde und Arbeiter von Balfing. 
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Marie ninmt ihn. Ron unferm Bruder? — 
ja! Hätten wie nur das alles gegen Mittag ger 
than! Geburtstagegefchente werden nie vor dem 
Fruͤhſtuck gemacht. 

Karoline. Wer weiß — wie es nad dem 
Frahſtar Alı nid; Mepet © | 

Marie, der es nun benfält, trautis. Ad, der 
Dajor! ® Fu — 
Per lines, - Sieh, Liebe — wie.meine Hände 

ß Ban Dam m Maar Du 










Marie. fo heute fon es der Vater erfahs 
ten? — 
Karoline. Ja; wir haben es ſo verabredet. 
Marie... 2 glaupe. mir, er wird vaͤterlich — 
Karoline. Ah — er if wider den Stand 
des Majarg und ih varſproch ühn. nicht zu lies 
ben, als es noch in meiner Macht ftand. 
«Marie :Beeplic, wenn Du mit sum: bye 
ungiacich lebteſt — — rt bei 
Karoline: Du yap-Asn kat Bu 
ſorgniſſe Außern. >-enbeeinennen:: fie-Eiferfahe— 
WR Aſt doch age Wekummeniß, ih. es 
ganz empfinde, wie er mich liebt! 3 3 
"Marie: Liebe Karoline; laß nich: yunrsbater 
gehen; ich will hm. um den Hats falten und 
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fagen, daß Du leideſt; ich will es ihm seht. von 
‚Kerzen fagen — 

Karoline. vielb, gute Marie! — Ruf 
. berg will fih unfer annehmen,, 

Marie Das: frenet mit. Der. Bater licht 
ihn fehr. 

Karoline. Ah — mit Recht! — Seit der 
Zufall diefen lieben Fremdling in unfer Haus 
führte, geht uns alles beſſer von Starten. Mein 
Bruder it viel fanfter, der Water‘ froͤhlicher. —* 

Marie. Gewiß, Er.wid ihn Bewegen. 

. Karoline. Oder — es iſt alles vergebens. 

Marie. Du machſt mich traurig, gute Ras 
zoline. - . Pan . 


3» eyter Auftritt. 


— 


Vorige. Rubbers. 


Ruhberg. Madden er zuvor ein „aufgerofte® Mlatt 
Papier anf den Liſch Ingte. Gluͤck zu jedem guten Wun⸗ 
ſche an diefem lieben Tage! 

Karoline. Geufiend. Uns allen? 

Ruhberg. Era. Sch verfiche, — Baflen 
Sie Muh! 


6 ie iwerfägdht. 


u. Kardline.“ Muh? 2" 


Ruhberg. Wer den unglacklichen aufnimmt, 
wie Ihr Water mich, deſſen rege Herzensgute mit 
eben fo tiefer Menfchentenntniß dem Verzweifeln⸗ 
den Murh zir leben giebt — der entfagt Meinun: 
gen ohne harten Kamıf, und us das am dann 
alien. — 


Karoline. Es if nicht Meinung — Grund: 
Tag. —. „Karoline,“ — fprad) mein Water, als 
der Major jierſt unſer Haus betrat — „bewahre 
Dein Herz; diefer Mann ift fittfam, gut, befchei: 
ven — ih’ maß ihn achten. Aber“ — feste er 
mit einem. durchdringenden Zone hinzu — „nie 
werde ih eine. Heirath meiner Töchter mit einem 
Officier bewilligen — nie! — Ic kann nicht ohne 
Euch leben — laßt mich nicht Lagern nachziehen 
und über pie Leihen, meiner Soͤhne megfahren. — 
Karoline!” — Hier nahm er meine Hände und 
drückte fie mit der größten Zärtlichkeit. — Zähren 
rollten über feine Wangen - _ und ich gab mein 
Wort. J 


Ruhberg. Es iſt Reſultat der. innigſten Liebe 
gegen feine Kinder; in derſelben finden Sie gewiß 
den ftärkften Fürfprecher. Diefen, liebe Mamfel, 
will ich fuͤr Sie auffordern. 


Marie nimme treuherzis feine Mand, Ah, wie 
werde ich Sie darum lieben! 
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Nuhherg.: Bam. ıWie.-alfe heiter, Mamſell⸗ 
i6.Haberdie geißte Buneniht. — Sir-fajen,. Diene, 
und Kleid ehren den Tag, an welchen mein“ Wohle 
thäter geboren. wurde. 


Karoline. Wohlthäser? — Bern, Sie wuͤß 
ten, wie es mich fränfe,""fo ofe Sie meinem Vater 
diefe Benennung gebent - 


Ruhberg. Mein Wohlthätert — Diefer eins 
face, gerade Drarin mein Lehrer und Wohltha⸗ 
ter, der mich, als ich in dumpfe Verzweiſlung bins 
gegeben war, . ergriff, mich in die fhöne Natur 
führte, an feiner Seite kindlich ſtimmte, und da — 
wo alles lebte, webte und fid bewegte, allmaͤchtig 
mir zurief: — „Sey nüßlid und du wirft gebeis 
hen!” der mich mit mir felbft bekannt machte; mir 
es vaͤterlich verwies; "Daß ich immer die Außerften 
Enden fuchte, im Gluͤck oder Ungläd; der mich es 
heil fehen ließ, daß, jm Ungläd und Kummer bes 
Haren wollen, ber frafbarfte Düntel ſey; der — 

da er für das Wort Erwerb mir Adtung cins 
flößte, mit eins mic, auf den glücklichen Mittelweg 
brachte, den’edle;. mäßige Seelen wandeln I 

Karoline. Lieber Ruhberg, Ihre Dantsarı 

tkeit — 

Ruhberg. -Mur Hier laſſen Sie mich mein 
Ser ausſchuͤtten: — bey Ihrem Water muß ih 
ja ſogar dad Dankgefäpt erſticken. — O hätten 
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@ic mich geſehen, wie er mich fand! — — Bürte 
faſſen die Segenswunſche nicht — edle Tochter des 
beften Drannes! er Tüßt ide mie Jever Die Hand. . 


Deitter Auftritte 


Vorige. Johann. 


Johann üserreit ein Bonguet. Der Herr Major 
laſſen fih dem Haufe beftens empfehlen und von 
Herzen Gluͤck wuͤnſchen. Er Ariert Kubbergen. 


Karoline. Gage Er nur: noch hätten wie 
meinen Vater nicht gefehen. 

Johann. Ich will alles ausrichten. Seht ab. 

Marie, die indeß vor der Kabinetäthülre ab · und zuging, 
zurecht Tegte ıc. Es wird lauter — Er wird bald ans 
gezogen ſeyn. : 

Karoline. Wo bleibt mein Bruder? 
‚ Ruhberg. Ich will nachſehen. 

Karoline. Und das Geſinde — Sie wollten 
fo gut ſeyn — bie Arbeiter — 

Ruhborg. ie warten ſchon draußen. 

Karoline. Kal — Ad wenn doch dieß der 
legte Seufzer um mein Schickſal wäre! 
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Aufserg. Was uns anch auffisät, ce fügt 
der liebe Mann — heiterer Sinn ift die beſte hai 
gemwehe! Ger cd. .= 

Karoline. hebrisn maß. Ei emeieriu 
ger Mann! 

Marie. Veit, as fo ungtätig 1 Du ſol⸗ 
teft nur fehen, wie im Hauptbuche bie Zehun von 
feinen Thraͤnen ausgeloͤſcht find. 

Karoline gibt ige die Hand. Mit Interefo: Du 
fuͤhlſt feine Leiden? 

Marie. Mit Reigendem Kummer. &! — er Hage 
fe auch niemand — das duͤnkt mich fo traurig! — 
Neulich begegnete er mir in der Allee — ich kann, 
Dir nicht ſagen, wie mir war — als ih feine vers 
weinten Augen anſah — Und doch zwang er ſich, 
und fagte mir freundlich guten Abend. — Bas, 
ihm nur fehlt! — . 


Vierter Aufftrint. 





Vorige. Ruhberg. Wilhelm. 


Ruhberg. Da bringe ich den unfteten Vruder. 

Karoline. weg. So ſpaͤt? 

Wilhelm. Laßt jedem feine Weiſe und grollt 
nicht über meine! Ich war im Freyen; und 
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Hase “ dort ‚weniger fin m Water getähte wie 
lien. . 

Karoline. one. Nein, das nicht! — 
kennen nid‘; .chrliche.Beelet : ie mmmarnıt ihn. 





Wilhelm. Wäre es mit Dir nur exft gluͤcklich 


voräber Heute! .— Dann: lege w es auch vauf 

an, feine Erlaubniß — — 
Karoline. Weju? 

Wilhelm. Ich muß fort — in die Welt! 
Karoline. O, lieber Bruder — bleibt denn — 
Wilhelm. Habe ih Dir je Deine Liebe aus⸗ 


reden sollen? Glaube mir, der Drang des Mans‘ 
nes ift fo viel als Schwärmeren des Maͤdchens! — 


Will mein Vater nicht — fo bleibt Ihr ja zuruͤck; — 


fagt ihm zur guten Stunde, daß aus dem der Boſe 
nicht leuchtet, den‘ ein innerliches Treiben in den 


Strudel unter die Menfchen wirft. — 

Ruhberg. Wilhelm — ih war in dem 
Strudel . 

Wilhelm." Nun gut! fo — 

Rubberg. Ich Hatte dieß Treiben. 

Wilhelm. So fühete es Dich zu etwas Außer/ 
ordentlichem. 

Ruhberg. Ag! 

Karoline, Er komme 
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Sänfter Kufırien) 





Der alte Balfins:- Borise. ernach 
Arbeiter und Seſinde. Den) 


Karoline, Marke, Wilheim und Ruh⸗ 
berg ſtelen ih in eine Neiße feiner Thüre gegenüber, und 
gehen ihm entgegen. Guten Morgen, Selten Vater! 
herjfichen guten Morgen! _ 

Walſing. Ganz gekleidet. Sch danke Euch., 
Guten Morgen! Er iſt am der Thüre eben geblieben, 
"und gebt nun etwas vor. . Habe ich Euch etwas befons 
ders zu Dante gemacht, daß Ihr mir fo Herjlid 
‚enigegen kommt? 

Marie luft auf idn m. Es iſt Ihe Geburtstag. 

Karoline nimmt eine Hand und umarmt, Ihn. wie 
danken, Gott für Ihre Erhaltung. 

Wilhelm. Imderfelben Gteung. und Sitten‘ um 

Ihren Segen. 

MAruhberg bringe mit.fanftee Gewalt über feinen obern 
Arm ein. Mein Vater! 

Walfing, der eine Meine Weile in der Gruppe eubte, 
Bensegt ich almähli, um jedes Gerät sn-fehen. Nun ſieh — 
fich da! Ah — Kinder! — Herr Ruhberg! 


D 
12 Reue verſobat.. 
"Kurz zuvor find: Die Urbeiter und das Geflnde einge 
‚treten. 
Sefinde. Gott erhalte Sie! 
Arbeiter. Lange, lange! 
Walfing gebt mit.der Grnppe von Sch danke 
Euch! — 30 den Urdeitern und dem Gefinde Im Hinter 
grande: Ich danke Eich! Ex Acht vand herum. Wahr: 
lich eine. fihöne Verfammlung! wBerräm. Wahr⸗ 
lich ſchun! — Hier — meine WBG denen 


ich Freude erlebe — 


Die Kinder. Heilig. Vater! — 

Walfing. Ionen feine Hände reichend. Herzens⸗ 
freude! — Ein treuer Freund zur Seite! — xüst 
Nupdergen. Und dort — ehrliches Geſinde! Arbeis 
ter, denen es übel ging, und nun durch meinen 
Verkehr befler! Zu den Arbeitern: Ein fehöner Ges 
Burtstagsmorgen! — Ich danke Euh, Kinder! — 


Bu den übrigen: Sch danfe Euch, ihr Leutel Geht nun 


mit meinem &egen-an Eure Arbeit. Sie geben. 
Auf den Abend fehen wir uns wieder! Zu den Kindern: 
Nun, was ſteht Ihr fo ſtumm da? — worüber 
weint. She? 
Die Kinder folen in feine Umarmung. 
Nuhberg ſtebt von der Seite und weint. . 
Walfing. Sie bleiben zuräd? 
Ruhberg. Ad — mein Vater! 
Walſing. Ein Engel läßt ihn ahnden, daß 
noch fein Sohn des Freundes gute Stunde redlich 
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FÜHLE! Er Hecht: am fetne-Thäne.:- Sich da — Dafn 7 
Ja, ich ſchlafe auf Roſen in meinem’ Alier. Dieß 
gewährt mir Eure Tugend. Das. Zenguiß seheich 
np; mllen. Ich bin ein glüdlicher Mann — 
ein geſegneter Vater ! Karoline, bleib wie Dy biſt. 
Wilhelm, ſey — was Du ſeyn kannſt. Marie — 
werde was Du verſprichſt. — 

Marie führte an den ups. Sehn DOie, Bar 
ter — dieß iſt alles Ihre. Giedt Ihm die mente, ‚Die 
Haben „wir beide: gemacht. 


Walfing. Ihr kleidet mie, hehe am⸗ 
der! — — Ach — von Wilhelm? — Zeugniſſe 
3 Sleißes? Mein Sohn, ich „verfiche. mich 
Werth dieſes Beſchentec. — Kin Gemaͤhlde ? 









Rußserg. . Best, Een mir, 
Walſing. Recht! — Sicht es zeradet. au. Wie 
wir uns zuerſt trafen — Ruhberg und ich — 
draußen — an dem Scheidewege da, von — 
"üb berg. "Mon Ruhe und Verzweiflung w. 
Walſing. Dant ! — Die Gemaͤhlde jordert 
ein Gegenſtuͤck, eiches Ihr Leben mir in wenig 
Süpten, gewahren wird: Er fübet ane’an dep Theetiſch. 
wie Sie mit einer lieben Familie fo um Ihr Fruͤh⸗ 
ſtac ſchen, ben alten Walſing gemahlt vor Sich haͤn⸗ 
gen ſehen, und Ihren Kindern ſagen: — „Er meinte 
es guet" — Setzt Euch! — Herr Ruhberg ja mir, 
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dicht zu cair. Mrubberg ſebt. Ach neben Ihn. Er Büft a 
Wein aͤlteſter Som! : :. 
Reg. O Goun 
Walftng ſolast in die Hemd. So weit der 
burtstugl S> Karoline; gieb und-Theet 
Earol ine Sitorgt der Bates Tale. Da; tie 2 
Vater! ö i 
"Marie nimmt fie ihr ab, indem jene bingehen würd, 
" Baifing. Immer wat die Viertelſtunde beym 
Fruhſtuck mir werth! — und daß auch Du heute 
Ehren halber aushalten mußt,/ Wilhelm! *22 
Wilhetm. Es iſt doch Zeitverluſt — 5 
Barfitig.  Micht doch ¶ Offenbarer Gewinn 
an guter Laune. Am“ fruͤhen Morgen iſt Eure‘ 
Seele noch ein unbeſchriebenes Blatt; nichts ſteht 
darauf, als: wir lieben uns. Indem wir 
nun ſo im vertraulichen Zirkel. da figen, nehmen. wir 
Liebe und Muth einer ans-des andern Blicken, und 
alle find geſtaͤrkt; dasım: Geht jeder feinem Gefchäfte 
nach, in friſchem Muthe, und freut ſich wieder auf 
den nachſten dirkel 
Ru 5 berg. Vortzefflchet "Mannit 
Balfing.. Wie "Sefälle fi, Ihr Erf 
draußen auf dem Gütchen ? Fan 
Ruhberg. Mit der Aufficht, die e 
dort anvertrauten, iſt ihm alles gegeben, was er 
tan wuͤnſchen keonnt. 





g 








2 
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-- Walking... Nah den Briefen welche Die 
serhahten, — ft. zu Hauſe alles wohl.Dieß 
ſollte Ihrer eignen einge Set. Borıyang 
ſchaffen. 
Ruhberg. 








of iin. te BE 
Walſing. Noch geute will “e: 6 Bingen 
wieder zu dem Präfidenten gehen. ujiae 


Ruhberg. - Mb rverehre · Ihro ige Mohr; . 
‚allein‘, wo kanu Ich beſſer ſeyn, als hier? — Ich 
arbeite, erleichtere andere — bin emſig und- ng: 
lich. — Nuͤtzlich! Keine andere erh. 
„mid. — D wenn. — 

Balfing. Bas recht iti — gZoheh teması 
zen Ste mich um elf Uhr, hier Ma dat, unteraefen 
ertunhn. ® 
— Röro lines ciNad..eoer Meinen. Gtipe:, Ih! 
Aengftich· und leiſe. chweſter — das Bouquet! —- 

Makie nimm, wid vn ⸗ whbets hen Noebet Was 
ter, der — J 
€ Karotine, die’ ir hi 
reicht. Mit Wärme; , Er. ‚dat, es ſchon frül 
mit einem fo herzlichen Sidetouorge 
- Walfing. Beremigt.,. Ber denn. 

RanHuREr: »Orfamruma Fohten.. BAR 
Bandan, \ 16 









Sid 
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Walſing. — HT — Schöne Blumen! — 
wohl gar ein Geſchent feines Den! — fit 
ae⸗ciia⸗a ine Mage 2 

Karoline friert das Vonanet. 

MWalſ tmg tandelt damit: Um defto atöher if der 
Werth. Wirft es mit anwiutahrlichem Dedain aat den ciſa. 
AKaxaltne reine « 

Walſing. Wasgiebtest .. J 

Karoline. Die Blumen — 

Ruhberg · Kervllnen kraͤnkt thr aleitutiis⸗ 
Hinwerfen. J 
Walſing. Iſt ef, Karoline? 

Karoline. Rabtend. "Sie fhägen Ihn — er 
iſt Ihr Freund! B 

Walfing. Darum ein Seufzer? — Ihr ms 
dern ſeyd ſtill? — Es fällt Euch doch auch auf? — 

Karoline: Benin Es war in der: That — 
fo zufälig — fo ganz ohne Bedeutung — — 

Walſing. Gieb wir die. Hand darauf. 

Karoline. Baudernd. r 

Balfing. Karoline, gieb mir ie "San 
"darauf! . 

. Karoline. Ih tann nicht l 

Balfing. Nun — 

Karoline. Sch kann nicht — denn — denn — 
Ah! — ich Hehe den Mann, von dem die tus 
men find! 





Neue verfäßhnt:: 77 
Walſing. Getroſten. Karoline! 
Karoline. Sa, ich liebe ihn — und als Sie 

biefe Blumen hinwarfen — ah! — id) glaubte 
ihn ſelbſt — Sie wit ihn umarmen. . 

Walſing weißt ihr den Stuhl an. Karoline bleibt noch 
Reben. Du ireft Dich: Du liebft den Major nicht. 

Karoline. Vater — mehr wie mein Leben! . 

Walfing. Befinne Dig — es iſt gewiß 
nicht. fo. \ 

Karoline. Vergebung dem reuigen Maͤd⸗ 
hen — gütigfier Vater! Vergebung! Die Liebe — 
die Gewalt — 

Walfing. Ich fage Dir: es ift night fot 
Du weißt, was ic von Die gebeten habe. 

Karoline. Squidis. Ich weiß es, ich weiß 
es! — Mit ſchmelzendem Tone der Reue. KBater! 

Walfing wendet fein Set weg. 

Karoline. Bu Mubdergen und Ihren Geſchwiſteun. 
Ach Gott! 

Walfing. Ich Habe es mir zum Geſetz ger 
macht, die Neigungen meiner Kinder nicht zu 
feffein. Damals aber bat ih Dich — aus Liebe 
zu Dir — fein Vater konnte dringender bitten. — 
Du gelobteft, ich war ruhig und ſorglos. Karo⸗ 
Line iſt ein kluges, verftändiges Mädchen; alfe 
kann ich Euch from, es iſt nichts an der Sir. 


Kent verföhnt. a 
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Ruhberg. Ste Hen leidet, aber feiner Das 
sur bleibt es treu. 


Wilhelm. Vergebung für Karolinen! 


Marie füßt feine Hand. Lieber Water, fehen Sie, 
wie fie leidet, die Arme! 


" Balfing. Karoline! — Karoline! acht und 
fünfzig Jahre ward ich ale in dem ſchoͤnen Traus 
me, ich fey- von "Dir geliebt; — und an meinem 
Geburtstage reift mi Deine Hand hart aus dies 
fem füßen Traume! 

* Karoline niet, and mit olem Feuer, mit entered 
ten Armen, fagt fie: Sch liebe Sie — Vater — Sie 
Bebe ich!  Brädeınd din Vi su ihm hinauf. Stra: 
fen Sie mid! wit tiefem Seufzer. Trennen Sie mich 
von ihm! 

Walfing. -Su den andern. Mein erfigebornes 
Kind tritt von mir, — feht, fie giebt Euch die 
Lehre, des Waters Schnfucht fey ein Nichts, mit 
dem Ihr tändeln könnt. Ihr werdet ihr folgen — 
„Karoline it außer fd. 

Wilhelm fügt fie 
. Marie. Vergebung für Karolinen! 

— Walfing. Mein, nun will ich. nicht mehr 
träumen. — Wilhelm — Du haft. in die Welt 
gewollt? — Ziehe mit Gott. — Maple, wenn 
Du liebſt, fo thue nach Deinem Gefallen. Kara 
line, heirathe den Major, ich will Euch herrlich 
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ausftatten; und in. Ihre Hände, Ruhberg, gebe 
ich dann mein Alter. 

Wilhelm und Marie beifen Karolin anf einen 
Sindl. Sie itz ſchweach, aber ben ſich. 
Ruhberg. Sehn Ste nicht? 

Wilhelm. Ach, ſehn Sie doch! 

Walfing. Das iſt ihre Treue für den Major—, 
wohl ih ml 

Ruhberg. Beſter Mann — um Gottes 
willen! 

Walſing. Was macht Ihr aus mir? Raſe 
ich? — Gebe ich meiner Tochter den Stud? — 
Ich bin“ nicht außer mir; ich weiß alles, was ih 
ſage. Es iſt nicht Eigenſinn. Ich beſcheide mich — 
anders iſt das Gefuͤhl fuͤr den Vater — anders fuͤr 
den Mann! Aber ich fuͤr mich — ich wollte nur 
Billigkeit; meine Kinder wollte. ih um mich bes 
Hatten, und ich hätte ihre Männer mit ihnen pfle⸗ 
gen und warten wollen. J 

Ruhberg. Aber der Major wird — 

Walfing. Dient einem großen Monarchen. 

Wilhelm. As braver Soldat. 

Walſing. Eben darum! Krieg, und meine 
Tochter, meine Entel fallen mit Wehllagen um 
‚meinen Hals — in. meinen Träumen fehe ich ihn 
auf dem Schlachtfelde hingeſtreckt, und — 


N 


20 Rewe verfbänt 


Nuhb erg minft Witkelmen, der dann Karolinen abfüßrt. 
{ Walſing. Nichts mehr von dem Maͤhr⸗ 
hen — Kindertreue! 
Marte. Mit fanftem Vornurf. Beſter Water! — 
Nuhberg. Könnten Ste der Freude vergeflen, 
die Ste an Ihren Kindern erlebt haben ? 
Walfing. ZuNRuhbergen. An Kindern Freude 
erleben — auf Kinder bauen dürfen — das ift 
nicht Eins! Zu Marten. Es giebt nur Einen Segen 
in einer Familie — Beyſpiele! — Marie — 
da Haft Du es. J 
Marie. O Gott! 


Sechster Auftritt 





Wilhelm. Vorige. 


Walſing. Aelternliche waͤchſt mit den Jah⸗ 
ren; Kinderliebe nimmt ab. — Was ihr uns im 
Alter gebt, — iſt Wohlſtand, Almoſen, oder 

Pflege des kindiſchen Alters. Es iſt ſo. Ih ſah 
es in meiner Jugend, aber ich war meinem Vater 
anders — darum hoffte ich gluͤcklicher mit Euch zu 
feyn. J 

Ruhberg. Ich verkenne Ihre Gerechtig⸗ 

keit — 
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-Balfing.. Zianpigjährige Ausſaat und karge 
Ernte. Nun es muß ja nicht feyn! Sind es nicht 
dankbare Kinder, fo iſt es ein vedlicher Freund; iſt's 
nicht im Wohnhaufe meiner Familie, fo iſt's in 
einem Winkel der ſchoͤnen Natur. 

i { Wilhelm wirft ſich weinend in einen Stubl. 

Marte feht binter Ihm. 
Walfing. Aus geht es bald! Haue einem 
Baum die Wurzel ab, nimm einem Water den Glau⸗ 
ben an feine Kinder — fie fallen beide! 

Ruhberg. Auf Wilhelmen und Marien deutend, 
Beſter Vater, fehen Sie doh! — Iſt dem nur 
diefe Karoline Ihr Kind? \ 

Walfing. Auser fh, Mein erfigebornes 
Kind — mein liebftes Kind! 

Ruhderg. So darf nur der Kummer ſprechen. 

Walſing. Net, die gekraͤnkte Liche des Was 
ters — die getaͤuſchte Sicherheit, in der Tochter, 
wie ihm am liehſten war! 

Wilhelm springt auf; Thränen’erftiden feine Worte, 
Ge bedest fich das Geſicht und geht ſchnel ab. 

Marie folgt ihm Karo. - 

Ruͤhberg. Der Water Walſing — klagt 
über Unreht Eines Kindes, und dt als Vater 
zweyen Unrecht? 

Walſing. Ruhhergl 
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Ruhberg. Da gehn fie Hin — Wilhelm und 
Marie — trauervoll fehen- fie auf den Vater zus 
ruͤck. — „Sn Ihre Hände, Ruhberg, lege ich 
dann .mein Alter.” — Wilhelm und Marie — 
nicht in eure?” — Das erfigeborne, das liebſte 
Kind, laͤßt ſich durch Liebe gegen einen würdigen 
Mann, Walſings Freund, hinreißen — und der 
biedere Walſing giebt das fühe Gefühl des Waters, 
zu verzeihen, auf; verſtoͤßt diefe Tochter, mit ihr 
den guten Wilhelm und Marien — Kinder, denen 
er nur halbe Liebe zutheilte. — — Balfing — 
wo gerathen Sie hin? Halber Water für Diarien und 
Wildelmen — Keine Vergebung für Karolinen ? 

Walfing. Seftig gerührt. Ruhberg! 
Ruhberg. Armer Wilhelm! arme Marie! — 

Es iſt Vaterangft, lieber Herr Walfing, Waters 
angft, nicht wahr? 

Walfing. Metäust. MWaterangft! 

Ruhberg. Die Liebe des treuen Waters ver: 
giebt Karolinen, und ift ben beiten Gekraͤnkten 
ganz Vater! 

Walfing egreift feine Sand. Ganz Bat? — 
Ich will gerecht feyn. Ich will mit Karalinen ads 
theilen — Beih. und dann für die andern beiden 
Mit. gebrogener Stiume ganz — ganz leben!. 

Ruhberg. Alſo abtheilen, und vergeben foll 
Eins feyn? — Wie fie da ftand! il, duldend — 
ganz Geſtaͤndniß! — die das- Worgefühl Ihrer 
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Büte in ihrem Buſen trug — die auf Ihre Hand 
wartete, um väterlich aufgehoffen zu. werden. — — 
Dieß Zutranen — Lieber Herr Walſing — ic, 
babe nie bittrere Vorwuͤrfe gehoͤrt ĩ Das tugendhafte 
Maͤdchen liebt einen Mann, den der Vater ſelbſt 
ſchaͤtzt und liebt. 

Walſing. Gewoͤhnliche —— thnnen ihe 
nichts verwerfen. Allein mir, mir — nimmt fie 
alles! Nie würde ich fie gezwungen haben. Aber — 
wenn ich nun einen Wunſch, eine, Ausſi icht mit, ihr 
Hatte, die! — Sahne fi ju ihn? wendend Sie 
tennen den jungen Schmidt — Er ift jung, brav, 
reich, gut, Kandelsmann wie ih — id) weiß, daß 
er ihre Hand wänfcht, dag — 

Ruhberg: Daß — -" 

Walſing. ‚Daß er in dieſen Tagen, um fie 
angehalten hätte. &o hätt ich wein Kind um 
mich behalten. Aber nun zieht ſie fort. Ihre Haͤus⸗ 
lichkeit gab mir ·Segen; — den Segenstrahj nimmt 
fie mit’ - Ihe Laͤcheln der Unſchuld, der Freude. und 
der kindlichen / Liebe trocknete dent Schweiß: von mei⸗ 
mer Stirn, und gab meiner, Beſtimmung, meinen 
‚Pflichten neues Leben; — diefen orquickenden Bal⸗ 
ſam nimmt ſie mit. Ihre Liebe, ihr Zutrauen, 
Ahr Werfprechen, ihre Sorgfalt ſicherten mir das 
Gluͤck zu, nach dem id) rang, ſie nie von meiner 
Seite zu verlieren, ihren kuͤnftigen Gatten an mich 
‘zu ketten, wie ich glaubte, daß ſie an mich gekettet 
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wäre! — Ach, Ruhberg — Karsline ſoll ihn 
Haben — ſie mag ihn fich nehmen! 
Ruhberg. Ihre liebreiche Hand führt fie ſelbſt 
einander zu — nicht wahr? 

Walſing. Ruhberg! Surf. Soll ich jegt 
Entſchluͤſſe faſſen ? 

Ruhberg un. Marie! — liche Marie! 


. Siebenter Auftritt. 


Marie. Borige. 


Ruhberg. Ihre Schweſter! 

Marie geht os. 

Balfing. Was wollen Sie machen? — Nie 
kann ich gegen Karolinen feyn, was ich war. 

Ruhberg. Nur Wäter Einnen den Water richs 
ten. Aber mein Wohlthäter, mein Freund for 
derte zu viel von feiner Karoline. Die Tochter, In 
‚dem Gefühle ihrer inniaften Liebe zu dem Water — 
werfpriht aus ganzer Seele alles — der Water, 
Hingeriffen durch Vaterliebe, laͤßt fich mehr verfprer 
hen, als ihm Weitkenntniß fagen mußte daß ger 
halten werden kann. Wer iſt bey. dem Bruch der 
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Schulbige7 — der das’ Werfprecdhen veriangte — — 
oder der es nicht hielt © 


Walſing. Ruhberg — ſollte fie — 


Achter Auftritte 





Karoline. Vorige. 


Katvline geht entträftet vor. 

Walfing. Mit unteedrücter Empfindung. „Du ger 
lobteſt — und ih mar ruhig! — Nichts mehr 
davon. — Alſo — Du liebft den Major? . 

Karoline. Ihre Adrung machte mie ihn 
wert) — dann — 

Walſing. Kater ſich gegen Dich erklaͤrt? 

Karoline. Aufs herzlichſte! — Nun glaubte 
ih — fein edler Charakter könne, eines .guten Was 
ters Liebe verdienen. — Der Menfchenfreund iſt 
auch gewiß ein guter Sohn. — — 

Walfing. Noch eniger vauſe, zu Nuhbergen. Bey 
Kolberg — — fiel der Major Kleiſt? oder bey 
Kunersdorf? 

Karoline. Kann er falten wie Kleift, fo 
wird mid, mein Water tröften, wie ein Bürger des 
Landes, für das Kieift fiel. 


35 Beute nenfiher 
.Balfing,. Laß den Major bitten, Mh au 
einen Augenblick heruͤber zu bemuhen. 
Karoline gebt a.. 
Walfing fieht ie traurig nah. Ah — fie ges 


lobte, und ich ſchlief ruhig! 


Rufserg. Kat bloß der Krieger mit Gefahr 
zen zu kampfen? — Wer zählt die Menge der 
Gefahren, und mißt fie”gegen einander aus, die 
und ſtandlich umgeben? — Major Randau if 
bieder. — 

Walfing. Major Randau it ganz eig Mann 
nad.meinem Sinn und Herzen. 

Ruhberg. Und der moraliſche Beh, buͤrgt 
das Gluͤck der Ehen. 

Balfing. Aber die Garniſonen — — die 


Schlachten, und mehr als das alles — das Poing 


d’honneur! Point d’honneur! — bdiefer Gifts 
becher in der Hand des Thoren, ben fo oft ber 
Weiſe ausleeren muß! Warum foll mein Kind 
dem’ allen gegenüber ſtehen? 
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Neynter. Umferite 


‚Karoline. Borige,.. - . 


Karoline. Der, Major wird gleich Hier ſeyn. — 
ie Acht etwas zurüd, an einen Stuhl gelepnt. 

Walſing. ¶So ‚wei geht alles wie “ foR, - — 
——*— Du, Dig? 2 
” Karoline, 3% fann mid kaum aufteht 
halten. 

Walſing. Du laͤßt mich doch erenoot, bey 
ihm erſcheinen ? - 
"Karoline. Ach Hätte 6 ahnden tnren, was 
Sie leiden! — haͤtte ich mieh beſſer gekannt — 

Balfing. Wo iſt fein Bouquet? — Rimmtes 
is die. Hand. Ich ſollte ihm doch Ehre machen! 
Karoline. ‚D.bott!- Br 
Ruhberg. Ich Höre?kommen — 
Walfing. "Ze ET — Kleine Haute, + 

Rupberg. Er kommt. — Ich Iefe in Ihrem 
Hergen⸗ Er geht, "Laß aber zubor den Major ein," oezen den 


er fih an — Thüre verbengt, “ 
wor J 
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Zehnter Auftritte 





Der Major. Walfing. Karoline, 


Walfing. Guten Morgen, Herr Major. 

Major. Herr Walfing, Ihr Geburtstag ers 
freuͤet viele auch außer Ihrem” Kauft. Erlauben 
Sie den Gluͤckwunſch eines wahren KHausfreuns 
des. Sie waren mir bisher gewogen — wenn 
ih es verdiene, u deln. or ferner etwas auf 
wie 

Balfing. eu find ein n Mann, der meine 
ganze Achtung hat. Gerade." Ein guter Dann — 
ein braver Officer — 

Major. Herr BWalflng — 

Walfing. - Mit Wärme. Menſch gegen feine: 
Untergebenen — angenehmer, lieber Geſellſchafter — 
ein Mann, vor dem friedliche Greife auffichen 
müffen; denn er blutete für das Vaterland! „Drüdt 
ihm die,Hond,. Ba Bu 

Major... Dafür. lohnt mich der Haͤndedruck 
bes Bürgers. . \ 

Walfing. Auf Karolinen fehend. Der an 
ſchrecklichen Wunden lange und ſchmerzhaft litt — 
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wieder genas — um ſchrecklichtr noch zugerichtet 
zu werden! B 


Karoline ſqlaqt. 


Major. Ih forecpe ungern vom Kriege; 
aber hier bin ich . unter Freunden — fehe, daß 
ihre Kerzen meiner Wunden gedenken; und fo 
fage ih Ihnen — ich Mitt für reichen Lohn. 
Mit Manneswürde. Freylich bin ich kein Juͤngling — 
Sonne und. Pulverdampf brannten meinv Farz 
den — Scehlachtfelder machten mich ernft — und 
hier an meiner Stivne hinterließ Todestampf einen 
tiefen Zug. — — Das vaterländifhe Mädchen 
wird mich darum achten. Sch habe. feine Guͤter; 
Narben, Herz und Degen find mein einziges Kas 
vital — Aber weicher Bürger — ich litt für 
alle — wird mir das Weib verfagen, in deſſen 
Beſitz ich den Lohn des Vaterlandes ehren will? 

Walſing. Ich nicht! Mein — ſo wahr 

miein Herz bey Euerm Ausmarſch ſchlug — fo 
wahr ich fuͤr Euch betete und fuͤr mein Vaterland, 
und Buͤrgerſegen mit naſſen Augen Euch nach⸗ 
ſchickte — ich nicht mehr. 

Major nimmt raſch feine Hand Hier iſt das 
Weib! 

Walſing. Sohn — nimm fie hin! 

Major und Karoline an finım Sal. 

- Vater! 
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. Balfing.: Gottes Segen über diefe beiden — 
und feinen heiligen Gchugengel einft wieder, bey 
Kollin und Leuchen! 

Major. Karoline. PPRRFEIRGEFG Mein 
Water! 

Walſing. Luft eb — est genug — es iſt genug i 

Major. O Ste — In jedem Sinn Bürger 
und Freund! Ihre Handlungen leben, in dem 
Feuer fuͤr Redlichkeit und Tugend, das aus Ih⸗ 
nen in uns Übergeht, lange — lange über Grab 
und Enkel hinaus! Mein Vater! . 

Karoline fl. Ihren Segen, und — 
: Wealfing. In diefem Manne — 
" Karoline. Ihre Vergebung! 

Walſing · Werde ein gutes Weitz — und eine 
‚gute Mutter. 

Major. Und Sie — hätten mid) verwerfen 
‚wollen? 
. Balfing. Hätte das Vaterland Ihnen nur 
diefen friedlichen bequemen Rod zum Lohn gereicht — 
aus allen Sie hätte ich gewählt. Nun — Ihr 
habt es gewollt — in Gottes Namen denn! — 
So gehöre ich jegt mit zue Armeel — Ich laſſe 
Euch allein. 

Major. Iſt Ihnen unfer Dank zu viel? — 

Walfing.. Ich bin mir ſelbſt zu viel. Kuͤßt 
Euch — fagt Euch, was das Herz Euch eingiebt. — 
Er och. Karoline! 
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Karoline seit iu Ihinibin. . Be 
Belfing. Ss iſt nun gut! Er vmläge ne ſcnen, 

und geht ab. 
Karoline. Bleiben Sie! O mein guter Vater, 
Hören Sie Ihr dankbares Kind! Ihm —J— 


Der Major min ihr auch nach. 


Eifter Auftrina.“ 


— 


Johann. Der Major, 





Johann tritt ein, tie der Major eben gepen mil, 

Major. Ah Du? Komm her, treuer alter 
Gefaͤhrte in Freude und,Leid, in Noth und Tod! 
Bei ihm die Hand. Ich bin glaͤcklich: — Sie iſt 
mein — der Vater hat eingemoiligt — = Karoline, 
iſt mein! 

Sodann vebest 6 und Klage, die age ı iger. 
&o? 

Major. Laß meine Freude Dein Alter erwärs 
men, und wuͤnſche mir herzlich Glaͤck. 

Johann. Welgen: Kerr Major — — 

Major. Alter Mann, : id habe mich auf 
Dein Gluͤckwunſch gefreut, und. nun — 

Sodann. Ich habe Sie lieb, gnädiger Kerr — 
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Major. Das weiß ich 

Johann. Drum — drum — ad Gert! 

Major. Nun? 

Johann. Es bricht mir das Herz, dag ih 
ein Seeudenftörer werden foll — 

Major. Was fol das? 

Sodann. Aber ih muß es werden, oder 
ich handelte wie ein Taugenichts an Ihnen. 

Major. Bas ſoll ih Hören — 

Yohann. Das kann ih nicht. Ich bin Ihr 
nen alles ·ſchuldig. Welcher- Herr würde fo viel 
Geduld mit einem unnägen Knechte, wie ich durch 
Alter und Gebrechlichkeit Bin, haben, als Sie? 
Darum — 

"Major. Zur Sache! 

Johann. Darum muß id reden, und Sie 
werden meine Angft für Ihr Gluͤck gewiß u 
verftehen. 

Major. Ya do, ja! Sprich — 

Sodann. Die Mamfel — ift gut, 

Major. Bey Gott, das iſt fie. 

Sodann. Ja, ja. Ar — 

- Major, Weiter! 
Sodann. . Sie find eben nicht jung mehr — 
Major. Freylich wohl! 
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Zofann. "Obwohl u. ein waaen · Dan — 
nd De Een 

Major. Nun? u 1 

Japan. Sch habe · ſchon lange meine Fin, 
dern Gedanken gehabt über den bungei Wenten 
hier im Hauſe, den Ruhberg. J 

Major. Raſch. Was giebt’s mis rt 

» Johann: IA meine — :auf den Imißten 
Sie recht Acht u ”° Sie den Handen 2 
ſchließen. Yin. 

Major. Erf un macrntunB, Sohamaı: 
S⸗s hann · ‚Wenn zwey fo fünge -Leme, als 
der Herr Ruhberg und die Mamſell, uf Bepfases 
men find, in Einem Kaufe wohnen — \ 

Major. Ami 

Johann. Und’ wenn dann der Brdutigam 
fein · Jangling mehr if — 

Major. Menfht ter hat Die „seheiben, 
diefe Saite zu Berühren? - 

Johann. Ich kenne Sie, Hetr Mat, 

Majar: Karoline ik brav. 2 

Zohann. Die Ehewochen fallen mumdhmal 
ganz anders aus, als die Brautwochen — ih 
kenne Sie — das würde Ihnen das geben koſten. 

Major. Was für eine Veranlaſſung haſt Du, 
mir das zu fagen ? . 
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34 Bene nenfähnt. 
 Inbawın... Ih habe ſo hin und her Acht 
gegeben. Die beiden jungen Leute su Ba) 
freundlich mit einander. 
 Mejar. . Das ift kein Grund sur Sry 
' gung. für mich. 
Johann. Oberes nicht verden ai. 
Major seien Nein! 
: Sehannz, ‚Die Leute dm Haufe mine u 
auch · 
Major. Beige Leute? — Dr 
Joͤhann. Die Arbeiter, das Gefinde — 
Mafor.. Solde Wengen. tönnen "Karofinen 
wicht, Semmpellen. . 
Iohann." und — "- ' 
‚Mafgr., Serie Bas mg. u 
3ohann. Nichts! denn Sie wollen zn 
wehr hdͤren. 
Major. Doch! Ich ig — ich will Als 
hören, und wilsn. . >; 
Iohann. 3% fehe, daß ich · Sie ul 
v Maper. Beſſer jetzt, als zu fpät. 
"Johann: So dachte ich, denn ſonſt — 
Major. Johann, Du haft irgend eitie der 
ſondere Veranlaſſung, mir das Ser zu brechen. 
Heraus damit! Was ift er 





me 
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= Hohasin. Locher‘, wie HER Blumenſtituß 
daher gebracht habe, hatte ⸗Herr Hühberg” die 
Hand der "Marti: „Raraime dicht gr 
Bruſt gedrädk, ;,,-. 

Major. Detroen. en. 
. -Sohans,, Muß. doe :fo fe R 

Major. Mit niedergefälagenen Augen. 07 
Heute ihres Vaters Geburtstag — fo etwas kann 
wohl Gelegenheit, geben, de t 
aM re n gſber, da 7 Son weiß 

Johann. Nichts Freylich if es nicht 
das erſte Mat, daß, —9 ſo etas sejegen habe. 

Major: Geh —— —46 

BSoha nn. WDeſſer Sie zarnen fetzt mat mis, 
als daß Sie ſpauerhin 5 mich Gern! nt 












—* 
Johann. 
Ma jora 
gZohann kommt näher. 
Major, Dir dr ein. ehrlicher Ketl. 
Dohaun! ga; Heir Major; ba 
Major, . Sp uhi — das ganze, 

hat nichts af fi. . : 
Johann. & win ich vor Freuden weinen. 


D 








eſen 
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Maipr.. ¶ Das dark Du: And ua — Du 

waͤnſcheſt mir dech Sid? . - 

BSo hann wet. > Ach Herr Major! - : 
Major. Gieb mir die Hand — 
Sodann weiche fe ihbn ber. = - 
Major. Br bleiben gute Grande bie ans 

ww 








Major. Beh da — — Item, ſieh in fe 
redũchen Augem und freue Dich n 4464 

Johann. ..Mamfell, thun Sie gegen dieſen 
braven Herrn, was recht iſtz ſor wird Sie Gott 
ſegnen! eEr tagt the die pgnd und geht ab. j 

Karoline. Lieber Dandaul 

Major. Diefer älte Dann it mein neueſter 
Freund auf der Welt. 

Karoline, Ma darf ep, num nicht mehr Seifen. 

Dieſes Amt mif Pflicht und Titel aehört mir, allein. 





"Rarofine. In mie wechfeln fo mancherley. 
Gefuͤhle — daß meine Kraft eriegt! Sie wirft fih In 
einem Seele: I 





"her Liebe! 
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‚Major. In weihe feokins: Stimmung fege 
mich Ihr Voter! Er iſt nicht Aiker: — aber wie 
vor ſeinem · Angeſecht · gelebe td Ihnen gelobe 
ich Die:: Jh. ein erremer Cohn zu ſeyn. "Ex 
giebt mir das Hefte, mas er hat ich will hin 
geben, was ich kann — meine volle Liebe. 

Karoline Mringt auf. Da! nimm den erfien 
Kuß für dieß fromme Selühdel. Sorge für das 

. Alter meines Vaters — .p gieöft ui in gläns 
zendes Stöd, ö . Un 

Major. Mufte ih Dir das * ſprechen ? 
So muͤßte ih Dir auch Liebe gelben, „Die, die 
Du mir alles — afles biſt! 

Karoline. Lieber Randau, wie ohne, wie, 
felig Bin icht — Ach der gute Ruhberg that viel 
darum — Dir mußt ihn heilig Ahnen, dep 
guten Mann. + 

Major. Ja. en . ’ 

Karoline. Du einatmen; Dann mei⸗ 












Major. Ih liebe Dit mope als Du wie. 
Sieh — hier ficht ein Mann vor Die, der fehe 
von Deinem Geflecht gemißhandett iſt; der far 
den Glauben an Euch verlor, und fin Leben eins 
fam befchliegen wollte. Du — Du herrliches Ge⸗ 
hört, weckteſt wieder Liche-in mir auf — Liebedes 
Mannes — teine Liebe, wie fie ſeyn ſoll. — IE 
dunke mih.nur Ein Weßen mu Dir — Dieß mach⸗ 
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tigt Gefühl — mißbraüche es nie — o nie, Karo⸗ 
Une — es ift nicht, was der Jüngling Liebe nennt — 
eine Entzänbung,. die verliſcht, daß man ihre Spur 
nicht ſieht. Es iſt Immer gleiches, dauerndes 
Beiteri — mißbtauchꝰ es nicht! 

Karotined. Verdiene ih Mißtrauen ? 
Major. Min’ Mißtrauen. 
”" Karoline: Iſt meine Liebe — . 
"Major. Du liebſt mich; Du liehft mid und 
Deinen Bater.über alles — aber Dein Gefchlecht 
dat — ach Deine’ Jugend — Eure Launen — 
"Karoline. Hat Dich fhon eine beträht? 
„Major. O ich bin fehr gemißhandelt — ih 
habe vedlich geliebt, und bin fehr. gemißhandele! 
Karoline — darum ſchreckt mich alles; ſchone mich — 
Lebe des Mannes iſt eine heilige Flamme; man 
verlegt fie nicht, ohne daß fie verzehrt. 

‚Karoline. Liebe — heiße Liebe ſpricht in 
allem, was Du ſagſt. Ich bin ganz gluͤcklich! 
Nicht wahr; Karl, meine treue Liebe ift in Deinem 
Serzen entſchieden? Mißhendelte Dich. mein Ger 
ſchlecht — ich. will es wieder gut machen. Aber \ 
betruͤbe mich nicht duch Mißtrauen — duch Eifers 
ſucht! 

Major. Eiferſucht? — Es iſt nicht das! 
Ich weiß keinen Namen fuͤr das was ich empfin⸗ 
de — es iſt zu viel, als daß Ein Wort es ſagen 
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WERNE. gnnig Es ift-deb heehſte ‘reife 
tzoregiahe. Laß es Dibimieinem Ode ſahze 
So vyft ich an Dich ſchrieb ſo ktaͤnttẽ os milch, daß 

Gedanken Worte bedurftenn, und dieſe mur den klein⸗ 

frei Dyeil ineiner ·Zaͤrmichteit. zul aberbrengen fähig‘ 

waren. Diofe Theuuung ſchmerzte mich ʒ ich fahlte 
die Liebe fo ganz, in einem fo großen untheilbaren 

Umfenge, als ein ganzes Wefen. — ‚Yet: RHU 

ich mich Sin, Weſeu⸗mit Die: Htnagl ! wenn Di. 

das sheifteftt wenn · Du yin ſchwach waͤreſt, bug: 

Ganze zu faſſen tem nedect idas Geſicht / um Zinn 

au verbergen: Sieh, wie der Mann ſchwaͤrmt — 
“fühle, wie er liebt! 

Karoline. Börlih. Ich bin unausfprechlich 
gluͤcklich! — Eine Paufe., Ihn zärtlich onfehend: Nur 
betruͤbe mich nicht durch Mißtrauen! 

Major. Nicht das Wort! Aber Du erhaͤltſt 
alle meine Fehler mit mir. Ich zeigte mich Dir 
ſtets als ehrlicher Mann — durchaus wahr! 
Schön — zeigen ſich, die auf Eheſcheidung aus 
gehen. — Was wählt Du? x 

Karoline. Wahrheit! 

Major. Wir gehen Einen Weg! 

Karoline. Und find Ein Weſen! 

Major. Aber — — Ruhberg — — 

Karoline. IR ein edler Mann. 

Major. Weil er jung — weiler edel — weil— 
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Karoline, Weſiel Die bloß die Anßenfeite 
Deines Maͤdchens? O. damüber vergaßeft Du dieß 
Hern zu Kudieren, das. Die eimis zusehdet. 
—— * Unſchuld und Tugend wer 

tem big jegt meine Gefährem — Karl! auf ihre 
Yräre Apt.ih Dein Dub, um es cvis und ten 
we. verehren. 

Major. Engliſches Maͤdchen! Gi umermen na. 
Führe mic, zu Wilhelm und Marien, daß ich fie 
von: ganzem. Herzen als Bruder und Osache 

Ei gene wem In Mal ch 
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Bwenter Aufzus. 


Das vorige -Zimmer. - 








zerher Kufısten \ 





"eprifien Hernach Iiyanı. 


Epriktam tonıms von der Bei. vamer Iubel und 
Zroͤhlichkeit! — Je nun — deſto beſſer! — Ih 
will mich Hier fegen. — es wird doch endlich einmal 
jemand hertommen, ‚der mir fagt — . 
: Johann, dee swen Tafelkörbe mit Weln durch dee 
Zimmer trãgt. ; 
Ehrifftän: avwei⸗ aurr Bm! auf ein 
Wort! 
Joh ann bleibt, ohne ubgufegen, Ari. Zu Diens 
fim. Was giebt 6? .. : 
CEh riſt ian aebt avt Gage: & wie, doch ⸗ 
alles iſt guter Dinge; m. * zu eu; 
wiberfehtn? > 5: : 
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Johaun. Es iſt heute Verlebung — Major 
Nandau, mein Kerr, und Mamſell Karoline. 
Auch der Geburtstag des alten Herrn Walſing. 

Chriſtian. Dann if es der Mühe weg! — 
Ein braves Paar! » 

Johann. bat wohl. PURE Wehn’enur nur — 
Wie iſt es denn — iſt Er "nicht: der Bediente 
bey Herrn Ruhberg ? 

Chriſtian. Das bin id, fo lange ich lebe. 

Johann. So habe ich meinen Mann. 
Grat die Mörde .. Unter. und — 2 uettr ihm Eh Hand. 
und kurz — denn hier iſt man feinen Augenblick 
ſicher: marne Er Seinen Kern ı—, RL.) tin 
Kind mehr, und ein ehrlicher Dann. 
Chriſtian. So hir ich won. jedem in 
Kaufe — — 
Zohann. .eifrig Mein Herr iſt die Ste: 
ſelbſt! Aber — Sieht ach um, und dann leiſer. Aber. 
zu bunt ſoll es ihm Herr Ruhberg nicht machen; 
fonſt giebt das mein Seel einmal eine Kugel vor 
den. Kopf ⸗ dem ‚einen oder dem andern! R 

Chriſtian. Erchroaen. Mein Gott — weh 
wegen denn? 

Johann nimmt einen Korb. Beute ganz frag 
brachte Ich" von meinem Herrn ein Banquet hier⸗ 
Herd ih — da ſah achts ja zum Henter wohl 
wie er ihre Hand ſo an die Bü druckte 
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ind — Warne & Amt Behr nicht. Mein Ger 
sieht: Acht. 
" Cheiftian. Wenn Er ein chrichet Mann h 

Joh ann nimmt den andern Kor. Das iſt ger 
nug — mehr iſt zu vieln Gebt ab. 

Ehrifkian., Hm — hm! Das kann nit 
ſeyn! — Freylich iſt er ein, , ehrlicher Kerl, und — 
MS 05 er mit ich elbſt Mitte. fann doch wohl, feyn! _ 
„Seine als Sophie, Ehriftian!, — Seine als 
Son Nun, ob. dr wahr, # will ih 6a — 


\ 3» eyter Yu — 


— I 





Kupserg.: Eprifian. 

R u 6 erg Hebt einige Rechnungen durch — da & ei 
Man gewabe wird, gebt er raſch auf ihn u. Ad, mein 
eheltcher Chriſtian! 

Ehriſtian. Guten Morgen! J 

NRuhberg :Du fehitent zu meiner Brenbei— 
Des Vaters Geburtstag — der Tochter Verlobung — 
Dieß. legte fapt mein Wert — Ich werde behandelt 
wie Sohn. und Bruder — mein Herz hängt ganz 
an diefen Lieben Leuten. 


CHrikien. Hier Aftseha Briefe - .. - 
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„„Ruhberg. Dam Barıı Werden! — mu. 
Lieber Ruhberg! Mein Water ift ganz. herger 
ſtelt.“ — Gott Lob!: — „LGeſtern ritten wir 
eine Stunde zufammen; die Aerzte haben Karies 
bad widerrathen — alfo ſehe ich Sie jegt nicht. 
Sobald aber meines Vaters Geſundheit völlige ges 
Figfeit erlangt Hat, eile ich zu Ihnen. Indeß 
arbeite ich an Ihrem Glacke. — Et ſeufizt. Biel 
leicht iſt es Ihnen näher, als Sie glauben. Warum 
‚bar in, fo langer Zeit‘ Sophie nur Einmal einen 
Brief von Ihnen erhalten? Zum Glack widerfprar 
hen Thränen auf dem Papier dem Inhalt deſſel⸗ 
ben. Leben Sie wohl. — Wird Ihnen eins gute 
Stunde — und fie muß Ihnen werden! — fü dens 
ten Ste an Ihren Karl von Werden.” — — 
Thraͤnen auf dem Papier ?— Ja wohl Tränen! — 
Nur Einmal! nur — So deukt fie doch noch an 
mid! . 

EChriſtian. Hätten Ste daran hezweifeit ? 

Kubberg. Ich ſollte wänfgen, fie Hätte 
mich vergeffen — aber ih bin nicht ſtark genug. 

Chriſtian. "Mein Gott — was — ich weiß, 
daß Ste im Schmerz fo etwas fagten, ais Sie des 
Minifters Haus verluhen; aber - :. : 
—Ruhberg. Wie oft Haf Du felbſt mir ges 
ſagt: — Ste machen Sig — Sie mahen Sopften 
ungluͤcklich! 

Chriſtian. Daͤmals; allein nun — 
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Odkdu heb er g. Sie iſt ſo gut! Wuramd'bläßeko! 
Soll ih Sie an mich Fetten? Ich bin ohne Bir. 
Bimmang. yhne Freude — ich Sin arın Knn 
ip fe glaͤcklich machen? Ich kann kein Weis giick 
lich machen. „Der Gimme wird mir verethen⸗ 
daß es wagte, zu thr hinauf zu ſehen ! Hat 
Sophie mic) nicht vergeflen, r bin ich der Mäder 
ihrer Ruhe! ze sau 
„ehr ißg lam. Nur Ein iron, Abrige 
ſchrieben _ dh 
-NRuhkerg- Mur. Einmat gie sender 
Stimme. Ich bat "ok, “ vergeſſenl mir: 
nn Suunn. a nein 
priktan.. Yedenfüh. Sie haben ’alfe alle⸗ 
— aufgegeben, tert — zu 
fen? ; Emo J 
—— LEO UN Tr gmshersiniger 
CHrikian. Ren Seine, Half tan. F 


Sehannt 





















ns Vttzabeis . 
ſtehe Dich nicht 
—— 3. mwinn 
daß man manchmwal irren Tann. — Erlauben Sie 
mir eine Frage: — Wie Hin Sie er ven. 
Major ? . . 


:Muhbreg,. Slejacaumn Sur 
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—D Eihex Scat zeruce. So im Her 
zen tt ech 
Ruhberg.; Aufnerffom. 36 bin es, der den 
Biterwillen: des Waters gegen diefe Keira 9 der 
wurdan hat: - ‚Bas haben aber ze 
Chrifian. vor fh Hin. Alſo — Sie⸗ — 
daten. diefe Heirath gemacht? in 
Ruhberg. Auf gewiſſe Weiſe — ja. 
Chriſtian. + Bu lhin gerebtt. Und Sie wollen 
doch Sophien nicht heirathen, wenn — 
. Rubberg, Schweig von dieſem — wenn! — 
Gott fiehe mein Herz +3 u 
Chriſt ian sei gan von Im, Im Gehen: Min 
num vet fol... - 2“ 
Rahtbierg⸗ —æe — u noet 
ChHriftian nehrihn zärtlih an. Was mir iſt? — 
wae mih iſt ? — Begreifen Sie mich nicht? 
Ruhberg. Berwundert. Nein! 
Chriſtian. Nun fo halten Sie mig.meine 
Art zu gute. MWimmtfeine Dand. Sieber junger Kar, 
fehn Ste vorſichtig ¶ Aengnirg.” um ‚Gottes, wife 
len — recht vorfihtig — und dantbär' gegen Ih⸗ 
ven Wohithaͤter! Haben Sis ja Ihre · Pflicht immer 
vor Augen — Mit” Sif@eiden:>gdhnainirkem: ai) 
A; Herr Ruhbetgt "7m: ’ 
Ruhberg. Mit edlem Yefremden, und dem Sera 
guten Gewiſſens. Ein trauriger, warnender — Wie 
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es mir daͤucht — gar: — Ton? & nimmt 
Ehriftions Hand. 


n.Khehftian:smnde das ens:.a em ‚Sie 
nicht auf · das! Indem er ihm die Po ent. Seyn 


Sie nur gut! Bis Abend bleibe ich in der Stadt —. 


‚follte Ihnen etwas zuſtoßen — Sieht. ihn wehrnathig an. 
is Gefährliches, meine ih — ſo — Ah laſſen 








Sue mi pepe! Er mac 6 lot. Br 
Wupberg win ism mac, Inden font Mast. > 
ter. An ftriete 





Kupsers. Marie. 


Marie venbengt fa. Lieber Herr Rubberg — 
d ‘habe eine. wichtige Angelegenheit; wollten Sie 
gäit wohl behatflich ſeyn? 

Ruͤhberg. "Recht gern. 


„ Marie. Der. Major hat mir ein Geſchent mie 


Allerliebſten Süden gemacht. Ich möchte ihm 
wieder ein -Wergnägen machen. .Mis unfeen Por⸗ 
träts haben wir getauſcht, ich und meine Schwer 





rwobb· is. Sabenheen Sich kein. 


— 
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Masie;.. Binnen heute noch — 

Ruhberg. Freylich. 

Ma kie⸗ beſieht das vortrat. Ben es nur ſam 
‚gefaßt wire! — 

Aubberg. Sa fi _ 5 
* Marie: IH dachte ſo — Tänsetns: "Ber 
Major nimme Tabak — weil ich es nun fo gern 
heute uͤbergaͤbe — Intereſſant. wenn" 6 Be 
Dofe mir Überfießen — 

Ruhberg. Mit taufend Freuden. 

Marik.: Weit fie. doch ſchon eine: Bang für 
ein Porträt hat — meinte ich. 

Ruhberg. Hier if fie 

Marie. O, Sie find.rechr gut! 

Ruhberg. Das Porträt wird paffen, . 
” Marie. Hier iſt es. — Sehn Sie, es 
paßt· ⸗ Darf id) es nun fallen laſſen? u 

Ruhberg. Ich wid es gef thun. & in 
leicht geſchehen. 
gt fd. San ich es bald haben? 
2 I einen; Miertelſtunde ringe u 
die Doſe auf Ihr Btmmers .. 
Marie;! O wie der Defor fi rich 
wird} — Ste bieibt noih erwär-tlehen. : Die Dofe iſt 
fo fimpel — wie ich mir fle dachte! Berbengt 6. 
Zqh bin. Ihre Schuldurin ⸗Naber — ich Ride 
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Ihnen ein Andenten — und — Sa ſiebt ihn gut⸗ 
müthlg an. wenn Sie fröhlicher feyn wollen, fo 
will ich eg recht huͤbſch machen —. 

Nuhberg friert fie, und ſagt mit Dankbarkeit: Das 
will ich! 

Marie var ſchon etwas gegangen, und kommt wien 
der. Ernſt: Aber nicht fo, wie Ste thun, wenn 
Sie mit dem Vater fpazieren gehen — die Augen 
voll heller Ihränen, ‚Serüfe. und dann noch la⸗ 
ein — Weiß. fo nicht! 


Kuhberg. Tief gerüet. Mein; recht herzlich : 


froͤhlich. So heiter, Er. nimmt ihre Hand. mie man 
unter fo lieben Menſchen feyn muß. 

Marie. Vergeffen Sie es nicht! Sie ſucht die 
Innigfelt ihtes Gefuhls zu verbergen. Ich möchte Sie gerne 
fröhlich fehen. J 

Ruhberg. Ich vergeſſe es nicht 

Marie. Eher kein Andenken! J 

Ruhberg. eeiſe. Eher kein Andenten. 

Marie geht ſchneu weg. Vergeſſen Sie es nicht! 

4 


Reue verföhnt. * 


soo Reue verföhnt. 





Vierter Auftritt. 





Ruhberg akin. 


NRuhbergſeht idt nach. Welch ein herzliches 
Wohlwollen! Er ſeht ſich, um die Doſe fertig zu machen; 
während deffen: Ganz das Bild meiner guten 
Schweſter !/ 


Fünfter Auftritt. 





Rubberg. Wilhelm. 


Wilhelm. Sieh da! Meine Schweſtern 
putzen ſich — man ſiedet und bratet! Du — hier, 
und Gebt naher. ſchnitzelſt? — Ey, aus langer 
Weile ? Schwerlich! Alſo aus Mißmuth ? Seufiend. 
Ha, da moͤchte ich auch ſchon ſo etwas thun. 

Ruhberg. Du nimmſt es nicht recht. Arbeit 
für Marien — ein Präfent für den Major. 

Wilhelm. Ich habe bey Gelegenheit diefer 
Heirath mit Vergnügen bemerkt, daß mein Vater 
fonderbare Meinungen eben fo leicht aufgiebt, als 


KReue,verfößhnt 51 


er fie annimmt, — Ich fah zugleich noch etwas — 
jegt mit Geivißheit, das mich kraͤnkte, Gerühıt, 
jetzt tief, ſehr tief. ſchmerzt! Und Mit einem tiefen 
Seufser, doch, wenn ich es vecht bedente, muß mir 
diefer Schmerz endlich fehr beruhigend werden. 

Nuhberg sep die Dofe auf den Zins. Mäshfelt 

Wilhelm. Mein, Vater liebt mich nicht. 

Ruhberg. Wilhelm! 

Wilhelm. Mich nicht — und Viarien nicht. 

Ruhberg. Eeſchrocken. Iſt es möglich? 

Wilhelm. Denk' an die Unterredung, wie ich 
ihrer ewig denken werde. Ah 
. Ruhberg. Worte, die der Schmerz aus 
preßte — 

Wilhelm. Sie tamen aus dem Kerzen. 

- Ruhberg. Der Zorn fehien Ihnen Wahrheit 
zu geben. B . 

"Wilhelm. „Ich Habe keine Kinder mehr!“ — 
das ſprach er. Wielleiht Lönnen wir andern ihm 
das nicht feyn — wir haben — ic) befondere = 
vielleicht etwas Entfernendes. — Daß Karoline 
ſelbſt an allem Vorzug ganz unſchuldig iſt, betheure 

ich; alfo muß fo etwas ſeyn und vorher gehen, 
Mit Wehmurd, wenn ein herrlicher Mann, wie mein 
Vater, eine Pflicht, woran alle gleichen Theil 
haben, in große und Meine Theile theilt. Es ſey! 
Rift ach ine Diräne ab. Daß ich Sohn bin,-zeugt 
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mir mein Herz — daß ih nicht angenehmer 
Sohn bin, iſt weder mein Vorſatz, noch mein Werk. 
NRuhberg. Wüßte der gute Dann, daß feine 
Worte Deinem Herzen fo wehe thun — 
Wilhelm. Nun kurz und feſt beſchloſſen: ich 
bleibe länger nicht mehr In meines Waters Bas 
Brit. — Ich fehe die Welt, gehe meinen Weg, 
und laß uns dann erwarten, was Muth und Fleiß 
x aus mir machen! — Das — gefhieht einmal — 
über fur, oder lang — alfo gehabe Dich. wohl, 
Ruhberg! 
Ruhberg. Wilhelm! 
Wilhelm. Wo Du mich einmal antriffſt — 
da wohnt ein alter Freund. 
Ruhberg. Du bift doch nur Äbler Laune — 
Wilhelm! J 
Wilhelm ſauttelt ernſthaft den Kopf. Unterdeß 
ſey guten Muthes. Sollte mein Vater Marien 
einmal gar zu fehr vergefien — fo fprich für das 
Kind. Sie ift gut. Am liebſten wollte ich — 
ff? gefiele Die einſt. — Sollte indeß die See mit 
mir zu thun friegen, oder tritt mir jemand zu 
nahe — ich nehme es übel, und er ſchickt mich 
hin — wo man niemanden mehr zu nahe tritt — 


fo ſey mein Erbe! Die it mein Wille. — 
€x will ibn umarmen. 


Rupberg. Mein! Für Dein Vertrauen — 
Deine Liebe zu mir — möchte ih Dich gern 
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umarmen — aber Dem Kuß nehme ich nicht an. 
Gelobe mir, . als, ehrlicher Mann, daß ich erſt 
dann Deinen Abſchiedskuß erhaln⸗ — wenn Du 
wirtlich reiſeſt. a 

Wilhelm., netcderend. Bis dahin fast Du 
meinem Water nichts. \ 

Ruhberg. Nichte — wenn ich den Kuß ers 

Hatten ſoll, indem Du reiſeſt. 
Wilhelm. Gerubtt. Es Hätte nie fo ſeyn 
ſollen! —— 

Ruhberg. Indem Du reiſeſt? 
Wilhelm. Ion Arierend. Feſt bin ich doch! 
Ruhberg.'. Indem Du reifeft! — wie? 
Wilhelm, Se. : 

Ruhberg reiht ihm die Hand. Biſt Du Mann? 

Wilhelm fhlögt ein. Won Ehre, 

Ruhberg. Gut. Ich will darüber nicht weis 
ter in Dich dringen. Aber ruhig kann niemand 
ſeyn, der. Dich lebt, bis Du den Umgang mit dem 
verkehrten Menſchen aufgiebſt, der Deine Leiden⸗ 
ſchaften benutzt, ohne für Deine Plane ſich zu inter ⸗ 
effieren. 

Wilhelm. Du meinſt Laſting? 

Ruhberg. Ja. & iſt seniß fein guter 
Menfch. - 

Wilhelm. Uttheilſt auch Du mit er Menge? 
Es iſt ja fo gewoͤhnlich, daß das kräftige Treiben 
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eines Menfchen verfannt wird, ſobald geringe Her⸗ 
. tunft und Armuth jede Gattung von Erhebung ihm 
au verbieten ſcheinen. \ 

Ruhberg. Aus dieſem Geſichtspunkte fehe ich 
ihm nicht; aber ich fage Dir, daß en Deine Einbits 
dungskraft erhigt, um Dich zur Ausführung eines 
Plans zu vermögen, der für ihn etwas Vortheil⸗ 
haftes Haben mag, fo ſchaͤndlich deſſen Ausführımg 
Die ſeyn müßte, 

Wilhelm. Muhberg, wenn ich etwas bey 
Dir gelte, fo thue nicht meinem Freunde weh, den 
Du wahrlich vertenneft! 


Sechster Auftritt. 


Vorige. Der Major. 


Ruhberg. Kerr Major, die erſten Angens 
Blicke Ihres Gluͤcks Hielt id für zu edel — 
Major verbeggt Ach gegen Ihn. Zu Wilhelm: Sch 
glaubte die Srauenzimmer hier zu finden — 
Wilhelm. Häusliche Einrichtungen — Pug— — 
Ruhberg. Der befte Wunſch, der — 
Major: -Berftrint. Pug — wie kommt has? 
Bilhelm. Ion au ih drebend. Verlobung! 
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Major. Ad! — dannfollte ich — Auf fich fehend. 
Doch wozu? was der Figur fehlt, ſteht durch Auf⸗ 
puß nur in widrigerm e ichte. "usa 

Wilhelm. Seren. Öle kommen in finfer 
ver Laune, * 

Major. Aus einer oerulcal — wo ich, 
als Bräutigam, das Ziel des Witzes ſeyn mußte. 
Fit guchtigenr Vlic auf Rahbergen. Mancher that mir 
weh. J 34* 3 

Wilhelm. Herr Ruhberg fat nenn 

Major. . Schr böfuch. Was fteht zu Nien 
Dienſten? 

Nuhberg. Von dem was 2 Tagen weie, 
beſcheide ich wich, daß es fuͤr Sie der Wunſch eines 
Fremden iſt. 

Major. Sie Haben viel für meine She ges, 
than — ſagt Karoline — herzlichen Dank! Ih 
wuͤnſche, daß Sie etwas Gutes geftiftet haben. 

Wilhelm. , Zweifeln Sie daran, Herr 
Major? — — 

Major. Nicht um die Welt! Pebettend. Es 
wäre zufpätt on J J 

Wilhelm. Ich will meiner Schweſter ſagen, 
daß ſie noch nicht kommt. Sie ſind in einer Laune, 
die das Mädchen nicht erfreuen kann, das ſich für 
Sie mit Beziehung ſchmuͤckt. Er geht ab. 
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.. Siebenter Auftritt. 





Der Major. Rubberg. 
"Major. dar ſich din. Fur mih? — Sie 
ſchmuͤcken ſich für alle! 

Nuhberg. Billig. Nur nicht fir Einzelne. 
“Majdr.’ Kirs. Sie find eiferfüchtig. 

Ruhberg. ch habe kein Recht dazu. 
"Major. Sehr gluͤcklich! O ſehr gluͤcklich! 
u ibm tretend. und doch ſchwermuͤthig? 

Ruhberg. Lieber Herr Major — wer iſt es 
nicht zu Zeiten! 

Major. Sie leiden? — — Liebe — heiße, 
innige Liebe verzehrt Sie. 

Ruhberg ſeufit. Schickſal! 

Major. Verwundernd. So ſeelenangreifend? 

Ruhberg. Oſt vergeſſe ich es durch die Guͤte 
dieſer Familie, trage ruhig, und wuͤnſche ſehnlich, 
daß alles bald aus ſeyn moͤchte! 


Majo r. Ergeeift feine Sand. Sie lieben nicht? 
Ruhberg. Ach! 
Major. Mit Zuserfiht. Sie lieben ungluͤcklich? 
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Muhberg. DieWugen mn Hiumel. Sehel,. 

Major Last Mn fahren Mer ungluͤcklich liebt — 
vor der Ehe, dam. ſchenke jeder eine‘ Thränet 
Aber m wer n am An de r Ehe ungluͤcklich liebt — _ 
in der Ede — D — dem wäre. ‚be, daß 
er sie geboren wärs} - '..: 
NAuhberng. Seſtis⸗ Das fahle ich! 
Major, Wit: Mnfehen, Wohl Ihnen !. Sanfte. 
Ihnen — und Ihrer Freundin! Ned einiger Banfe 

rrnt gr. zlatis u idm. Sagen Oie mir, lieben Bie 

ein Maͤdchen, Ras Ihre „Liebe ine Bertenbrn 
ſtuͤrzt? 

Ruhberg. daber sa... Sr nennen mein Uns 
stüc! 
. Major. Haufe. Immer tiefer ins Verder⸗ 
ben — je zärtliher Sie fie liebten? — . 

Ruhberg. Mir zirinen Ich Unglüelier! 

Major. Die Geliebte Ihres Freundes ? 

Ruhberg bedeat ſich das Geſicht. Herr Major! 
‚ Major. Wenn fein Hausfriede sefött, Ihre 
Gewiſſensruhe vertändelt, und — 

Ruhberg. Ic bin Herr meiner "geibenfejaft! 
Major. Ion fharf anfepend. Ruhberg!— 
. Ruhberg. 39 habe eutſagt — und ver 
Htäher 

Major. Im Ausbruch von Ertenntliätet. & heile 
Sort : Ihre Wunden und fegne Biel Er laſſe 
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jede — Am — was will ih? — vergeben Ste — 
ich wollte eigentlich von Ihnen ſprechen. — Bu: 
ter Mann, vielleiht finden Sie in der Freunds 
Saft, was Ihnen die Liebe verfagt! Gehen Sie 
mich als Ihren Freund an. 

Ruhberg. Wie würde bie hinwelkende Stan 
de neben biefem fräftigen Stamme ſich ausnehmen ? 

"Major. Barm. Sehen Sie mich. ale Ihren 
Freund an. 

Muhberg. Es if ein Unfriede in mir, der 
alle Menſchen · von mic verſcheucht. 

Major. Sie nehmen Sich die Beruhigung — 

Ruhberg. Arbeit, Lefen, Muſik und Mahs 
lerey, Den dem Iepten Wort erinnert er ſich der Dofe, em 
‚greift fe mit Vorſicht, ‘und fedt fie mit Bertegenheit ein. 
helfen mir vieles vergeſſen. ne 


"Major. Sören. Mit Ihrer Erlaubniß! 
Ruhbers iachelt, und halt die Hand an u Tafe. 
ser Major, ich darf nicht. 


Mäjor. € war ein Seauenzimmergemähldg 
auf ‚dem. Deckel. Kalt, Sie dürfen nicht? 
Ruhberg. Nicht ohne Indiskretion gegen ein 
liebes. Mädchen. Panfe — titt zurüe. . 
Major. Im Böcften gom. Kar Kufderg, 2 
ich — daß — ost ſich. Hm! 
Nuhberg. Aufmertſai. Was iſt Ihnen? 
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Major feht ihn eine Welle am und keidt die Hände, 
Ich war.in, Sefrlifhaft. — in dienffertiger,- freunds 
licher — verdrießlicher Geſellſchaft — 

Rupberg. Dieſer Unwille kam Pr ploͤtzlich, 
daß ich befuͤrchten muß — 

Major. Sepwungen ruhig. Alſo Die Dofe fehe 
ich nicht? 

— Ruhberg. BSheategen. Nicht wohl. Weſinnt fd. 
Andeß wenn — Biu festigen. 

20Major. Sealt raſch feinen Arm. "Nein, nein! 

In diefer Stellung. Es iſt beſſer, ich fehefte nicht — 

‚eben weil. mein Unwille manchmal ploͤtzlich tommt. — 

Eine Bitte, Kerr Ruhberg, Jerfagen Sie mir 

doch nicht? 5 4 

Ruhberg. Was mie. möglich. * 

Major. Raſch and mit Ironie. Auf mein Wort, 
die Doſe betrifft es nicht! — Unterſchreiben Sie 
doch meine Eheſtiftung als Zeuge. 

Ruhberg. Dieſe Ehre gebuͤhrte vielleicht einem 
andern näher. 

Major. Keinem näher als Ihnen. 

Runderg. ' Mir? 

Major. Beil Sie gleichfam die Ehe geſtif⸗ 
tet haben. ir bittermErnft.- Sie follen hören, was 
ich meiner Braut gelobe, und Mit Nachdruc. was 
fie mir gelobt! 


60 Reue verfdhnth 





Ahter Auftreitt. 





Bitgerm. Borige: 


Wilhelm. Meine Sqhweſter erwartet Sie — 

Major verbeugt Ab. Jetzt nicht, — Hernach — 
Deſinnt id. Mittags — oder — Ieoniſch. zur Ver⸗ 
lobuug, oder zu Tiſche ? Seftig. Indeß, Herr 
Ruhbers — 

Ruhberg. Mir Wäre Here Major, ich ſehe 
jest, wie muͤſſen uns bald und. umſtandlich fprechen ; 
und Me mich, Bitte ich darum. 

Major. - St. Kann werden. Mal. In 
der That, ich glaube, es giebt mehr unter und. 
Mit ihn mit einem edlen VIE uud gebt ab. 

Ruhberg. Yen Seite. Mein guter efeipia; 
nun begreife ich dich! 

Wilhelm, der dem Major die balde Bimmerlänge 
nachsins, und Ahm.nachfab, Bleibt ſtehen. In höchſter Verwun ⸗ 
derung zu Mubbergen: Mas war das? 

Ruhberg, Kelt and Anker. Mein Schickſal! 

Wilhelm. Zu tim tretend. Sch verfiche Dick 
nicht. 

Ruhberg. eren fe. Mein Schickſal! — Ih 
erkenne feinen Wink. 
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, Wilhelm. Se. Wenn der. Major — es 
fey warum es wolle — Die nur mit einem Worte 
gu nahe tritt — 

Ruhberg. Indem Major fehe ich das Werk: 
zeug einer höhern Hand. Er kann nicht weiter 
als er ſoll! Laß die Vergeltung walten — ich 
will ausharven! 

Wilhelm. Was geist das? \ 
Ruhberg. Nein, nein! Keine Luft zum 
Feuer! — Indeß, Siebt ihm die Doſe. gieb dieß 
Marien. Es iſt ihre, und ich kann ‘es ihr jegt 
nicht bringen. — 

Wilhelm fett de Doſe ein, und fieht ihn traurig on. 


Ruhberg. Lieber Bilem — laß uns aus 
einander gehen. \ 

Wilhelm. Langſam, traurig. Wenn Du «6 
haben wilft. Gebt. - 

Ruhberg. Ein Wort. 

Wilhelm kommt wieder. 

Ruhberg. Wir gingen fo nicht gut aus eins 
ander — ich habe Dich vielleiht unruhig gemacht — 
ohne Urſache! Vergieb mir! 

Wilhelm. Es muß doc eine gemehige Ahn⸗ 
dung in Dir feyn — B 
.Ruhberg. Laß — Ahndungen. find ;Tränme 
eines Kranken. 
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Wilhelm. Der Major war heftig — Du 
ſelbſt — es iſt umfonft, daß Du es verbergen 
willſt — Du biſt tief ſchwermuͤthig. 

Ruhberg. Ja. Aber es Ift eine gefährliche 
Krankheit, und ich will davon genefen. Schwer⸗ 
muth laͤhmt ale Seelenkraͤfte, und if oft nur 
ein Beſſerduͤnken — Stolz, der unfre Schwächen 
decken fol. Abwenden, ausharten, feſt auf Kraft 
von oben bauen, das ift Deines Vaters Lehre, 
und ih will fie üben. 

Wilhelm. Wenn Du mir nur fagteft — 

Ruhberg. Ja, ic fage Dir, der Muth zu 
meiner Pflicht giebt mir Ruhe. Sich den Segen 
von Deines Vaters Lehren — fie find ſanft, wohls 
thätig — wie Negen einem duͤrren Felde! Dein 
Vater! — O Wilhelm — fey gut — fey gut — 
ein guter Sohn! — Gicht ihn mit inniger Rührang an. 
So laß und aus einander gehen — das war ein 
guter Wunfd. 

Wilhelm. Schmeichelnd. Jch gehe — und “ 
Da bleibft Sohn In diefem Haufe? 
Ruhberg. Indem Du reifeft; vergiß dad 
nicht! J 

Wilhelm. Du bleibſt Sohn in dieſem 
Hauſe? 
Nuhberg. Kann ich für Deine Pflicht ant⸗ 

‚worten ? ’ 
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Wilhelm. Vom Freunde nicht geachtet, und 
nicht geltebt vom Water! &o laß mich in die Welt; 
und ſuchen, was ich Hier nie. findet. Geht ab... 

Ruhberg. . Du wirſt bleiben, gute. Seele! 


Neunter Yuftrien. 





Kußberg. Walfing. 


Walſing. Ich laſſe Sie lange warten. , 

Ruhberg. Herr Walfing ! . 

Walfing. Und doch umſonſt! — Lieber 
Nuhberg, ich wollte heute für Sie forgen. Sie 
haben große Talente, große Geſchicklichteit. Ich 
dachte, ein größerer Wirkungsfreis für. Sie — 
Ihr Kapital beſſer angelegt wie hier, werde Sie 
sufeledener mit Sich ſelbſt machen, Ehrgeig Ihren 
Muth fpannen, wie Anfehn und Ruhm, weit und 
viel zu wirken, dem jungen -Manne eine neue " 
Schnellkraft zu geben pflegt. Da hatte mir denn 
der Präfident lange ſchon gewiſſe "Hoffnung ges 
macht; allein heute war er widerfinnig fleif, — 
Nun ift wieder dieß nicht und das nicht. „Ein 
Greinder! — und nun muß man erſt höhern Orts 
fondieren, und“ — Sep es darum! >. hie 
noch andre Konnerionen. \ N 
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- Ruhberg. ' Dringend. NMicht von Ihnen, lies 
ber Herr Balfing! — Nice aus Ihren Augen. 
Warum will mich mein Lehrer verftoßen ? 


Walfing. Nicht Lehrer. Ein Dann, der 
felbft oft fiel, und drum gut warnen kann. — 
Verſtohen ? — Lieber Herr Ruhberg, nein! Sie 
in Ihr Element bringen — - Sie nicht mechaniſch 
Zahlen zu mahlen — 


Ruhberg. Ich war in dem Elemente; allein 
ich befand mich nicht wohl darin. Ah, wenn 
- die, welche der Ehrgeitz verzehrt, die auf der 
Höhe glänzen, die immer höher klimmen — wenn 
die fo ehrlich wären, zu bekennen: daß fie Zufrier 
denheit-und Freude ‚einem Göpen opfern, der mit 
jedem Opfer ein neues verlangt; daß immer das 
raftlofe Auge an Klippen hänge — jeder Augens 
blick von der Sucht zu fheitern ausgefüllt wird. 
Hier Verfuhung — dort Kabale — Hier Miß⸗ 
muth — überall KHinderniffe Gutes zu thun — 
Falſchheit und Betrug, verkappte Arglift, wo man 
hinſieht — Fußangel, wo man hintritt — Lieber 
Herr Walfing — im Mittelmege Gutes zu ſchaf⸗ 
fen, da welt die Bläche der Freude nicht am 
Ehrgeig Hin, da nagt fein Wurm an der Knospe 
der Tugend! Wir ' hätten frohere Irigend und 
glüdtichere Väter, wenn keiner Höher fteigen wei, 
als ihn das Schickſal gefeht:. har. 
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MWalſing⸗ Brıfrod;ie DopFeihtne.; "Behlägen 
Wie ein. Cefabe.ik Eie geinhfht: :WL. mir 
dem Die, : Cie wanſchen. Bich::chfe: Yen andarn 
bebern Wirkungskreis, als Sie jett haben? un 
Ruhbebg.“ Rein, Herr Wuiſing..9 ui. 536 
"Walfing:’ Bedenken Sie Sich WÄRE 
nen andern, als’ den anſgrmizen Umtries · meinst 
Vabrit? -- νανα 
— KRKuhberg. ‚Mein, rnae⸗ Er Mena Hous · 
—8* verbunden·¶ Eie nudbate Thattgen ichs 
ihm Mannigfaltigkeit· ¶ Dir Blume bee un Werber 
genen btäher — blaͤhet meißieng.am ſHonttere 
AWel ſange Es iſt alſo überlegte —— 
m Sie bey.mirbirisen wollen, Fe 
Ruhbevg Hänge: mit‘ anttttaprnki orange. hand 
Frnen urm, amd. Beh ihn an ey Ahnem bheiben⸗ 
Ihre Freude mit Ihnen theilen uber Hunden 
wachen, denen Sie Beot geben — und dan, was 
OEl⸗ ir geben, mit. Thaͤtigkeit waͤrzen 
sMalfing,.\de.;beide. Hände auf feine: Pe 
rübnt. 1 Auch: Aiafer. Crann. für meinen, Gehurpan 
tgl — O Ruhberg — er wird blühen km Ruhe 
—* er wird meinem Alter Kraft · geben h. ðcch einer 
yhebin. Ahnen. ſchon ſo vieles. faniltige, 
Ma Ihren Händen —8* mein Vortheli, und, 
meine Kinder werden durch Sie reich · ,. . 
Auhbens · Hes Bang. 


Aene verföbnt, 5 











ww Asds verſdbhat. 


WafingzueDie Vahl meiner Arbeiter hat ſich 
verdoppelt, Feten Ste dey mit find. Sc habe 
meht Rotautſſtonen, als ich. fertig machen laſſen 
Tann. ⸗: Beh verdanke ich Diefes; "ats den Muſtern⸗ 
die Ihr Geſchmach erſindet ?. E. Kaum ſahen Die 
die ‚handwerfsmäßjge Zuboreltung meiner Farben, 
ols Ihre Kinnmiß 22017. 15 . 
Ruhberg. O mein Woplthäter! u 
iWa tinng. ) Schoͤner, aͤchtet, mohlfellen Bnd 
anıfoe Acheiten Kaum haste, Sie: wnien umher 
ich main rohea Parabatt 509: —: ©... 3 
Ruphersi tee: 
ERBE Mein, wahrlich nicht! — Deine 
Kinder ſelbſt wurden beſſere · Menſchen in Ihrem 
Umgange. Ruhberg — ich waͤre ſo gern, mit Freude 
vnd Hevrlichteit zu Ihnen gekommen — denn ich 
Uebe Ste eben! ſo ſehr wie meinen einzigen Sohn, 
Ruhe Mein Vater. 1“ 
Walfing! : Fir Sie befondets haͤtte ich ee 
Water fejnntögen. Sch habe für alle meine Kinder 
af: —— ra ſou⸗ * denn für ‚Sie. 
dance}! “finden B-'- Pre 
Ruhberg. Ach — wenn Ach· je bey —8 
Herzenẽſprache nicht kindlich führe, — ſe Tores 
mir ewig an’ grieden! J 
Walſing.' Hm — Sie' ergreifen mid ſelt⸗ 
ſam. — Sie — Sie machen, daß ih der Zeit 








Rewe merfbunß 6 


einen Vorfprung thue.- Ließen Sie Sich wohl zu 
einem Bli in Ihr künftiges Schickſal führen? — 
Ruhberg. Ach? 12 ın ga 
Walſing. Wie ich es fehe. — Alles hier 
im. Haufe liebt Sie. Meine gute Marie bringt 
mie nichts aus Ihrem Arbeitägiumer, oder fie 
erzählt wir, was Ste machen. Mannigmal bes 
ſchteibt ſie Iren. Dieffinn. — (6. Bery@h ; daß / ich 
wsinen mAdne: Die: öftern Ihrätienfkechen tz 
Daupetbuche has: ſie mir ettlaͤrt. · O Muhberg 
fanfe legte sid; wine Hand ‚barauf-:und‘ dachteü 
Gott, gieb ihm was · fein. Herz betiarf .— Sie bet 
merkt Ihre guten Eigenfchaften. oficgegen. mich, und 
ich tadle fie nicht, : Ach freue mich der umfchuldigeũ 
Zuneigung des Kindes, — Meullehznda rich fur die 
Bykunfe meiner Marie nachdachte — ſagte ich mie? 
Mer Mann Alter: als: die Ernay. ſichent Gtuͤck des 
Lebens!” und; „indew ich Ihre Hand Drürte · 
dente ich es recht Herzlich. — Ob Sie nun Ihe 
Schickſal gefehen Haben — entfcheide Sort I — 
Sebt ab. 


ss Nete’verfähet. 








Zehnter Aufteitt. 





Sort! ‚Dia: Bafk;entfeylebint; Hast: auug. So⸗ 
able mr. Saphir! Trauer um Did bie zum Grabet 
Necrerteh.;. Marie! wäre ich Deinem Herzen hide 
yet?’ mn: Aufs.Land hin, da tkann ich fa 
Walking und Marien arbeiten · Do Tann ich- amd 
Enge. nuͤtzen and; erwerben," Abende belohnt mich 

grucht ·Hach btte für Oophieh, für meine Mutter, 
fie Walfing and Marin — für ale; die ich liebet-—— 
Das Geracht führe über Die: Erbe hin, ohne mich 
du finden, und hinter dem Abendeoth winkt fee 
% der Engel metner Bollerdunig 1’ ’ ’ 
“nr n en wur ; a 
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dar md. 0 mis 
oe" ih Dich ri, 
Lafting. Nun? 


Fer rt Du Hg" 
Lafing,, 35 v9 
Bügeln, 
Karina 
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* ein. 


Bilhelm, 
Rakinge Berſrehte ſh 

Wilhelm. Aber Haute may. = 
Lafing. Dieſen Augenblick wenn Da totüf. 
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Wilhelm. _Brav! Um fehs Uhr. 
Lafing. Haſt Du Gew? 
‚Wilhelm. Wenig. 
Lafing. Wie viel? 
Wilhelm. Gegen vierzig Thaler. 
Lafang. ) Das iſt nis 2. 7 Ne 
Wilhelm. Wie fo? 
Lafing. Naͤrriſche Frage! weil zwey Men ⸗ 
ſchen damit nicht reiſen koͤnnen. 
Wilhelm Laſtug — 24 
Laſting. Weil wir davon nach vierzehn au 
en kein. Machtlager heyahlkn Fonmik. 
VBildelm. Wir machen aud feine euſtreiſe. 
Zatzing. Wollen ‚ol alf, Sandimertskugftge 
reifen? “ j 
Wilhelm. „As Surfche, die Kpp 3 
Haben. DD el 
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Wilhelm. "gg will mi da 
ters Geldbeutel mir den Wed‘ ee It) 
will fehen, fote weit mein Wiſſen und Thun- Mic 
führe. Ich will ſelbſt das aue: mir wagen; Was 
ich werden kann und fall. . L ' 
"Raflng.. „et Und ie 7 








Beueinonfohun v8 
Rhein Dh a meiht arbez aAs ach. 
Bir gehen mit gleihen Kräften zu gleichem Bw 
Srafimgiifaheiil —— = u; 
BETT - 3J u nn 
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en ithe Am Bas ll m ale. „} 


Lafting. So geh aunman 
— Bier; 













— Mir une 
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yagt. mi n ine ERBE FREE Bu N Be 
. daß, Dy micht; reifen 
mußt. m 





BAER iWvihen ih O0 Herkhafet? 
Lafting. Es if nicht — ke ju⸗ 

tagen. 20V mine d 38 ann 
Wilhelm. Wie viel glaub EN ‚benn hat 

wir Haben 12 ua — 


Hain ge. Wenigftena doch ein paar: handert 
Sabkb’ar2 mo Yun Insierigd mgidnäiien 159 
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RB ya JÜ reed DER wei: ich mio 

ann: J— ” E 
Lafting. —* — “ verhält wi die 

Reife, und wenn Du einmal Bas Geld daſt, ſo 











laß mich rufen. ar die Zeit bit Du 
per. Sommig ne Ei Fabrik. 
Bildelm. Stimpierm 





Lafting. And ih 
Opragen zu an © um ® 
Wilhelm. Lafting!'” d 
Lafting. Im fehs Jaͤhren, vd Halte 
ich Nachmittags Prövigtentfle:böguente Oberpre⸗ 
diger, und: Bari. Haft Deine Kattune in, Bal⸗ 
tan: (hfaaeny ‚hof fe, Anfuliegen, ynd alle Migde 
des Rbmifchen Reichs. sFEUMNm Den nahte Rauff 
iſt ꝓerſlogen⸗ x und wepn ‚pie ung begegnen, ziehen 
IE einer wor den andern — die Hute 
ab. Es fen fo, weil es b fe uf u und fi 
Soit befohlen def tiei . 
Wilhelm. Ein Wort! auım 
fen Den 2 Meta! SUR: autxn Horte: fürhr in 


— lan, ; MD 66172 
FR "ea 
ee ſchlagt ihm m die Squuter. Vous &tcs da 
1779 2177. 7 oSeR BEE Zr En 2 EEE 
Wilhelm. Du bit ungekglili: md ne 
Laſtang. Wohehaftsr:? Ic. gebe Bir 
den volfändigen Eprensitel, auf den Dame. 
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wusgehtt Denn · ſouſt·waͤren in: growen vncr 
leicht zuꝰ rachen. 1. Snanod Irsocnd nag Mt : 
Wilhelm. Wiebe? u. pnmıuad 
ang Achtfell: ea mie duͤrckud Morten 
außfprehen, was Du jetzt th: uhfnaft ;und 
‚bang ben;:melisrteß katechetiſch⸗ kindlichen ortyag 
moon te odoraben andren ? ‚Du Ah 5 
ich das mon will 
Bitpetm. Alfo ohm Ast ——— 
BR: 
AR Pak 
Wilh ei me hitehe:. 
and Reit RES Cüise 













Wilhelm." "RE ' . 
vr zT. ofen: — 
Elend; das kann ich nicht zugebän.. Rh hate 
Bo" Wände Vart Ber geſaiſch wilſt DE Di 
ai " 









* ih afaden morag 
Laſing. A, fobald Du ohne Geldr.ing 
Exend gehan willſt/ i < 3 mr , 
Bithelmiicrenngsitnie bern? ich Dich hate 
kennen! umiaunucu nit mmla@iL? 
n@apinügi "NEE elmer ·ſehr · weriefnfeigen Sõte, 
er ee ne ö 
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> eier 32a enmirrmraknefen.1:: Boll ch ae 
nem Vater zwey hundert u eben 
Rafting. Kett. Mei : p 
WuUhorm. Und wie:tönndejh Dice Summe 
nders betdmmen tr So Tree un 
* Effi Hg cine viaci. Mage mir — ya 
äärt, vechre Wie hoch oe Du — 
Water in Ausgabe für Dich jent ae ars ri 
ee BR it 
Laſting. Berechne Deine Maitres im Froi⸗ 











dſiſchen, Engliſchen, Italianiſchem: Zeichenmei ſter, 


Mufits;-Zeheweißer, Handlungeſchule + Eſſen 
Waͤſche, Kleidung; wiegen zmzwie wi, fann 
Dein Vater dazu für Dich augggpen?..., .,,.2 
ae en ⸗ at Sy 
dert Theier Mn ae ud 
GER in gar Rare Diß dieſe · Summs 
eukizmep Iahımnan Deine; Roterg Gelde voeaut 








oder verſchaffe Dip Dig ronne Summe von ein Hay 


fend ha HM — fo gewinnt, Dein Vater bare ſechs 
Hundert, ler an Die,” une; Bir gehen eu auf 


die Keife: B 
Wildelm. Verſchaffe Dir iind PR) 


d a ſt rige. Das Herman Ouꝰwiſſen···· 
Wilhelm. Und verantworten ? “ 
maſt Img NT Meran: daßz Du für: tanfind 
Thaler ein Mann wirft, der Du auf der Karnen 





Mr 
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Aka: undcin ddetq ar⸗udvuctercni nie: awara 
Ba + jo adaca wvuſt: n re 29 
vi With erh ——— OR. 
2 0 Isär 
Brenn air ren Fe 
ein Krieger, deffen ·NamenNnach Jatthuaderten 
moghzden unten; inte Bruſtidas Ahulithen Erenies 
wirft, ein Handelsherr, auf: deflen: Federgub:itu 


allen Welttheilen Werten, Arme ermuden, „Her⸗ 
Yen ale einer —— Ne Bus 









a varffe.; —— —— ze 
ne Din Wenns nicht zur iheuensertäufg, 
Win ei Sedunderhdhinranf das i edachtuiß 
Bu yämiigen: goſcheldten Abrelſe teinken nid; 
Bitpelm. Aber — ch 
Brig: Wenn’ alle Necharn ’' korieraben, 
Sie ‚1: Pfaffen z> Mürgerndetftei und SOHN don 
ferne ftehen und erftaunen, daß aus Walfinge: Win 
dolm z atwas ſo Broſes has: werden amven, ohne 
daß dieſer Poͤbel um Rath und Paſſeport gebe 
k RD rd st .prlin? 


Bilßein., —— wenn „ich. dose Denke, 














- dei 
mem dluge mid), der ich aines ‚armen ‚Opigeibers 
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Sthai bin ;: ut Alfa Pe wem 
ter nurühieherfiieden Biänti,teimeiandere als Maik 
arkige Eaiſtenze warten. .nasf,.; hab Qu under in 
Deinem Fluge mit fortreißeft und erhebſt: ⸗dad 
redenqh urn weine ert Peine ‚Ents 
en m: Re 











hebm- ;Fr.ifeip fo aufer Men 
RR Run Es giebt den Menſchen, die ‚sub EN 
Eeil wan dabey und: davon micht viel Nabe; mh 
Antwort gu⸗ geben/ noͤthig⸗ hat. MSie ſtoßer daben 
nirgend anm,rund/ Leremnen auf den Landfiveße gung 
gut fort. — 1. mAh 
Wilh el m. ‚Peine me wire. Ruhbetz iß — 
Rafting alenen vn —— In 
—* 
Ibene oe isn Birnen m 
näher: Ba IK ru —5 
Lafting. No näher? Du ſteckſt Dein us 
ein’ diehſt einen Vbeirock aic am ſechs Lße: komme 
pe daher, Du nimmft den Stab in die Hand,’ wir 
N ore ti die Weit. 
np: arn Wohln? I ri Dt 














Runeivertigah m 
Lorfng. : Mach’ Rom oder" Lonbbii, Wiedrid 
odero Petersburs zu· ⸗ sig nur weit von 
bier. 
Wilhelm. Wenn ih meinen Bater nie wie 
der fähe, WBG 
Laſtenh. irischer u 
Wilhelm." Ad! 
Pa Daß die Wäter vor den Söhnen ſter⸗ 
ben , if: Lauf Dir. Ritus; Uebrigene: kann er Dich 
mit einem Frachtwagen 1 ‚Kattunen‘ auf die Meſſe 
Verfenden, und "be | "in Deine‘ Abweſenheit 
ſerten 
Wiihelm. ie e- 


Lafting. Weg ‚dgmit! Eolumtus wu und Guſtad 
Arcih haben ſich mit dieſein Anhangſa der Kin⸗ 
derſtube nicht gequaͤlt, ſonſt konnte unſer Blut heute 
nicht bey ihren Namen wallen. 

Wilhelm. Du tommft alfo um ſechs uhr? 

Laſting. Um ſechs Uhr gehen zwey Jungen 
unbemerkt zum Thore hinaus, denen einſt das Volt 
mit Ehrfurcht, Platz macht, wenn fle mit dem Ruf 
ihres Namens zu demfelben Thore herein fahren. 

Wilhelm. Wenn nicht eine Welle oder eine 
Kugel ihre folgen Plane erfäuft und zerfchmettert. 

"Rafting. Dasift des großen Schickſals Sm; 

unſre Sache ift es, zu handeln. 









il 


73 Bebejueufähun 

Bii hedan-Da⸗, gaſchirha aw ſechs Aller. 2 
Lafſtang. Dabey blaibt · es. Adieu? Qubi ai 
Wilhelm. Adien! 





ur € 





Zweyter Aufı ri ‘h B 








Ri y 
E ‚wirken. "ein. Mapdentem, md 


, Bedichtsr. Se mp hier? ah Se 33 

wunſcht Hier mit Ihnen zu ſprechen 
Wilhelm. Aber aid, habe jetzt nee 

auszugehen — 

Bedienter. Zo habe · ben ausbrũcktichen 

Sieg ee 

* Bithelm.” Mun gut; 
Bedienter seht ad. 
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aeg Apfiriin 
Marie, wiipelm. . Sernad gatoline. 


PER ee ET 
Marie. Du auch daher beftellt ? 


est. Weiße Du“ ‚mir, wol Lö ſo 










172728 "er Fr —— BI: 
Wilhelm. Betreten? — Bose: — 
u Karddline tris vin.. 
Wilhelm. Karoline,” in jema 
dem Vater geweſen? 
Karoline. Niemand. s ’ 
"Wilhelm. Worum er mich — -wisiälle bie 
hierher beſtellt haben mug?“ \ 














| 


so WNaue verfbin ef: 


Bretter ati 





lan on BR 
"öste., Baifing. 





Batsıne.. Im Hrreiptsetgn... Daß un 
unterbricht, bis ich wieder herauskomme! 
Ihr da? — Du auch, lieber Wilhelm? Wir maſ⸗ 
fen "ent Augenbiick unter uns fegn,” dann Tieß 
ich Euch Hierher beſchelden = Meine- Rider — 
meine deey ſiehen Rinder + Heirte iſt Karolinens Wer: 
lobungstag; ich Bin gewiß, daß Ihr: a» zn 
Herzen, ‚mit-ipe frenet —. , . 

Wilhelm umarıt fie ebene 
Marie bat ihre Hand: —R 

Watſing. Dir einem OH auf Wilßelm und m· umn. 
Und doch iſt meine Freude ı Be 

‚Wilhelm... Bstzogen, ; Mein Beten. oh 

Walfing. Nuhberg, diefer gute, edle Manm,t 
warf mie vor: „Ich liebe Euch nicht alle drey 
gleih; meinen Wilhelm nicht wie meine Karo⸗ 
line — meine Marie nicht wie meine Karoline.” 
Und da klagt ja eben ein Seufzer meines Sohnes 
daſſelbe. 














EITTAFRTIITET N Bs 


—-Bityelm: 3 ara 1.5 
Klage. 


Balfing. a id; an. Dah — ver⸗ 
amworten:· Richlet nein Hetz gut nub kindlich — 
Kutdline verläßt heil Has: AWilth ein ZäÄver 
Wood wohin Dein -Lilent:- Dich fahrar wird 1: 
—— wie lange wirſt Da ni no blel⸗ 

Allgemach end, dr zei ige remis 
* nu 














er Walfing. Wener nid: fd ——— 

Bater. Meine Liebe if ein Kapitat, bad allen 
drehen gleich / gehorrz "Davum-bawı ich Euch · Bahthr 
ſchaft davon ſchuldig · — Meine Kaner Kit weh 
von Euch Habe: ich mich nicht gefrrueie Mit win 
ven Euch⸗ habe Id nicht gelitten? Wieder Kinder, 
ſchatt einr aterherz nicht nad Worin. — We 
nor Sach“ har meine Thraͤnen gegählt, metne Bis 
ders: gehoͤrt d " ZA Anſchein gegen mich — ich 
dann End) nichts’ dagugen geben, Hs: din? Wire. 
Uber: Ahr waret ſtets Zeugen: meiner Handlun⸗ 
gen — über uns iſt Gore! Und; fo’: betheuroich 
auf; mein Word - Ih liebe Euch alle drey/ eines 
wie das andere! — "Kinder — auf biefe Wahr 
Heit, will ich eiuft in Euren. Armen den Geiſt 
aufgeben — ich liebe Euch eines wie das andere) 


Rene verſohnt. 6 


s» Rese:verföhet 


BL han N. dann laſſen Sie mein Im _ 
ae do woten feine Kıte umfaflen. | 
.„Balfing. Geduldet Euch. 

Wilhelm. ‚Nein, ich darf.nicht mehr — 

»Balfing. Geduldet Euch. — Ich nannte 
“er „meine erfigeborne, meine. liebſte Tochter.” 
Ir Nuhberge‘ Hände, fagte ih, gebe ich mein 
Alten, Vergieb mir, Wilhelm, vergieb mis, Mes 
vie. Kinder, Kinder! Wenn Du Vater — und 
Ihr Mütter werdet — das Kind, das in Gefahr 
AR, iſt für den Augenbli dad liebſte — Es iſt 
wahr: ihr ſagte ih alles; fie hieß ich oft 
mein liciſdes Kind; wit ihr. ging ich mehr als 
matt Euch — auf fie flel mein Blic zuerſt — 
MNun · hitte ich Euch — nehmer die Sache wie fie 
iſt, und haltet mich bey meinem Worte, wie einen 
ehrlichen Mann! Sie konnte zuerſt mir Dienſte 
leiſten — fike verſteht einen Theil; meiner Ge⸗ 
fhäfte -— ‚Bu Mitbelmen. Dich; entfernten Leheftunr 
DR ri. Au Mesien.. Dich Jahre von mir. — Num 
feht, fa.rhat die Gewohnheit, woran mein Herz 
nicht dachte; Hat Euch aber diefe Gewohnheit ges 
Beine — Wulhelm, Marie, ſo vergebt es ‚mie 
‚Wer ſehlt. nicht! — Vergeßt den Fehler, und 
glaubt, fo wahr. ih Freude an meinen Kindern 
hoffe: ich liebe Euch alle drey gleich! 

Wilhelm, Karoline, Marie. ghn um 
med. O. mein Vater! 
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Balfing. Ale drey gleicht Sande Ihe mei⸗ 
nem Worte? 
Wilh elm.O Wortf Er geht an die Gelte, und if- 
in heftige Rompfe.  " 
"Marie. Ich kann gar nichts fagen — 
Balfing. Was ich vielleiht im Schmerz 
geſagt habe — es beträbt mid — Wilhelm, 
Marie, könnt Ihr es ganz vergeffen? \ 
Wilhelm. Karoline, Marie, laßt uns nod: 
einmal den Vater umarmen — mit ſolchem Ge⸗ 
fühle geſchah es nie! Aue drey amatmen ihn. 
‚Walfing. "Alle drey gleich! 
‚Marie. Ewig, ewig! . s 3 
‚Wilhelm. . Wohin mic, auch das Ochieſal — 
Fe Erinnert Euch daran: Euer Was’ 
ter ließ die Sonne nicht untergehen, bis er mit 
feinen Kindern einverftanden war. Und wo ein 
Mißserftändniß unter Euch iſt, oder unter dena, 
die Ihr liebt, fo trage es nicht bie Nacht durch 
in Enrem Herzen. 
Wilh elm. Nun dann laſſen Sie auch mel⸗ 
nen gehier — 
Walſing. Saus. Nichts mehr, Bien!" J 
Wilhelm. Ich bitte, ich bitte, Hören Sie — 
Walfing. Haſt Du mir in Deinem Herzen 
zu viel gethan, fo laß Liebe, volle Liebe für mich 
dahin dringen, wo das Mißverkändmiß war. — 





4 Rene verfihnt. 


Nein — keine Erſchaͤtterungen, meine Kinder! 
Ihr ſeyd erleichtert — ich bin es: unſte Herzen⸗ 
ſchlagen zafcher ;. guter Morfagizund Freude ſey 
unfer Dant! — Freude? Ihr guten Kinder! 
Ich kann Euch Freude geben. Sie betrifft unfen 
Ruhberg. 
Wil heim. Gott Lob i 
Walſing? Lange ſchon unterhandle ich mit 
ſeiner guten Mutter; fie fol uns befuhen — 
Weilhelm. Ach — iſt das gewiß? ” 
Balfing. Lange ließ Sie mic in Ungemißs 
heit; gab mir dann Hoffnung — und endlich 
bringt mir eben die veitende Poft die Nachricht, 
daß Sie acht Stunden von hier- übernachtet, und 
heute Abend: gegen fünf Uhr Hier ſeyn will. 


Karoline, Das iſt herrlich! oe 
£ Ehrlicher Ruhberg! ———— 
x 





"Balfing. Rinder — das ſtrengſte Silk 
fgmeigen! — Verderbt meine, Freude nicht. 
Marie. aAuser ns. Mein, wir möflen..uns, 
nichts merken laffen. ‚ 
Bilhelm, Durchaus nicht. Son 
Kauoline. Lchmeichelnd. Soll fie ui us 
grüne Zimmer, bewohnen? 5 
BWalfing. Allerdings. - - 


Reneiverfiprk 5 


Marie. Sich meinen.” Ich darf es befors 
gen? — Nicht? — J 

Walkſüng.“ Wihn’Duiwmg. 15 * 

Marie. Indem fie ſchneu geht. Sie werden fehen, 
daß ich nichts vergefle. 

Walfing. „Masie! — eig Bart! — ins 
der — id freie m mic, Euch 7 —S und 
gut zu fehep, Oliebt immer die Meontfreund⸗ 
fhaft. , Mein, beten ‚Stunden — mein. -beftte 
x nur durch fie m Dhneden: Seas 

n,. ‚den. ich aufnghin — dielen Lehen, Ruhberg, 
der uns nun Sohn und Vruder ÄE+— opne 
ihn — wäre heute vielleicht auf immer Per, Grund 
gu einem Mißderſtändniß unter einer guten Far 
milie gelegt. Haht die Pruntgetäde" der feinen 
Welt, und "Abt die Haustugend unſerer 'MWäter; 
Saftfveundfhaft. Ihr gebt Etquickuüng und 
Freude — und Eu Bot giebt Ems‘ ‚einen Seit 
feines Herzens. i 
—— wur 
wollen es. J 
.Walfing!? Zetzt geht. Merle dest an. ' Gehe 
auch Du, mein guter Sohn. — Id habe U 
Unen noch eine Frege gu thun. 
ihre seht” “ 














wWir 
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Fünfter Auftritt. 





‚ Balfing. Karoline. 


Watfing. "Keine Lehren, mein Kind, zu dem 
‚Stande und den Pflichten, die Du äntreten wirft. 


Was Du nicht ſchon biſt, waͤrbeſt Du wohl ſchwer⸗ 


lich noch werden. — Eine enge — Man fagt mir, 
der Mafor fey eiferführig? 
Karoline. teist. Er iſt es faft. 
Balfing, g.Eenſt. Das höre ich ungern.. 
j Karoline. Entfäntdigend. Aber es iſt — 
Walfing. Bis eurghohenen Bra. Ban aa 
damit quält — -. 
Karoline. Diefe Eiferfache * pr ihm — 
ja, das kanng ih ſagen — Sprache der Liebe in 
andern Ausdrüden; der hoͤchſte Grad der Liehe; 


Bekummerniß — um die Ben Kal reiner zu 


fühlen, . . 

Balfing. Einige Eitellen + .und viel She, 
mein Kind. — Sollte Dir indeß feine — feine 
Art, will ich es nennen — läftig werden, Ernſtlich. 
fo tritt zuräd, lieber teitt unter der Zeremonie 
zuruͤck. 


7 


Nemmlei wierf bh:mil gr 


" Karoline. Erfüeodm. . Mein Gott! wer‘ 
kann — 

Balfing. . Nohdenfend. Man har mich in 
der Thar fihr Weibede genacht E Feder) einiges 
Auffehen, als ewiges Ungluͤck! — Uebrigens ſetze 
ich keinen Zweifel in Dich. Du haft das Bey 
fpiel Deiner, Mutter; :fö,. wirft Du 








Might feine Heleigkan Senmrußigs mi 
ſain 2tyebleitgn... Er war. da; Füßeru heiß 
verwirrt — ging, ahne.mich zu ſehen. Don 
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Farmer 
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RR Nieruge Weed drhum er“ 
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rd 





fer. 
Major. Sleibt oben ſtehen. Wer? 
Karplige, au 








Major. Ih? — Ban freut BR ber , 


Ton? — War ich erwarter? 
Karoline. „Cewihzilieten Marl, Du wur⸗ 
deſt fehntich erwartet; aber nicht diefes Runzeln 
BEST Me Fe 
Soft" ann iaſtige Gefahrten Sirhritictz’ an ei 
MRS reinen RTForttden.Erie — 
Re SE 42 — —* 


Er TLG Dee e Hu 
Gefaͤhrten ſchicke ich weg, ZRH: meinen 
lieben Saft alleim 

Major. Laß das Tändeln! Ich muß Die 
ernfte Worte fagen, Karoline. __ 

Karoline. Mußt Du erft finfter feyn, ehe 
Du gut wir? 

Major. Bey Gott, es ift eine Thräne in 

Deinem Auge! 










ont 
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- Kurseltie. ESicht ſit nicht · Do ei File 
weg. Es ſollte: ein Lacheinſeyn, due / Dir. gefiele, 
Major. Min fie umarınet — faßt ach, und Ache ſich 
auf einmab rn; er wer wo mter Bar, 
daß es nicht Lanna il? .. 
sRucatine, Ditaut· PR 
Page. i 
alles ift Laune. Güte — Sanftmuth — Teab⸗ 
ſermite.u weiterteir· in: eelcher Geſait u 


Ir X ne. Fr an E 
1 

BE art a aD 

Vorſetzt mit dem Bit: — 

im Opbemzuge, wie im’, 

em „Bright f 
























Karoline 
ſagen — ei 
gefhehem ? is 

Major. Laͤchle, weine, gieb meinem gen 
Hoffnung, veiß fie wieder nieder, und made ihm 
fo ein Ende ap Dir das giebtẽ „was Du 
ſuchſt. 

Karotineh? Aheatl ind maus. "= "Alf Kann 
Deine Karoline Biefes Pants ne” von Dir 
ſcheuchen · 






u wollteſt mie eenfie Worte 





en nichts Charatier 


ut ſich, Thränen zu verbergen. 9 iſt 


Pe 


nt 


go Rene vesfähet, 
Major: were. :: Phantom? Phatemdi— 

Spott der? Weit — bittrer Spats!:: Den 
‚ Karoline. Spott? \ 





Majar. ‚Daß ich wir: feße, wie Su. — * 

Karoline. vengtüc.“ Was 7 : il anf 

Major. Wie Du — made mid gangelind, 
oder heile we — wie Da Biden au gefalen 
ſtꝛebſt » 

Karotine. Sanft,. oben map. Handan et 
das iſt zu piel Sch. konnze orwarten, ‚Umgang, 
ynd Kenntniß meines Herzens hätten feſt 
davon uͤberzeugt — 

Major. Bitter. Daß Karoline wüßte, | 
gekrantie Ehre einem Marine von Ehre iſt — 

Karoline. Herr Major, ich ſhade den Mi Pl 
von Ehre über alles — nur nicht mehr‘, als weine, 
eigne Ehre, die er beleidigt. si seht. 





























Achter — 





Vorige. Ruhberg. 


Ruhberg. Verʒelhung. dag sun 43 
Karoline test oben Reben. - rn 
Ruh berg in der Mitte, das Geht uns mer. 8 





Rewöwerfähne! 9 
6 Major gen wohne Lorater. ir rer That. 
Di unterbtechen ·· 
Rutzberg . um auf ewig zu vereinigen. — 
Es liegt mir ſeht daran, mit Ihnen zu reden. 
Major. So vierte wollen. ri heben. 
Rupberg. Mit Ihnen, Kerr Major. 
Gert) äh) roll Yun) Yefkrebein, !ntehe'zh wie zu 
fepn. 
Karoline. Beta und näher tretend. Herr 
Ruhbeg— . "25 nd 
u. Maspr.. Hal.wenn * fo redlich daͤchten — 
Rudberg, , gu Ah meinen. Zweck reichen — 
Major. Noch mehr als ſchon iſt? 
Ruhberg. So. oul ih nicht in Ihrem Tone 
antworten: . 
u ‚Wajor. Was ik 3% Zweg? 
uhberg. Diefer Famitie fo nutzlich zu ſeyn, 
kann. 
for. "Reine Veredfamteit wird auf alle 
Bänte kurz ſeyn. A 
Ruhberg. ‚Herr. Dj, ich "hate win für 
meine, Pflicht. 
Major. So Taten. Sie uns jur, Sahe ‚gehen. 
Ruhberg. Ohne uns uͤbet Wermuthungen zu 
beleidigen. on J 
"Major. ZuFerofinin: Auf, einen Augenblick! 











se Heime. verdbhec: 


 Hapyalimee ehe. beige-beögmientaeny und. veriu fh 
dann mit der äußerften Zärtlichkeit. Ach Menden ,ı Mair 


dau warum mußte.ich Jhnen heuer werdent:r; 






u: 


Malgzgirse: 


r 


Der Major. 
a je ICH Was Henne Sie — wenn ich nun 
vitten darf Much Fiir Ihre Pier “ 

Ruhbetg! Mein Hierſcyn. 

mer, Dadurch bewirken Sie? 

Ruhberg. Ihre Ruhe. 

Major. Könnten Sie 
führen, als Betheurungen? 

Ruhber 3 Ihre eigene Meinung‘ von, 'm nern 
Eharäftei.” v 

Major, Das klingt guecfichetich} Aber = — 
wäre es ·auch — Führt es zur Sache? 

Ruhberg. Gerades Weges. Er iſt eben ß 
unmoͤglich, daß Sie Teile eine Gefatſuchtige 
haͤtten lieben: koͤnnen 1 3.2 a 

Major. Warum nie? Liebenewurdige Eigen 
ſchaſten gaukein sum Dieß Laſter her, fo die," daß, 
D 








wa inehe für Shan 











REnE’HErLEHnE. 9 
wer daB eine "bekämpfen will‘, Zerſtoͤrer der andern 
fgeind. Dieß macht alte Deänner zu’ Zmaifterh‘, zu 
Zyianiiet, Hberijinn Kinderfpott. ” en: 

NRuhberg. Iſt Karoline — Doch mein 86 
konnte Ihnen mißſallenz aber dent Buhler wäre 






"Major Randau langſt Offcier geweſen. 


Major. Buhler? — O nein! Aber — dia 
feinem Verhaͤltniſſe find meiftens die ſchrecklichſten. 
Ruhberg. Könnte Ihnen nichts Ruhe. geben, 
als meine Entfernung — noch heute will ich dieß 
Haus verlaffen. Aber — wenn ich denn nun auch 
auf immer von aller Rupe, auf Erden fehiede? 
Ajor. Nach einigem Rachdenfen, Ich will 


sähe Kar Walſ ing bedarf Ihrer. 








R Aber Muß es denn ſo fen - Sie 
| Pi 7 "Sohn oder Freund? luͤck oder 
v3 7* 3 





Major. Ueberzeugen Sie meinen Verſtand. 
Ruhberg. Jh weiß feine einzelne Beſchul⸗ 
digung — [ 9*F 
Major. Pas allgemeine Gerät — die Hit: 
ein Neckereyen der Officiere — Geſinde, das tag⸗ 
fieht, wie meine Ruhe untergraben mid — 
Ruhberg. Wenmm folhe Dinge fo auf Sie 
wirten — Herr Major, feine Ehe in der Welt! 
Major. Ehe — und Ruhe — aber weit don 
Bier — fo bleibe il . - . 
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Nuhberg. NMun wohl; ich will Ste Aber⸗ 
zeugen. Zwar hätte ih, um Karolinen ein dauer⸗ 
Haftes Gluͤck zu verfchaffen ,. es gern ohue Dajuthus 
von außen gewollt; doch das iſt — 

Major. Was — was meinen Sie? 1 

Ruhbers. Ich riumt⸗ Ihnen heute ein, daß 
ich liebe — 

Major. Und daß Ste ungluͤnetich (eben ⸗ 
NRuhberg. Das it — 5 
Major. Daß Sie die Beliebte Ares greim? 

des lieben — " 

Ruhberg. Kerr Major — 

Major. Daß, je mehr Sie fie lieben — bas 
Mädchen deſto ungluͤcklicher iſt — Wie? 

Ruhberg. Ich ſprech Wahrheit, ohne das 
mals Ihren Sinn zu errathen. Set betheure ich 
Ihnen, bey allem was heilig üft, ich liche ungläct 
lich und welt von hier. 

Major. Wo? — Wen? 

Ruhberg. Herr Major — 

Major. Halber Beweis if Vermurfung — 
eine gilt wie die andere. Heilen &ie mid) gan. 

Ruhberg. Ih will. 

Major. Auf das Wort eines Mannes? 

Ruhberg. Heute noch. 


Major. Warum nicht jegs? 
. 
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Ruhberg. Ih. muß.gtauben, daß nur.fdkifts 
liche Zeugniffe Ihnen gelten. - - 

Major. Wann? s . 

Ruhberg. Ste follen fie finden. 

Major. Mor der Verlobung ? 

NRuhberg. BVorher. 
Major. Ruhberg — ich will über Ihre Treue 
wachen — für Ihre Getlebte wachen! 
Ruhberg. Beſtaͤndigkeit kann mir das Schick⸗ 
fat nur mit Thruͤnen lohnen — Beſtaͤndigkeit tft 
Dtrafe ‚meiner Vermeſſenheit — doch J mir Biefe 
Augend fo Heiligsin. - ı- 
ar Maſor. Wenn Sie wanken — 

Ruhberg. O — nie kann Sophie mein wer: 
den! Aber ihr Geiſt umſchwebt mich, ich thue 
alles far fie — alles mit ihr! Sie erhöht meine 
Keaͤfte — veredelt mein ganzes Weſen! 
Major. Wenn Cie je wanken — fo raͤche ich 
bie’ Beirogene. 

‚Ruhberg. Sind Sie beruhigt? 

Major. SIG moͤchte es gern fen! Aber die 
Sofet 

Rahbers. "Se haben R noch aiche? 

ma jor. Nein. 

Rahberg. Sie werden fie erhalten — Räcelnt. 
und mit einem Kuß vergelten. 


5 Reue werfshnt 


MWa jor.Kanm id ermdtg enſehur· 42 
Ruhberg. Froͤhlich. 
Major. Ueberzeugt ? *6 
Ruhberg. "Whllig.")- ur 
Major. Go bin ih iuhig — Gar! ga ⸗ 
wenn das iſt — Ihre Bewꝛiſe und die Doſe die 
Dofe vorguͤglich! — Nun weht. fo-kin.ig-bis 
dahin ruhig anf Ihr Wort) Mit der onerr: finde 
der guten Konverfation dep Aufsaugpgnäentet.. . Ich achte 
mich Ihnen sehe verbunden, „Were. Rubbergu.. : 
. Rahberg. : Darf ich mir ſagen, daß ich ticx 
Sram eines edlen Mannes mit Achtung für ſein 
Herz behandelt —r mic der Ppffung ni 
dargeboten Habe? . ,., . 

Major. Es war, niet Yayumgeinsget.in hy 
rem Vetragen — ich gefteh? E ohne Schroierigkeik, 
Er verbeugt ſich .¶ Rubberg, lrichfähß, yg.Mubbera geh, falgt 
ee im und fage mit inniger Empfindung: Bean. Sie 
edel lieben — fo lohne Ihnen — — ine alle 
Freude treuer Liebe! 

Ruhbers. Nach "ce Daufe, ih rin "fanfter 
Simerrtutb.” Kerr Mäjor Eich hibe auf der "Belt 
feine Freude mehr — als den tinderüden dinco 
druck treuer Freundſchaft! sn ab. 














—— 
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Bebäter Yaftr Urt, 


— 


J ‚Der Major atein, 

So vie Liebenswuͤrdigkeit — und Karoline 
ſollte nichts für ihn — Er geht umder. Stärke Dich 
in Selbſtllebe und werde ein glüdlicher Thort 
Mocdenkend. Seine Offenheit. — fo viel Mu td 


und ‚dennoch, Beſtreben mich zu berzengen ?: . 


Elftier Yufırice 





Der Major. Marie. 


Marie. Herr Major — find Sie bey Laune? ? 
Major. Warunc, liebe Kleine? - on 
Marie. Es wartet ein Siääfall-auf: Cie, 

».Major. „Senn: Irrlicht, Yute, Marie! 

Marie, Bie meinen Sie ? Bi ’ 

" Major drück ihre Ham: Alſo ein Glackefall 2 \ 

Reh Ete, "Die Vaqher, die Ste mie geſchenke 

Haben, machen mir recht viel Freude. AIch wi 
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Ihnen auch Freude machen — Sie müflen etwas 
zu meinem Andenken tragen. l 
Major. Sie find Herzlich gut, liebe — 
Marie. Ich fage Ihnen voraus, es iſt von 
feinem Werth. Aber was wetten wir — Sie freuen 
Sich dog! u j 
Major. Gutmüthis. Gewiß werde ich mich 
freuen, . - \ . " 
Marie. Ja — denn Sie haben das noch 
nicht, was ich Ihnen gebe. ie holt niedlich ſchien 
die Doſe hervor, und bededt fie noch mit der Schurze; dann 
legt fie fie ſchnell mit angemadhter Hand in Die finige, und 
geht einige Gihritte zurue. Da! 
Major. erdlast. Furwahr, ih hatte es noch 
nicht. 
Marie. grsblig. Nicht wahr? 
Major. Und bekomme es eben nach zu rechter 
Zeit. oo: BEER 
‚ Marie Sind Sie Höfe? . 
Major. Eussergens. So ſah ich doch ve! 
Marie. Hear Mar — er 
Major. Es fol mich aberzeugen — ich ſoll 
fröhlich feyn — es mit einem Kuß vergelten — 
auf Wort des Mannes — ich foll froͤhlich 
feyn? — Ha Spott! — Der ſoll euch u 
werden! fürchterlich theuer! 


vn 
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Marke. :Chröieeen. Mein’ Gottu : 
Major. Honig Das iſt Ihrer "Schiwefter 
Bild, liche Matte? REES 
Marie. "5, 
Major. Es gleicht herrlich I Sat es nicht 
Here Ruhbetg gemahle? : > 1° : 
Marie. Ya, da wir auf dem Lande waren. 
Major. Aha Jetzt fagen Sie mir — und 
nun will icdh-fehen ; iwie Sie beſtehen werden 
nicht wahr, Herr Ruhberg hat „ihnen die Dofe 
gegeöch? Nicht wahr, Keine? “ , 
Sa, denn ich Sat üpn ı Darum} 
Nasirtih! naturlich! naturlich i 
ür einmal in rengen. Eraft ousbregend, Marie! — find 
Sie zu dem Stůck gemißbrauchi oder gebraucht 
Bari "26 Bon! was rate Zonen de denn 
Fifer - B 
Major. Mätens- sirhifmn. e- "Dofe, Kindt 
die Dofet no-fie. mißfällt mir faͤrchterlich! 
© Marie, tere Ach, ich ich hane feine beſſete 1 
-Majot. Bingen Diiterreit und Shränen. &o viel 
Unſchuld im Ton und Blick — ein, "Ton, der ſo 
gerade and: Seh, "greift — und fie betruͤgt 
dacht. Eh, mein Kind, ſage denen, die 
Dich ſchieten Major Randau ſey wenigſtens einer 
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hoͤflichern Wendung werth „gamrfen,. als Bier 
abgenußten Poſſe! Ko ab. 

Därke, die hm lange macgefehen,- kroctne, n as die. 
Wagen. Ah — ic ab fi chm fo gern! — 


A 


EINE Kufeeite s 








nn lt B “ 
Merle. Wilhelm. _. 





frohe Tage Haben), derm Du biſt ein Jutes Kindı 
v Marien Gich' hun —ich gab dem Major 
eine Dofe — fo eine gewöhntiche Dofe, und da 
mar fie ihrnnicht gut. genug... : 
Wilhelms: Du irrſt — —8 —* 23 
: Maxjt. Araplih Habe ich Recht. vr. „Ich 
wire wohl einer, Döflhern Wendung wen gewe⸗ 
At“ fat . 
ußeim,. Britei _ “, 
Marie Hefruht. Wenn ih fu, etwas‘ ac 
Wenn. Ih von diche weinen woͤchte, ‚fe: frenet Ar 














. ö 
Nele werfBEnF, dot 
22 neuumit· Ar che um 









Withelm Si} —— he 
Dich recht lieb. ef —R "Behr uülebi 
Zu ihr, fanft. Denke daran, ſey gut 
Dinte an mich! | : 

Marie. "zärtis. Wie tnnt 
geen? — „Sale. und denn ſehe jh Di 
auch immer. . “ n 

Wilhelm, ‚Du haſt Recht 
koinmt; 1aß, uns, allein.“ 

Marie nit. 












Dropzehnser 4 
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nuhberee geh ven Dune Kater 
Bin — 
v Withelm. Sc habe: Pie "auf Denen Zim⸗ 
mer nicht gefunden — Wo wart DWT: " “ 
Ruhberg. 'Xiebr Wilhelm — Dein Väter 
gab mir Ansficht,.: durch Marlen emp“ fin Sehn 
au heißen — 
Wilhelin. enlicet. Ruhbergt 
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NRuhberg. IH Habe andre Geluͤbde. — 
Laß uns nicht forfchen, warum die Dinge fo 
geordnet -find, daß Ich vor diefem Wunſche ums 
kehren muß. Ergebung ‚und, PEAK Das * 
mein Weg. 

Wilhelm. iedngifätagen. er Berräbft wir 
Ich dachte, mir die Zukunft, und freute mich 
darauf, "mit Euch beiden, wenn id dann einſt 
wieder time — von den ©tärmen des Lebens 

j vertraufich zu fpreden. 

Auhberg. Gage Deinem, Later — wehwe⸗ 
gen ich ihn Hier auffuchte" —“daß ih auf ſfein 
Landgütchen zu gehen wuͤnſche. Die hiefigen Ge: 
ſchaͤfte verzichte ih dort. Marie und ich find 
getrennt — ber Eindruck verliere ſich — und — 


Du: wirft "doch übte die Cthtme dee Lebens ver 


traulich mit mir reden. 

Wilhelm. Wir wären uns verwandt ger 
wein — . VORDER ERERES) 

Ruhberg. Unmoͤglich mehr’ als wir es find. 
Ich liebe. Dich fo mahr — wir find ums gegeben, 
um nie getrennt zu werden. 44 

Wilhelm. In die Welt — we — dann 
nie mehr getrennt! i 

Ruhdberg.- In bie Ban — ‚Ben Du 
denn nun. bfefen heißen Duft, gefilt. Haft — wm 
wie viel wird Dir beffer feyn ? Weberall daffelbe: +- 
Seidenfchaften, - Eigenliebe und Btohndienfte für 





— — 
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Poſſe und Eitelkeiec. — Wenig ‚Böfewichter, faſt 
noch weniger · Tagendhafte — viel Schwaͤchlinge. 
-Der nůuͤtzlichere Menſch — äberall der glädlichere 
tim’ innen: Werth. Befriedigung — Rahe — 
nie. im Zirkel ſtiller Haustugend. 
Wilhelm. Aber wie ſoll ich hier, wo — 
. "Rupserg. Du ſuchſt — und es iſt vor Dir. 
Wilhelm. keidenſchoſtlich. Erfahrung nur lehrt 
aͤchte Weisheit. 
Ruhberg. Die Erfahrung Deiner Freunde 
iſt Dir ein offener Schatz. Gebrauch ihn. 
Wilhelm. Weſltuͤbung — eigne/ Erfah⸗ 
rung — ohne dieſe bin ich ein todtes Buch! 
Ruhbers! zuͤrne nicht. „Ah — es iſt ſtaͤrker als 
id. Manchmal dünkt es mich — von fernen 
Bergen her viefe mid mein Schicſal. Steh, es 
if’ fönderbae — der Ton des Poſthorns iſt für 
Tauſende ein Falter, widriger Schall;: für mich 
iſt er Melodie, die mich. ergreift. : Bey biefen 
Tönen wallt mein Blut: Schalen fie aus der Ferne 
heruͤber, fo mahlen fie mir die Dinge, deren Genuß 
ich hier vertraute, daß haͤrmende Sehnſucht wich 


verzehrt. 


Rupberg.  gire dieſen Ton in fernen Sanı 
den — wo Denkmahle fremder Größe Mir nicht 
auch Deine Jugendgefhichte ſagen — nur ein” 
langes, trauriges: ſie waren! — hoͤre ihn da, 
und er wird Dein Herz mit Heimweh ergreifen. 





14 Rene verfbhne 


Bitgelm. War. Dann. elle ich zuruͤck 
Auhberg — wer ich fo auf einmal wieder unter 
Sud, trete! — Eawarmericq. Wenn ich ſo in 
Deiner Arbeit Dich beſchleichen werde. — Di 
umarme! €r tüßt ihn. und — Deine Sreude! Es wind 
ein herrlicher Augenblick feyn, nicht. wahr? — 
Sawungen beiter. Laß uns nicht mehr davon ſpre⸗ 
hen. Et füstitn. Es ſtimmt und zu traurig. — 
Nachmittag — unruhis. Nachmittag iaß uns davon 
reden — Rimme feine Hand. und Bis dahin — Bein 
Zen wanke. derife billig von’ nkel ehr: 

Ruhberg. Wilhelm! 

Bilhelm — mit gezwungener. Heiterkeit halb 
ide. 

Rupberg. Du PFFEN: wohl gut mit 
mie um? on 

Wilthelm. Die Eprade veriage im. Wie fo? . 

Rupberg. Du haft mih iii? — Der 
Abſchiedstuß war das nicht? | ' 

Wilhelm: faut: idn um den Hele. & w er 

Auhberg. O Gott! 

Wilhelm. Ich muß — ich muß! 

Ruhbers ſtebt beitabt. Mußt Du? 
Bilgerm. Entſchloſſen, doc mit gedämpfter Stimme. 
Sa, 

RMuhberg. An Deiner Saqwener Weiss 
bungstage? EEE: . 
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Wilhelm. See Grade efe mein Vater 
geringen Kummer ‚überfichen! . Pr 
© Ruhberg. Geringen Summen. — Bi 
derm — was wien wir, wie. Wäter-fühlen!.. 
Wilhelm." Teermung von denen, die wie 
Hesen, um Weisheit, iſt einermännliche That. 
Ruhberg. Dre Abſchied — ohne Segen ?— 

Wenn er krank würde? — Er kann ſterben! 

8 Heim. _ „aut Tat. Du denkſt — 
Ruhberg.? Ach es iſt färedtidh, wenn ein 
Vater vor Sram ber fein Kind fiber  ° , 

Wierlhelm. RAuhberg! J 
Ruhberg. Esraht ein Gefühl zur, das 
hleniat veraltet ; "bey Arbeit‘ und Freude — ar 
Grabe und in des Freundes Am — überall tagt 
dieſer Wurm, und das“ Erbarmen fliegt ein Herz, 
das der Tod des Vaterd' war. Er fügt, [77 entfräftet 
Auf eine, Stußttehns, — Du ſchweigſt? — Enrfegtis 
&rd Shweigent Kaft ih auf. Alfo Du reiſeſt? — 
Er geht dren, vier Schritte, bleibt dann vor ihm ftehen. 
Scheideſt — Sanft. mitten aus des alten Vaters 
Gausfreuden? B 

“ Wilhelm. Um micht an. neuen Veweifen 
feiner Liche zum Verraͤther — 

Ruhberg. Um nicht gerührt zu werben? 

Wilhelm. DWu ſiehſt, daß diefe Sebenfgaft 
mir wüthend zuſetzt . ae 
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- Ruhbers: Ohue Plan — ehne Veſtim⸗ 
mung? — So ein guter Water, :und fein Auge 
fieht Dich nicht. fpeiden! — Ohne Segen! — Mus 
fo geht... —. -taumle unter, Menſchen, die allem 
Seelengehalt verſchwelgt Haben — ſtaune Palläfte 


an — zieh-äber. Berge und Thaͤler — Du findep 


feinen Frieden! — Wilhelm, die Schönheit der 
Natur lächelt nicht für den, den Seufzer verfol⸗ 
gen — mit dem nicht der Segen des Vaters gehtl 

Bilhelm. Hoͤre auf — um Gottes willen! 

Ruhberg. Weide Di an Monarchewracht — 
durchreife die Indien — genieße fie. gang, diefe 
prächtige Welt! — Ad, wie oft wirft Du Dich 
dahin zurüc fehnen, wo ein Spaziergang mit Vater 
und Schweftern Dich eine Keife um die Welt 
dönkte — wo Du mit fhuldfofem Auge‘ den 
Aether durchſchauen und in ‚den Abendgefang der 
Wögel beten konnteſt! — O Wilhelm! laß mich 
Dein Gewiſſen retten! entire Seligkeiten nicht 
die Dich erwarten! 

Bil helm vin Ihm wen, dem Hols falen, Bleibt PILLE 
ſtehen und feufät ans tiefer Brut: Ach 

Rubberg. Haft: Du Abneigung“ einge das 
Geſchaͤft Deines Vaters anzutreten? fo rede fe: 
er wird Dich nicht zwingen, :.*. 

Wilfelm. Wer mag es Sütimmen, r nie 
mehr aus mir werden kann ale das? 


Da pen 





er 
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Auhberg. Werde etwad anderes, als Dein 
Vater iſt; mehr: eaunſt Br or werden as 
ef . 

Wil h obm. Warum mir: 
*Ruhberg. Sein Fleiß erhält Hunderte, fente 
ihm das Vermögen, Unglädliche zu troͤſten, und 
Sieht ihm ‚jede Lebensfreude! Er ift. olduger als 
ein Fuͤrſt! 

Withelm. Das iſt fein Batı Bas bleibt 
mir für ein Verdienſt, wenn ich eine laͤngſt erwor⸗ 
Gene Glaͤckſeligkeit in Empfang nehme und fortvers 
walte? 

„Ruhberg, Das große Verdienſt der· Dant⸗ 
barkeit gegen ihn und Dein Schickſal, die Freude, 
5aB "fo" mande, die. hier Unterhalt : und: Troſt 
empfangen, nicht vor der verſchloſſenen Thuͤre 
umkehren / daß ſie den "Sohn ſegnen wik den 
Water! Wilhelms: Du bit zu Heftig umd zu weich; 
Du gehſt zu Grunde, oder Du wirft ein zwey⸗ 
deutiger Menſch, wenn Du mit ‘dem Abenteuer 
kaͤmpfen wilft, um ein Schickſal zu erzwingen, 
das Du hier von Dir ſtoͤßeſt, weil es, anſtaͤndig 
und reich· von Vaterhaͤnden Dir dargeboten wird. 


. Bilpelm. IBBBB 


Ruhberg. Ich ruhre wis, u Dig 
überzeugt habe. ben. 

—Wilheim. Ja — ih tam Dir nicht older, 
ſpeechen — Aber doch regt ſich noch fo manches in 
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mir — warum ich Dir gern widerſatechen michte; 
alſo bin ach auch niche ſecher worieinem Roͤckſall. zu’: 
Ruhberg. Du mußt die Welt ſehen unten) 
nen, fo biſt Du ſicher vor jedem Rüdfelk :; 
Wilhelm. Nie wird mich mein Meter a au 
dieſem Saufe laſſen. 
Nuhberg. Er wiss Dig. "reifen um, 
verbuͤrge ih Dir. 
2 Wilhelm. Zroblich. Ruhberg, mp Bidue? \ 
Ruhber Ich tann es. 
Witlherfm. So verſpreche ich Dir auch- d 
—* — Er hält plöglich erſchtocen Inne, 
Ruhberg, Vollende. Made und alle —* 
Wilhelm ſtattt vor fi fi him. 3% kaun nit 
wehmuthig. „Sch kann wahrlich nicht! 
Ruhe. Bam nicht 
Wilhetm. Hei; Ich muß fort! |... 
üRußberg. Handle ehrlich mit mie. Warinn 
müßt Du fort? Wilhelm — Du bift fonft fein 
verſchloßner Menfch — handle ri mie mir: 2 
Wirheim. mit gefenttem BE. Ich — ih — 
Nimmt feine Hand, ohne Ahf anzusehen." Verachte mich 
nicht. Ich hiett meine Reife — Ich fühlte das 
Strafbare nicht — Im doaſten Schmerz.» an 
Ruhderg. Sprich aus! 
Welh elm bedeat fi das Schar Ich ir ohne 
Geld — Er Aatte die Hand zuvor ſchon in der- Veſten · 








—2 
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teſche ‚mm bier. seht; er zoternd die amen "Seltgoten heraus. 
Bde. 

Ruhberg. Gib chen 
Wilhelm. Wie kann ih — 

Ruherg. Gieh es zurüe! Um Gottes wil 
In, gieb es zurück! Bleib, gieb es zuruͤcku! 
Br heim. In Bergung. Du, — inir 
melũe Schanden J 

Ruhberg. 36 urfoge Deine Snle — ich 
ee. fie. feſt gegen -mein, — — . gieb mir Ruhe 
Lebensfreude el — Sm. Tode noch 
ich Dich fegnen! —.Wihelm — ich. mil, mich 
gan“ "ändern, ich will fryh fepn, ich will nur fi 
Die; leben! — Ih wi — ſieh — o ſieh! — 
Springe auf. Es iſt mehr als ih — was aus mir 











dr 









ſpricht! Als Dein Geſchenk will ich es ewig ehren! — 


Sieb das Geld zuruͤck, und laß es mein Werk 
feyn, daß Dein Leben ohne eine Sünde ift, die 
den Water mordet! 


Wilhelm giebt ihm zwen Roten Geld. Da! 
Ruhfberg. Erſtaunt. Wilhelm! 
Wilhelm reiht «6 ihm abgewandt, mnd ſagt wehr 


müthtg. Verſtoß mich. nicht! 


Ruhberg. O Gott! umarmt ihn. Nein, ich 
verdiene diefe Wonne nicht! Ich verdiene die Lins 
derung nicht, welche die Vorſicht in mein Herz 
gift! . 
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Wilhelm. Meinst. Gieb das Geld meinem 
Vater — nenne ihm mein Vergehen — Meint. und 
meine Reue. Sag’ ihm · > daß ich — Zhtänen cr» 
ſticen feine Worte. daß ich nie — nie — ſchaffe mir 
ſeine Vergebung, ich will ſie verdienen — md. vis 
fegne Gott! 

Ruhberg. Wilhelm — es ift ein Sefalteer, 
der Dich hebt — ein tief Gefallener! Du biſt geret⸗ 
tet! — O wenn nur eine Zeile im Buche der Vers 
geltung vaburh getilat iſt — wie reich — wie ſelig 
Bin ih! 4’ Zegt gieb mir Deinen Kuf! "Sie im: 
armen fih. Wilhelm — laß ung‘ dem Himmei dans 
ten! wir folgten unſerm Herzen — uns lohnt das 
Sersiffen! Ste gehen Mrim in um, | : 

















Bi erter Aufsug 
Erfer Yufteitr. 


Kupberg., taking. 





5 0 
Rudeberg . gqn der ofnen zii, ealind dei nothi· 
geb. -Seyn Sie fo gätig — 

‚Rafting. Ich wieſi here, vs ich ig. 
aufhalten kann — 

NMuhberg. Ihm die Hand reichend. 340 gebei 
Ihnen mein Wort dafür, daß. Sie Zeit genug 
Haben. ‚Die Urſache Ihrer Eile fan wes. u 

Lafting. Sor 

Nuhberg.Im Ernſt. 

Laſting. Hmt Boran bin 1 mit. Ihaen m 
Auhberg. - Das wird oanz alla auf Sie 
antommen. ... .ı i 
Laſting. Eefhe, Sie find verantaft wer 
den, ein großes Kapitel. mit mir. abzuhandeln., 
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Allein meines Bedunkens könnten wir das ganz kurz 
abthun. 

Ruhberg. Recht gern. 

Laſting. Wiſſen Sie, weßhalb ich jebt hier 
her grfongmgn pin? “ 

Ruhberg. Ih kann es vermuthen. Sie 
find vergeblich gefommen. „Der junge Herr Walfing 
wird jegt nicht reifen, und auf die verabredete Art 
wird er ne. ‚reifen. r 

Lafting. Aha! Und fo wollen Si⸗ mir nun 

die Meinung ſagen; dann ſoll ih anfangen zu 
weinen, um Prviektion bitien, "tätig ausgeſchol⸗ 
ten werden, das reuige Soͤhnchen aber foll mit 
feiner / Weichlichteit, feinem Verrath umd feiner 
Gottſeligkeit fich bruͤſten? Nein, mein Herr! un 
gehe!ich allein, imit leeter Hand uiid feftem Willen. 
Erſparen Sie Ihre Rede an mich, verſichern Sie 
dem jungen Herrn Walſing, daß ich ihn bemitleide, 
und fagen Sts bem Vater, daß ich ſtets. mit Erkennt⸗ 

uchteit an. ihn denken werde: Lehen Sie wohl! 

Ruhberg. Ein Wort! v.m . \ 

Lafing. Wozu kann führen?-, : - .' 

Ruhbergu Die ſind in meine, Hand. 

Ya Rang. Niemals. Ich. hangt von meiner 
Ueberzeugung ab, und fo bin ich in niemands Band, 

Ruhberg. Ich gebe Ihnen miein Ehrenmört, 

es iſt me Wunſch, mit Ihnen mich zu erltas 


Rene;yeerfhhbet, 8 
Sg, es geſchieht ‚auf niemand auge bung 
Willen. £ e. 
az ehing, Wahebaftig?, 


Kudberg. Ihre, ferne; Anfuahın 6 bie im 
Houſe tann bald davon atterzen 
















„anzubören, 
:..36, Hallein mn anhe, daß 
Sie nad) und nach aus djelem Maufe mmghieiten 
mochten, und will das mit Ihrer Eh) and, Ih⸗ 
tm Voriheil verliligen. 
Lafing perbeust ns. Ein _Sregti r den is 
Say Habe), di lgpt’eptehwt, und auf⸗ fie Bor 
a) pie, benn ich üh 
Fer. Der 'alte Bierr 
muͤthig — J 
on Vaſting⸗ Vea—zhalb verdient dr ſein Giad. 
Ruhberg. Das verdient er auch burch Fleiß. 
u Laſting. steel die Lagewertet , AL gr hn 
atbeiten, find - die mg 
Meichthums. · Nee 
ine um be Auf Bd 
mi, Beftimtieh * „game re 
Rafting.‘ i 
duſaũ pietes u 
"Huhbere: 












Re 
So mußten“ Si⸗ bant um den 


ewanfamon Vorſchuß verantronetlich JA" Ariden, 


Dene verfoßnt. \ ®. 
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den der Seohn vom Water’ Hehe fa: ‚eis 
ſchließen konnte. 

Laſting. Ich vermuthe dicht, daß Sie‘ vs 
flebente Geber“ ‚der anfahren wolen, ’ 

Rupberg. Bey der Verbindlichteit, die. "Sl 
dieſer Familie "haben, mußte Sie’ jede Pit 
gegen dieſelbe im allerſtrengſten Sinne aber, 
wenn an Ihre Gattung © Uebtrjeugung Sr 
Radon Is ante konnte. un \ 
Laſting. Das weh 
sem Anerbieten. 

bie 
gute Gefühl, 
daß ih win 
"geihait gi" Haben. 


Pt. er haben ee min —2 















e ih ben Ahnen finde, ak, 
„muß, dieſes Anerbieten, —8 


her 9.0,.e eher je naer wirhe cb fm: 
aber ich wi. das ‚zarte Gefühl: des: Sohnes, der 
Sie unglädlih glauben könnte, wenn Sie jetzt 
‚allein gehen, wollten, ſchanen. ¶Deßhalb wirt 
den Vater vermögen — id hoffe: es windefieng m 
‚daß er, da bie ‚Stunde, , ‚dep ihm gegeflen 
"wird, ohnehin Ihre Zeit be “Ihnen ſtatt 
dieſee Geegsifäee + eine Su elnmal see” 


Safips. wertet m Du. Sin “ serie 
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RETTET en der 
dumm Sue ſchutvtg/ Ihnen zu, ſagenrdaß ba 
Shit nerböhen: on ges HN 
THREE. Siegen dag well Si ee Ahr 
fengt zu ſehn ie [5 wouht nch roh dee 
delewdigen. 


Benz 








reg, (uni. "sche LIE bla Ita 
Ring — gehen Sie. HBzR Er Dre 5) 

Lafting. If Ans Yabnche, doſn ſch ‚am 
jungen Walfing. 








Rupberg. & Hatte zu —— 
And: Seelevoeholt/ den Ste nicht haben du“ 
Lafting. sat. Er iſt ein ſchwankeuder Mienfth,” 





"Hüdberg.” Goit bewahre ihn "seit fa, 
rigen, die er uter Som &ettung‘ Head aben 










[SUR —— 


Ich würde feine, Ballungen Ohgen 
"und, wog, dann, „geblieben, wäre, wäre. 
we geweien, als was, un bei. 
um. wird. _ 


uſahberg⸗ Men er — * 





16 Nun K ſv: esroſ ihm 


—— Aber Sieſelbſtꝰ der Sie fa ginen 
BE: Euebent difan, in frerraum Lande ſeines 
Scqhidſals Schöpfer zu werden —SDie felbſt find 
doch daeſen Wesn eingefchlagen, und. gar sicht 
unakigtlich, Aria: eh fcheiut, Mehpafp ‚Srinden;E 
mich an, der ich ‚nichts fehlimmeres gewollt habe 
NRuhhers.S Dh Habe.niemand mit in mine 
Plane verwidelt. ui 
una diug? ‘6 fagen Ste⸗ 
Bu "er Sie 
Latin Ich kenne. Ihre —5* nic, 
mein Pe ud kann nur nad Wahrſcheinlt 
ſchlieben — und dieſe fage mir, daß Sie Urfacen 
au haben! yenlshen‘; weßhalb Gie migt wit eis 
zufeleden. ſeyn Anem :: 
Rupseig. !Qu Ahrem Suitvanaun — 
Be es cwenige · 
Laftinga... Ach Babe: on: genen. bcobechtee.⸗ 
Sie axbeiten, mit Eifer und Genie — ohne daß Ahr 
Velen N einem Schritte vorwärts gedeißen tann. 
Sie dienen jedermann, ohne daß Sie davon Freund⸗ 
lichkeit erwerben konnten. &ie find ftets duldend, 
ſchwermuthig, und nichts bezeichnet einen Seine 
tem Lebensplan, den man doch Ihren gah igkelte 
zutrauen duͤrſte. Aus dieſem allen ſchließe ich ⸗ 
erlauben Sie nun auch mir Offenheit — daß ei? 
weder irgend ein Fehlgriff Ihr Ziel voreädt haben 





















Reüiiverfigag ur 


maß, ober REISEN ht Re) Me habei OF 
Anlagen zu ennokari wien zu DRG TE vihra 
Saſlen ınber. find: Oaen nicha Sersige,n zaik ask zu 
begegnen. Ich handla mach Eeundſacheny auud dieſe 

achra⸗ ichniemgndenz ¶ n nu .eniie? 
OR Dre ee 
ohne Behdielt eittısoreen, nm PH Dedfungdart 
ir Verttuen singen ud 1 er 
ia RODELN er, id vom 
deftacizen anne, —** Kerfahteh 
inte icbgedeamgen haha ring 99 dan“ ki 

— —— ra ehr 
fahren gegen "SE" hi e lid aqtitngintech find: 

u Sie 








went 
sh weh bei, ei aſg ver 


- Ey ir Bo —*— 





steril ER 
keit; aber Pen! HNarlid ich e ehe 


Sache oder meinetwegen gefchieht, fondern um 
Andrer Schwächen zu pflegen. 

Ruhberg. Nun denn — wenn es zu Ihrer 
Glaͤckſeligkeit gehört, gute Gefühle Sich ſelbſt abzu⸗ 
ſtreiten, ſo genießen Sie dieſe in vollem Maße. 
Ich beneide Sie nicht darum. 

Laſting. Es gehoͤrt zu meiner Gluͤckſeligkeit, 
mich nicht geringhaltig behandeln zu laſſen, wo ich 


Gekhalt in mir weiß. 


Ruhberg. Auch das Gift hat Gehalt. 


x 
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zrdßa har s Phi haſt ſchu eſt oen Acheden, den 
Bug Hafen ferien © 
n, Ruh Korg.r Mur due meet. uur ſich 
wpenn mancfetaer micht Sobaeflänud 7 "u. 
Lafing. Auch gehe ihtpAng he tch 
Buue  Bietmchiriä Neflertnchöberfege haben / als 
Sie muth· TUE · Sie michodufie · beſtrafin uud 
Ihr Wort der Entſchaͤigungo hutud rhentu ige 
ande al uibehsens nmel Manoel · Rettet 
Fu year: Krafhrn Burkedans Balle- zues 
ich durch Sle gewinnen ; alfo, laſſen· Ou Oich dur h 








"m, . DREI 
6a PER, 8 ——————— At Ann 
den Boden; dann erhebt er mit einigem Ccmer) dqe Aisfiäh- 


mb. Aue Eplte,. fit a 
1 Bi 
—* —— — Fa hi 


a sort 1dall EUT 117 |, — — 











DESRORTIEETO ELLE TE EL DE ATE 








Nauuc inorfbrn® 159 
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Rupbergg Ein "Gandlungsdiener- 
aaa 7 glaqh vacau Walſinge 


— — En H Herr Walfeng‘ Be 
Ahuhhgeg. Ammehen Vermuthlichndert. 
PR  elänrehRabinehe mdıgebt-ab. u. 3 :° 
dar diun ge sh if das Fable Fur! Duier ea 
Anh wily ohne ie l uvq rent, vie 
SB arfınd. via habe Ste’mie Ui. er⸗ 
$. 7 iD Er ET re 
Handlungsd, Ic wurde —— 
ütfing: Hlbcn Er mie sie" Wanke aut⸗ 
geſacht ? 
Handlung ab? ler" erstes ch ii 
Walfing MB zänden ard · reſlit 
Die Ninge find ſchoͤn! men 
ach a ndgu na Ama dieſer —48 
SB nl fing;i Der Muıniikenner bebradee. Mecht ⸗ 
die Steine find hoch, und won ſchoͤnem Waffe. — 
Sein z;.iſt. a goſthar · Ich ſehe es Immer, ungern, 
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wenn die Braut s und Vräutigemsgefgente von 
sand zu Hand wandern, die Mütter und bie 
Töchter hoch auffehen, und des Vewunderne fein 
Ende iſt. Er deh mmterdepen rehrere algefthen: "pie 
Eitelkeit windet fo mandem jungen Paare bie 
Summe aus den Händen, von der fie ihr Beſte⸗ 
hen haben follen, und untergräbt häusliche Gli 
feligkeit. —.Diefer iſt gut — ſehr guet: 3 
BHandlunged. Den werden Wie. für PTR 

Reichsthaler mehr, als Sie ungefähr Seftimmten, 
befommens :.” Be 

BaMfing: benibe ihn noch end... Ja, biefer mußz 
es ſeyn — ich habe Urſache ze Ausnahme. Der 
Major muß in dem Werthe ſehen, daß dh Ihn 
ſchaͤtze und liebe. Ich Gehalte: im; ſchliehen Ste 
dep Handel .. Haren Herz kann „46: om dem 
Poften zuräd behalten, der fie die legten. Maar 
ven faͤllig iſt. 

Handlung d · Syhs Pr en 
and bleibt an der Thüre ftehen. 

‚Balfing,. . Machen Pie dga fa ’ 

Handlungsd. ‚Her. Walking: 

Walfing. Mun? Kay 

Handlumgsd. Ich fügte Auto herj? daß 
der Eraag der letzten Waaren, die 
empfing, .gegemden Ring ⸗ ··· 

Balfing: "War et das eiwa nicht jufiden? 




















ar 





Nenöiverfsyat Ai 


Handlungsd. —Ja. Mur — der junge 
Herr Walſing hat aber heute die Summe, von ihm 
Ange ii 

Balfing. Die — Ja — gang recht! — Ich 
trug ihm das auf wegen. — hm! — wie mir 
bie Heirath fon den Kopf verrät! — weile 
eine Summean / bieäd, ſchon empfing — die— 
die ich gar mi mis herum trage! . FIT, 

Beige Abm die Koilen. 

TÜREN. Doc Abi arte, lg 

Walſing. Nehmen Sie es von Site, 
das zum Bauen "Befttntirt’sär.- DRS die — — 
Hat eine andre · eſtimimmg - u 6 
wolle wir ein andrea: Jahr. ©? „tu: 
Handlungsd. 3 wi fogteich in’an 
























g Pe ine 
Baltine, aXıR She. des. ⸗ tod an! 
— mäßnen) idee 
ruhen im "Haufe. Ich bin Water — zu ſchr bey 













dem wichtigen jntereh ei ie, ſahen ſo 
ebln, wie Tee bin. ee ẽ 

Hahdlu ing "a will ‚höhe "Hdfkrekbfams 
tet: verdoppeln!” Sebt eh. 5 





Tg alfin g.· Mſo nel! kunt fer 
den Morgen Thränen um ein RUN, nid’ jetzt 
Schamröthe Intrida® andere! — Eribereuet von 
Sean. ſagt -Muhhers:mm fo will ich. wir ihn auf 
ewig. zum Freuchr mochti. Och ik ei. 
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Dlitter —— 


Bi Leit 












Wilhelm. gen in, Eie ben” 
— dJa, BU) ee 


t, daß Du kommſt. 









Behr In man he. un an 
Wilhelm. Woht: Bm ‚der: Obnen enter 
mr 2 X EL 
Balfing. Ein Freund, den ich fuͤr vcldren 
biete, kehrt heute a Wine vative J 
er kl ber Wiebechkeh 


a 











Wit he l. gang na. Tim 


me sngefallen. rıp. bier. ich u jedem Betrade für 
gewonnen hoffe; . v3 
r· Bikhreims a Ems 2:80 - ’ 
7. Wal ſaugti Zch ——e—— — 
wid ich auch aichts ohne Meier Wiſſen verwenden: -:> 











Walfing. Ras einer Dane, "FRE jE eine Guy j 
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Biken, A are, 
ich fah en noraut la a — sur: ann ma” un . 
ing. Nee. fe Dich will 
3 46 unsereendenn;, Du hilf zig RBeisi.dehen: 
BRir: Wollen. zuſamen vin⸗ Deka; warm Marie 
WEDER eig ma min Sei 
Wilhelm. Vater — Sie vemäldigeh Ankh 
tieſttunalt· m Sm tdi 





Balfing. IHR auf ver DRelintigen, 
dbaiz, apeue Verhindungen fÄn' zunfre, Paublung- zu 
a ag hieflas: a nen 

mid, 





J X 2 
—— Ik. #6, nid. nger —5— 
— dieſen fanften Ton, Ihren guͤtigen Blick — 
Ih Herz! — Ich verabſcheue mich! 
Wal ſin g reist ihm die Hand. Mein Sohn! 


Wilhelm. Nicht einmal die Ruͤckkehr iſt 
wein — ich war hart — alles Verdienft gehört 
Ruhbergen. Ich bin nicht umgekehrt, bis er mir — 
Was für ein Herz ſprach aus ihm! — Vater, 
Ihren Tod mußte er mir nennen — ehe mein 

. Herz brach. — Sie können mir nicht vergeben! 


Walfing. Mit Sehmath. Wilhelm! ' 


v4 Kedeivortdpa 

BT TER ED en 
ich das Leben verdante — o bABUSGam! de: Ei 
BEE Wäre nich? 








Daß ich eiſharte, 
Test Neben Stand, Deinin Wunſch zu di 
Fülle, DAB ich mioirier Grſuildheite Fihorite, > eelaust 
mir nun meinen einzigen Sbhn ee 


„Bote amifähnen — 725 24212 
Wilhelm. Verachten Sie ——e— 


Bor wa rate hehe 2. 
iatfenig.: Mit berigubhten a 
gebe Dirz te Karblintan· 
wie Earoiintũ. 
rn RER, 







Kinder fähig wären zu begreifen, wie 
Fühler wirt Aon . a Ne f — 





Raua wietef drfumes das 


ans u ie lu. 








ul m BE 3 . 2 
Walſins. Karoline. Meter 
u 2 Biehiune Temp 











Balfi in. El fofien nicht ausweisen, — 
Köttriten Sie! -Ilet' war ein Herätiched Si 
unter! Vater und — u 









EEE iſt· die lirſache $ 
Karoline. Seine Seelenkrankheit " 

"sta; vr. 80‘ YAnchfichtig: näind Kaddlirtt” eine 
Srriming — “deren id" vot leinein Manne 

wie Sie — 

Wirtfing. Hal“ "Sie erwähnen nieinet Sorge. 

GEH, Sieber Dohn, bey dem Empfindfansen, oder 

einem Stubenſicchen haͤtte ich diefen Fehler cher: 
vogonogeſetzt / ac byy dem tapfern · Major Randau. 
Mxzar.Himergangen — aufgeopfert, tange 
Enſaumteit, gehaͤufte Wahrſcheinlichtelirn dazu! 
2 Ay Se Ah: habe Karolinen - ganz. Gent, 
und fi — ——— 





26 Meame wierfbpnt: 

Karoline. Mein arwer Karl verdiend 
Nachfſicht. 

Balfing. Sia ſehen + orden ſe Gaben 
Sie nicht gefehlt. 

Major. Meine Karoline if ein berenes 
Mögen ie... ne 
.Wailſing. Afo.fing Se geheilt? 















ie wößten, w 
Greunde — ı ar e —— 
Sn vi —9 * * Aber 





Balfing. pen, 
verachten. 





MaipEn- Ehre IR Die, Onple,ugfees Orpupee 
Ich darf güch. nicht einmal die Andenſeite verlegen 
laſſen. 2... aut 


Balfingr Pas Pointzl'hagneur! Jaja 
das Point d’bonneyr!.— Sieh, Karoline, duum) 
gab ich meinen Segen mis Thrängen u: AR} 

Major: Ich verſtehe. — Sie beſoegen, wehe 
Vaterangſt als Liebe um mich zu haben. Abier Wie 
gewiſſenhaft Kb. meine Kardline liebe, wie. ich alc 
Mann und: Mohn ſo viel. mehe ſerar werde, als UT 
gelobe — Ba} 








I 





Kr a [2 EL Kar. 


ie Fa , v 

— Mailing: FÜrd en hanet w — —* 

Major. Die Unterrebung mut ihim hat mein 
Monr ſces erſch aetert ¶ iRPon ſuiner Geſchichte dab” 
Alan ainen Dheil · gehoͤrt¶¶ d e n, wie er / ſeine So⸗ 
Hie kennen ternte, und / daun hier ins Haug Anınir 
Muhls· ſing er an· zu / erzaͤhlen — abar chwacher 
aistenhee Athen udterbunach ihn — fein: Geſicht 
ayurde. allmählich ein Gemählde: dea;sitfften. Kum⸗ 
mess. große Thraͤnen gollten br die: —— 
derab — Mir ward. nie Vruſt engen . ä 

Walſing. Arme Mann! 


Major. Er drüdte das Bild feiner Sophie 
an den Mund — umarmte mich — lächelte, ſchien 
ruhig. Lange fprachen wir beide nichte. — Endlich 


18 Meus gsrfähne 


‚6 tief — ein Surops yon Thränem fhefpauf 
ar hin — m ne meine er 






das. nyr, ihre Vriefe, laut vor — verftummie, oder 
ſpyach abgehrechene Warte — ſah ſtarr auf mich 
Hin vie er fi) zulegt an meine Vruſt warf, unp 
mit.einem fuͤrchterlichen Tone rief: „Ich Perf nichts 


mehr fefen, was von ihr ifkl” 

. Walfing. Geruhrt. Armer Auhbers 
Marten, die auch weint. Laß nur,” Kleine, fi ar 
fhon werden! — Sie ‚haben | die Briefe dos Fan 
‚gefordert ? Der Major fießt vor fidh hieder. von He 

fo edlen Manne — ein fo edlr Mann ——— 
einmal Wort aunchmen? 2 She Find hart ktaiti — 
Wie yarfiaien Ste ihn? M 
Major. Still — ſanft — ermarter mi fantte 
er mir einen Blick nach, der ein Weber nm Quufto⸗ 
fung von mir zu. wänfgeh aſchien. Indem wacre 
er abgerufen. Ich war betaͤubt. Ich wollto· ge 
Karolinen, abet ich mußte erſt einigemal "tig 
Warten auf: und nieder gehen“; Dann eilte ich: a 
Karolinen, Kay ſie Ah Vergebung — -bie‘ gute 
Marie gab mir Ihre Liebe wieter/ mb ana 


Yo londit rallee 














Er E73 
— 
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Fünfter Auftrien 





. Vorige. Kupberg..., 
Ruhberg. Ad — da ift ſe faſt ganz ei 
fammen, die liebe FAmilie! 
Walfing. Nie En wenn mein. Sohn Riuh · 
berg fehlt. 
—— Mein — 


Karoline. Von meinem Randau unzer⸗ 
trennlich? ee J 
Marie, die ihn etwas den Seite nimmt. x, ich 





bin ſo unſchuidiz m an dem Kammer, den ‚Sie dat: 


ten — 
Balfing. Der Major hat Ann unrrcht 
gethau — allein: er.bereuet es. u: 
Major Herzlich — herzlich! 
Walfing. Thun Sie nie wieder einem rebs 


fihen Manne, oder Ihrem guten Weibe etwas " 
zu nahe. Damit ein Andenfen Sie an diefe - 


Bitte erinnere, menn ich felöft es nicht mehr 


kann — fo nehmen Sie den Ring — tragen 


Ste ihn täglih; und follten Sie einft meiner 
Karoline weh gethan haben — dann dünte Sie 


Sn Neue verſohnt. I 
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diefer Ring eine Faſſung von Waterthränen — 
gedenten Sie meiner — Ihr Gewiflen ſpreche, und 
heiße Sie:gut machen! 

Major. Ih will männlich handeln, befter 
Vater! Er und Karoline umarmen den Vater. Karo: 
Tine hält Randaurs Hand. ie befehen den King. 

Marie, Ich mar recht betruͤbt, Ihrentwe⸗ 
gen ⸗· 

Ruhberg. Gutes Kind! 

Marie. Weil id den Anlaß gegeben habe. 

Ruhberg. Der Zufall — ; 

Marie. Wenn Ste nur keinen Groll auf mich 
behalten! . 5 B 

Ruhberg. Wie könnte ich ihn nur gehabt 
haben? 

Marie. Darf ich mid darauf verfaffen? 

Rupberg. & wehr ich Ihr gutes Her 
füge oa 

Marie. Ad, nun bin ih reht vergnägt! - 

Walfing. Nun, liche Karoline, will ich Dein 
Stück nicht länger verfchieben. 
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Sechster Auftritt. 


Vorige. Wilhelm. Hernach ein 
Bedienter. 


il h e l m kommt ballis — fagt anuis Bater eins ins 
Ohr. 

Walfing verũidert ds Gen cht und gehtab. Wilhelm 
folgt ihm. Die übrigen fohin fi eine Weile In, und die 
derſchiedene Erwartung eineß den bezeichnet ſich darin: Parc: 
ne gebeimnigvok, Marie fröblih, Der Masar befongk, 
Runderg ohne Erpartung, MN und traurig. 

" Major.. Mid dunkt — id) hätte Deinen Bas 
ter fehr "verändert: gefehen, als er uns Verieß ? — 
Wenn nur — 

Karoline. Es konnte unmoͤglich etwas Unans 
genehmes fepn.  .,, . 
Ruhberg. Gewiß nicht. Er Ar verbirgt uns 
nicht. u * 

Ein Bedienker rufe Karolinen. Marie 
idleicht ibenad. - 
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— 


Siebehter Aufteitt. 





Der Major, Rupbers, 
Ruhberg. Kerr Major — nur Ihre Ruhe 
konnte mir mein Geheimniß entreißen — J 
Major. Es geht mit mir zu Grabe. 
Ruhberg. Mein Kummer hat nicht einmal 


einen Vertrauten. Ewig liebe ich ſie, darf fe nie 
beſitzen — fehe fie auch nie wieder ! 





.Ahter Auftritt. 








Vorige. . Karoline, "Marie, 


Karoline. Denken Sie — lieber Ruhberg — 
meine Tante iſt gefommen — meines Waters 
Schwefter! 

Major. &? . 

Ruhberg. Alles vereinigt fih, den Tag für 
diefes Haus angenehm And feierlich zu machen. 
Ihr lieber Water — 





Ken’ werfdhnt, 133 

Karoline. Die-plöglihe Freude hat Ihn. er: 
ſchreckt — mic auch — mein Vater iſt außer fih. 
: Major, Wir wollen alle zu ihm gehen, 
Karoline. Nein; er kommt. hierher — er 
will ſich nur erſt erholen. . . 

Ruhberg. Pldͤtzliche Freude ‚wirkt wie der 
Schrei. - ee 

Karoline. Ich glaub’ es. — Hard. Sind 
Ste wohl ſchop vor Freuden frant geworden, Herr 


Ruhberg? * 


Ruhberg. Seußznd. Solche Freude kehrte 
nie bey mir ein. J 

Karoline. Wie ich meinen Vater da draußen 
ſah — vor Freuden ſtarr — fo dachte ich — verzei⸗ 
hen Sie mir, daß ich es ſage — wie Ihnen ſeyn 
würde, wenn Sie einmal fo eine ploͤtzliche Freude 
hätten — bey Ihrer Lebhaftigkeit des Gefühle — 
wenn Sie Ihre Mutter fähen! 

Ruhberg. Traurig. Ach Gott! ‚ 
! Marie. Was würden Sie wohl ſagen, wenn 
einſt die liche Frau käme? . 

Karoline. Es iſt nicht unmöglich! Mötter: 
liche Sehnſucht achtet keiner Beſchwerden. 

Marie. Ich denke fie mir aſt wie die Tante — 

Karoline. Ungefähr! — Sie ift nicht 
gr? — 
- Ruhberg. Detronen. Mein — 
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Marie. Eine ſehr fanfte Otimme? 

Ruhberg. Starn. Marie! 

Kavoline. Felerlich auf ihn u. Mein lieber 
Ruhberg — plögliche Freude — wirkt wie der 
Schred. 


Mupberg. IE — Mein! Ipre Hand in die feir 
ige ringend. Karoline — Karoline — Karoline! 


Neunter Auftritte 


’ 
Vorige, Walſing, Madam Ruhberg, 
Wilhelm, mo son dem Worte IR — Nein — 
leife herein gefommen ; fie ftehen ſchraäg hinter Madam 
Nubderg, deren Hande fie gefaht haben. 

Mad. Ruhberg. Zittemd. Eduard! 

Ruhberg Fährt zuſammen. Gott! 

Mad. Ruhberg want näher. Mein Eduard! 

Ruhberg Läuft zu iht. Ach Mutter! Sie falen A 
in die Arme. Meine Mutter! Paufe. 

Mad. Ruhberg. Sig sufeihtend, leiſe aber mit 
ianigem, ſchnelem Ag Eduard! Sie drüdt ihn in 
ihte erme. Biſt Du es? Sie drüdt ihn feſt an fih. 
Seh' ich Dich noch wieder ? 

Ruhberg. Leife aber deftig. Meine gute Mutter! 
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Mad. Ruhberg. Ion srhebend,. ſauft. Noch 
derfelhe Eduard ? - 

Ruhberg. Sant, mit heftiger Zartlichteit. Ewigt— . 
Sie gehen vor. Ah! ah! — Er weint. - Es kehrt 
zuruͤck — allg — meine Kindheit — gluͤckliche 
Zugend — D Mutter! Mutter! — \ 

Er umfaßt fie feft. 

Mad. Ruhberg. Kerr Walfing! 

Sie wendet fi nach Ihm. 

Ruhberg. Nehmen Sie Ihre Hand nicht 
von mir — Kindheit und Unſchuld kehren in mir 
zuruck! Kraft und Froͤhlichteit iſt mir gegeben, da 
meine gute Mutter — Ach, ach! nun will ich leben 
und arbeiten für meine Mutter, für ihre Freuden, 
Herr Walfing, nun will ih — Liebe Mutter.— 
da! das iſt er! mein Erretter, mein Wohlthaͤter! 

Mad. Ruhberg. Theurer Mann — der 
meinen Sohn — 

Walſing. Was für einen Sohn haben Sie} 

Ruhberg. Das ift feine Karpfine — fehen 
Sie hier ihren künftigen Dann — da bie gute 
Marie — das Bild meiner forgfamen Schwelle — 
Was macht meine Lonife?. Gedenkt ſie meiner? — 
Lieber Walfing — geben Sie jegt alle Ihre Liebe 


meiner Mutter — Laffen Sie mir nur ein Laͤcheln 


des Wohlwollens übrig — alles ihr! O meine 
Mutter! Ich habe Ste wieder! Ihr Arm umſchlingt 


|. 
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mich! er niet. Ich Hin wieder fiher und froh, wie 
in den glucklichen Jahren meiner Kindheit! 

Mad. Nuhberg. Ah Herr Walfing — er 
iſt noch wie er war! 

Walſing. Mehr als er war! 

Ruhberg. Unmuth, Krankheit, Thränen, 
alles foll Ahr Anblick verfheuchen! — Nicht Rum: 
mer, nicht Elend Tann mich beugen, da ic) diefen 
Ton wieder höre — dieſe Hand an meinen Mund 
drüde. Noch einmal ſprechen Ste meinen Nas 
men — Diefer mütterliche Ton befänftigt mein Blut, 
Ündeht den Kummer, ich fühle nur für jegt — 
ich höre nur: Eduard, lebe für deine Mut 
ter! — und Vergeſſenheit deckt das Vergangene! 

‚Mad. Kufberg. Ah mein Eduard! — 
Sie waren ihın Vater, gütiger Mann! — Liebe, 
junge Frauenzimmer, Sie liebten ihn als Bruder! — 
Ad, fehen Ste — er iſt dankbar — er iſt geniß 
recht dankbat! 

Ruhberg. Mein Water! Indem er Walſing um 
amt. ° " 

Mad. Ruhberg. Zum Dank, kann ic für 
Sie nur beten. Das that ih oft, und für Sie 
alle. Sie, Herr Walſing, konnen es wiſſen, wie 
heiß das Gebet einer Mutter iſt. — Sie — mein 
Wohithaͤter in meinem Kinde! Was Sie auch einſt 


von Ihren Kindern ſcheidet — der Segen diefer 
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That wird immer mit Ihnen ſeyn! Freunde, Huͤlfe 
und guter Muth, dieß alles wird. da vor Ihnen 
erfcheinen, wo Sie feinen Ausweg mehr willen. Sie 
werden gerährt der Waters gedenken; Ihre Enkel 
werden handeln wie Sie — der Name Waiſing wird 
ein Ziel des Segens Bleiben, und, eine Zuflucht der - 
Ungluͤcklichen! 

Walſing. Madam — Madam! Sie lohnen 
mich reich! 

Mad, Ruhberg. Ich Kin der Freude abge⸗ 
ſtorben — aber dem Feſte dieſer guten Familie ſoll 
alle Jahre unter uns der Tag beſonders geheiligt 
feyn, wo Du gerettet biſt, mein Eduard! 

» Sie umarmt thn. 

Solfing winkt dem Malor; er ſelbſt geht mit Marien 
leiſe ab. Dann folgen Karoline und Wilhelm." Der Maier 
trocknet ſich die Mugen, und gebt auch ab. 
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Fünfter Aufzug. 
Das vorige gimmer. 


Erſtéer Auftritt. 


Madam Ruhberg. Ruhberg. Deide aben. 
Er bat ihre Pond in der ſeinigen, und ſieht ftarr vor 
Ah bin. ‚Mac einer Meinen Pauſt. 


Mad. Ruhberg. Laß meine Bitte gelten — 
erheitre Did! — fey nicht Tänger fo in Dich 
. gekehrt. 

Ruhberg. Ih will es nicht länger feyn. 
Er fieht feine Mutter an. Allein — 

Mad. Ruhberg. Du fiehft mich fo durchs 
dringend an — 

Ruhberg. Ih fehe auf einmal fo manches, 
das laut zu meinem Gewiſſen fpricht. \ 

Mad. Ruhberg. Quaͤle Did nicht. Auch 
wenn alles gut ift, hat Mutterforge ein files Sehr 
nen — das doc) dem Herzen wohl thut. 
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Ruhberg. Liebevolles Sorgen —. habe ich in 
Mutterangft verwandelt! J 

Mad. Ruhberg, Setammern. Eduard! 

Ruhberg. O der gluͤcklichen Zeit! wie ich 
als kleiner Knabe um Ihrentwillen fleißiger als 
andre war — um meine Mutter zu erfreuen, 
gefitteter ald andre Knaben war, und dann — 
in lauter, heller Froͤhlichteit auf Sie zullef, mich 
feſt an Ihre Seite fchrniegte, nun Ihren Arm 
um meinen lodigen Naden fuͤhlte, Ihr, Auge 
wait: Mutter: Innigkeit auf mir haften ſah — Ihr 


‚ven Arm nicht laffen konnte — und meiner Mut⸗ 


ter einſt fo reich zu lohnen dachte! D liebe, Mut; 
ter, da mar ih gut — recht gut — Wax ich 


doch damals von. der Welt genommen worden! 


Der vermeßne Kuabe hat nicht Wort gehalten! 
Mad, Ruhberg. Noch derfelbe Eduard! 
Die Welt hat mir nichts genommen — und fo 
haft Du mir Wort gehalten. 

Ruhberg.. Aber — 5 

Mad. Ruhberg. Um mehr oder aninder 
Gemaͤchlichkeiten — 

Ruhb um Gemaͤchlichteiten haͤtte 
ich Sie gel 

Mad. ** Wir wollel· thatig feyn, 
mit dndern leiden, wo wir fönnen, uns und an 
dern Freude geben — fo das Vergangene gut 
machen, fo viel wir es vermögen. 
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Ruhberg. &o viel ih es vermag! 
Mad. Ruhberg. 'Mein Sohn wird mir 
noch gute Stunden geben; ja — das wird er! 

. Ruhberg. D das iſt ein erhabner Gedante!— 

Mad. Ruhbeng. Als Deine große Schuld: 
nerin werde ich aus der Welt gehen, mein Sohn — 
Nuhberg. Kann ich diefe tiefen Züge aus: 
gleihen? — Mein, nein!’ das kann ich mich! 

Die. fordern von mir — . 

Mad. Ruhberg. Fordern Freuden von 
Dir — En 
Ruhberg. ordern Gluͤck, Jahre, Gatten! 
Mein Vater — — Sie ſagen nichts von ihr! 
Innig betrüst. OD — das! da — 

Mad. Ruhberg. Dein Vater! — Sie hate 
eias inne... Laß ihn ganz vor Deiner Seele ſtehen, 
den fanften Dulder. — Wir wollen feiner geden⸗ 
ten — zur Tugend uns zu erheben — durch Ins 
gend zu bereuen — duch Reue zu -verföhnen! — 
Ich will mit Dir.von Deinem Vater reden; aber — 
Sanft. nicht jeßt. Die Hand auf feine Schuiter. Jet 


nicht! 

Ruhberg. Ach! » 

Mad. Nuhberg. Es war ein Heiliger 
Augenblick, in dem er ſprach: „Es muß hm noch 
gut gehen!“ 

Ruhberg. O Gott! 
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Mad. Ruhberg, „Und Die durch ihn!“— 
Son — dem Bergangenen haben wir. Thränen 
geweint:--wo und die Vorſicht Freude dämmern 
laͤßt · — da iſt es Pfücht, willig zu Freuden Hin, 
uͤber zu gehen. . 

Ruhberg.: Verkennen Sie mein Herz nicht, 
gute. Mutter! 

Mad. Ruhberg. Ich Habe Hoffnungen für 
Did, — Das Lehen eilt — laß. auch Deine Mut⸗ 
ter eilen, zu ihren Hoffnungen zu gelangen. 

Ruhberg. Ad wie wid ich jede Kraft auß 
Bieten, fie zu erfuͤllen/ 

Mad. Ruhberg. Nichts hat mir öfter eine 
fanfte Stunde gegeben, als der Gedanke, wie ich 
EN un bald, als gluͤcklichen Gatten umarmen 
w 3 
J Rahberg Eaqwermũthis . Ein angenehmer 
Traum n 

Mad. Nufberg. Geheimnißoon Ein Traum? 

Rubberg. Sqhnen. Ein Traum! 

Mad. Nuhberg. Es könnte ja — wer 
weiß — noch anders werden? . 

Ruhberg. „eriger. Ein Traum! Ein Pe 
lich ſchoͤner Traum! : Semäsigte. Ich bin Sohn! 
Er druct ihre Hand an ach. Hier enden meine Pflich⸗ 
ten. Ich bin ſelig in ihrem Genuß! — Gute 
Mutter — Kinvepfict iſt eine füge Pflicht — 
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und Dankbarkeit ift füß, — Gewähren Sie mir 
eine Bitte. 
Mad.-Ruhberg. Dein Sehn — 
Nuhberg. Ich wollte laͤngſt — wieder — 
gewaͤhren Sie mir einen Augenblick Entfernung — 
nur einen Augenblick. Gleich bin ich wieder hier. 
Küßt ihre Hand im Reden, und gebt ab. 


Zweyter Auftrier 





Madam Ruhberg. -Walfing, as de 
„ Witte kommend. 


!fing. Wie? Sie find allein? 
d. Ruhberg. So eben verließ er mich. 
Balfing.. Warum? Wo iſt er hin? u 
Ma. Ruhberg. Ich weiß es nicht. Da 
ich eben anfangen wollte, von ihr zu reden, bat er 
mich um einen Augenblick Entfernung. 
Walfing. Wir können das Fraͤulein nicht 
länger unten zurüc halten; deßhalb komme ich und 
erftaune, daß Sie ihm noch nicht entdeckt Haben, 
daß fie Hier if. 
Mad. Ruhberg. Seine Gefundheit — die 
Heftige Erſchuͤtterung vorher — mir iſt fo bange — 
Walfing. Vorſicht tft nörhig; doch — 
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Dritter Auftritte 


Vorige. Wilhelm, ver dus die Mittetthäre 
fh im "Zimmer "umfieht, 
Walfing. Bas wilft Du? 


Wilhelm. Das Fräulein wil durchaus herauf. 
Sie weint. Sie glaubt fü ſich nicht geliebt — fie — 


Mad. Ruhberg, Liebe Seele! — Rathen 


Sle hir, Herr — 


Walſins. Zu Madam Ruhberg. Wo ging er 
Bin?” 


Mab,, Ruhberg deutet mac der Seit. Dort 


Hindi . 
Walſing. Alfo auf fein Zimmer oder in den 

"Sarten. "Suche ihn dort. Nur einen Augenblick halt 

ihn zuruͤck, indeß — ich hoͤre kommen. — vehi 
Wilh elm seht dahin ab. 
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Bierter YAufteiee 


Vorige, Karoline. Sophie. Marie. 
Der Major, 007 


- Walfing. Sophie entgegen Er iſt noch nicht 
hier, mein Fraͤulein. 
Mad. Ruhberg. Eienfo. Liebe Tochter, 
er weiß es noch nicht. 
Sophie, die haſtig balb ins Zimmer trat, wie gelähmt. 
Er ift nicht hier? 
Walſing. Mod durfte man & 
fagen. . u 
Sophie. Nacdeis fie jeden angerrben. Er weiß es 
noch nicht? . Br 
Mad. Ruhberg.. So lieb mir fein Leben 
iſt, ich konnte es noch nicht wagen — . 
Sophie. Nicht wagen? — Uengnlig., Herr 
Walfing — Sie find unruhig — . 
Balfing. Daß diefer ſchoͤne Augenblick vers 
zoͤgert ſeyn muß. 
Sophie. Wehmüthig- Mußte er es? — Kerr 
Major, Sie ſehen ſtarr vor Sich hin — Karoline ſieht 
von mir weg? — O laß das vergeſſene Mädchen 
ihr Geſicht in Deinem Bufen verbergen, gute Seele! 








\ ’ 
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Karoline umarmt fe, 


Mad. Ruhberg. kiedtoſend. Dan Toch⸗ 
ter — nein — nein — ſo iſt es nicht! —8 
Sophir. Die Hände ringend. * bin: me 
mehr geliebt! ! 
Mad; Rupberg: Nicht getii? — Ah 
erähere nur dieſe Saite — 
ie Und er zing! — ne 
n Mar. Wupbergs Daß ih — * Fr 
glüdlichen Gatten fehen würde — re 

@sphiesi-. Da. erſchien ihm die ennat der 
laͤngſt vergeßnen Sophie, und ar erſchrai nd 
Geüpder das Ahm. fa theuer war! ı 1... | 

Mad. Ruhberg. Es iſt ein Draum! ſprag 
ar hafug / und Thraͤnen traten ihm in. bie Augen? — 
Ein ſchrocklich ehbner Traam, rief er noch einmal ⸗ 
8 URN. h , haſt Du ‚den Dann vergeffep, wenn ° 
er weiht — 









Br} 








der in das Leben — ihr ſeyd aile ‚gute Mens 
ſchen, und zögert noch, ihn von fine eiven a 
retten ? Ste mil gehen. 
\ Walfingbarcne en ze tm. 

Sophie: Hide? . wort 
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Mad. Ruhberg. Gleich. 

Walfing. Mein Sohn Holt ihn. 

Mad. Rufberg. Lengſtuich. Laffen Sie mid 
ihn nur etwas vorbereiten, liebe Tochter — Bärmer. 
nur etwas! Sehen Sie mich an — mir fhlägt das 
Herz — A zittre vor- Freude. — Sa weint. vor 

Angſt — und eine Thräne jagt die andre. Ich Hab’ 
ihn wieder — kaum wieder — ach wenn die Freus 
de... die plöglihe Freude... . ad wenn 


er nun vor Freude Hürde! Liebes Kind, ſchonen 
Sie unſern Eduard! 


BSophie. Mas tiefem NRacfinten mit einem Geufier. 
‚Könnte: feine: Greude —. fo — ſo heftig ſeyn? — 
Sa, ad) ja! weiß ih denn, ob ich den ums 
blick des Wiederfehens uͤberlebe 1 
- Balfing. Sein Vlut iſt heftig — — Kauin von 

dem Entzuͤcken bes Wiederſehens feiner Mutter — 
Wand. Ruhberg.“ Ad, es komte ihm den 
Tod bringen. Ba 
Sophie. O mein Sort! w was foll ich thun? — 
Sol ich hier weggehen? — Ich will es — ih 
fühle — es Überfälle mih — \ 
Major. Ich Höre gehen — 
Alte. Wie? B 
Karoline, Mn der Thüre. Er iſt e8! 
Sophie. Eduard, mein Eduardi: ® : 
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Walfing Taf nah. Hier in mein Sarafı i 
sine. x ’ 

"Major. Ya, bahint Geht mei Ben dasin. 
Mad. Ruhberg. Gott ſegne dieſe Stunde! 






Fionfter-Aufen 


Madam' Aubberg 


Mad. Raubbets ‚Mein Sohnl. ...: _ 
Ruhberg. In noch fo truͤhen Stunden war ' 
etwas — etwas, das mir denn. doc. wohl, manch⸗ 
mal eine Greudenshräne a ‚Bent nur etwas 


Mad. Nuhberg. Wenn ich Bir au nicht 
viel ſagen kann — Du verftehft mic) ja doch wohl. 

Ruhberg.Erſetzen konn:ich Kiez! ich fühle es 
nur zu fehr — aber — das, was ich mir durch Ent⸗ 
ſagung · erwarb — pen Lohn fr meinen Fleiß — 
was ich fün meine, Mutzer treulich foapahrte — 

-Mad. Ruhberg. -Zinlis. Mein Sohn! — 





Sie geſagt * Mumie 
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Ruohbergan Was mir der Himmel fegnete — 
weil ich der Mutterangft niemals — niemals vergaß, 
weit Sie za mir ſprachen: -„ Erhalte mir Dein 
Her“ wien, Sie, wie Sie.mir Ihres Vaters 
Bildniß gaben? Dieſe kleine Gabe — hier iſt fe — 
Er legt Findlich liebkoſend einen genähten Beutel in ihre Hand, 
Ad Matter, ahrue Muster, er nie wpr sb. ich habe - 
ja nichts beſſeres. Nehmen Sie 8 als ein Anges 
denken der Stunde, wo wir uns wieder fehen! 
. hun ern PR A Kedera der böhfen 
Siebe. Sohn! Sohn! 

Ruh berg? DNehinen Sie ed a die 1 Erfinge 
won malnem Sefloen beben t 











et Yite fann meih 
ihn auf and vmarmt 
ja, mein Sohn, 





in nicht / ‚Tohnen. Sie bei 
"Sophie Dh. es thun! 






Bas haben 





en8 5 Me — "nei 





id, nein 
um. mine PP 
Es iſt nicht = tka un nid 
von" -biefem"gimmel auege⸗ 


x . 





Dani Buhbers. Sammle 
Sohn! 
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Mad. Ruhberg. Ihn umarmai Mein — 
nein! das biſt, Du nicht. elyh. 

Ruhberg. Sie Hat mid vargeſten. — Bir - 
mäüffen. uns vergefien! 

"Mad. Ruhberg. Deine Verhien = due 
Apm übe Dorteit, Diefe Sophie? 

Ruhberg. Diefe — O Gott! ja, Dieter” — 
Was machen Sie aus mir? Uns Seine di Schande 
ewig! 

Mad. Kupserg. Komm m Dr - — sit 
mich! ji 
Ruhberg. Ah, Ste haben yesıy gerufen, 
was id) auf ewig. niederfämpfen wollte. Daß 
wir in diefem ſchoͤnen Augenblice voch noch eiwas 
fehiti "Er wendet fein Gericht ab,” Thränen” be Ferbergen. 
Mein Schmerz ift ein Verbrechen gegen’ Ste! 
„mar. Rußberg ondet, da ei fi raſch 
die ir. “ ’ 








Segsıer wureenin. 






Morige, Sopdie. Karalins, 9 
Der Major. Wilpeim, 
Mad. Murhberg ergreift Sophiens ddu here 
duns fer, and Indem fie zu Rahpergen geht, ſobicht fer Dit 


fehlt, was ich Bir gebe. — Sp nn 
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WS öphie.: Hals auf ihn zu. " Ebuard! 
Ruhberg. Dit lautem Schren. met Cm 
. Sophie. Dein Weib! 
Ruhberg. Sophie! ee tauen nander in de 
Arme. 

Mad.. Ruhberg. In ihr lohnt Dir der 
Himmel für Dein Herz! 

Alle umgeben Nubbergen und Sopbien, und die@rappe 
drüdt Rührung und Entzucen an. 

Ruhb erg richtet ſich auf und ſtattt fie an. Iſt es — 

Sophie. sarnich ſowätmend. Dich — Dich! 

Ruhberg. Sophie! Sophie! 

Sophie. Dein! durch das Leben und die 
Ewigkeit! . 

Nuhberg fälägt die Hände zufommen. Dich — 
Did wieder! An Einem — O meine Mutter! 
Sophie, und meine Mutter! — Mein, diefe 
Wonne tan nicht dauern!. 

Sophie. Meine Mutter, Mutter meines 
Gatten! Ihren Segen über uns! “ 
" Muhberg. In aller Kraft, Cr über Sophten 
au ibr. über die, die des Elenden nicht vergaß. 

Sophie. Elend? — Wäre Du es geweſen ? 
O fo laß / mich vertheiten was ic habe, . zum 
Dank, daß Dar;es. nit mehr bif! i 
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Mad. Ruhberg. Lieber Herr Walfing — 
Sie ſetzt ſich, dor Zrende entfräftet, 
Walſing umarmt Aubbergen. Den Gluͤckwunſch 
Ihres Freundes! 

Ruhberg. Meines Waters! i ! 

Karoline Iege die derd anf feine Schulter. Lohn 
für Leiden > - 

Marie nimmt feine Sand. — 

Major. Ra umarmend. Gott erhalte Sie! 


Karoline geht vom Ednard zu Madem Rubberg. Matie 
vmaruit Sophien. Der Mojor küßt ihr die Hand. Sie“ 
und Walſing fehen auf Rubbergen. Diefer iſt, heftig ers 
ſchüttert, und till es verbergen, 


Sophie. Eduard! 
’ Ruhberg. Ad — ach fie ift verloren, wenn 
ich jn diefer Prüfung unterliege! 
Sophie. Deine Ruͤhrung if nicht freudig — 
Muhberg. Verdiene ih Freude? 
Sophie. Du bekuͤmmerſt mich! 
Ruhberg. -Sophiel. Nimmt, Heftig ihre Hond. 
Sie verdienen — if ſchwer! — fehr ſchwer! 
‚Sophie. Soll ach vor biefem Gefühl erblaffen ?. 
Mad. Ruhperg. Aengelih. Mein Sohn! 
. Sophie. Ich komme — ich bringe. Dir 
meines Pflegevaters Segen. 5 


Ruhberg. Laß. mich .einen Augenblick allein 
mit meinem Vater fprechen. “ 
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Mad. Ruhberg. Ohne Deine-Mutter? 
Sophie. Ohne mh — . 
Ruhberg. Fuͤr Dig! 
Sophie. Sollen Deine Leiden nicht auch 
die meinigen feyn? 
- Ruhberg. Mit fihtberem Kempf feiner Seele. 
Soll mein Sram an Deiner Liche a 
Sophie. Eduard! 


Ruhberg. Sophie — wir Regen vor der 


legten Pforte unfrer Zufunft-auf der Welt! 
Sophie. Jh bin hindurch. — Willſt Du 
mir folgen? 


Ruhberg. Du! die Du mit Engelgäte_ ofe. 


um meine Qualen weinteft — ſieh wie das Rins 
gen, die Angft, wie ich Dich verdienen fol, mein 
Herz zerreißt. — Ein Wort laß mich mit meis 
nem Pater teden. 
Sophie. Wit grogem Yusdınt.. Du liebſt mic) ? 
Ruhberg. Ich liebe Dis 
Sophie. Wir fehen uns wierer? 
Ruhberg. — Fa. 
Sophie. Dringender. Wir fehen ung wieder? 
Ruhberg. Wir fehen uns wieder. 
* Sophie feht ihn fanft an, giebt Karolinen die Hand, 
und geht mit ihr, dem Major, Withelmen und Marien ad. 
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Siebent er A uferte t. 





Madam Rußberg. Walſing. 
Rupberg 





: Ruhberg. wirft Aa in-cinen Gtußt., ; „Bier führe 
mid. eine mädhtigere Hand! — ich kehe keine Ret⸗ 
tung mehr. 

Mad. Ruhberg. Mein Sohnt,. , . 
Äwerring Lieber Ruhberg! 
wade waren Bern Echlah der Scene awee oben ts Zim · 
mer, und ſprachen aufammen; hier teten fie zu ihm. . 

Ruhberg Ich erliege in dem Kampfe fen 
ſchen Liebe und Pflicht. 

Mad. Rupberg. Aengſtlich. Ich wit Dig 
nicht verlaſſen ⸗· 

Ruhberg. Ad. bleiben Sie bey Fr bey 
ihr! 

. Mad. Ruhberg. In ſolchem Zuſtande 

Walſing. Ueberlaſſen Sie. ihn mir, 
Mad. Ruhberg. Bey Dir iff Meines Kums 
mers Ende; und ift es. hier nicht — auf der Welt 
nicht mehr! Gebt ab, 
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Achter Auftritt 





Rubberg. Walfing. 
Ruhberg foringe auf. Ach lieber Walſing — 
fo viel Gluͤck — das größte Gluͤck — 
Walfing. Was id Ihnen wuͤnſchen könnte! 
Ruhberg. Und dennoch treibt es mich zue 
Verzweiflung! 
Walfinig erfoun. Die Urfahe? 
Ruhberg. Liegt in mir. Alles — alle 
Schuld, die ganze ſchwere Schub in mir; die 
Strafe mit auf andern. 
“ Walfing.: Sollten Ste es nicht ju — j 
Ruhberg. Ih täufhe fie, wenn ih das 
Wort der Liebe breche; und halte ich es, fo veiße ich 
fie hinab in mein Verderben. Was foll ich thun? 
Walſing. Mein lieber · Ruhberg — was 
Sie auch quält — entdeden Sie Sich mir. 
Rupderg:’ Ih muß! 36 win! —9 hlu⸗ 
ich es laͤngſt gethan! 
Walſing. Saus. Sin 16 wit Ihr Freund? 
Ruhberg. Geweſen — fobald ich ſpreche. 
Walſing. Ich liebe Ste fo innig! j 





Keue.verföhbnt. 15 


Ruhberg. rang. Das Hört num auf. 
Balfing. Ste find aufer Sich; — 
Ruhberg. Hört auf! Das Geſtaͤndniß — 
wo mir noch Freude bluͤht — es vertilgt fie. 

O wenn doch endlich mein Leben — 

Walſing. Sie aͤngſtigen mich — reden Sie. 

Ruhberg. Noch habe ich Ihre Liebe — 
noch! — In wenig Augenblicken nur das Mit⸗ 
leid des Weiſen. Er iſt einen kurzen Augenblick in befti: 
‚gem Kampf zu veden — dann gebt er an den Tiſch, ſchreibt dren 
Zelten — drüdt fie Walfing baftig in die Hand — tritt einige 
Säritte irü@, und bededt In eines unnilfüheliäen Bene 
gung das Gefiht. 


Walfing tie, fälägt dat Wapier fanft ein, geht zu 
Buhbergen, ſtear es In deffen Tarıhe, wendet ähn zu ih, und 
amasııt ihn mit Wärme, Dein, Vater, mein Sohn! 
Dein Vater! — : Dein Führer in diefem edlen 
Zweifel Deiner guten Seele! 

Ruhberg. Sie vergeben, daß ich ver 
barg — 

Walſing⸗ Dein Vater! fo lange unſre Wer 
fen ſich verftehen und erkennen! 

Ruhberg. So bleibt mir diefes Herz denn 
doch, wenn ich mich auch von Sophien los reißen ſoll! 
—Walſing. Das fol Du nicht. 
me Ruhberg. Ich muß, menn ich fie liebe. 
Die Belt weiß wer ih bin — bie ‚Bet kann 
nie verzeihen. Nie. 
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Walfing. Dein Kummer wird Menſchenhaß. 
Ruhberg. Allein erteug ich alles. "Doc 
Diefes gute Mädchen ſollt' ich nun durch den Spot 
dee Gluͤcklichen gemordet ſehen ? — 
Balfing. Dein Sohn — mein Sohn E 
Ruhberg. An meiner. Seite. fie verblähen 
‘fehen? — angefiochen von dem Wurme, der in 
mir nagt? — fie die engelveine, holde Seele ver⸗ 
blühen fehen? — D wenn ich das könnte — ; 
Balfing. Ich erkenne den fanften Juͤngling 
nicht in diefem Bilde, das er ſich von der Vor⸗ 
ſicht macht. 
Ruhberg. Durch mich litten viel⸗ gute Mens 
fen — litten bitter! Die Vorſicht iſt gerecht Y.-, 
"Walfing. Wer gerecht iſt, iſt zu verfpnen. 
Ruhberg. Durch Pflicht! 
Walfing. IE Menfihengläd und Freude _ 
iſt Menfchen tbdten — Pflicht? 
Ruhberg. Wenn über die Erfuͤllun 
Pfücht das Herz mir bricht — 
Walfing. Wenn Du Sophien todteſt ⸗ 
Ruhberg. Mein Vater — O Sort! 
Balfing. Haͤſt Du dann gut’ gemä 
Gerechtigkeit zurüc gegeben — oder ein Verbre⸗ 
Sen, ſchwerer als die Wergefungen der raſchen 
Jugend, die des Mannes Tugend uunan amgen 
glichen, nen begangen ? 
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. Ruhberg. - Soll.ic die. Stimme überränken, 
die mich  ... Bu 
Balfing. Sehn! laß Dich Geradfiun keiten! 
Du ſollſt es nicht mit dem Schicklal aufnehmen 

wollen. Dein Gewiſſen fe für Dig die Belt. . s 
Ruhberg. Und das fpricht aut: — 
deines‘ Vaters Mötber !'" — ! 
Balfing. Du biſt nian eoun an viue 
Vaters Tode, I «in. f 
Ruhbers I Swen... RE 
Watfing. ’ 3% füge” Nein.‘ Ber fo oA, 
m uß ke fid) erheben, da mußte der Vater fühfen: 
Der Vater fuͤhlte es ‘jewis! — Hoffnung nähre 
ein Vaterherr Nein, Tage ich, nein! "Du- möchr 
teft in dem Uebermaß "von Keue 9 gern tauſendfach 
abbůßen — Du haͤufeſt alle Qual auf. Dich — 
allein Dun biſt nicht Dchuld an. Deines Vaters 
Tore — Die Schwaͤche der; Natur vollendete — 
Ruhberg. Bath begann! — Noch’ feh” 
q ihn wie täglih ach — mit, jeder Stunde, 
Kraft, Frende, - Reben von ihm wich! wie — O. das 
ſteht eig „vor mir! Läft meine. Thraͤnen nie verfies 
gen jagt mich unftät auf der Welt umher!, und 
em oͤden Leben loll ich ſie verbinden? .” 


® ifins. Wenn fie aun Deine Thrane och 
fen; mid. — wenn ſie der, Engel iſt, den Dig das 
Weſen fendet, das niemand troſtlos vergehen laſſen 
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will ? Wenn mm mit dieſem Tage — je bt mit 
ihr — in diefem Augenblick Dein Schi 
fat ſich wendet? O Sort! ud Du hätte dieſe 
Hand zuruͤck gewieſen? 
Rith berz. Schrelicht ſchrecicht 
Walfing. Sie vetzehrte ſich in Gram — 
und Du,nz: De 
Ruhberg. Der, der mein Opfer, und was 
es mir koſtet, ſieht, der. wird Ihr Kraft zu tragen 
geben. . Ad — die Wefen, die meinen Namen 
tragen würden — der Bettler läßt feinen Kin⸗ 
dern guten Namen — ‚mit meinem Namen — 
empfingen fie den Fluch, der fir, durch das Leben vers, 
folgen würde! O Gott — nein, nein! ; 


— Watfing. Juͤngling! der Dir jegt Kels 
tung deut, waltet auch dann noch, wenn dieſe ſeyn 
werden, - und wir in andern Sphaͤren wirken. 
Mein — nicht weiter in diefer Meberfpannung ! 
Ruhberg. O wüͤßten Sie, wie tief mein 
‚Kety verwundet iſt, da ich gegen feine laute Stimme, 
‚für meine Pflicht, fo ſchredlich Kämpfen muß! 
Balfing. Eben darum Ueberſpannung 5 
denn in guten Menſchen iſt die Stimme des Her⸗ 
gend der Wink der Vorficht.  Solg’ ihr! Mit aller 








heißen Liebe — im Namen Deines Vaters mw 


ich folg’ ihr! 


— 
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Pa Mein Vater! — Ya Sie find 
— verlaffen Sie mich nicht. Trennen Sie Sich 
—— a rn 

Walfing. Miemals! 

Ruhberg. Laſſen Sie meinen Fall und meine 
Reue länger Ihrem Haufe fein Geheimniß feyn. 
Sie lieben mic als Vruͤder — fle werden bräperlih 
verzeihen. Zwar der Major — fein Stand — 

Walſing. "Sein Herz! ii 

Ruhberg. Ja, ‚Sie koͤnnen meiner:, Serie 
Frieden wieder ‘geben —" Frieden, dem ich lange 
nicht gefuͤhlt habe. 

® alfin 8 Bu Laß das Bewußtſeyn dag Randy 
Hafte Tugend den Denfgen weit über ben’ Fehltritt 
febt, den er beging, Dich dahin erheben? daß Du 
mie der Wuͤrde der Redlichkeit, ” Die iſt, nun 
mit; uns lebſt. . : 


Ruhberge 
armung. i i J 
Balfing. Men'Sopnt cm ir 
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will ?. Bonn nun mit biefem Tage — je bt mit 
ihr — in diefem Augenblid Dein Schi 
fot-fih wendet? O Gott! und: Du hättef dieſe 
Hand zuruͤck gewieſen? 

Küpsckh. Schrealicht ſchreguch 

Balfing: Sie veryehrte fih in Gram — 
und; Du abe. un 

Ruhberg. Der, der mein Opfer, und was 
es mir koſtet, ſieht, der. wird Ihr Kraft zu tragen 
geben. „ Ad — die Weſen, die meinen Namen 
tragen würden — der Bettler läßt feinen Kin⸗ 
dern guten Namen — mit meinem Namen — 
empfingen fie den Fluch, der ſie durch das Leben vers 
folgen würde! O Gott — nein, nein! J 


- Walſing. Jauͤngling! der Dir jetzt Heu 
lung beut, waltet auch dann noch, wenn dieſe ſeyn 
werden, - und wir im andern Sphaͤren wirken. 
Nein — nicht weiter in diefer Meberfpannung } 
Ruhberg. O wühten Sie, wie tief meim 
Hetʒ verwundet iſt, da ich gegen feine laute Stimme, 
„für meine Pflicht, fo ſchrecklich Kämpfen muß! 
Watfing. Eben darum ‘Ueberfpannang’;' 
denn in guten Menfchen iſt die Stimme des Her⸗ 
zens der Wink der Vorſicht. Folg ihr! Mit aller 
heißen Liebe — im Namen Deines Vaters fag': 
ich — ſolg' ihr! 
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Ruhberg. Mein Vater! — Ja Sie find 
es — verlaffen Sie mich nit. Trennen Sie Sich 
nie son wir y ; — ran 

Walſing. Miemals! 

Ruhberg. Laflen Sie meinen Fall und meine 
Neue länger Ihrem Kaufe kein Geheimniß feyn. 
Sie kioben mich Als-Bräden — fie werden bruderlich 
verzeihen. Zwar der Major — fein Stand — 

Waiſing. "Sein Harz! 

Ruhberg. Ja, ‚Sie können meine, Seel⸗ 
Frieden wieder ‘geben — "Frieden, (den ich fange 
nicht gefuͤhlt habe. 

Walfing, "Laß das Bewußtſeyn — bdaß Randy 
Hafte Tugend den Dienfhen weit über den" Fehltritt 
ſetzt, den er beging, Vich dahin erheben / daß Du 

mit dee Wuͤrden der Redlichkeit, du Dt iſt, nun 
mit; und lebſt. 


{ Rupberg,,, Mein- Yaper! Pr faut io ſejne um · 

















armung. 


Valfing. Men'sopnt" cn "'r 
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Reunter Auftreten 





Vorige. 
ET Bu 
Major. 

allein — 


9 


Wiigelm.“ Sel ih‘ af oder first "lies 





"ber Rat J 
Walſi Zum Meiez. KWee Sohn, 1: 
ſehen mie ein mert, um: are Freunde. 











Walfingi Ein Civiliſt Iht her Geeund — 
ein braver Dann — hat einen Fehltritt gethan - - 


Major. Kann ich ihm Seifen? 
Walfſing. Erhebmt...-  :: . v 
Major. Eilen Sie 


Walſing. Ihn viß die Leidenfhaft — der 
Drang von mancherley Verhaͤltniſſen — ein heißes 
Gefuͤhl riß ihn in einer Stunde hin, wo diefer 
wirklich gute Menſch minder über fih wachte — 
er verlegte feines Waters Kaffe. 


Major. Er bereuete? 
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Balfing. Herzlich! — Nun quält es ihn, 
ob Sie den Muth haben werden, durch Ihren Um⸗ 
gang ihm zu ehren, wie zuvor? 

Major. Ja! Rechnen Sie darauf. 

Walfing. Sie find Officier — 

Major. Uns’ beeibigt "die Uniform und das 
Beyſpiel unferes > zu Muth für Vaterland 
and Freundſchaft. ampf gegen Vorurtheil ifk 
Kampf für Tugend. Arm, Degen — Ehre und 
‚ Kredit — Bo it mein Freund? — n fie find fein 
Eigenthum. 

Walfing fübet idn zu Wilpelmen. ° Hier iſt Ihr 
Greund. 

Major umarmt MWilpelmen mit warme. 

Walfing. Auf Rubberen jeigend. Und hier fein 
Retter. a 

Major min ihn urarmen. 

Ruhberg bält ihn fanft ab. Der einft denfelben 
Vehltritt that. ö 

Wilhelm. O mein Exretter! 

Major nimmt Wilhelms und dann Ruhbbergs Band, 


and zieht beide an fi. ° Wer ſich edel erhebt — iſt 
mehr - ale wäre er nie gefallen. Umarmt mid), . 


, meine Brüder! Cie umarmen fh. Indem geht weine 
Bineus. 
J Viihelm. . Dein theurer/ theurer Bruder! 


Mene verföhnt. ’ ı 
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Zehnter Auftritt 


Vorige. Chriſtiau. 


Chriſtian. Ad Kar ach likber Herr! 
Ruhberg. Mein treuer, alter Freund! 
CHriftian. Ich habe fie gefehen — — 
Rupberg. Meine Mutter! — 

Eh riſtian. Und das Fräulein! Wie freute 
ich mi! — Und da fand ich beide Hand in Hand. 
wie jede ſich vor der andern gern verbergen wollte — 
und ſie weinten uͤber Sie — 

Rubbera. Und weinten über mid? 
\ Er win hinaus. 


i Eifer Auftritt. 


Vorige. Sophie, Madam Rubbers, 
Walſing und Marke besegnen Ruhbergen an der 
Zeäne. “ 
Sophie. Könnte Du das? 
Mat. NRuhberg. Iſt das wahr, mein Sohn? 
Ruhberg, Maße fh. Mütter — Sophie! 


* 


— 5 
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"Sophie. Entſagen — das Üinnteft Du? 
"Ruhberg. Engel der Gute, darf is mein 
Auge noch zu Die erheben? \ 
"Sophie. Einſt konnte ih jeden Sturm in 
Die befänftigen, Deine Thraͤnen trodnen, Uns 
muih konnte ich einſt in Hoffnung verwandeln! 
Ruhb erg. So ſtand Dein Bild ſtets⸗ vor mir. 
Dankbarkeit und Liebe — heiße Liebe — ruͤckten 
das Vergangene, mir näher. , J 
EHrikian. Und. immer ſprach mein armer 
Herr ich bin ‚der Mörder ihrer Ruhe! und wollte 
feinen Troſt von, mir. anhören. - . 
. Sophie. Der Schleier ift gefaßen, der unfte 
Zukunft vor uns verbarg. Ich komme mit meis 
nes Pflegevaters Segen — 
Ruhberg. aller Wonne ler Siebe, mit 
aller Unbefangenh: der Unſchuld, mit aller Wuͤrde 
des unverletzten Gewiſſens — und ſo wiliſt Du, 
Dich dem hingeben „— der ¶ 
"Sophie. Der Liebe mit Liebe zei vergels 
0 Bonn und wird! ;der mich nie inniger geliebt 
hat —als da er mirzontfagen will. » 
RMuhberg. Fähıft Du: das, Sophie? 
Sophie. Ob ih Di keme? " 
Ruhberg. FAHIR Du das, daß meine Seele 
ſich leichter von ihrem’ Körper trennen” kann, ald 
von Die — als von Dir, Sophie? 


\ 
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Mad. Muhbers. ein Sohn! — vor 
feinem tegten, fanften Sceiden, da er mir und 
Deiner Schwefter den Gegen gegeben hatte, wandte 
Dein Vater fih nad der Gegend hin, wo Du 
damals lebteſt. — Er ſchien mit Pir zu reden — 
es mar, als wollte feine blaſſe Wange ſich noch 
einmal roͤthen; dann faßte er unſre Hände — 
„Sagt ihm, daß ich mit Ruhe an ihn denke; 
‚denn er macht vedlich wieder gut. Ein gutes, 
Weib” — hier fah er auf zum Himmel, fein 
Auge fchimmerte, und wir mußten feine Haͤnde 
falten — „Ein gutes Weib wird feinen Tagen‘ 
‚den Frieden geben, um den ich für ihm betel“ 
Ruhberg. In beftiger Gemuthebewegung. Mein 
Vater  ° 

Mad. Ruhberg. „Du wirft biefen Tag 
erleben“ ... hier brach feine Stimme — „und in 
bem Augenblide, wo fie fih meinem Eduard ers 
giebt -- geb ihr meinen Segen — wer fie auch 
fey! Der fromme Wunfh, der Dank, des Ster⸗ 
benden — wird ihr Gedelhen Bringen!” — Toch⸗ 
ter, ich Habe wohl nicht viel Raum mehr auf ber 
Welt. Was. auch der Himmel will — ich übers 
gebe Die.das. Vermaͤchtniß. Empfange den Se 
gen Sie weint. eines guten Mannes! 5 

Ruhberg. - Dit Heftigfeig vor Sophien niederſtürtend. 
Und bringe ihn ‚über mich! 

Sophie. -Eduad! - ©. ie 
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.Muhberg. Vergiebl vergieb! ri Fich-tanın 

nicht — . ereinst:eaf..: Mein! Noch eimmal · achelt 
wir das Gtüd —. Du: big der Engel, de, de 
frommen Dann tn feiner legten Stund, 
Du, biſt. der Engel, der mir, fanfıen Frieden beut ĩ 
Ih wollte Dich rich mit in mein" Berderben 
ziehen. Es war gerecht "vol ih” Eiliege unter 
heine. Pflicht! Eine Stimme ſuricht laut in 
mir: blick auf zu dem, der niemand mehr auf⸗ 
legt, als er ertragen kann. Ste hebt mich — 
Hieht mir Much, daß ich wit heißer. —. heißer 
Liehe- Dich beſchwoͤre — Sophie! nimm die Ges 
luͤbde meiner treuen Siehe at, > 

Spphte. Ich nehme fie, und Seiig.mil w— 
m Ruhberg. Hier lege ich meine "Sorgen, 
Zeeuden, Thränen, Hoffnungen — "alles lege ich 
in die Hand der. Liebel> Sophie! willſt · Du mit 
mir durch das Lehen gehen? 

Sophie. Kat nisht mein Fe und eine 

Tlucht aus meines Waters Haufe, und jetzt fein 
Segen mid zu ‚Deiner Gartin eingeweiht? 
Muhberg. Vater! — ‚meiner Muuer — 
legen Sie unfre Hände in einander! 

Wolang führt‘ Rofbergen , Maddm Kubbiig"Copblen, 
einanden entgegen ‚" um legen ihre Hände in "einander. 


Walſing geht bieranf- au dem Major, und Ioperfine Gond 
"in Kerotinens - Hand. aher 


MB alfing? Segen aber dieſe Sundel- 
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Ch baſt i anmt meahbeeid Mon Gott Rabich 
ſagte es Ihnen iminer i Mr Leiden iſt audr-tohnt 
Ruhberg. gern CEhtiſtiau — 
ie rüber? 






Ruhbera⸗ Murtge ist Sam Is main 
Sonhie.fale upgelienl, 2u3 1. 

Sephit. Ich will ganz für Sie ieben! ei 

Rühberg. Am: Ihrer Tochter: Hand ıfeht: 
ich Ste wieder gu verlormen Freuden 'eingehen. 

Mad. Ruhberg: Sohn — Tode! 

Bilheiin. Gott fegne meinen Retter!" 

Ruhberge: Mein, Bater _ Sie heben ‚den 
Geſatenen gehoben. 

Walſing. Tugend hat es geiben, ur 

Nuhberg. Ste haben meine Leider daͤterlich 
gehndert‘,; @je: Haben mir Muh für das: Gute 
gegeben. Ih danke — ad kindlich dankd-: “ 
Ihnen, ich umfaſſe Ihre Knie — Ta 
Weal kim g. Mein Sohn! mein ‚Sohn! 

Ruhberg-⸗ Mehmen Sie Ihre Hand nicht 
von. mir — meine Ihränen, falten. heiß auf dieſe 
Hand des guten Mannes; — laflen Sie dieſ 
fagen, was ich nicht ſagen kaun! 

Walfing hebt ihn auf in feine aeme. Mein Sohn — 
was will: Di aus mir machen? Da lohnſt — 
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Mad. Rubberg. Was ih nie — niemals 
verdanken kann. 

Rupderg. - Ach täglich ſinken Zaufene — 
verloren ohne Rettung — weil in dem Augens 
blick der legten gräßlichen Werfuhung jede Hand, 
nad) der fie huͤlferingend faffen — fih zurüd 
sieht! — Und von fo vielen, fand ich — ich 
allein fand Menfhen, — Freunde — fand 
einen Vater! , . 

Walſing. Und follf ihn ewig an mir finden! 

Ruhberg. Der mic nicht zum Lehen allein — " 
der mich wieder zu der Würde des’ Selbſtgefůͤhls 
leitete! — Wilhelm — meine Brüder — meine 
Schweſtern — in dieſem feierlichen Augenblicke 
gebt mir das Gelubde, daß Ihr dem Armen — 
der ſich verging — vor deſſen Reue die Welt mit 
Spott und Kaͤlte zur tritt — daß Ihr ihm 
helfen wollt, den Weg der Muhe, der Tugend, 
der ſtillen Freude wieder zu betreten, wie mich 
mein Vater leitete! 

Wilhelm. Das fhwöre ih Dir! 

Major. Ih will ih wii! 

Karoline. Mit warmen Kerzen! 

Marie weint. 

Ruhberg. Gott Lob! — Mit diefem Segen — 
empfange id) Deine Hand! 

Sophie. Ihn umamend. Mein Eduard! 
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Wal ſing. Cr ruhe auf meinem Kaufe, das 
wir nun theilen — auf mir und meinen Kindern! 
Major. -Mortreffliher Mann 
Karoline. Beſter 
Wilhelm. Guter ) Vater! 
Marie. Lieber 
n "gie ſammels ſich am Balüng. 
"Mad. Ruhberg. Nun wird Di auch 
Deine Schwefter befuhen, Eduard! 
Ruhberg. Lonife? — D Gott! Louiſe! 
‚ Mad. Ruhberg. D Du — der Du dem 
Menſchen fo viele Wonne giebt — Danf Dir 
für diefen Tag! Wenn ih nun aud einft von 
Euch ſcheiden fol — fo kann ich mit dem Bilde 
diefer Reihe guter Menſchen ſanft entfchlummern, 
und weiß: — fo fehen wir und wieder! 
Sie ‚nmapmen ſich fanft in verſchledenen Geuppen. 


Achmet und. Zenidr, 


IN 
Ein Schaufpiet ti FORT Aufzuͤgen 


N 








Perfonen 





- Der Mufti. 


Der Beiss Effenbl... EN 

% chmet, baſa und Sign aner Zirtifden 
Provinz. 

Zenide, 


ELITE 
Muftapha, Kadi, oder Richter, Zenidens Vater. 
Osmin, Hberauffeher von des Bafla Gebäuden. 
Sadi, ein Mohr, Sklave. 
Selim, Aga, im Gefolge des Efendi. 
BGuſtav Grolo, ein Europäer, ber mehrere 


Jahre fih bey dem Baſſa aufgehalten hat. . 


Derwiſche. 
Sklaven und Sklavinnen. 


in des Safe Eerazſt. 


er 











Eifer Kufıun 


“Garten an des Baſſa wanlaßte; in Über. wire, 
fein Sommerhaus mit großen Thüren von gefärhz 
ten. Glae ſcheiben ; die bis an den Boden auf die 
Stufen ed geben. . 








Erpen, Kufee 







Sa di AR-voen mit Ztumen / aufbindtn bef 
Osmin tomint da. 






Dsmin. Sa! ea Bi 
Sad i 'riter ſich auf, ſieht ſich um und arbeitet-weiten. 
-Dsmin..: Sat! — nun — ih rufe 








Sadi! he? “ alten 
Gabi. :Das kärft Sr tl iur 
Osmin. Richtig. Aber wenn. ich rufe, was 

mußt Du thun? B . 


Sadi wirſt ſeine guah · pin, Nicht „antworten, 
wenn ich etwas Beſſers thue. “in 


4 Achmet und Zenide, 


Omi Shot was wird · das fpmt-Sindeft 
Du ‚Deiner Ina ein Bluͤmthen, vder ſchneideſt 
Du Namen in einen Baum? 

Sadi. Und wenn es wäre, Osmin? wenn 
es wäre? 

Denim Ge Freund; tag Dir rathen. 
Ina iſt in | des vaſſa Serail; Du biſt eine Art 
Stay . 

.BSabt,, N) am —* Hier Behr: ‚nice, 
von Stiaverey. 

Osmin. Aber in meiner ie ſichtt Du he 
Folglich — 

Sadi. If meine Liebe zu Ina die einzige 
Liebe ben bed Fönffp :Mlbern?s Meine Liebe 
ann ihm feine Sorge machen, ich liebe Ina — 
Ina liebt mich. nicht. Aber wenn db Dr 
läge Ah dor den Mank.. .„:... 

Demin. Nun fahre fort, mein Söpngen. 

Sadi arbeitet. Nein. 

Damit: Ich weiß, was Du Haft ſagen 
wollen. Des Baſſa Ginfling — des Ehriſt — 
dee Europaͤer ! Er gefällt Dir nicht! rin. 

Sads feheinn an. Wanted gefcae wis ee 

3: SRUn di Dasie- Arobe'! 

Sadt arbeitet. Oklavenart. 

Oswin.: Sgwargeel En 
mädhlg — 












Achmet und Benide, 5 


—8 — "on 1:7} in raine Rede 
meh: - 
—* Su — u 
Sadı inte. GCy — vorn ‚unfeem Waffe 4 
ja nicht einmal miehr did Rede: von hieran mi Y 
Da Eutopaͤer iſt·ja hier Sam, Reathoeber und = _ 
wer weiß, was er noch mehr wird: ! i 





Dsmen:’ Hm! Du biſt ein grobes Wier; 


aber, bey dem Propheten! — Du biſt auch ’ein 


Uuges Thies. — Du haſt ganz Recht. Es verhält‘ 


fich alles for. Es ſoll aber, trotz dem Europäifchen 
Lehrer, alles wiederum in ſeinen alten Gang kolninen. 


Sail. Sor"Mun — Gicht ihm die’ Sqheufel. 


Da denn! en . 
Dsmin. Was ſou ich damie? 11." 
Sadi. 'Din Europaͤer todt ſchlagen; denn 

anders kommt es „sie nicht mer im" den alten 

Gang. 

Osmin. Hm! wenn, ih duͤrfte, was id 

möchte, fo — ih will damit eben nichts gefagt 

haben; aber — 


Sadi. Aber etwas gefragt haben? Gehi thuf 


was Du kannſt, ich thue was ich will. Arbeitet, 


Hsmin. Wenn Dir zu trauen waͤre, fe _ 
ich. meine, nämlich —“ Br) meine — . 


- Baki; Nicht·. 


RER 


6 Aehmet und Benide. 


Osmin, Michts? Hm! — Ein Tobter ift 
freylich nichts; aber doch meine ich, ein gewiffer 
Todter,. der auf einmal ftärhe — nicht ſowohl, 
mas die Leute. fonft allmaͤhlich aufhören heißen — 
fondern der jähling des Todes ſtuͤrbe — der 
koͤnnte uns etwas — sr könnte uns viel ſeyn. 

Sadi. Nachdem es käme, 

. Domin. ‚Sage mir, Ueber Sadi, wie koͤnnte 
fo etwas wahl kommen ? 

Sadt fiebt ihn an. Eben haft Du mid) einen 
Hund geſcholten — nun heißeſt Du mid — lieber 
Sadi! — Was liegt in der Mitte? 

Dsmin. Je nun! — Ein todter Loͤwe. 

Sadi. Nein, ein lebendiger. 

Dsmin. Wie? — wert — hm! 

Sadi. Geht! Ihr ſeyd nicht der Mann für 
ein großes Unternehmen. 

Dsmin. Alſo von einem Unternehmen — 
von einem großen Unternehmen wäre denn doch 

. die Rede? hm! Wie? dep wem? 

Sadi. Sch antworte nicht mehr. 

Osmin, Gut! aber Du wirft, etwas thun ? 
Sag’ mir nur, ob Du etwas thun wirft? Lieber 
Sadi, id will — ⸗ 

Sadi. Geht dort an des Baſſa Senfter, horcht 
ober ſchlaft — ob er im Schlafe ſpricht — ſchnetl 
oder langſam athmet: danach macht Euren Tages⸗ 


Achmot wnd Zemiber 2 j 
plan. — Ich Habe unfern guten Herrn geftern wies 


der hier weinen fehen — 


Dsmin. . Das hut er Fine Zeit ber oftd Es 
‚fragt fi, warum’? 

Sadi. Da find er — dort wandte er ſich 
Hinüber, nad) den Fenſtern dort — Zenide — 
ſprach ee — Zenide ! und hier fiel feine Thräne — 
feht — Hier! Seit einer halben Stunde fäe ich auf 
der Stelle aus. 

Osmin. Es fragt fi, was ſaͤeſt Du aus? 

Sadi. Meine Gedanken. \ 

Dsmin. Gleicsaitis. Km! Gedanken? Sr 
banken. find feere Huͤlſen. 

Sadi. Die Frucht fon gut werden, fage ich. 
Was mir die Ernte bringen wird, ob einen Haͤn⸗ 
dedrud, oder den Strick — das ift laͤngſt aherdacht. 
und mir gilt es gleich - Seht ad. 

DOsmin. Der Kerl gefällt mir, denn es iſt vor⸗ 
aus zu ſehen, daß er den Franken todt ſchlagen will. 
So ein Todiſchlaz· ete mie ein nuͤtzlicher Artikel. 
Entweder an und fuͤr ſich, oder als ein eintraͤgliches 
Geheimniß. Ich will ihm Wein geben, ich will 
ihm Geld geben, ich wiſl ihn loben, ich — 





© Mehmet und Zonipr: 


— 
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Muſtapha, Osmin. 
WMuſtapha. Sqhlaft Dein Herr? 

Oemin. Seine Fenſter find noch zu. Nur 
iſt die Frage — J 

Muſtapha. Ob auch ſein Auge? 

Domin mer vie aan. " 
Muſtapha. Sein Herz ſollte verſchloßner 
ſeyn. 

O s m in nick mit dem Kopfe. 

Muſtapha. Der Franke iſt wieder bey meiner 
Toqhter. 

O sm in .fänttelt den Kopf bedennug. 

Muſtapha. Meine Zenide! Ich kenne fie 
nicht mehr. 1r 

Domin ſernt. WB 

Muſtapha. - Alles Hat der Yremdling hier 
son feiner Stelle geſchoben. Sonſt konnte Zenide 
nicht ohne Achmet leben — jegt iſt er oft allein. 

Dsmin faltet die Hände. 

Muftapha. Der Bafla liebt Zeniden Herzlich. 


Uchmer und Zenide. 9 
DEMin legt die Dande keeriweis auf die Draft. 


Muftapha. Er lebt. nur in ihr. Aber er 
trauert. Der, ram acht- ihn unkenntijch, und 


Zenide if nicht glacllicher. 


Os min fafıt. 


Muſtapha. Antworte mir, laß mid nicht 
den. Bäumen meine” Klagen vorfagen. Ich ſuche 
Troſt für mid, und Huͤlfe für meine Kinder. 


Osmin. "Herr eb iſt jett ‚gefährlich zu 
reden. 


Muſtapha. Wenn n man tet denkt. 
Dein. O ich dente fi. | 
Mufapha.. Es Tine ſich erivad ahhelfen, 
Sage mir, denkſt Du ehrlich? 
ı ‚Dsmin.: Ser,.ih hinja Oserauffegert 
Mufapha. Ad — Sebt von stm. Warum 
habe ich Hier angefangen? 


v 
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wi. 


Dritter Auftriee 





n 





Vorige. Die Ziärm de⸗ Gommerbaufes öfnen fi. 
* Zien @flaven teten heraus und gehen ju beiben Seien, in die 
Gärten, Man fieht den Baffe Achmet "anf emen 
uhebette lieten, den Kopf ſchwermüthig aufgerünt. 
Hernach Sadi. 


an! 
Osmin nitt zrae. Der Baſſa iſt erwaqt 
Muftapha. ' Die Hände dahin gebreitet. Gott 
fegne den guten, guten Mann! Man vor dl eine fanfte 
Mafit, 
Achmet ehe auf und lehnt 6 mahbenfenb an den 
. Zhüepfoften. Er wird den Kadi genahr, acht herab und die 
Muft bört auf. . z 
Ein Gefolge trat vorher von Men Geiten auf. 
Sad i if unter diefen und trägt Blumen, ein anderer 
Kaffee, einer eine Lange Pfeife, 
Uchmert. Noch in der Jerne. Seyd mir ger 
grüßt, würdiger Kadi! 
Dsmin wirft ſich zur Erde, 
Muftapha. Der Strahl der Morgenfonne 
bringe Freude in Euer Herz! 


Achmet und Zenide, 11 
Achmer wird’ Demin zewabt. Was thuſt Du da? 


Os min richtet den eb anf, Behält Die Mrmie keeuwen 


„auf der Druſt und plapbert mit ben-Sippen: |; 


Aehmet. Bedarfſt Du Huͤlfe, fo- ſreich 
Willſt Du beten, fo ſey es ungeſehen. Iſt's 


Knechtesſiun, fo verachtr ich Dich. Steh auf! 


Osmin. DO Herr! meine Treue — 
Achmet. Sprich nicht davon. 
Ein Sklave reicht ihm die Hfeife. 
Achmer ſchlagt fie aus. 
Ein anderer Kaufen 
Ach met nimmt ihn, giebt ihn aber glei mieder jurüc. 
Sadi bringt Ihm Blumen. 
Achmer nimmt eine davon — ſeufit — Büßt fe, und 
iest fie wieder hin. Bringe fie alle meiner Benide! 


. Möge das Schickſal ihren Weg immer mit Biu⸗ 


men beſtreuen Geh: zu ihr — Doch halt! 
Er nimmt eine Blume. Diefe da bringe dem Frans 
ten — Er läßt fo mande Blume auf meinem 
Pfade fproffen. ,. 

Mufapha. Die Dornen fühle Ihr doch 
auch? 

Achmet. Bum Gefolge. Geht! 

Das Gefolge seht ad. 
Osmin. Eure tiefe Traurigkeit — 

Ach met. Gun. Schweig! oo 


12 Achwet und Zeride. 


. Osmin: .Unfere und aller treuen Muſelmaͤn⸗ 
ner Liebe und: Sorgfalt, da „wir. Euch. alle Us 
trauriger werden. [eben m 

> Achmet, Haſt Du von, Beräiten au ve 
sichten, jo tue ed. . h 

Osmin. Zwey Sklaven ib ® trunfen un 
‚Kaufe gekommen, daß. fie nicht zu erwecken find. 

Achmet. So la fie ausfhlafen. 

Dsmin. ‚Das wohl; aber wenn fie nun ‚ers 
wachen, dann — 

‚Achmer. Sollen fie — Waſſer trinken. , 

{ Dsmin. Der Koran gebeut _... 

Muftapha. . Unfeee @ytten „wollen, daß ⸗ 

Achmet, Ach unſere Sitten! 

ı Muftapha.. Der Sitten Reinheit, fan She 
ein ferenges-Weyfpial faule, 

Achmer. Wohl. bin id das in mandem 
Falle. Ich, an mir. neh 3% — Beyfpiet 
geben. © u 

Dsmin. und der Kaufmann, se das falfche 
Gewicht HE 

Achmet. Soll beftvaft werden. 

Muftaphai! Er ifk verurtheilt, a e ee 
fünfzig Streiche leiden folk, B 

Achmer. : Nein nein, das PFAA) 


Mufapha.' Das Urtheil ſpricht ſo. 








Vchmel und Zenide, 23 
Achmet. Ach bin Statthalter ⸗—4 
Muftapha. Ich bin Richter. "53° 
"Achmet. Ihr ſeyd mein’ Fteund. 
Mufapha Fährt Aber das Gifup-— 

achmet, "Di Strafe " se mehr als 
thierifch. u 1 
Mufapta. _ Reben iſt —* 
ah. 2 Ti iD ine 
Achmet. Ich verlange Auffhub: 
Muftapha. Aufſchub der Gerechtigkeit ? 
 Achmer. Pr Daytarg des Hnfionsg Ich 
verlange, fordere, befehle ihn.“ - 
Muſtapha taitt ieh” 
Osmin aleicſate. A 
° Achmer: "Sch öitte dram. 1" 9 
"Mufapha.:: Auffchub kaun ichrpimähtn;” 
Osmin. Auch Hat ſich erwieſen,daß!raus 
Eurem Seal. win in I oe . 
Achmer: Davon milk: dd nichts wiſſen. 
Dsmin. uf Yarkte gxzen den: Muffe 
ur Gärten — men: 
Achmer. Das kümmert mic aldes 
Osmin. Sie’tieht ihn, fageich-:: . 
-Kehmer. .Dasıniag fie. 444* 
Osmin. Herr! . 


























14 Achmer und Zenide. 


Achmer., Hinwegi: One. Gleich ! 
DOsmin gebt. Sl 
Achmet....Dsmin! 

O&min. !gmmt zurüd. Gebieer u 
Achmet. Sematign. Geh an Deine Bu 
fhäfte — Du verwalteft ie teen — ich danke Die: 

dafür. I 
—* — Bu! o au NZ 

gelebt! Geht ab. 


Bterter Yuftertiet 





Muſtapha. Achmet. 


Mufapha. Gebt es ur mir, daß —* ge⸗ 
troͤſtet heimsche 
Achmet. Vater! mein guter- Bater! 
Mufepha. Sohn und. Freund! " 
Uchmer:i nt. ‚Mater mehher Zenide! 
Muftapha. Barım free 5” das Er 
mit Wehmuth aus? Br 
Achmet.r Kain? 3 De 
Muftapha. Senf gi St —* 
zuſammen. . 
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„Muhr. Gludlich bin ich gewiß; ‚nur w der 
Aurdin Ich es nicht, wie ehedem. 
Mufapha. Was heißt das anders, als I 
Vr micht gluͤclich ſeyd? 
näher: Ach, Ihr habt mehr "gehst, mM 
ich ·beantworten kannd:. - eeliieg 
c.Muſtapha. „Ms Ihr Brantsensen: wallt! 
Ihe. wiße, daß vielen mit Euch serdorden AR; wie 
night ſeyn ſollte. Achmet, Iht feyd. fein smer 
Wuſelmann mehr. j 
Achmet. Ih kin ein beſſerer Menſch ewe 


Side will es noch mehr werden. Heißt das 
teine Nation verläugnen?? 


Rnſtaphs. Sir: Europäer fod3hr. geworden: 


„Yehmet, Immerginl, _ 

Muftapha. Ein Franke. ö 
Aeh in et. @Wyıest Ich erſchrecke nicht davor. 

Muſtapha. Achmet! Ihr ſetzt mich in Er⸗ 
ſtauner. Dahin alſo hat Euch der undankbare 
Fremdling gebracht? Seinen ie aß 
er, zu feinem Sklquen?... 5 

Arhmet Der Weiſe macht Sum zu 
feinem. Shüter.... .- » \ 

Muſtapha. dat. VBaffa — Sr ghe 
werdet den Koran abſchwoͤren und den Propheten. 
Achmet. Oqh diene der Gottheit — im 


16 Achmer und Zenides 


Wuſtapha. Welqer Goitheit? — Dir- Era: 
vier Gonhen if Apr Esentut. Der mug 
gie. ihnen nichts. 

Achmer. Liebe ih: Euch weniger, bin ich 
jebt weniger ſorglam in Ausübung meiner Pflichten 
gegen den Staat, feit der Fraͤuke mein Freund iſt * 
WMu ſtup ha. Weiher ſeyd Ihr geworden, and 
das Volt unehrerbietiger · gugm. die Geſetze. :: 7. 

Aetzmei. Das Volt fol die Gefege erkem⸗ 
nen, aber nicht finden; es ge gehorchen, über 
nicht / itteen. at 

Muſtapha. Dat‘ —* Self; [ix 27.2 

Achmet. Die Liebe fol wirken, ‘Öte Urdf 
folf regteren won da dus fell'miein Ernſt gehen — 

Muftapha. Bon! daher tommt ·nicht Ge⸗ 





hotſam — BR - and 
Achmiet. Das ſeic die: wiehgan vne 
Case Herz — 


Mauſtapha. "Das Herz hat —* * 
unſde Geoſche aledergeſchrieben? würden. Be 
Achmet. Vor Jahrhunderten. Die geht * 
auders, anders die Wedhrfaille; aaders die Muiel⸗ 
len der Vergehungen, anders muͤſſen anſere Mit 
thelle fh? IA willnihee.umftaßen, 
Wu ſt ap ha. Aber antergraben ? Und Penn 
Den Segeilväh Recht: und Warechtl. mit ditſen 
das allgemeine Vertrauen, die allgemeine Sicher⸗ 
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heit. Die Milderung, die Ihr wollt, koͤnnt Ihr 
bewirken; aber koͤnnt Ihr machen, daß ein ganzes 
Volk ſie ehrt, wie ſonſt die Geſetze? Koͤnnt Ihe 
einem ganzen Volke ſagen: fo weit will ich gehen 
und nicht weiter; fo weit ihr; fo weit wollen wir 
beide gehen, und nicht weiter? — Könnt Ihr das? 

Achmet. Ich thue was id, fann. 

Muftapha. Und was Ihr nicht koͤnnt? 

Achmet. Iſt nicht meine Werantwortung. 

Muͤſtapha. Und der Sturm, den Ihr erregt 
habt · 

Achmet. Ich bin mitten im Sturme, und 
verlange kein beſſer Schickſal wie die uͤbrigen 
alle. s 

Muftapha. Das ift muthig gedachti Aber 
iſt es auch gut? Achmet, das Volk ift irre an Euch 
geworden — die Berleumdung ift im Gange — fie 
iſt bis Stambul gedrungen; man ift aufmerffam 
auf Euch — der Aufmerkfamkeit des Divans 
folge — ' 

Achmer. Der Streit? Immerhin! Unfer 
Loos wurde längft geworfen. Indem mich das meine 
trifft, werde ich fagen: Sch fühle mich beſſer als 
vorher. B 

Muftapha. Aber auch ruhiger? 

Achmet. Mein, ruhiger nicht. 

Ahmet und Zenide. \ a 


18 Achmet und Zenide, 


Muftapha. Was habt Ihr denn für Euch 
gewonnen, wenn es faſt gewiß iſt, daß alle Uebri⸗ 
gen nichts gewinnen oder wenig? 

Achmet. So tft das Wenige viell Ich Habe 
die Bahn gebrochen — 

Muftapha. Wozu? — Doch ich mag nicht 
wiffen, welche Bahn der Fremdling Euch vorges 
zeichnet hat. Ihm folge Ihr blindlinge, und 
meine Stimme {ft zu ſchwach gegen fein Ueberge⸗ 
wicht. Laßt denn Zenidens Water fragen, ob der 
Mann, der feit ein paar Jahren allmählich Ener 
Drafel geworden ift, ein guter Menfch ift? 

Achmet. Ja. 

Muftapha. Warum iſt er hier? Warum 
nicht in feinem Waterlande? Was will er hier? 


Achmet. Seine Kenntniffe erweitern und mits 


theilen. Dag Vaterland des Weifen ift überall. 
Sein Vaterland war undankbar an ihm; wie find 
es nicht. Iſt es Wunder, daß er gern und lange 
bey uns ift? 

Muftapha. Kat er Zenidens Gatten gläds 
licher gemacht ? 

Achmet. Ja, ja! denn ich liebe ſie taͤglich 
mehr. 

Muſtapha. Und doch trauert Ihr täglich 
mehr? 

Achmer. Meine Schuld iſt es. 


Achmet und Zenide. 19 


Muftapha. Nein. Ich fage Nein! 

Achmetr. Weſſen denn? Zenidens Schuld iſt 
es nicht. 

Muſtapha. Ich ſpreche ſie nicht ganz frey. 
So wie ſie jetzt iſt, habe ich ſie nicht gebildet. 


Sie gefaͤllt mir nicht. — Euer beider Ungluͤck iſt 


der Franke. 
Achmet. Hoͤrt mich an. Er reiſte hier 


durch, ward krank, ich pflegte ſeiner, gewann 


ihn lieb, er und. Ich bin fein Wohlthaͤter, er 
der meine. Er nahm mir die Rauheit unferer 
Sitten. 

Muftapha. Wie lange wird er Dir noch 
unſern Edelmuth laffen ? 

Achmet. Er gab mir fanftere Gefühle, meis 
nem Blicke einen weiten Kreis. Kann id) ein 
Gluͤck, ein Gut befigen, das ich nicht mit Zenis 
den theile? Ihr gab ich diefen Lehrer, diefen 
Freund, daß gleiche. Begriffe und Gefühle unfer 
Leben erhöhen. Es iſt gelungen, und nun — 

Muftapha. Schuf der undanfbare Franke 
aus Deiner Gattin Deine Beherrſcherin, aus 
einem fanft herrfchenden, Liebenden Gatten einen 
traurenden Sflaven! 


Achmet. Vater! 


Mufapha, Warum that er das? — Ad: 
mer — ich liebe Euch als Sohn, ich ehre Euch — 
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ich fehe jege nur Euer Gluͤck, ich achte es nicht, 
wenn ich meiner Tochter auch weh thue — denn 
ich fehe Euch zu Grunde gehen, und wid Euch 
retten, es tofte was es wolle. Jetzt will ich 
fagen was mir lange auf dem Kerzen gelegen hat. 
Er faßt feine Hand. Hat der Fremdling in Zenidens 
Herzen einen Sturm erregt — wer kann dann 
ihn wieder legen — wer Eure verlorne Ruhe Euch 
wieder fhaffen? Ich warne Euch, Bafla! 
Seht ob. 


Achmet. Wie war das? Sollte er — Nein, 


nein, er iſt deſſen unfaͤhig. — Ah, wie mag 


ih auch nur einen Augenblick dabey ftehen blei⸗ 
ben! Gutmüthige Veforgniß des Waters und 
Argwohn des Alters iſt es — weiter nichts... 


Fünfter Auftritt. 


Achmet. Zenide. 


Zenide. Guten Morgen, mein Freund! Warum 
Habe ich Dich noch nicht gefehen ? 

Achmer. Du findert mich mindeftens mit Die 
befchäftigt. . . 

Zenide. Das if gut, das iſt ſchoͤn; aber 
dente auch an Dich felbit. Du mußf nicht mehr 
ftehen bleiben, wo Du jegt bift. 





Achmet und Zenide, 21. 
Achmer. Mie it fo wohl, tie ich. bin; 
warum willft Du mich anders wohin haben? j 
Zenide. Du mußt als Statthalter in eine: 

‚größere Provinz verfegt werden. " 

Achmer. Werden wir dann glücklicher feyn ? 

Zenide. O ja, denn wir werden viel mehr 
Menſchen gluͤcklich machen. 

Achmet. Und dann würde uns die Provinz 
Bald. auch zu klein dunken; wir. würden wieder 
von da weg nach einem groͤßern Dotungeriaſe 
ſtreben. 

Zenide. Gewiß. Sich, Das Streben iR jetzt 
ſchon in mir. Mache dag wir fortkommen. 

Achmet. Liebe Zenide! 

‚Zenide. Shmahe, Deine range mitt 
mich! 

Achmet. Sonft war es andere. 

Zenide. So iſt es beſſer. 

Achmet. Du betrachteſt mich mit einem par⸗ 
teyiſchen Blicke. 

Zenide. Nein, nein! 

Achmet. Ic) bin nicht fo viel als Du glaubft. 

Zenide. Du kannſt es werden, und das will 
ich haben. 

Achmet,. Unfer Freund — 

Zenide; Erx will es aud haben. 


22 Achmet und Zenide, 


Achmet. Noch hat er mir das nicht gefagt. 

Zentde. Er wird es chun, ich habe es von 
ihm verlangt. J 

Achmet. Hier iſt meine Vaterſtadt — 

Zenide. Sie iſt zu klein. 

Achmet. Hier iſt Dein guter Vater — 

Zenide. Dein Schickſal ik mehr als mein 
Vater. 
. Achmet. Zenide! Du haſt eben jetzt viel ge⸗ 
ſagt, und ich umfaffe es mit dankbarem Herzen. 
Ich liebe Dich über alles, und fehne mich nach 
einer Verfiherung Deiner Liebe, wie die matte 
Pflanze nad) dem Regen. Du haft ein großes Wort 
geſprochen — 
- Benide. Wenn das wahr iſt, fo laß es Dich 
zu großen Dingen treiben. — Du ſchweigſt? 

Achmet. Ich möchte Fieber gut feyn als. 
groß. 

Benide. Sey beides. 

Achmet. Es it ſchwer. 

Zenide. Die leichten Dinge find für gemäß, 


“ liche Köpfe. - 


Achmet. Wenn ic nun aber nicht-mehr wäre, 
als ein gewöhnlicher Menfch ? 


Zenide. Mein, nen! das mag ich feinen 
Yugenblit glauben. Nein, wir Hasen fange 
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geſchlafen; eim wackerer Mann hat uns erweckt: 
nun laß uns nicht figen bleiben, wir wollen uns 
aufraffen, laufen — 

Achmer. Wohin, Zenidet wohin? 

Zenide. -Zum Zkele 

Achmer. Das if? 

Zenide. Höhe, Größe, Wirkung, Herr⸗ 
ſchaft; Hier iſt fie nit, Hier nicht! Wirf Dich in 
das Getümmel, dränge zuruͤck, was Dir voraus 
will — Achmet, fpanne die vese hinaus auf die 
große See - 

Achmet. Wo werden wir fanden? 

Zenide. Irgendwo! Sch achte den Sturm 
nicht. —— 
Achmet. ber den Schiffbruch? 

Zenide. An den denkt der muthige Seefahrer 
nicht. Ja, mein Freund, erwirb Dir eine größere 
Provinz; die Weltgeſchichte nenne nur erſt Deinen 
Namen, dann giebt Kunſt und Zufall das Ruder 
der Vejierſchaft ſicher einft Dir in die Haͤnde! 
Achmet, das ift mein Wunſch, mein Stolz, mein 
Zweck, mein Gedanke im Wachen und Träumen. 

Achmer faßt ihre Hand. Haft Du niemals 
meinen, Kopf in Stambul zur warnenden Schau 
aufgeſteckt Die gedacht? . 

Zenide. Nie! Ligen. Er-ift zu gut dazu, 
zu fing. . 


24 Achmet und Zenide. 


Achmet. Hier iſt Friede in der Seele; mehr 
will ich nicht. . . 

Zenide. Was willſt Du doch mit diefer Rue, 
mit diefem Frieden? Das ift gut für die armen 
Leute in den Hütten; die wollen nur eflen, ſchla⸗ 
fen und gähnen. . . \ 

Achmet. Sie lieben — und. find glüdtih! 

Zenide. So find wir aber nicht gluͤcklich, 
ſo koͤnnen wir es nicht ſeyn, ſo ſollen wir es nicht 
ſeyn. 

Achmet. Sonſt warſt Du zufrieden, wenn 
id dem Armen geholfen, den Unterdruͤckten geret⸗ 
tet hatte; dann druͤckteſt Du mich an Deinen Bus 
fen, und wir hatten beide nichts mehr zu wünfchen. 


Zenide. So war es-fonft, und es war eine 
fchöne Zeit. Nun iſt es anders geworden, und es 
genügt mir nicht mehr damit, Die Pflanze breitet 
ſich aus, der Baum waͤchſt, fo fagte mir nach heute 
der wadere Franke; warum foll der Menfch ftchen 
bleiben? Achmet, warum willſt Du fiehen bleiben, 
und warum ich neben Die? ?ꝛ 


Achmet. Mun denn — ich will nicht ſtehen 
bleiben! - 
Zenide. Das war ein ueber Wort! und 
ſieh — ich werde Die nuͤtzlich ſeyn. Ich bin unten 
nehmend,, jch wage mehr ald Du, ich werde Dich 
fortreißen, wo Du ftehen Bleiben will. 


Achmet und Zenide. 25 
Achmer. Es fey! Und finte ih im Sturme, 


"fo falle ic) für Dich und-merde nicht Hagen. 


Zenide. Ich habe auch fhon Plane für Dich - 


‚gemacht. Du wirft das alles heute noch Hören. 


Der Reis: Effendi kommt hierher. 
Achmet. Leider! 


Zenide. Mich freut es, daß & kommt. Er 
iſt Dir gut, ſagt man. & fol zu unferm Plane 


_ ‚mitwirken. 


Achmet. Sch Hatte auch einen Man für uns 
gemacht, Noch habe ich unferm Freunde nichts 
davon gefagt, obfhen gr auf Euopäifäe © Sitte 
gegruͤndet iſt. 

Zenide. eaß ihn hoͤren. 

Achmet. Auf Größe ging er nicht, aber auf 
Ruhe — Doch die achteſt Du ja nicht mehr... Ich 
will mein ganzes Serail abſchaffen. — 

-Zenide. So? ie lad. 

Achmet. Ih liebe nur Did, und will fein 
Weib fehen und um mich haben als Did. 

Zenide. Nun, das ift gut. Aber die Lau—⸗ 
nen der Närrinuen haben Dich oft lachen gemacht. 

Achmet. Seit einiger Zeit lache ich weniger, 
wie ſonſt. . J 

Zenide. Eben darum ſollteſt Du fie behalten. 
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Sechster Auftritt. 





Grols. Vorige. 


— Grolo. Guten Morgen, Baſſa. 

Achmet sieht ihm die dand. Waͤrſt Du doch friz 
her gefommen! J 

Zenide: Su Grolo. Wiederhole ihm alles, was 
Du mie vorhin geſagt haft. 

Achmet. Jetzt nicht. Willſt Du aber etwas 
Nägliches thin, und’ das willſt Du ja immer — 
fo ſage ihr, daß wenn mein erfand auf nicht 
der erſte wäre, fo. ſey doch mein Herz vom erſten 
Range. Gt ab. 


Siebenter Auftritt. 


Zenide. Grolo. 


Zenide. Sieh, viel weiter bin ich nicht ge⸗ 
kommen. 

Grolo. Wir mäffen weiter; und werben dahin 
gelangen. 
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Zemide. Nice wahr? Aber es wird Mühe 
often, den Dann anfern Weg gehen zu machen. 
Grolo. Hier in dieſem engen Raume fan 
Dein Geift nicht wirken. : Ewig nichts als kleine 
Polizepverbrechen, und die magere Freude, ein Al⸗ 
mofen auszuwirken, das if im Lauf des ganzen 
Jahrs das Hin und Her, worin Eure Kräfte ſich 
abzehren. . Bu 

Zenide. Gag’ es ihm duch auch — fag’ es 
ihm. oft, 6 

Srolo. Was wie thun, das führt und zu 
nichts; man muß von oben auf ihn wirken. Er 
wird niemals wollen. Er muß müffen. Ze 
nide, Deine Liebenswuͤrdigkeit iſt gemaͤcht, an der 
erſten Stelle gu herrſchen. Dort wird man. jhr 
huldigen. Hier beleidigen Deine Heise, weil man, 
fie nicht verficht, Die Gewalt Deines Geiſtes 
ſtumpft ſich ab an den gemeinen Menſchen. 

Zenide. So reiß uns heraus, fo. treiße ihn 
doch, daß er ſich fuhit. 

Grolo. Es iſt wohl ſchon oft geſchehen. Ach 
Zenide, ex iſt gut, aber mehr iſt er nicht. Ihn 
liebe ich, Dich verehre ich — was ſoll ich Dir mehr 
ſagen ? 

Zenide. Was Du denkſt. J 

Grolo. Nun denn — es ſey. "Entweder 
mußt Du Dich entſchließen, mit ihm cuhiz aber 
nicht geachtet zu leben; oder — 


28 Achmet und Zenide. 


VZen ide. Das kann ih nicht, das wi Ih 
nicht. Seit Du mid, das gelehrt haft, will ich. 
nicht mehr fliden und fingen und. mich Heiden; 
ih will handeln, will wirken, weil ich weiß daß 
ih das kann. 

Srols.. Nun dann: 5 Bu Dich 
allein. zu wirken. 

Zenide. Wie iſt das — mie tann “ vs 


Aqchter Auferiee, 





j Sadi mit Dinmen Vorige. 


Sadi tniet vor Zeniden. Dieſe Blumen kußte 
mei Gebieter und ſprach: Bringe ſie Zeniden, ſag' 
ihr — fo möge Immer das Schickſal ihren Weg mit 
Blumen deftreuen. \ 
"Bönide nimmem. Gut.” 30 Srelo. Rede 
weiter. 

Sadt. Grote die Wlumen reichend. Dieſe ſchickt 
er Euch. J 

Grolo nimmt fie. 

Zenide. 3000. Nun geh. 
. Sadt. Die andern Blumen? 
„ Zenibr. Trage. in. den Harem. 

Sabi. Er ſchickte fie End, 
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Zenide. Auf meine Zimmer — Geh — 

Sadi fiebt Srolo Anfter an und geht ab. 

Zenide. Nun — wie ann ichallein wirken? 
Rede! \ ö 

Grolo. Ich weiß, daß der Sultan von Die 
gehört hat — 2 . 

Zenide. Freudis. ©? 

Grolo. Er iſt aufmerffam auf Dich. 

Zenide. Das ift fhön! 

Srolo. Der Effendt kommt. 

Zenide., Keute, ih weiß es. 

Grolo. Alſo — 

Zenide. Sch verſtehe Dich nicht. 

Srolo. In Stambul kannſt Du alles wirken. 

Zenide. Gewiß, gewiß! Und Achmet? 

Grolo sd die Achſeln. 

Zenide. Allein gehe ich nicht hin. 

Grolo. Allein muͤßteſt Du auch nicht dort 
ſeyn. — Ich wuͤrde auch dort ſeyn, Zenide. 

Zenide. Ja, nimm den Turban; denke wie 
Du willſt, aber nimm den Turban. Folge uns 
nad Stambul. Dort will ich alles fuͤr Dich thun. 
Ich bin Dein Geſchoͤpf. Da und ich, wir wollen 
große Dinge thun! Nun? und Ahmet? 

Grolo. Das liſt eben die Frage. 


\ 
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Zen ide. Ich verſtehe Dich nicht. 

Grolo. Der Sultan wird Achmet belohnen, 
er wird viel fuͤr ihn thun — aber — freylich — 
er wird Dich verlangen — 

Zenide. Gefannt. . Nun, und — 

Grolo. Dig! Aber nur Di! nicht Di 
und Ahmet! . . ö 


Zenide. Ah! MWiteinem Tauten Gern, Indem fe 
ſich das Geſicht bedeckt. 


Neunter Auftritt. 


Vorige. Osmin. Sadi. Mehrere 
Sklavinnen. 


Osmin. Was iſt das? 
Sadi. Was fehle ihr? 

Eine Sklavin. Gebieterin! 
Mehrere. Es iſt ihre Stimme. 

Zenide. Mic hat ein Thier erſchreckt — ich 
will auf mein Zimmer. Zu den Sklavinnen. Geht 
voraus dorthin. 

Alle verbeugen ſich ehrfurhtsvon und gehen Tangfaur ab. 
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Zenide, Die Hände auf der DBruft, mit Mührung gen 
Simmel fepend. Ohne Achmet! Die Hände gefaltet zu 
Grolo. Ohne Ahmet! 

Grolo. Oder mis dem guten Ahmet. hier 
bleiben! 

Zenide ſieht ſich langſam um, ſeufzt — und fleht darin 
Gtolo bedeutend an. Hier bleiben — 

Gross. &o ift die Lage-der Sache! 

Zenide. Nicht anders? Iſt fie gar nicht 
anders? “ 

Grolo. Nein. 

Zenide feurıt. 

Grolo. Das Leben ift kurz! 

Zenide, Die Reue ift fo lang! 

Srolo. Drum wähle! 

Zenide. Nach einigem Kampfe. Heftig: Ich kann 
nicht. 

Grolo. Ihre Hand fand. Bleibe hier — ents 
fage dem Gedanken zu wirken. 

Zenide. Unmöglih! — nein — das kann 
ich nicht. 

Srolo. Das Leben if kurz. Ob man dieſen 
kurzen Augenblick verſchlaͤft oder durchwacht — das 
möchte wohl im Grunde eins und daffelbe ſeyn. 

Zenide. So haft Du fonft nicht gefprochen, 
fo Haft Du geftern nicht geſprochen. Noch heute 
haft Du ganz anders gefprochen. 
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Grolo. Der Augenblick, ändert viel. 

Benide. In mir nicht, Es kann nur Eine 
Wahrheit geben; Diefe Haft Du mir gegeben, fie 
lebt in mir und ich in ihr. Nun, da es an mir 
iſt, fie geltend zu machen — nun läßt Du mich 
allein im Kampfe. Grauſamer Menſch, jet brauche 
ich Deine Stärke, jetzt verſchließeſt Du Dich in 
Dir, und ich ſtehe allein. O das iſt nicht gut und 
nicht gerecht! > 

Grolo. Wirſt Du nad) Stambul gehen? 

Zenide. In böchfter Ungt. Was foll ich thun? 

Grolo. Ich darf nichts fagen. 

Zenide. Einige Schritte gehend — bleibt fie ſtehen, 
fieht ihm an, legt dann Ihre Beiden Mände auf feine Schultern 
und fagt mit Rübrang: Was kann ich thun ? — Lieber 
Europäer — was darf ich thun? 

Grolo. Jetzt — ſchweigen! — In einer 
halben Stunde bin ich bey Dir. 

Ce gehe Schnell ab. 

Zenide ficht die Blume an ihrem Bufen. Admet 
freute Blumen auf meinen Pfad — Sie nimmt die 
Dlume vom Bufen in die Hand, fieht lange daranf bin, ſeufzt. 
Blumen verweilen — Sie wacht auß tiefen Gebanten 
plotlich anf. Die Wirkungen des Geiſtes veralten 
mie, fie trogen Jahrhunderten Das Herz — — 
Ste bält plötzlich Inne und ſeufzt aus tiefer Bruſt. Das 
Schickſal entſcheidet über Geiſt und Herz; es hat 
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laͤngſt entfchieden, nur ich weiß feinen Schluß 
nicht — Sch bin es ja nicht, die enticheidee — ich 
folge einer hoͤhern Macht, wie ſie gebieten wird — 
Mit aufgebobenen Händen. Cie gebiete mir das 
Beſſere! Geht ab. 
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84 





Bweyter Aufzug. 
Ein kurzes Zimmer. Grolo’s Wohnung ‚ 
bey dem Baffe. 


Erſter Auftriee 
Srolo ri O sm in miten 


Dsmin. Ab — Ihr ſeyd beſchaäͤftigt. Sedt. 
Ich komme ein andermal. 

Grolo. Osmin! — Ich bin es nicht, wenn 
mein Freund Osmin fid mit mir befcpäftigen will, 

Osmin, der surüd gekommen it. Es gehen hohe 
Dinge vor. 

Grolo. Das mag ic wohl leiden. 

Dsmin. Der Reiss Effendi iſt angekommen. 

Grolo. Endlich! Nun iſt die große Begeben⸗ 
heit im Gange. 

Osmin. Sept gilt es. 
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Brolo. Mein Gluͤck, und Eures durch mich. 

Dsmin. Ich verlaſſe mich auf Euch) ganzuch. 
‚Aber — Hin! der Kadi, der Kadi! 

Grolo. Ich bin des Effendi gewiß. Der 
Kadi tft viel zu heftig, als daß er uns ſchaden 
konnte. Gefährlicher wäre der Mufti, mit feinem 
feften alten Sinne, mit feiner Freundſchaft noch 
von des Baſſa Vater her, geweſen. „Aber der iſt 
entfernt _ 

" Dsmin. Für immerdar. Den hatt der ‚Stolz 
von dem Baſſa entfernt. 

Groto. Nun und. den Vaſſa feier feine 
Bebensweife von dem Mufti. 

Dsmin. Aber des Kadi if. bey Zeyider. Er 
tobt — ſie weint — 

Grolo.. Laß nur die Wellen toben. — ih ‚bin 
Steuermann! . 

Dsmin. Schon gut. Aber auf der See. bin 
ih — fo zu fagen — xtwas — fo gleihfam — 

Grolo. Furchtſam 

Damih. Berti, vorfüßtig! Run. iſt die 
Srage ⸗· 

Srois. Bor. allem iR Biegrage fällt Eu 
dieſer Beutel? Er giebt ihm einen Beutel init. ah. 

Osmin: Der’ Beutel iſ · mir gleichgaltig; aber 
ſein Inhalt iſt leblich⸗ wie ein ————— vom 
@roßheren. 
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Sröle. vou⸗ und Inhalt find Euet. Seeckt 
wein. j 

Os min tur es. Und Osmin iſt Euer; Osmin 
nicht allein, fondern was er fiedt und Hört und 
begreift. So begreife id, daß Euch Zenide vö 
gern fieht. 

Grolo. Wirklich? 

Osmin. So begreiſe ih, daß noch zur Zeit 
der Baſſa das nicht begreift. So habe ich unter 
andern auch etwas von einem Todtſchlage begriffen. 

Grolo. Wie das? 

Dsmin. Nicht von einem gefchehenen Todts 
ſchlage — verſteht mid recht — denn Eure Zunge 
ſpricht ja noch. 

Grolo. Nun, Osmin. 

Dsmin. Laßt Euch ſagen — es Hat nichts auf 
ſich. Denn erſtens ſeyd Ihr ja nicht todt geſchla⸗ 
gen; zweytens kenne ich den Todtſchlaͤger. 

Grolo. Wer iſt es? Ber? 

Osmin. Sadi, der ſchwarze Sadi. 

Grolo. Warum? Was hat der wider mich? 

Os min. Er Hat) fo — feine Luſt und Liche 
zu Euch — und viel Luft und Liebe zum Baffa. 
Der Kat iſt uns gefäßrlicher als: Kadi und Mufti. 
Schafft ihn weg. 

Groto. Mein, ih win ihn gewinnen. a 

DOgmin,. Womit? mit Geld? Das. ifk!er 
nicht werth. Bern Ihr Geld weggeben;iwedt, 


Achmet und Zenide. 37 


fo wendet es an einen Mann, der Euch für ihn 
fiehen muß. 

Grolo. Fuͤr den Augenblick kann bey einem 
folgen Menſchen niemand ſtehen. 

Dsmin. Niemand, der den Menfchen nicht 

kauft. Alſo — 

Grolo. hr ſeyd dach, meine ich, gekauft! 

Osmin. Ja — für dasmal — für den 
Augenblid. Aber — verfieht mih — ein. andes 
ver Augenblick iſt auch ein anderer Handel. Ihr 
verfteht Eure Waare, ich verfiche meine. 

Srolo. Gekauft Habe ih Euch mit Euren 
Streichen, die ic dem. Baffa verſchweige. Euer 
Kopf hängt an meinem Winke, das vergeßt nicht. 

Dsmin. Zremdlis. Bey Mahomet! Ihr rech⸗ 
net falfch. Euch iſt das Geld Lieber wie mir mein 
Kopf, denn Ihr feyd geitzig. 

Grolo. ‚She habt keine Beweiſe davon. 


Dsmin. Allerdings. Waͤret Ihr nicht fehr 
geigig, fo nähme Ihr mit des Baſſa Freygebigkeit 
vorlieb, und zöget ab in Eure Heimath. hr 
wollt alles Haben, drum fpielt Ihr fo Hohes Spiel — 
Nicht alfo ih. Faͤllt mein Kopf, fo bin ich gleich 
dm Paradiefe, wo es fehr anmuthig feyn fol. Che 


nun mein Kopf: fällt — kann ich no fprehen— " 


Wenn ich gefprochen habe, mas wird. aus Euch? 


Alſo Halter mich immer fo, daß ich Luft haben 
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ann meinen Kopf zu behalten. Berſteht Ihr 
mich ? ö 
Grolo. O ja. 
Osmin. Ich will Euch gar nicht unſern 
Handel aufgekuͤndiget haben, verſteht mich — nur 
bezahlt die Waare fein im Preiſe und promt. 
Ich will Euch ſogar ſparen helfen. Gebt dem 
Sadi kein Geld, ſchafft ihm Ina. 
Grolo. Die im Harem des Baſſa? 
Dsmin. Dieſelbe — Er liebt fie ſehr, ber 
Baſſa nicht. Schafft ihm das Weib, fo wird aus 


‚ dem Mörder ein Beſchuͤtzer. 


Srolo. Dabey foll es bleiben, und Ihr be: 
temmt Geld. 


Dsmin. So bleibe ih Euer Mann. 
. Reicht ihm die Yand. 


Zweyter Auftritt. 


Baſſa Achmet. Vorige. 


Achmet. So ſehe ich Dich gern, Osmin! 
Bezeige ihm Deinen guten Willen, fo handeilſt 
Du aus der Seele Deines Kern! 

Dsmin. Gebieter! mie iſt wohl, wenn ich 
ihn nur ſehe. 
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Achmer sieht ihm einen Bing.  @orge immer, 


Bag mein Haus ihm Freude bringe, 


Os min fnie. Here! 

Achmet. Laß uns jetzt. . 

Os m in verbengt fh mit Ehrfurcht und geht, 
Grolo. Baſſa, ich thue eine Bitte. 

Achmet. So.ift fie fhon gewährt. 

Grolo. Sadi ift arm,. Du biſt reich. Gabi - 
est Ina, Du liebſt fie nicht. Schaffe fein 
Gluͤck durch einen Dienſt und durch Ina. 

Achmet. Es ſoll geſchehen. 

Grolo. Sey glaͤcklich in dem Sie, das 
Du den Liebenden bereiteft. 

Achmet. Auch habe ich ja fein anderes. 

Grolo. Immer noch diefer trübe Sinn? 

Achmet. Da — lies diefen Zettel ohne. Nas 
men, den ich eben wieder erhielt, 

Grolo üen. „unglucklicher i Dich hat der 
Franke verrathen. Er zugt die Achſeln. Weisheit hat 
mit der reinen Lehre des Propheten Dich verlafs 


. fen. Du und Zenide, Ihr feyd des Volkes Spott 


und Abſcheu. Dein Untergang iſt nahe. Did 
firafen des Divans Schwert und der Geift des 
Korans! — Did) warnt — der, den Du haffefl. 
Willſt Du mich, ertennen? Der, welcher dieß ges 
ſchrieben hat, wird in Deinem größten Ungläd. 
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Die eine:weiße Nofe reichen, daun hilft er Dir, 
wenn er kann.“ w 
Achmer wirft fh ihm in die @rme. Ah Guſtav! 

Srolo. Haſt Du Vermuthungen? 

Achmet. Ich ſchuͤtte meinen Kummer in 

. Deinen Buſen. 

Grolo. Edle Gemaͤther find ihm leichter un: 
tetworfen, als gemeine Seelen. 

Achmer mat ih von ihm los. Micht die Schrift 
quält mid), nicht Pöbelfinn und Wuth; das ver? 
achte ih. Aber wer fhafft ‚meinem Herzen den 
Frieden wieder, den es fonft hatte? 

Srolo. Wolle nur, fo Haft Du Frieden. 

Achmer. Mein Gefühl für Zeniden richtet 
mid zu Grunde, da fü ie es nicht erwiedert. 

Grolo. Geduld! 

Achmet. Wie lange? 

Grolo. Bis alles, was in Zeniben reiten, 
wirkt und kocht, fih entwickelt hat. 

Achmet. Und dann? \ 

Srolo. Sieh, ob fie Deiner werth bleibt 
oder nicht, \ 

Achmet, Bi — tönnte fie meiner me mverch 
werden? 

Grolo. Iſt ein PM denn ein em zuver⸗ 
laſſiges Weſen ? 
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Achmer. Abet eine Zenide doch ? 

Grolo. Freund! er faßt feine Hand.) Me if 
doch aud ein Weib! 

Achmet. Seine Hand heftig susalf stehend... Ha 
Guftap! in welche Welt verfegeft Du mih! — 
Nein, nein, nein! das kann nicht ſeyn. — Sage 
mir, wie könnte Zenide meiner unwerth werden? 

Srolo. Benn Dein Werth ihr nicht, über. 

- alies geht. u 

Achmer. Was foll ich dann nt 

Grolo. Deinen Werth fühlen — fie ver 
gefen. 9 we 

Achmet. Vergeſſen? Ich fle vergeffen! Du 
Haft nie geliebt, Du. Haft es nie empfunden, was 
das ift, in einem andern Weſen zu leben, von ihm 
die Keaft feiner Seele zu empfangen, ‚und fo des, 
Dafeyns froh zu werden. 

Grolo. Achmet, ich lebe in Dir. 

Achmet. Und ih in Die Aber ſo iſt es 

- nicht mehr in Zenidens Seele! Bleibt es fo, o fo 
ende heut, in diefem Augenblicke wein Leben lies 
ber, als in dem nächften. » 

Srolo. Warum, wenn feine Gewißheit da 
iſt — diefe Qual — 

Achmet. Nein, Du haͤtteſt die Möglichkeit, 
diese graufamg Möglichkeit mir nicht vor die Seele 
geſtellt, wenn Du nicht Ungluͤck ahndeteſt. Du 
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mußt es ſchon willen, IBB 
bereitung mich martern kannſt. 

Grolo. Wer ſagt Dir, daß ich — 
tiger Seele eine Wunde meines Freundes beruhre ? 

Achmet. Ach, Du haſt dieſe Wunde erſt 
geſchiagen. 

Grolo. Nicht fo, Achmet! Du haſt fie nur 
nicht fräher gefühlt. Seit wann iſt Gram in Deis 
ner Seele? “ 

Achmet. Seit wann? Er ſchweigt eine Weile. 
Wohlan! ih will Dir es fagen. Seit Deine Lehr 
ren, Dein Geift das Feuer, das in Zeniden ſchlief, 
zur heilen Flamme angefacht. haben, zur Flamme 
die id) wuͤnſchte, liebte da fie aufſchlug, anbetete 
als Zenide in ihrem Glanje da ſtand, und die mich 
nun verzehrt! 

Grolo. Es war Dein Geheiß. 

Achmet. Du bift weifer als ih, Du konnteſt 
es willen — Du fonnteft Dir fagen: — Es giebt 
einen Punkt in ihrer Seele, wo das Licht nicht 
Hintommen darf, fonft ftärze ich meinen Freund in 
Todesnnät! 

Srolo. Konnte ihr Geift nur durch mich ger 
wedt werden? Konnten fchlafende Kräfte keinen 
Anlaß zum Aufsraufen finden, als duch mih? 
War es nicht Pflicht des Freundes, has, was uns 
vermeidlich eiaſt ein Uebel werden mußte, lieber 
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gleich zu berühren, da mein Herz, Dein und Zeni⸗ 
dens Vertrauen, mir fagen: — Wenn ich den’ 
Sturm erregen mußte, fo kann ich auch in mir 
Mittel glauben, Ihn zu bändigen — 

Achmer. Wende ſie an. Schaffe aus meinem 
Weibe das, was fie war; fchaffe uns den Frieden 
wieder, ber in. uns war, ſchaffe das Sie meines - 
‚Herzens mir wieder! 

Srolo. In Die muße Du diefe Hoffnung 
finden, oder Du mußt fit aufgeben. 

Achmet. Keine Zweifel — Gemwißheit gieb 
mie — Du bift weife, Du biſt gut, Du Haft uns 
zu beffern Menfchen gemacht, daran fol uns gends 
gen. Zur Weisheit haben wir nicht Kraft genug. 
Sieb uns Tugend, Frieden im Kerzen — dann nimm 
unſre Reichthumer alle Hin — fie find ein: armer 
Lohn für das höchfte Gut wonach ich ſtrebe. 

Grolo. Mein theurer Freuhd! 

Achmet. Kann ih etwa Bier nicht mehr. 
den: Frieden meiner, Seele finden — o fo fage mie 
wo — iſt es in Deiner Heimath — iſt es am 
Ende der Welt — fage wo — wir wollen hin! — 
Sich — ich koͤnnte — ja ich koͤnnte den Turban 
wegwerfen, um das Gluͤck meines Herzens! O Gus 

ſtav, Guſtav! — Kann Eure Taufe unferm Her⸗ 
gen Frieden und Genügen geben — fo fey barm⸗ 
herzig, führe, uns Hin; dann duͤrſtet mich nach 
‚diefem Waffer! 
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Srolo. Du bit außer Die — ſammle Dich! — 
höre mid an! 

Achmer. Gem, wii: dire ih Dich! ” 
das that ich ja immer. 

Grolo. Mur die Vernunft giebt Uebenjangung, 
nur Veberzeugung heilt den Kummer. Sie führe 
Beniden auf dem vechten Weg, oder fie heile Dich 
- von Zenidens Gewalt über Dich! 

Achmet. Run wie heilt Ihr denn in Europa 
das [08 geriffene Herz, wenn es liebt und lebt, und 
anders nicht leben fann, als wenn es liebt? 

Grolo. Durch Selbſtgefuͤhl 

Achmet. Was kann es mir ſagen, als daß 
ich liebe? — 

Grolo. Achmet — Du biſt Baſſa. 

Achmet. Ich bin Zenidens Gatte. Du lehr⸗ 
teſt mich, was in Europa ein guter Gatte iſt; 
warum willſt Du fie nicht lehren, mas eine gute 
Gattin iſt? 

Grolo. Du biſt Water — 

Achmet. Ron Zenidens Sohne. 

Srolo. Der Staat fieht auf Dich. 


Üchmer. Mit Verden, mit Unmillen, ich 


weiß es wohl, Man ift argwöhnifd auf mich; der 
Effendi iſt deßhalb Hier — weil ich die firengen 
Beſetze des. Harems aufgehoben, weil ich Dir Ums 
gang mit Zeniden erlaubt, geboten habe. Man 





“4 
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will unterfuchen — forſchen — Was kuͤmmert mich 
das? . B 

Grolo. Du beunruhigſt mich! — 
„Mehmet. Mich kümmert das-wiht — aber 
Zenide — 2 J 

Grolo. Wie? der Effendi wolle — 

Achmet. Gleich viel, was er wolle, gleich 
viel! — Er koͤnnte mich abſetzen — Gut, herra 
lich! fo hat der Hoheitstraum ein Ende. Er kann 
mein Vermögen wollen — fo werden wir arm.und 
glacklich. Cr kann mich erwürgen laffen — ach — 
fo weint Zenide doch wohl um den Todten — da, 
der Lebende ihr gleichgültig geworden iſt! 

Er wirft ſich In feine Menie. 


Dritter Yuftrien 





" Mufapha sitngrimme ein. Vorige, 


Muſtanph ea seht den Doſſa zurück — tritt in die Mitte, 
Mieht Grolo durchbohrend an, und fagt zum Baſſa: Wie 
fange noch fol diefe Schlange Dein Haupt: ums 
winden ? 
Achmet. erftannt and warnend. Vater! 
Grolo. Das iſt er — drum antwotte dem 
forgfamen Vater finte.meiner. Gern" ” 
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Muſtapha. Bleibt! 

Grolo. Ganz gern. 

A 5 met: "Erlaubt Euch feinen Ungeftäm. 
Muſtapha. So viel die Freundſchaft ge 
beut. — Franke, wann reifeft Du von hier? 

Achmer. Wer hat danach zu fragen ? 

Muftapha. Ihr, Baſſa! und Namiene 
Eurer, Zenidens Vater. 

Achmet. Das Wort hält mich in Ehrfurcht. 

Grolo. Ich reife, ſobald ich dem Baſſa Äbers 
täfig bin. . 

Muſtapha. Du biſt es — 

Achmet. Seftis. Kadi! 

Muſtapha. Seinem Gtäde. — Baſſa, hört 
mid, nicht als Sohn, nicht als Freund — 
Statthalter, Höre den Menſchen. Ich bin Kläger, 
ich verflage den Europäer dort, er mag antworten, 
Er geht aus der Mitte, und tritt jur Gelte. Baſſa, rehmt 
Eure: Stelle, hört die Parteyen. 

Achmet. Mit unterdpüdtem om. Es fept- Er 
arjet im bie Mitte, .. R . J 

Muſt apha. Europaͤer! krank biſt Du hierher 
gekommen; wir haben Dein gepflegt. Ein umbe— 
annter Wanderer. warft Du, und biſt Du noch — 

Grolo. „Macht die Erzählung meiner Herkunft 
mic) hier bekannter, als das Weſen meiner aeuud⸗ 
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ſchaft, fo will ich ie Euch geben; Achmet weiß 
meine Geſchichte. 

Muſtapha. Du 'biſt dürftig hierher gefom: 
mer; nun bift Du reich — , 
= &rolo.- Dich eine Sroßmutd, die nicht prah⸗ 
len will. . 

Muftapha. Di ser Düntel genug gehabt, 
uns Lehrer zu feyn. Die verderbliche Saat iſt 
aufgegangen, das Untkraut reift; Schande und 
Tod wird die Ernte: foyn. Heuchler genug biſt 
Du ;gewefen, zu fagen, daß Du bey, ben. Muſel⸗ 
mannern auch lernen ‚wollte. @o Habe denn 
gelernt, daß unſer Edelſinn ſtaͤrker iſt, als der 
todte Buchſtabe Deines Willens. Ein guter 
Menſch liebt fein Volt, Hier bringſt Du Uns 
feieden; in Deiner Heimath magft Du nüglih 
feyn., Zieh hin in Bieten; es in Dein Vater⸗ 
Ind juruͤck. 

—Grolo. Die Menſchheit iſt mein Vaterland. 

— Muſtapha. Rufen geliebte Amverwandte 
Dich nicht zu Deinem Belle? . 

role. VWerwandtſchaft iſt sin Titel, — 
Seeundfepaft iſt ein Band. „Sie tuft,und- Hält 
mich hier. . 
Muſtapha. Haſt Du EHrgefüßl? 

— Grolo. Sonſt wuͤrde ich nicht antworten. - 
— Muſtapha. Dankbarkeit? — —J——— 
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Seolo; Sie hoͤlt mi aufrecht bey Euzen 
Tragen. . 

Mufapha. Nun denn, bey allem was · Dir 
noch werth ift, kannſt Da Dich noch fhämen? .. 

role. Baſſa — ih fühle, daß ih niche 
mehr gelaſſen bleiben fann. 

Muſtapha. Werde zornig — werde Pr 


daß · ich / noch etwas Gutes in Dir glauben kann! 


Ach met. Seyd Ihr zu Ende, Kadi? 


Muſtapha. Fremdling! Du weckteſt den Mann 


aus "feiner" Ruhe, aus feinen Siack! Du gab Ihm 

Lehren, bie in Europa die Bern veärtin. oe 

WAR Du jebt ihn retten ? 

"Grolo. Redet, daß ich jede Kraft aufsiere. : 

. Muftapha. Er iſt dem Divan verdächtig. 

. Ahmet. Kalt. Der. Divan unterſuche. 
Mufapha. Man fagt, er fey angeklagt — 
Achmet. Mnf das per) dietend. Hier klagt nichts. 

Muſtéepha. Sein. Glanbe iſt verdaͤchtig — 
Achmet. Gen.Hiaume Mb. Richte Du! 


"-Mufapfa. Er Heißt in Suambul Reel 


Achiner: "Weiter — 

Muftapha. Seine Kraft iR dahin, fein, 
Gluͤck iſt untergraben,'die ganze Prieferfchaer iſt 
gegen: Ah,“ fern Leben iſt in Gefahr —-"Teim 
Weib — fein gelieöge Weih — meine Tochter — 


J 
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id kann ja fagen, fein einziges Weib — gu Grolo— 
Dede, treuloſer Menſch, was iſt fie? Weiten 
Wert iſt: das mas fie iſt? — Bu Amts Ihr 
weint, Baſſal — Zu Grolo: O ſieh do, ſieh 
feine Thraͤnen! Menſch, verfündige Dich nicht an 
diefem edelmäthigen Dulder! oder fannft Du 8 - 
fo bebe vor ver Wurh des gereitzten Vaters! 
Achmet. Laht uns. aflein. Ueber Ratses-, 
Muſtapha. Mein, ich! Baberja:nur nf 
Euch gewirkt, dieſer ſteht noch kolt da; -fein, Ger 
ſchwaͤtz wird Dein Her, betäuben. — Manp, Sohn, 
Statthalter, wirf das Joch von Deinem Naden, 
fey Herr Deines Haufes, Deined Beibed: üben 
Häufe ihn mit Gold und Edelfteinen, über Heiße - 
U. 2) 
„ Grolo-ntmme des Burg Hand. Seht, wohl... . 
2 Willgiben. Dee 
Muſtapha. Allah! Die, dankt ein troſtloſer 
Vater! — 
- Achmer Hat ihn zurua gehalten. So nit! nicht 
fi. Du bleibſt. 9 
Muſtapha.Ihr ſeyd verlsemi: Es «die 
Wehllage des Vaters an Deinem frähen ſchmach ⸗ 
vollen Grabe! Ihr ſeyd verloren! — Sch kann 
nicht mehr — die. Sinne vergehen mir — — 
Vargerfluch und Vaterfluh Dir, Mörder und 
Räuber! Gebt ad. ö 
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sa Achmet und, Zemide, 





dan, man. Fein! Fe ne . 
Achmet⸗ Ach Guſtav — ich fürchte - er Ru 
° isofen. udgthitticher, Mamt | 







(de en müßte — daun würde Eines 
mir ſchmnerzlich weh thun Re hatt idn in feinen 
In dem ſchweren Augenblicke unſerer Trennu 
würdet Dir’ mnglackticher Tehf, ne ih ih 
Deinem Begriffe endet fih das ganze Dafeyn mit 
dein! Athem. Ich aber glaubs-eine: Bufunft } 
Er geht. . 
>, Grlöho! Meök eine: Weile Hef-nndhbentend dann fhägt 
“er fih heftig vor die Gtirme and ſagt: Schwer machſt 
Di mit den großen: Zwoc, Bas if figer. «7 
et ESwil atienn. 
8: In der Tbüre.“ Guſtav! 
"Mein Freund —: 
Achmer. Ich habe kurzen Rath mit 
. gehalten — Zu Hoheit habe ich keinen Muth — 


“x 
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die Freundſchaft koſtet keinen Muth... "BAR Di. 
fo. find wir, ungertrenntich ? 
Grolo umarmt ihn. . 


Ychmer. Der die Welt regiert, fehe auf uns! 
Sie geben Hr in Arm ab. 


Sönfter Aufaritt. 
Das Innerſte des Haremis, " ” 





Zentde ruhet auf koſtbaren Küfen,, unter denen relche 
Teppiche liegen. 3 wey Sklabinnen freuen koſt · 


uches Räugerierf auf ein Gefäß von durchſcheinendem Stein, 
das auf einem goldenen Piedeftal am Fuße des Lagers Acht. 
Zwey Weiber:aus dem Harem facheln ſanft mu Blu: 
menzweigen um iht Haut. Eine andere Fat m 
. den Züßen weiter vormäctd und ſtiet — von Kopfe abwärts 
arbeitet eine an dem Funken, ihn mit Gteinen zu defegen, 
Eine andere arieiter an einem Folien Kleider. 
Vorwärts ſteht ein giſch mit zeichen Gefägen. 


- Zenide zihter. Ah anf. Wer ſprach da? 
Eine Sklavin. Niemand. 
Eine andere. Kein Wort. 
"Andere. Bir haben nichts gehört. 
Zen ide nehranf. Hal Sie gebt vor Es muß ein 
Ende nehmen! ie geht umber. Was habe id) denn, 
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verſchuldet? — Mein Kopf brennt — meine 
Augen — — ah! Sie bölt das Tab) an die Augen. dab 
fie gefhloffen wären! — Fatime! — 

Eine Sflavim ven dem Mancfaß gebt zu ihr. 

Zenide. Roſenwaſſer! 

Die Sklavin holt das Gefäß vom Tiſch und gießt, 
auf ein nie gelafem, Ivr auf dad Tuch; Bann entfernt fe (ih. 

Zemide hält das Tuc auf die Augen. Wer erfeifcht 
meine Seele! — Niemand komme — Niemand! 
Wen erwarte id auch ? Sie ſeutzt. Ruft mir Ina, 
"ich will Muſik. Swen geben um fie zu holen. hr Ges 
fang fol meine Thränen fließen machen, daß dies 
fer Sturm’ fich fanft auflöfe. - 


Sechster Auftritt. 





Grolo. Die Vorigen. 
Grolo. Der Effendt iſt da. 
Zenide fan. Ich, weiß es. Zu den Grauen, 
Erwartet mich zum Kleiden. 
Die Frauen geben in «in e·im/ ebnnen 
Zenide. Mein Vater war da — er war 
zornig — war traurig, und ging endlich mit Uns 


geftüm fort. Guſtav! bin ich denn eine Verbre⸗ 
“ cherin  ° “ 
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Grolo. Bein: — Aber für was haft Du Dich 
entſchieden ? Was wir Du wählen? Ein Lehen 
voll kraͤftiger Thaten, oder ein Leben ohne Anſpruch ? 

Zenide. Ich habe nichts gewählt, 8 
ſchieden — aber ich habe gelitten. — Hier 
ich immer ieiden ohne zu wirken, das Moin pr 
nicht. — Doch Achmet — Lieber Süpav! willſt 
du mir noch nicht warden? 

Srofo. Ich will. 

Zenider Du nimtuſt eine Laſt von meiner 
Seele. Rede. r 

Grolo. Hore mir aufıflerffam- zu. 


Zenide. Rede. 
Grolo. In wenigen Worten liege das, was 
Du zu thun haſt. * 


Zenide. Spyrich ſie. 

Grolo. Wo ES andern nicht mehr helfen 
kannſt, geh nicht N sine Nutzen ſelbſt uu Srunde. 
Nette Di! 

Zenide, heißt das? . 

Grolo. Die Begebenheiten dieſes Tages mer 
den es Dir klar machen. — Ich habe alles gefagt. 

Benide. Barum. wid mein‘ KFreund mir 48 
nicht ‚aufklären? 

Srolo. Beil er auch Achmets gerund a. 

Zenide. Droht Achmet Gefahr? 
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« Grolo.. Keine, wenn er ein feſter Mann iſt 
EN) er das‘ ih, was wäre er dent für Dig! 
Benide: Rap mid; aus diefer Angftlichen 
Dimteihet-— 
Grolo. Bey meinem Abſchiede — 
"Benide.. Wo gehſt Du hin # “ 
Sroto. Da Du auf Deinem, Wege ſehen 
bleiben willſt — fort in mein Vaterland · 
Zentde. Nein, nein! Guſtav, Dy- sehk ni 
Srolo. Ich werde mäffen. 


Zenide. Ich verbiete es Dir; ich fordere daß 
Du bleibft ; ich bitte, ich beſchwoͤre Dich darum. 
Ih kann mich won Die. nicht mehr, trennen. — 
Suftav, Guftav! ic) lebe Dich! Allah! u habe 
ih gefagt? 

Srolo umarmt fe. Ich Babe Dic "ängf ver⸗ 
ſtanden, theure, geliebte Seele 

Zenide. Guſtav! — ei gi nei. O Ach⸗ 
met, Achmet! — haſſe mich — Guſtav, ich bin 
abſcheulich, ich bin — O ſieh Fr nicht mehr an. 
Geh — ih biete Dis; geh jet! Sie wender ih voniöm. 

Srolo. Sn Europa koͤnnte man Did tabdeln; 
hier Haft Dir Die niches vorpitoerfen.. 

Zenide. Nach einem teren Mehempuge: "Nicht? Ihn 
anfeend. Wirklich nicht? — Dringend Gewiß nicht ?? 

Grolo.! Mein, denn — — nein 
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2 emiohl otkoehidchte it Gufasi’ m 5 
REN" Or" ARE Az Ei 
ee ee nr Eines. sn 

Grolo. Wird das immier‘ fo fen? Kunner 
erdige Dauer von Deiner Herzen erwarten; wenn 
de⸗Ieinch fogar nach EuunıSefehen, Klanpnig 
Batx geteilt zu By: Mußt Dar, hm alles ver⸗ 
Bürgen, wenn er Diuenichts verhärgen. durf 2:75 
Hal, wenn, ich zmit Dir gutch in Stamunl ‚Depke! 
Du, die —* Sultanin ! bereidgt, benmndart, 
wirkend durg. hei, Meike unp, ” 
ne Ph — bo jetet! — O Zenide — 

Br Haft ja nicht den Muth — u von um ö 
vi jſt, ein Feſtum 

— 'E® Liebe zu ie iſt der hefune 
Traum meines Lebent. wenn ih — Ahmet nicht 
verlaffen müßte. 

Srolgag Fun: Dy..aun. in Stambul für 
Achmet, für fein Gluͤck wirkteft, durch feine Erhe⸗ 
bung; DIE Dein Werkuſt/ dankbat biſt ( wahtend 
eine andere fein! Yadilkhes Metz tt, Ba 
Di tn dan verlaffen? 2:5 2 \ 

"gente! "Aber erste f anglůchuch wit. 

WB Und Sale eine ‘Wii e 
ihn TUE Dig. und mic, glacklich werben m 
Benide. Ja, das ift ein ſtolzer Seoaite! “ 
TR Eee er fo niet die lies, 
kraͤnkelnde Schwaͤrmerey. — Nun’ Zenide — bob - 
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ten wir zuſammen bieß,,Meich regieren. .yyr aber 
fol ich zuruͤck in. mein, Paterland, Bu Du 
in Achmets Garten, Li 
hzauſs augen schen ua a. 
ee Ach a ' 
ir th. Mit demGebauten, Buß Du Dein 
und mein Glück, und: mein Bu da Dam 
Seeteiwetficht, gemordet haſt ? 
ae ye. Nein, 2* def mich: —2* 
ARTE tet: : 
2a en ‚ Ai | find J 








* 








WPo SD » ange geblieben ?.. * 
Ina. Ih will die Wahrheit fagen De 

Vaſa ging durch, den Barten — er ſah ſo mehr 

muͤthig aus. Ich fang ihm fein, Lieblingelied — 

er verteilte, dabey un! in tom ig, 








den id 
fragt — Muß! 
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In a finge von der Lante begleitet: 


Liebe, die fonft ſtets mit Myrten kroͤnet, 

Huͤllt im Düßtetn Kummer: meihen "Gin; 

Armes Herd, das fi nach Ruhe fehner, 

Hofe nicht — fie if für Di dahin. 

Benide. Mus dh Beide: Ich wil meine Klei⸗ 
dung Kdnen faffen, nr mir, Guſtav! 





wa FE ati. 


Ste liebe Ahmet nicht mie. und er verzehri 
ſich um ihretwillen. Dieh Sm lebi nur für 
ihr nicht — 
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Achmet means 
la 

Ina bemertt ii ist. d Alah gie dm 
Ruhe, und nimm meine beften Tage a ryiuligen 
Opfer dafür! 

Achmer. Er foll Ruhe haben — 

Inaz serien: Ah!r — ah 

Achmer. Ruhe in Deinem Befig! Ich ſchenke 
Deinem Sadi einen Dienſt, und Die — ſchenke 
ich Sadi. 

Ina rat and rät der ibere Nicht fo, guter 


EEE Era 






daß er mich liebt. Aber — fan man dem Herzen 
Gegenliebe gebieten, wenn es fie nicht fühle? 
Achmet. sei Nein, — nein, Ina — 
das kann fein Sterbliher! — Aber für wen fleheſt 
Du um Ruhe? 
Sna. Fuͤr Dich, großmäthiger Dann! 
Achmer betradtet fe. Ina — das Schi 
fat iſt nicht gerecht gegen uns beide. 


Ahmet und Zenkde, sy 





v Ina. Pr ann nich, als Di 

veklagen. Sey nicht ungeduldig. -Du’- NT nicht 

viel davon hoͤren; der es iſt gang m a 

ich Dich: herzlich liebe... 2... - 
Achmer. Ich fat Dh; Ina. . 
Ina. Aus Mitleid haſt· Du mid Äufgenoms 

men. Du kannſt mich nicht lieben, Kerr; aber ſey 

ſo gut und · dulde mi, wo Di biſt. mp font 

Du Stiche für mich thun · 

Aehmet. Haſt Du vor Zenit 

Sna. J. 
Achmet, „wei. ; m 
Ina. Dort, . . 
Achmer. Iefieheiter U. 
Ina. Ich glaube nicht. Sie ſchien gornig. 
Achmer ſentzt. Warum bin ich es nicht auch! 
Ina. Iſt es wahr, was Osmin ſagt — Du— 

wuͤrdeſt uns alle fortſchicken? j 

-Achmer. Ja 

Ina. Alle? 

Achmer. Alle, bis auf Zeniden. 

Ina. Laß mic in ihrem Dienſte. 

Achmer. Ihr follt nie Mangel leiden. 











gefungen? 
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Ina. Laß wich arm ſeyn, aber laß mich hier. 
Du kannſt. mich fortſchicken, wo ih Dir nicht ges 
falle; aber laß mich unter dem Dadje leben, wo 
Du iebſt. Ich will mich mie unterftehen mifagen, 
daß ich Dich liebe. Abet warum wollteſt Di. moine 
Dankbarkeit verwerfen® daß immer dieſs Felrblume 
in den Beeten Deiner praͤchtigen Gaͤrten, neben 
den koſtbaren Blumen ſtehen; veiß ſie nicht aus! 

Achmet. Ina, gute Ina! 

AIna. Sie fordert ja keinen Blick auf, fh alein 

. und son Megen und Sonne nimmt fie ihr Theil 
mit ben andern. Laß die arme Ina die Magd der 
gloͤcklichen Zenide feyn. Mehr will fie nit, das 
macht fie gluͤcklich; laß es fo feyn, Kerl 

Achmet. Du verdientefk mehr. . 

Ina. Gemwährft Du meine Bitter ' 

Achmer. Ja. 

3 na fing: 

geitis iR mir Dankbarkeit! 
Sie umfetinge mit füßen Banden 
Denfchen, die. fh ſpaͤt verflanden; . 
Dir — ift fie Erfap für Leid. 
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gepnter: Buririen, 





Vorige. Zenideund.Grolocmmumun 
. dem Guitemimmee, and. wnden mist Bemerft; +. 
Ina fing: ö 
Heilig iR mir dieß Gefüht! 
Es geleite mich zum Grabe, 
Bin ich feine, Sroft mehr habe, 
Und der Tod mir winkt zum Zielt-;. 

Zenide. . Racdem Ina venendet bat. . tin fingt 

ſchoͤn. No. 

Aehmet. Sie finge gut md iſt gut. 
Zenide. Sagte ich Dir das nict ofrr 
Achmet. Sehr oft — zu oft. 

Zenide. Suchteſt Du mich Hier? 
Aehmet. Bir dießmal Ina, der ich wegen 
Sadi — 

"Ina geht unbemerkt fort. 

Benide. Sie gehe? et * 

Achmet. Sie flieht die Gluͤcklichen. u 

Bentde. Warum? If fie unglaclich? 
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Achmet. Warum, Zenide, bin ich nicht 
glücklich ? 

Benide. Beige? Wermiffsft Duemas 
Was’ verrhiffet Du? "  ° 

Achmet. Mit ausbsegender Deftigteit, Indem er ſich 
von ihr wendet. Ein Herz! 
: Benibes : Belebig -Achmet! . 33 

Aehmet. Dein Het — Ja, es iſt nun 
über meine Lippen gegangen, was das Ungläd meis 
ner Tage macht. ‚Schwer habe ich in diefem, Augens 
blicke zu tragen. Ich fordere von Dir Gerechtigkeit. 
Wenn Du nicht mehr ließen kannſt, fo fey menſch⸗ 
lich und gieb Deine Plane auf, und sur mir tras 
gen — ich:erlfegel. it tun. oT 

ıBensdg ſieht ihn and Carftowen wecfelsweine an.“ Ich 
ſehe Dich — wie ich niemals glaubte, daß ich Dich: 
fehen würde, — Sie bemrachtet Ihn mit Exftounen, vendet 
ſich raſch su Grolo, und fans vyt großem Husdrud: 3. Su 
flav, ja, es iſt wahr, Agınet kann fü fd, & dern! 
. Sie geht in dat ‚Geitenpimmer. . 

Achmet, fiht ie nad dann einige Saritte für 
fi, und fagt baib Kant und erbittert: Ha — Muſtapha i H 

Grolo tritt zu ihm und win feine Hand nehmen., Dein 
Sreund|, laß Dir ‚fagen,; — 

Ach met sieht Tangfam feine Yand rüd. 

Grote. Bit Du weigerſt mir Deine Sa 
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Achmet. Ich gebe fie nur, -wenn das Herz 
es mir gebeut. 

Grolo. Achmet! 

Achmet. Ja, Guſtav — — &r fieht ihn eine 
Seile en. zum erften Male haſt Du mir wißfal⸗ 
odehen m ih 
miemals glaubte, Daß,ic Di [eben wie. 

Grolo. Rede! erfläre Did! _ 

Achmet., Nein?! That ih Dir Unrecht, fo 
ſchlleßt mein Uarecht wich nur no 07 Did; 
wo nicht — fo verlag Dich darauf; daß Achmet 
niemals unedel ſeyn wird... Er geht ab: 

Brote. Nun if es Zeit! Er geht Heftig fort. 
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Dritten Aufivn. 
"Wörjimmer des Baffe- . 





Nein, ich will nicht umfonft bey Tag und Nacht 
meinen Hals an der Saͤbelſchneide ſtehen haben! 
Es geht zu Ende. Er ſoll zahlen, unmenſchlich 
zahlen! 


Zweyter Auftritt. 





Osmin. Srol d von der Seit fommend, wi durch 
das Bimmer geben. 
Dsmin. Ein Wort! 
Grolo. Ich kann jegt nicht. 
Dsmin. Ihr Habt Eile? Ganz recht. Eben 
darum! B 
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Grolo. Gebietriſch. Kurzl 

Osm in eben ſo. „Seid! 

Srolo. Wefuͤr? 

Osmin. Für Wahrheit und Samen, 

Grolo. Erſt die Wahrheit. © ’ 

DOsmin. Der Balla ift jegt vum Effendt, 

Grolo. Day wiß.ihe - 2:54 

Dsmin. Der Effendi und der Kadi find ents 
aweyt. Das könnt Zhr brauchen. 

Srolo. Das wußte ih ſchen, donn fie find 
es durch mic. - 

Demin. ’Yhr inne Niffe machen, aller 
hand Blumen, Städte und ſchoͤne Gebaͤude mahr 
ten; das habe ich dem Effendi durch. feinen Lieb⸗ 
ing wiflen laſſen. Der Effendi -fucht fo “einen 
Mann. Lüge ihm. Miffe von Gränzfeftungen auf 
das Papier, fo richtet Ihr mie ihm und in Stamt 
bul aus was Ihr wollt, 

-Grolo. Das iſt Dankes wert. . 

DOsmin. She woli mit Zeniden fort — das 
iſt Goldes wert)» 

Grolo. Osmin! 

Osemin. Dsmin fieht alles, begretft alles. 
Soll er nichts begriffen haben, ſo zahlt zu guter 
Letzt vollwichtig aus. 

Grolo. Du ſollſt haben: 
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Demin. Bann? 
Grolo. Wenn ich zuräf kemme. 


Dsmin. Ich fege mich fo lange in Euer 
Zimmer. . 
Grrotlo geht zur Mitte fort, 


Dritter Auftritt. 





Osmin. Gods in befermSeide. 


Dsmin.. Wahn, neuer Garten s Sultan ? 
Sadi. Zum Vaſſa. 
Dsmin. Was dort? 
' Sadtı Danfen. 
Osmin. Nichts mehr? 
Sadi wii geben. 
Dsmin. Erifinidt daheim. u 
Sadi ſchneigt. 
Osmin. Ihr ſeyd si 
Sadi ſchwelst. 
Osmin. Wollt Ihr etwas Rüpiensis nehmen ? 
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Vierter Auftritt 


9— Achmet. Vorige. 


Sa di mit. Ich beuge meine Knie vor Euch, 
großmüthiger Gebiete! Mein Herz, mein Leben 
und meine, Treue find ewig Euer! ewig, ewig! 
Achmet. Steh auf! Im Vorzimmer find die 
Geſchenke für den Effendi, trage fie zu ihm. Er giebt 
Am einen Zettel. Hier fteht gefchrieben, was Du das 
bey ausrichten folft. 

Sadi. Geruhet nur vorher zn erlauben, daß 
ich allein zu Euch rede. 

Achmet winkt. \ 

Os min geht. 
Achmet. Sprich! 

Sudt. Her! — Oemin — horcht oft. 

Achmoet ſieht in die Thüre, und ruft hinaus; Ganj 
da weg! — Zu Sad: Wir find allein. 

Sadi. Die Hände auf der Bruſt. Allah) ſieht ung! 
ich verabfchene die Lage. Darf ich fagen, was ih 
denke, glaube, und was ich weiß? 

Achmet. Sa, mein Freund! 
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Sadi. Zr werdet Euch betrüben. 

Achmet. Immerhin! 

Sadi. Der Franke ift ein Betrüger! 

Achmet. »etrofen. Gadil . 

Sadi. Allah ſieht uns — Allah licht Euch, 
denn Ihr feyd gevecht und gut — Allah ſtaͤkke Euch 
in dem Kummer, den ich Eurem Herzen mache! — 
Der Franke liebt Zeniden. 

Achmer tritt wüthend zurüd. Sadi! 

Sadi. Mit anfgehobenen Armen. Allah ſey mir 
gnaͤdig! Er ſturzt auf die Knie. Zenide liebt dem 
Franken. 

Achmet sieht den Gäbel. Hund, was haft Du 
gefagt ? Er mil ihn anpaden und zuſammen hauen. 

Sadi. Nur ein Wort noch! — 

Achmet. Dein legtest 

Sadi. Sterbe ich, fo ift es für Eu. — Hier 
iſt mein Kopf — ich wiß jhn nicht erhalten. Ina 
Hebt mich nicht, was foll ich auf der Welt? Aber , 
Ihr feyd ohne das nicht glädlih — Zieht Euch 
feine Neue zu über den Mord eines unglädlichen 
Mannes, der Euch) liebt. 

Achmet laßt den Göbel Anten, 

Sadi.“ Kann der fid ſchuldig willen, der bey 

dieſer Entdeckung fein Leben wage? 


Achmet. Deine Beweife? 
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Sadi. Gebt mir Euer Wort, Ihr habt es’ 


noch nie gebrochen! Denn eher wollte ich ſterben, 
als Euch beträgen, oder Ina Kummer machen. 
Baſſa, ich habe nur diefe drey im Kerzen: Allah — 
Ina — und Euch — Gebt mir Euer Wort für 
Ina — oder ich ſchweige hartnäckig, und mein Kopf 
mag zu Euern Füßen fallen. 

Achmer. Steh auf — ich gebe mein Wort, 

Sadi. Nun denn, Ina ift dazu gekommen, 
wie der Franke Zeniden umarmt hat. 

Achmer wendet ſich fhmerzlich ab. Das darf der 
Freund! 

Sadi. Feurig umarmt hat. 

Achmet. absewandt. Er iſt fein kalter Freund! 

Sadi. Ina hat von außen gehört, wie er — 
Ser — Here! Ihr bebt — 

Achmer ſieht ihn gefaßt am Weiter! 

-Sadi. Wie er fagte, daf er — 

Achmet. Ich verabfchene die Horcher — 
Wüthend,. Sch verfluche fie! Werfluche fey Ina! 

Sadi. Sie fprachen laut. 

Achmet. So find fie auch ſchuldlos! und ih 
will nicht willen, was er gefagt hat. Sie find 
ſchuldlos! Ich fage Dir, fie find es. 

’ Er gebt umber. 

Sadi. Ad Herr, wer nimmt wohl gern dem 

Liebenden die legte Hoffnung! 
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Achmer fampft mit dem Zuße: Ka! Deine Trene 
iſt ſchreclich! 

Sadi. Baſſa, ich kenne bie Liebe — 

Achmet. Nun denn! — Was hat Zenide 
gefagt? Vollende, was hat fie gefagt ? 

Sadi. Mit gebrodener Stimme. Here — 

Achmet. Zittre nibt — weg mit Deinen 
Tränen — Was hat Zenide gefagt? 

Sadt. Mordet mid, fo fehe ih Euren Jams 
mer nicht — Beine Liebe wäre der fhönfte Traum 
ihres Lebens, wenn fie Eud nicht verlaffen müßtet 

Achmet. Genug! Er min fort. ' 

Sadı geht ihm nah. Euer Wort! Euer Wort! 

Achmer bleidt ſtehen, Meht ihn wild an, und zieht dem 
Dolch auf ſch ſelbſt. 

Sa di kaut ihm in den Arm. 

Achmet. Darauf habe ich Dir mein Wort 
nicht gegeben! — Sklave — was unterſtehſt Du 
Dich? Ich will fterben, fo ift alles vorbey. Hin— 
weg! — 

Sadi. Der Sflave liebt Euch, der Sklave iſt 
ein treuer Freund — hört feine Bitte! Rettet Ze⸗ 
niden, ſtraft den Betrüger, und lebt in Frieden. 
Rettet Zeniden. 

‚Achmet. Den Betrüger firafen — ja, das 
will ich! Habe Dank, ich will leben — Auf mein 
Wort Eich will es! 
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Sa di laßt feinen Arm fahren. 

Achmet. Aber wenn Ina Did getkufgt hätte,” 
Sad? 

Sadi. Hoͤrt mich an. Verbergt heute Euren 
Jammer. — 

Achmet. Verbirg eine brennende Stadt! 

Sadi. Nur heute noch. Ich argwohne no 
wiehr Schändlichkeit von ihm. Er war bey dem 
Effendi. 

Achmet. Guſtav! 

Sadi. Er hat ihm lange ſchon und oft nach 
Stambul gefchrieben. . . 

Achmet. Woher weißt Du das? . 

Sadi. Liebe und Treue geben Lift und erlaus 
ben Lift. . ’ 
Achmet. Weberzeuge mich. 

Sadi giebt ihm einen Brief. 

Achmet. Rom Effendi an Guſtav! eiet. 
„Ich danke Dir für Deine Treue; beobachte ferner 
. den Baſſa; fein’ Ziel ift nahe!” Nun falle ih 
alles! \ 

Saudi. Seht Ihr — 

Achmet. Alles! Daher des Effendi Kälte — 
daher des Divans — daher — daher — O es iſt 
zu viel, es iſt zu viel! 


Sadi. Ich mußte fprehen: 
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Achmer. Ich hätte fehen mäflen. O mein 
betzogenes Herz! — O Guftav, fhändlid haft Du 
mir gelohnt! — — Du, dem mein Haus und mein 
Herz offen fand, dem ich meine Schäge, dem ich 
mein theures Weib vertraute — um den ich die Liebe 
des Volkes verlor — um den ich den Strang vers 
achtete — um den ih — Ha mein Kopf, mein 


Kopft — Es wird mir fo heiß — es wird fo dun⸗ 


tel um mid — o Luft! Luft! 
€ finft ohnmachtig su Boden. 

Sadi fpringe anf und will Dulfe holein, kehtt um, wirft 
ſich neben ihn auf die Knie. Achmet — guter Herr! — 
Er Holt kungen Athem — immer kürzer — Nimm 
ihn in Deine Freude auf, Allah! — ich will keine 
Külfe holen. Er ift ein Mann: des Ungluͤcks — 
nimm ihn weg. — er iſt zu gut für die Welt — 
laß ihn den legten Schlaf ſchlafen. Ich will ihm 
folgen. Wir find beide unglädlih. Sey barm⸗ 
herzig, Allah — laß ihn nicht mehr erwachen! 

Achmer hou tief Athem. 

Sadi. Er erwacht! — Ahmet — mein guter 
Kerr! 

Achmet. Saeq. Laßt mich fchlafen. 

Sadi. Erholt Euch! 

Achmet ſiebt ih um. Wo bin ih? — Mir war 
fo wohl! O — Hätteft Du mich fhlummern laffen! 

Er läßt das Gefiht auf den Wem finten. 


7 
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Füänfter Auftritt 


Osmin. Vorige, 


Dsmin. Vergebt meinen Ungehorſam — 
aber ich hörte — — Was ift das? 

Sad i minft ihm zuruck zu bichen, und fagt Iejfe: Den 
Art. ö 

Domin sin. 

Achmet. Wer ſprach da? 

Sadi. Ih, mein Gebieter! Geht auf Euer 
Zimmer. 

Achmet. Hernach. 

Sadi. Ich will ſtatt Euer auf Zeniden⸗ 
Athem wachen. \ 

Achmet drückt ihm Die Hand. Er richtet den Leib auf 
and ruht in Godi’6 Armen. Du ehrlihe Seele, was 
Haft Du von mir empfangen? — Brot und 
Waſſer! Dem Franken gab ich viel, und er nimmt 
mir alles! x 

Sadi. Herr! laft uns schen — 

Achmet. Hier ruhe ih an einer treuen 
Bruſt — koͤnnte ih doch hier enden! — Es 
wäre fo gut und fo fanft! x 





. 
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Sechster Abuftritt. 





Vorige. Osmin. Mehrere Haus 
diener und Sklaven. Ein Arzt 
mit einem Becher. 

Osmin. Hier fe der Arzt — 

Einer. Wie iſt Euh? 

Ein anderer. Hebt ihn auf. 

Alte, eeiſe. In fein Zimmer — 

Achmet. Was wollt Ihr? — 

Sadi. Hier ik Arzney — 5 
Aehmet. Nicht doch — Ganfrlägelnd. Ich 
brauche nichts mehr. 
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Siebenter Auftritt. 





Zenide, Borige. 


Benide. Wo ift ee? — wo? — 

Alle treten zurück. 

Zenide. Admet, was iſt Die? > 

Achmet Nehe behende auf. Nichte! 5 ; 

Benide. Wei ein Zufal! Allah ſey uns 
gnaͤdig! 

Achmet. Zu.cten. Bittet ihn darum. 

Sadi. Um Gegen für unfern Kern! 

Alte faten um ihn ber auf Die Mnie und greifen nach 
feinen Händen und Kleidern. Segen, Keil, Ger 
nefung! _ \ 

Einer. Unferm Wohlthaͤter? 

Ein anderer. Unferm Water! 

Alle. Segen dem Baffa! 

Zenide, die vom algemeinen Ungeftüm verdrängt mar, 
niet, da mit dem letzten Ausruf nach des Baſſa Wink alles 
aufſteht, allein an der Edle des Zimmers vorne nieder. Wende 
Dein Angeſicht auf ihn, gieb ihm langes Lehen, 
Frieden des Herzens, erfülle feiner Seele geheim: 
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fen Wunſch, und firafe mich mit Deinem Dons 
ner, wenn dieß nicht meines ‚Herzens lautere 
Sprache und mein reines Geber if! 


Achmer geht bimm, bebt fie auf, win fie umarmen — 
tritt zuruc, geht‘ -- fieht ſich mm und fast: In einer 
Stunde erwarte ih Dich, Zenide. — Sadi, folge 
mir. gu den andern. Geht! Mein Dank, mein 
Segen für. jeden treuen Wunſch geleite Euch bis 
zum Grabe! Er und Sadi gehen In des Bafle Zimmer. 


Alle andere: geben zur entgegen gefekten Geite, in⸗ 
dem Re leiſe mit einander teden and auf Zeniben denten, fort. 


Zenide. Ka — das iſt gu viel! das dulde 
ich nicht. Sie gebt an des Baflo Zimmer. Merfchlofe 
fen? — mir? — vor eines Sklaven Augen — 
vor aller Augen! Gie gebt an die Thür. Baſſal — 
Achmet! — höre mih! — — Kein Wort — 
fein Laut! Sie teitt zutue. Mir das? Kir — 
Heftig. hier ? Wat nicht alle Thuͤren, nicht bie 
ganze Welt wird für mich verſchloſſen ſeyn! 

Sie geht. 
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— 


Achter Auftrice 





Zenide. Muſtapha. 


Muſtapha drüdt mit höchſter Bedeutung Ihre Hand, 
Das Gewitter iſt da — Achmet if verloren!” “ 
Zenide. 2etünt Was hat er gethan? 
Muſtapha. Wo ift er? J 
Zenide. Dort — vor mir verſchloſſen! 
Muſtapha. Du Haft es verdient, heilloſe 
> Thörin 1 Ex gebt an die thut. Waffe — Baflat 
ich muß Euch ſorechen. Bey Eurem Leben, laßt 
mic ein! 
Die Thüren werden geöffnet. 
Muftapha seht binein. 
Zenide. Gefärzt — verachtet — 392 — 
Mein, das ertrage ich nicht! Fort, wohin das Vers 
Hängniß ruft! Geht ab. 
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Neunter Auftritt 
Zimmer in der Wohnung des Reis « Effendi. 





Der Age und ein Dernifg. . Hernach 
Sadı, & , 


Derwiſch⸗ Heil und Segen wuͤnſcht der 
erhabtne Muſti dem wuͤrdigen Effendi durch 
wid. Er fol dieß gute Volk von dem Gifte der 
Unglaͤubigen wetten, und das Schwert ohne Schos 
aung fallen laſſen auf den Verfuͤhrer des Volkes. 

Aga. Bringe Deine Bothſchaft dem Effendt 
ſelbſt. Er führt ihn hinein. 

Sadi tritt ein. 

Ag a kommt zurüd. 

Sadt: Euren edlen Gebieter gruͤßt der Baſſa, 
und bittet ihn, er wolle die Bewillkommung des 
Freundes in kleinen Geſchenken annehmen. 

Aga. Gleich wirſt Du ihn ſelbſt hier ſehen — 
Dienſt Du dem Baſſa lange? 

Sadi. Lange. 

Aga. Bi Du auch getauft? 
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Sadie Ich diene Gott und dem Mwyhvien 
wie.der Baſſa. 


Aga.So dienſt Du ihm rät. 


Biehmter, Auftrte t. 





Vorige. Dir: Reis⸗Effendi. Der’ 
Derwiſch und vier Türken, 


Effendi. Zum Derwiſch. Sage Deinem Herrn, 
möge in. feine Gebete mich einſchließen; er 
möge -fih darauf verlaffen, daß ich nur Gereche 
tigkeit..tenne und. keine. Schonung. .; Der Derwiſch 
verdeugt fih. Aber, dag Du, der Du nod des 
Baſſa Vater. gebtent haſt, wie Du ſagſt, feinem 
Nohne Verderben bereiten kannſt — wie reime 
ich das? 

Der wiſch. Mit aufgebobenen-Händen. Alah iR 
geyecht! Er verbenge ſich tief und geht ab. _ 

Aga. Mit ehrfurcptsvoler tiefer Zürfifcher Werbeugung. 
Herr, ein Diener des Baſſa. 

‚Effendi. Ich will ſitzen.. E 
"Bien Zürfen bringen nırs dem Hintetgrunde einen wand, 
reifen ihn aus, ztoen’anderk die Wollte. ©.3 . 


Effendi werns. Bu end: Dein Anbringen? j 
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Saudi auf einem Knie. Mein guter Hert bittet, 
Ihr wollet nicht verfhmähen, einige Sachen zw 
feinem Gedaͤchtniß von ihm amunehmen. 

Effendi. Du darfft fie bringen. 

Saad i veebengt Ad und geht Hinaus. 

Effendis Diefer Baſſa ſteht gefährlich. 

Sadt kommt jurüd mit jmwen Stiaven, die einen rei 

- verjlerten Korb tragen, über dem ein Boftbar befegte® Tuch ges 
breitet iſt. Die Sklaven fepen den Korb nieder. 
Sad i mimmt das Tud ad, und kalet am Kocde niedet, 
Diefe = . 

Effendi. Halte! Er ehe’ auf die wen Skiaven. 
Wie? Cr sinkt dem Wga und redet leiſe mit ihm. 

Aga führt die Skiaben an den Eingang und Lößt fig doct 
ih auf ein Mnie niederlafen, denn teilt er zu Gabl. 

Effendi. Mur in des Bafla Haufe iſt man 
in Europa. Weiter! 

Sadi. Diefe Uhr geht pentttih, Herzlich 
wuͤnſcht der Baſſa, daß Ihr frohe Stunden daran 
zaͤhlen moͤchtet! 

Aga sigt fle dem Reis: Effendi. 

Effendi venest fe, and deutet ihm an, fie dem u 
folge iu geben. 

Aga thats und tritt dann zurüd zu Gebt. 

Sadi. Diefer Koran, fagt Achmet durch 
meinen Mund, ift ein Exhtheil von meinem War 
ter; er iſt die Richtſchnur meines Lebens geweſen, 
ich Sans darauf fierben. 


. 


Achmer und Zenide. 8 
Aga mie oben. . 
Effends Neht auf und fügt dad Bud 
Aga kußt dus. Buch, "dann mie oden. 
Sudi. Hier ift das Tasebuch von des ih 








Aga wie oben. 
Effendi test das dia neben fi. 
Aga mie oben. “ 


breites Band gtwunden ih 
Aga mie oben. 
Effendi lueſt von dem Vande ab: 
"eb duften, verbluͤhen und weiten des —**— 
Viruden! Bewußtſeyn geleltet · ſanft· giim .¶ Baras 
diefet.— : Altar” fep gelobt r· Achuiet· Boſfue⸗ 
Nachdentend. Hm! Bam aga. Er weiß, wie er ſteht. 
Sadi. Bir Koftbarteiten iſt der Efendi ja’ 
groß- und dA,“ fagt:der- Baſfa ·A Teihe Diener 
mögen biefe Heine Summe zu ihrem Vergnügen 
verwenden. Er deutet den keuten auf Beutel, die man in 
dem Morde ſieht. 
Ekfkenril Meine "Leite · fiud woht bejahlt. 
Ich nehme es für arme abgelebte Leute; J Ir. a 
mbot es vertheiten. 








ende. El. an 


qhmet und Zenide. 
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Sad i giebt den Korb den GMaven am Eingange, kuiet 
dont nieder. Gebt auf-und mil geben. 

Effendi. Sage Deinem Kern — ic ſey 
zufrieden. = 
GSabi. site. 

Effends mintt, das Gefolge Fr 6. Zum Age: 
Sorbet! 

Aga. Denm Gefots· nach. Sorbet! 

Einer vom Gefolge verbengt ih and gebt. . 
"Effendi. zum age. Der Brante! 

Aga verbeugt ſich und gebt ab. ‚ 

‚Effewdt. . Selıfam! Mandes Gute feine 
dieſer Baſſa da zu haben; aber er hat Voit and 
"Divan gegen ſich. Selbft fein befter Freund kann 
‚ihn nicht veeidixer. 2 achte ihn verloren. , 
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‚ Der, Reis⸗Effen di. Srols. 


GBrols derdeuoi ſich an der äh, in der Witte wi 
der, nabe am Deis «Efendi niet er nieder, 

Effendi. Chriſt! WR auf Deinen Süßen. 
Du biſt fein Muſelmann. By ht “ 


N 
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Grolo. Liebe zu diefem edlen Volke macht 
mich einheimiſch. 

: Effendi, Ich. habe Deine. Orefesen ge 

leſen. 

Grrolo. & ich die. Euren. Eure Defrhie 
zeugen fuͤr hohen Sinn, Kenntniß der Wenarchie 
und Liebe für das Ganze. 

Effendi niet mit’dem Kopfe. "Das 197 iſt hier, 
feht verwahrloſt. 

Grol o zugt die Achſeln. 

Effendi . Die Gerechtigkeit gelaͤhmt, der 
Safla hat. die Rechte des Großherrn verſchleudert, 
die Sittſamkeit des Harems in Schamlofgteit ums. 
gemandelt. Du biſt fein Vertrauter — fage, mie 
tommt es, daß er das gethan hat? . 

Grolo. Exr iſt zu weich. 
Effendi. Drum iſt das WVolk m Hast. 
Man fagt er fey getauft — Du habeſt ihn verführt. - 
; Brolo. Wozu ſollte mich das führen? 7. 
Effendi. Ex Hat oft chriſtliche Beſuche von 
der Geaͤrc. 
Gralo. Zu oft für das Vorurtheil. 

Effendi. Du ſchreibſt mir, er habe ihnen 
die Graͤnzfeſtungen gezeigt und verrathen. 








„rofo:: Verrathen — nicht: gezeigt. einigen. 


Effendi. Gleichviel. Er iſt verloren. 
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Grolo. Nicht fol %:: 

Effendi. to. Wer widerfpricht? 

Ein Stlave bringt Ahr Zirähen mit Vechern von 
Gorbet. Die Weiher And Meine Oberſchalen von feinem m 
allein. Fin feines Tuch) daneben.- . - 

S@ffendi winkt. Der Skiede geht ob. . 
Srolo. oe wiberfpreche nit. 36 bitte nur 
für der ö [ 

eitenvi. Und erft haſt Du sn angellagt? ' 

ö er teintt. 

Groto. Aus Liebe’ für. diefen Staat habe ich 
vor den Gefahren gewarnt, die da ſawa her Mann 
veranlaſſen konate. 

Effendi. Beweiſe mir, warum Du diefen 
Staat liebſt ; fon Hit Du ein Verleumder. 
Grolo. Ich liebe ihn, weil ich ihn btauche. 
Effendi.' Weßhaib brauchtet Di gerade Mes 

fen Staat? ” 

Groto. Weil ich hier mi geften fann, als 
eg. 

Effendi. Sat. Du uns fir eifäkig? 

Grolo.Wahrlich wicht. ; Violleicht tft bey 
Euch hier und da mehr‘ gefunder Sinn, als bey uns, 
aber weniger Gelehrfamkeit. nl 

"Effendt. Du fuchft bey uns Dienſte 7 Weilche ? 

Grold Welche man mir anvertrauen will. 
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2. Efkendi;ninter af Du viel gelemt? 
Grolo. Dad darf ich behaupten. . . . < 7. 
Effendt... Gut ‚Der Diaan will Dich Graue 
hen. Aber. ſage mir, braucht Dein Vaterland 
feine Leute von großer Wiſſenſchaft? \ 
Srolo. Es iſt damit Äberhäuft? 
Effendi. Gluͤckliches Land! Vermehren Eure 
vielen Wiſſenſchaften auch bey Euch die Tugenden? 
Brolo. Das if der Zweck der Wiſſenſchaften. 
Effendt. So haft Du denn nichts gelernt. 
Grolo, Herr! J 
Effendi.. Ober Du biſt gelehrt und wicht gut. 
ı@ep es drum. ‚"Detm Lohn fol eich ſeyn. Aber 
fey dem Staate treu; fonft bit Du.der Mann des 
Grolg:: Du wirſt mic) kennen lernen. 
Effendi: Ic). kenne Dich jest ſchon. Gab 
iſt Dein_Göge- . . 
Srofe. Diein, nein, ‚das Wittel zum Zweck. 
Birken, thun, im Großen Handeln # mein Bid, 
Man wirkt nicht ohne Mittel. 
Effendi. Wie ſteht es um Zeniden? Der 








Großherr iſt unterrichtet. :; Cr verlangt fie ducchaus. 


Grolo. Sie wird nicht gern, nicht glei 
"nachgeben. ° Ihr Ehrgeig iſt gereist und nice: 
als ihre Liebe. 
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Effendi. Die Sultanin Roxane iſt geftorben. 

Der Sultan verlangt eine Sram von Geiſt. 
BGrolo. Er wird fie in Zeniden finden. 

Effendi. Woran erkenne ich fie? 

Grolo. An ihrem Geiſte. 

Effendi. Das Zeichen kann unficher ſeyn. 

Grolo finnt nah. Sie wird einen rofenfarber 
nen Turban tragen. 

fendi. Gut — Am Baſſa handelt Du 
treulos. 

Grolo. Mein. Ich handle für mich, ohne 
irgend eine Abſicht gegen ihn zu haben. Schade 
ih ihm, indem ich mid, ahalt, fo iſt es gegen 
meine Ab ſicht. 

Effendi. Du haͤtteſt den Sara retten koͤnnen. 

Srolo. Nein. Seine Liebe iſt, wie alle 
Liebe, ein Fieber. Kranke handeln nie geſund; 
feine Krankheit iſt unheilbar. Von beiden iſt Zenide 
„ber edlere Theil, dahin verwende ich alle Fuͤrſorge 
des Verftandes : fo iſt allen Forderungen der 

Billigkeit Genäge geleiſtet. 

Effendi: Auch der Dankbarkeit ? 

Srols. In fo ferne fie zum Weſen der St 
ligkeit gehört. 

Effends. Aber wenn dem Sara der Strick 
gebracht wird ? " 
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BGeolo. „Das wäre eine gramfame Kändlung, 
die durch nichts nothwendig gemacht wird. “ 

: Effendi. Wenn es: nun unfere Werfaflung 
fordert? a 

Srolo. So mögen: die Handhaber· Eurer 
Verfaſſung  fih eine ungerechtigkeit zuſchreiben, 
nicht ich. 

Effendi. Das iſt alles, was Du bey feiner 
Hinrichtung empfinden wirft? 

Srolo. Sie würde mir einen ſchrecklichen Tag 
madıen. ° : 

Effends. Nicht mehr? 

Srolo. Nein; denn mie viele Tage fi ind noch 
mein! ö 

Effendi. und doch sine Du: “ fo weit 
gebracht. . 

Srols. Nimmermehr! Seine UnSefimutgeie 
Hätte ihn auf irgend eine Weiſe doch dahin. gebracht, 
fpäter ohne mid, wie jegt neben mir. 

Effendi Mebtauf. "Du bift in gewiſſen Fällen 
ein nägliches Gifk: aber unter meinem Dache will 
ich es nie herbergen. 

Srolo. Um ſo beſſer für uns beide. 

Effendi. Du mußt den Turban nehmen. 

Grolo. Wenn etwas Wefentliches damit ers 
reicht wird, ja. 
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Effendt. Dein größerer Reichthum, Done 
größere Wirkung im Staate. 


Grolo. So nehme ih ihn, wie ih Die 
wiß bin. 


Effendi. Es if genug. Seht geh. 


Grolo. Setzt mic gegen den Bafla nicht im 
Verlegenheit. 

Effendt. So wenig als moͤglich, denn ich 
ſchone mich. . 

Sroto. Laßt mich Euch empfohlen feyn. 


Effendi. Durch das, daß ich Dig rauen 


Fann. - 


Grote. Das einzige ſichere Sand, an das ich 


glaube. - @eht ab. 
Effendi: Diefer Menſch iſt mir ſchrecklich; 


aber er it näptich- Doch moqie ich feiner Art 


nicht wiele im Sande wiſſen. 


⸗⸗ 
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Zwölfter Auferite 





‚Der Keiss Effendi. Asa... - Herma 
DOsmin. vo: 


n Aga. Der Oberauffeher von des Baſſa Hof⸗ 
Haltung. - . 
Effendi winkt, daß er komme. 
Aga geht ab. B 
DOsmin teitt ein, kniet denmal, and wirft ſich dor dem 
Enendi nieder. Allah fey gelobt, der die Blume des 
Orients, den Segen der Mufelmänntr,- den Schild 
dee mächtigen Pforte, den großen, weltberühmten 
Effendi, das Schrecken der Feinde, den. Troft der 
Unterdrädten, die. Sonne der Armen, das Ziel 
der Werlaffenen, gefund hierher geleitet hat} 
Effendi. Was wilft Du von mir? Richte 
Did; auf. — 
Osmin. In den Staub gehoͤre ich — und 
bin nicht wuͤrdig, mit meinen Lippen den Staub 
zu beruͤhren, den Eure gefegneten Fuͤße betreten 
haben. - u, . B 
Effendi. Es kann fen. 
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Dsmin. O laß mich liegen in diefem Staube, 
His ſich die Sonne Hinter die Gebirge neiget. 

Effendi, Immerhin. 

Osmin. Duldreicher Herr! 

Effendie Steh auf! ich befehle es. 

Osm in fer anf. Dreymal großer — 

Effendi. Was wilt Du? 
. Dsmin. Eure Gnade — 

Effendi. Wozu? 

Damin. Daß ih — ah! — daß ih — 

Effendt. Du weißt nicht, was Du. will. 

DOsmin. Ja, ah ja! das weiß ih. Das 
weiß ich flets. Wenn nur das Zittern der Ehr⸗ 
furcht ſich gelegt hat, fo — ‘ 

Effendi. Gerade aus! was wilft Du? Kurz! 

Dsmin. An des Balla Frevelthaten bin ich 
unſchuldig. 

Sffendt; ' Welches find des Baſſa Frevel⸗ 


thaten ? 
—Osmin. Ach fo — diejenigen — die — 
wovon — weßwegen Ihr — Ihr wollet in 


Gnaden mich armen gerechten2 Mann verſtehen! 
Ich meine naͤmlich — 

Effendi. Was? 

Dsmin. -Dasjenige Unweſen, weßhalb — 
wie das Volk ſagt — wie man hört — ber 
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ſeidene Strick — dicht um feinen a gelegt 
Werden wird. 

Effendi. Nenne mit Frevel, die der Vaſſa 
begangen hat. Gleich, zur Stelle!” oder hundert 
Schläge follen Di} reden machen. 

Dsmin. Barmherzigkeit für meine armen 
"Zußfohten! Er hat — er hat — ja, ja, er hat 
nur heute — den Sklaven, die fih m Wein 
befoffen hatten, nichts gethan, da doch der große . 

. Prophet ausdrädlich fagt, wer — 

Effendi. Weiter. 

Dhmin. Cr hat die Gerechtigkeit verzögert; 
denn ein Kaufmann, der falfh Gewicht ‚hatte, 

" ‚fer bloß im Thurme, und — 

Sffendi. Und. weichen Ftevel dat ev an Dir 
"gegangen ? 

Dsmin. An mir? wie — 

Effendi. An Dir! Rede — 

Osmin. So — fo — eigentlich feinen. 

Effendi. Kater Dir nie Gutes gethan? 

Osmin. Was — nennt Ihr Gutes? | 

Effendi. Kat er Dir nie etwas geſchenkt? 

Dsmin. Er ſchenkt aller Welt. 

Effendi. Wann hat er Dir zufegt ein Ges" \ 
ſchenk gemacht? 

Osmin. Zuletzt? Das will ſagen — 
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Ef fendi. Welches Zapr,-welhen Tag. : 

Osmin. Er hat — er hat — ad — pr 
Habt fo durchdringende Augen — dag ich wegſe⸗ 
hen muß — ich fann ihren Glanz nice ertrg⸗ 
gen! Ihr nehme es doch nicht Abel auf? 

Effendi. Sich weg und rede! 

Dsmin, Er hat mir. — ſo noch heute — 
dieſen Ring — oder dieſes Ringelchen vielmehr — 
geſchenkt. 

Effendi. Zeige ihn — 

Os min giebt ihn bin. 

Effendt bebat ihn. Bette‘ "gab a Die ven, 
ing? 

Osmin. Daß 4 dem Esritenhune als 
recht angenehm machen follte in feinem Podafı, 


- dem Franken. 


Effendi. Age 


Dreyzebnter Auftritt. 





Aga. Vorige. 


Effensi. Laß diefen Dann verwahren, dag 
er nicht entkomme. 

O s m in fünt m Boden. Groh maͤchtigſter eron, 
fey barmherzig! “ 
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«@ffendt. . Bewahrt ihn genau! 
Dsmin. Allerbarmherzigſter — 
Effendi. Deffne Deinen Mund "nicht mehr — 
ich gebiete es. Be 
"Hsmin vieppert mi tiypen nd Seberden, 
Effendi. Hinweg! 


O min Deuter qufgien Djng an HeoTegendie Finge, und 
winkt ihn zu ſich an feine Oand. i 


Effendi. Waſſer und Brot — - fur! — 
Dsmin win abtehutat.. 








Vie rrehnter.Kuftei it. 


” nn Vorige. 





Muſtapha.“ Sebieter! 
Effendi. ® „slaubt Euch einzutreten‘? Bu 
tuftapha. Mein Herr, meine Sorge um 





„ffenst. Bas iſrs mit Kama? a Am. 

einas widerfahren? 
Muſtapha. .? A mir, fann . dm wie 

widerfaheen:?: © Bi B 
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Effendi. Wer ſeyd Ihr, daß Ihr mich 
fragt? ion 

Muſtapha. Vater! 

Effendi. Wenn der Vater mit Barnung- un; i 
Liebe den Sohn nicht retten founte, was fann die 
Gerechtigkeit? 


Zunfzehnter Auftritt. 





Aga. Vorige. 

Asa. ‚Die Tafel erwartet ug! 

Effenbie Ich komme "on 

Aga gebt ab. 

Muftapha. Ihr ſeyd mächtig, großer Ef 
fendi, feyd aud gut! Gite Mi die wahre Mach. 

Effendi. Des Staptes wahre Macht iſt uns 
beugfame Gerechtigkeit. 

Muftapha. Ad, Ihe ſeyd nicht Water! | 

Effendi. Ih bins: aber auch unterthan 
und Richter. Geht! deutet dem Baſſa an, daß 
ich feine Einladung in fein Haus annehme, aber 
daß ich ihm gebiete, feinen Palit nicht mehr" m 
verlaffen. 

Muſtapha. Weh mir, er iſt dahin! 
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Effendi. Wenn das Wohl des Volks feinen 
Tod begehrt, fo bete an und fehweige. Gütig, inden 
er feine Hand fat. Großes Beyfpiel muß von oben 
tommen. Wer zu gering iſt es zu geben — muß 
nicht oben ftehen. Gehorcht Er gebt in die Mitte— 
Muftaphe geht tranrigizun Beitiib. 2 so: 
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Vierter Aufzug _ 


Kurzer Garten, einen Zlügel tief. 


Erſter Auftritt. 


Zenide und Grolo von veiſchiedenen Seiten. 


Zenide. Ha, Guſtav! 

Grolo. Zenide! 

Umarmung. 

Zenide. Wo bleisft Du fo lange? 

Grolo. Unſer Gluͤck iſt sdefte 

Zenide. Wo? 

Srolo. Am Throne. Ich war bey dem Efi 
fendi. Zenide und Guftav werden die Voͤlker bes 
gluͤcken. 

Zenide. Entzäcender Gedanke! 

Grolo. Der große Augenblick iſt da — Habe 
den Muth, Dein Gluͤck zu wollen. Traure um 
Einen, und freue Dich um Millionen. 
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Grolo. Ahmet! u 
Zenide eräridt. Miet 
Srolo.- ErKißfslit dem Giethen⸗ Vieß 
Wupfalien wie vadı wird 06.00 aabeu Bu 
Sonnang! ' 
» Zenide. lah fo im anti ? 
Srolo. Seine Relchthmer dee beik 
Sultan. Noch giebſt · Du Did dem · Sultan als 
ein Geſchenk — aber — 
Bepipe... : ynp u was hat Achmyet g ea? 
Grolo. Gleichviel! ee migfällt.. — Aber ſpaͤ⸗ 
"ger wirft Du als Sklavin gezwungen. 
Zenide. ;Yemss, guter Mdneti,; 
. Sroto. Veſſer ©u hilfſt ihm als Suttanin, 
ge daß Du wid ein Klageweib um danteamn mas 
nicht zu ändern iſt. 
.genide.T Kann. ih ihn mie Sette fage 
mir, kann ich ihn nicht retten? . 
Grolo. Wit Theanen nichtr wat ia (6 
Herrſcherin. 
Zenide. Mich Aberfält eine Angſt — ein 
Zittern — 
Srolo. So nimm den Trauerfchleier, fieh 
ihn fterben, und klage arm und verachtet auf feinem 
Grabe. 
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vs Gchnet und Frntdk. 
Zenide. Leite mich — alle Kerala 
mich — leitemih, Suflavi, 
Grolo. Zum Throne? 
Ben ida. ¶ Mein Gerz fagt. Neig — : 
120 DHL Dein Herz. die-Nefe des Ges 
ſchwaͤtzes Deiner Wärterin machen Dich zagem- 
An einem eofenfarönen urban. will Dich der Ef⸗ 
vn erfennen > has iſt verabrehet, 
Ze ni derr O Ahmet! Amer. Amer! 
onen! . 
Bweyter Auftriee® 
UP SE Fear ' oo. & 


“as DJ. a 
„ein Sttase.; . Vorise. “ 


Sttaxe.: ‚3 E Bu 3:7) fon ‚ug. sum 
Sara führen. un. “u 
: Brofon: er ram. Sutanin oder 
Wittwe? 
eZeni dern —& ir! gebt auf eine — “ol 
und dee Sklave auf der andern Geite ab. " *. 
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Dritter Auftritt.“ 
Nepmer und Sadl.: ; 


Achmer. Rebe, SadiT — Sep ohne Furt; 
ich bin auf das Aergſte gefaßt. 
Sadi. Sr güte Kadi war bier — er wollte 
Euer Herz nicht brechen; weinend ging der-arme 
alte Drann hinweg. — Er war bey dem Muftk, 
se wollte dort, wenigftens. einen neuen Sturm von 
Eurem Haupte wenden. Ad! — vergebens! 
Achmet. Im ihm habe ich einen alten Freund 
unfers Hauſes tief gekraͤnkt! . , 
Sadi. Er war unfteundlich, ſtolz und kalt. 
Achmet darf von mir nichts erwarten, als meine 
Pflicht — das war alles, was er auf die Sorgen 
und den Jammer des Kadi antwortete. Auch der 
alte Derwilh, den Euer Vater auferziehen ließ, 
antwortete nur mit Verwuͤnſchungen uͤber Euch. 


Achmet. Nun denn — es geht zum Ende! — 
Wo if Guſtav? 

Sadi. Ih ſah ihn ſeine Sachen — 
Ein Safer iſt ſchon zu dem Effendi.hin. . 
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Achmet. Halt! So weit und weiter nicht! 
Es bleibt dabey, ſo wie er hier von mir weggeht, 
ſo verhafte ihn. 

Sadi. Bauet auf mih! Geot ab. 


Vierter Auftritt. 


Achmet. Grolb. 


Grolo. Armer Freund! ich kenne leider Deine 
Verlegenheit nun ganz. . 

Achmet. Welche Veriegenheit ? 

Grolo. Mit dem Divan. 

Aehmet. In einer ſchlimmern Verlegenheit, 

als jene, war ich vorhin; ſie iſt gehoben, denn 
mein Entſchluß iſt genommen. 
Grolo. Waͤre es nicht beſſer, Du kaͤmeſt dem 
Oturme zuvor? beſpraͤcheſt Dich mit dem Effendt, 
den ich kennen gelernt habe? — oder liefeft durch 
mid) mit ihm reden? 

Achmer. Nein. 

Srolo. Ich rathe Dir, daß Du — 

Achmer. Hier gilt es nicht Kunſt noch Wifs 
fen; es gilt Menfhenwerth. Bey dem Punkte 
habe ich nie des Unterrichts bedurft. 
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Grolo. Wenn Du fonft lieber felbft abdanken 
wo... .. 

Achmet. Selbſt mich fhänden? Ha! Größe 
habe ich nie gewiunen- wollen, aber Ehre will ich 
nie verlieren. 

Grolo, &o wäre denn nichts zu thun? Wers 
mag mein Rath nichts ? 

Achmet. Nichts. 

&roto. &o habe ich das meinige organ. 
Achmet. Wohl Die! 

Grolo . So wüßte ih, mein guter Amer, 
num nichts mehr für Dich zu thun. 
Achmet.Um fo'beffer, 

Grolo. Du gehft fonderbar mit mir um. 
Aehmet. Endlich. 

Grolo. Wie geſagt — id weiß nichts mehr 
zu thun. Du willſt mich nicht, fo bin ich denn 
uͤberfluͤſſig. 

Achmet. Weniger als jemals, 

Srolo. Meine Lage verdient ernfie Ueber⸗ 
gung. Die Zeit iſt ungeftüm — ic bin ein 
Fremdling — die Volksgahrung kann zunehmen — 
da gebeut die Vernunft Selbſterhaltung. So 
muß ich mit Schmerz — allein von Nothwen⸗ 
digkeit gedrungen — weichen — und wie muͤſſen 
uns trennen. 
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Achmet.. Noch nicht. 

Srolo. Ich muß zuruͤck in mein Vaterland 
gehen. — 

Achmet. Entſchloſen. Nein, 

Srolo. Wie? . 

Achmer. Auch ich bin nicht. gewichen, da ich 
hätte weichen follen. zer. Du bleibit. 

Grolo, Willſt Du mein Leben in Gefahr 
ſetzen ? 

Achmet. Ich fhäge Dich! Deßhalb eb ih 
Die rufen. 

Grolo. Freund, fo wie Du nun ſtehſt — 
kannſt Du es noch? 

Achmet. Noch bin is Baſſa! Heftig. Du 
gehſt nicht aus meinem Palaft. 
Grolo. Ahmet 1° 

Achmet. Du haft nichts zu verweigern, denn 
ich Befehle; Du Haft nichts zu wagen, denn meine 
Wache begleitet Dich auf jeden Schritte. 
Grolo eiſtaunt. Wie? So Hatte ich mid in 
Dir geirrt? 
‚ Achmet. Vielleicht. 


Grolo. Nicht ganz. Er sieht ein Papier heran. 
Lies — Mich ſchuͤtzt der Effendi, 
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Achmer. HB und giebt mn ¶ On ſeinem 
Mamen ſchuͤtze ih Dich — ‚Ruf, Sapı - 


Grolo Kit. ner, Mur und Erfiensen ein paor Gchritte 
zurück. 

















"Sadi. Vorige. Herma 
Achmer. Did Leute, die ich * nanute, 
ſtehen für meines Reanden Sicerheit Benne ki 
dahin. 
Sad i sit den &i 
* Aehmer. ° Wir ſehen und wich 
Grolo.seit. Wo? unb wie 
Achmei, — ei as am. Bea, 
Grolo und Sapi gehen. n B 
Zenide. Präctig gefleidet, und in —E Zum 
Dan. Grolo begegnen, , B 8 
Srolo. Im Gehen. Di feon mich gefangen, 
Benibe! Peeie nun Achmets Beftändigfeit. 
L Seht ab, 
Zenide. Entruſtet. Was iſt das ? Baſſa, Du — 
Achmet. So lange id; es noch bin, will ich 
es ganz ſeyn. 3 * 
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fo4 Wehmet und Zenibe. 


Hgenidt, Dein Freund — Dein Lehrer — 

Achmeti” Genug davon! — Die Stunde, 
nach deren Werlauf ich Dich beſchieden Same, iſt 
laͤngſt voruͤber. 

Zenide. to. Was willſt Du? 

Achmer.. Gehorſam! Hubs. Zenide! Hätteft 
Du mir nichts zu fagen? 

Zenide, Mit Erhebung. SIE ed an mir zu reden ? 

Achmet. „tel und ehe, Za. Sy dem 
größen Gotte, jät \ J 

 Bentde,. au Ahmet . 

2 Achmer. Seftis. Sch ſtehe zwiſchen Ehre und 
Shane » Tod und Leben! Die Zeit der Thraͤnen 
iſt jetzt, und nicht der Augenblick der: Liebe! Rede, 
mas Dankbarkeit Dir gebieten kann. Mache gut, 
weil ich noch lebe, gehe als ein gutes Wefen von 
mir: oder liebſt Du Deine Schuld, ſo weiche 
ſtumm von "Bann; heine Verachtung‘ folgt Dir, 

Zenide. Ich fenne Dig nic mehr — Biſt 
Du Achmet? 

Achmet. Noch einmal, ich will die Rechnung 
nieines Herzens geſchloſſen wiſſen, ehe ich mit dem 
Staate abrechne. Hier ſtehe ich allein, am Schei⸗ 
dewege von aller irdiſchen Herrlichteit. Willſt Dia 
mir angehören oder nicht? 

Zenide. Bey dem großen Weſen! Achmet, 
ich liebe Dich! 5 
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‚Achmer. Mich allein? Ich vertange keine 
Theilang! — Gott fiehe uns, Zenide =. allein 
mich? — Du verfiummft! - Cr seite. zu ihr. Lebe 
Wohl! gr füge ne” Ich vergebe Dir. Er tern zuruck. 
Du bift entfaffen. J 

Zenise fttützt in feinen Züßen. Achmet! 
Aechmet. Hinweg! mic) ekelt vor Deinem 
Geſtaͤndniſſe! 9 
Zenide. Höre mich an. 

Achmet. Ich weiß alles. 

"Fenide. Willſt Du zum legten Male gätig 
feyn, fo laß mich Dir den Zuftand meiner Seele 
fagen, daß Du ihn wifleft, wie ihn Gott weißt 

Achmer. Es empört mid, Dich zu hören. 

Zenide. Haft Du feine Pflihten für die 
Liebe, für die Wehmuth / in der ich zu Deinen 
Füßen fiehe? Noch einmal höre Deine Zenide. 
Achmet. &o fage denn, ich liebe Guſtaven. 
Zenide. Soll Mir Dein Freund nicht werth 
ſeyn ? . Soll ich ven: Mann nicht lieb gewonnen 
haben, der mir ſo manche ſchoͤne Tage ſchuf? Em 
neues Leben zeigte er mir. Wuͤnſche, Keuntniſſe 
Bedaͤrfutſſe, Verlangen gab er mir, und auch die 

Keceaft fie zu befriedigen. An ihm hänge mein 
Geiſt; denn was dem Geiſte werth iſt, zu deſſen 
Genuſſe fuͤhrt er mich: An Dir, Achmet, hängt 
mein Herz. Allah ſieht uns — an Dir hängt 
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mein Geryl⸗War ich eitel, for vergieb mir, weil 
ich nicht falſch Bin! Da, Haft mis ihn zum Lehre 
gegeben, mit.der Lehre gewann der Lehrer Mache 
Über mich. — Richte mid, Allah, ‚wenn es 
anders iſt! Sie ſinkt auf ſeine Hand. 
Achmet. Ja,“ ich gab Dir ihn. "it fer 
Ehat Lemies ich; Dir sin unbefchränftes Vertrauen 
auf Dein Herz. Mein "ganzes Keil gab ih in 
Deine Hände: Du Haft, es zum Spielwerk Deines 
Hochmuths gemadt..,, en 
Benyide ‚ch raſch auf. Wann hat 
Ben verläugnet? en 
Achmer. Langſt. 
aenide. Achmet! W 
Achmet. Und in dieſem Aage lie mieht 
ai, jet. Penn. Du ohne ihn nicht leben fra: wag 
bin ich Det. :....nn © 
rBentder.. ‚Worum ſoll Dein - Se und meis 
neß das Gluck eines,tteyen,‚Speundes ausſchließen ? 
.. Archmet. , Warm Habe ich mehr nerlangt als 
ih: Da wollteft Herrfchen ; :ich wollte nur lieben, 
meine Welt war immer in Dir! Ich bin vielleicht 
dem Zode mahe — und an meinen Grabe reichſt 
Du mir. eine. Hand und ihm. die andere. Lab 
mich ſterben —. reiche ihm beide ‚Hände und fo 
Staaiq ss ih Habe“ Die vergeben, ’: 
ug B !'& geht. 9 hei 
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genade. Mein,;:Achmar! Mein berg ſoricht 
faut — feine Stimme will ich hören "und keine 
andre. Iſt es Verdienſt, von ben; Vildern- der 
Groͤße und des Glanjes mich abzumenden? Sch 
kann es erteichen. : Deine Stimme hat die Nebel 
gertheilt, der prächtige Zauber iſt voräber, und an 
Deinem edlen großen Herzen will ich mich felbft 
wieder finden + Hier bin ich — Sie ſturzt in feine Arme. 
nimm mich auf! B 

Achmet umfaßt fe hei. Zenide! — Ich 
vergeffe alles. ıMeih Leben daure nun. noch Jahre 
oder Tage — gefchloffen fey der. Bund! 
„Bentde.. Dein allein, Achmet! 
Achmet. Won der Hand der Liebe an das, 
dunkle Thal dep, ‚Todes geleitet, zage ih nicht 
Hindurch zu gehen, und in den Seligkeiten des, 
Daradiefes empfangen Did) einft meine Ausgebreis 
teten Arme ‚wieder. J 

Zenide. Gütige Seele! Sie umarmen ſich. Sie 
öärickt, faßt an den Turdan, reißt ihn ad, beftig: Ach Du 
weißt nicht alles!" Du Haft mie noch mehr zu 
verzeihen 

Achmet. Ich verzeihe, was ich weiß und 
was ich nicht weiß. Von Dir ſelbſt habe ih Dich 
wieder empfangen wollen. Giebt ihr einen Brief. Nun 
erſt fage ich Dir, —lies diefen Brief, und lerne 
den verachten, dem Du entfagt haft. 

Zenide. Achmet, Du mußt alles wiffen! 
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Achmet. Kein Wort mehr! — Du-warft 
eine Weile verreiſt, biſt wieder gekommen, und: 
Dein. Gatte freuet ſich der Heimkehr. Ex geleiter- 
fie an die Thüre — umormt fie, md geht nach feimm Zt. 
mer. Da er mahe daran iftz- teilt, me ‚Benide abging.- 
Sedi ein. 


J 


Sechster Kuftrie 








Sadi,. Achmet. e 

Sadi. Kar! 

Achmet wende ach fünck um. Sadi — fie 
bereuet — Freue Dich mit mir! 

Sad i kußt feine Hand. Treulich! — Aber — 
ich muß den ſchoͤnen Augendlid ungerbrehen. So 
eben iſt mit feinem —J der Reis-Effendi 
angelangt. 

Achmer mit gehen. 

Sadi. Er will Euch allein ſprechen. Sein 
Sefolge Hält auswärts an den Gärten. Er iſt 
bey den Bädern. Er ſchickt mich, ob Ihr allein 
waͤret, dann ſollte ich ihn hieher briugen; ſo 
verlangt er es ausdruͤcklich. 

Achmet: Eile — danke ihm im veraus: 
Eile, Sadi, — bringe ihn her! 

Sadi sebt ob. 


— 


PS .. 


D 


u 
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che. Shen diefe Stunde die eut⸗ 
ſcheidende Stunde über Liebe, Ehre und Leben: 
Iſt meine Stunde: mach; nicht in Deinen Rathe 
- ‚befhloffen, fo fey gedgntt, Allah! denn 
A, da, Leben, mir un geworden! © A 
ben, fo made das Scheiden mir leicht, und fegne 
Beniden für, ihre Wieneptehr! Se 





® ann, 


i-eben,ter. Yu feri tt. 





Achmet. Eadi. Reis: Effendi, 
Sadi seht gleich wurd. “ J 
Acehmet geht. din Etfendi entgegen, züge De Sande 
auf die Vruſt doch ohne Ach zu- verneigen. , Wie She 
auch von mir zuruͤckkehren mögt, ſo ſegne ich 
doch ben Augenblick, wo Ihr mir Habt näher 
treien wollen. er 
Effendi niet mir.tem Kopfe.. Sa, das will 
ich in. der That, darum komme ich erſt allein. — 
Vermißt Ihr Euern Oberauffeher, Oemin? 
Achmet. Lange. 
Effendi. Dieſen Schurken an feinem Wahl,/ 
thaͤter habe ich verhaftet. ‚Gebraucht ihn ats Narr, 
aber laßt ihn am der Kette. — Gicht ibn. dan Ping 
Eure: Sefcyente verwende. an beſſere Meuihen 
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Sch habe: wiel und Iange:in- Sum. —— 
gelefen. 
Achmer. Das wönfte: i6. on = 
" Effendi! Es if moglich, daß Ihr ein guter 
Mann ſeyd; aber Ihr ti At de‘ Deufeen fehr 
Ftegt, N 

Uchmer. Es mag A wahr ſeyn. 

Effendi. Ihr ſeyd nicht vorſichtig. 
Aãchmẽt: Vorſicht iſt eine Fucht der Erfahrung. 

Effendi. Ihr ſeyd dem Staate ſchaͤdlich. 

Achmer. eedbaft. Mir meinem. Willen nicht. 

Effendi. Den Punkt Eures genauen Um— 
ganges mit dem Franken, der bey Euch iſt, würde 
ich vielleicht fallen laſſen. — Mick fo der Mufti. 
Doc, jener iſt geneigt den Turban zu nehmen. Er 
iſt brauchbar, und wird dem Staate erft noch recht 
brauchbar werden. Vielleicht befänftige das a. 
den Mufti. 

-"Kehhmet Ich wänfehe es. -' 

Eftfendi. Die Entweihürig des Harems und 
Eure weihlihe Nachfiht haben Euch dem Divan 
verhaßt, und zu Eurer großen Stelle untachtig ger 
madıt. " Verbannung könnte das buͤßen. Aber zwey 
andre Punkte ſind es, die Euch der hoͤchſten Gefahr 
nahe bringen — die ih nicht, von Euch nehmen 
koͤnnte — die Euch. den Tod zuziehen könnten. 











i 
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1A ehnn et. Ich kara den Tod nicht wuͤnſchen, 
aber aich zittre wicht „„danes.. Welchas 
Punkte? 
mfgffendt. „Die häufigen, hriftlihen © de 
von, der Sräne,, und daß Ihr diefen bie Feftungen 
Eurer Provinz —8 habe: dann aber. vorzüglich 
diefer Brief von einem Ungtäubigen an as. 
Nehmt. 

Achmet tie. „Bali aue feet z 
wird bald hell bey Euch werden; von uns une 
Ihr freylich auf alle Aushülfe rechnen. Es ift ja 
unfertimee Gew". nah 

Effendt nimmt tn Da — das fann 
Tod bedeuten — das! " 

Achme t. "Die AUnierſchrifi fehle 

Effendi. Ja.— BEFORE 

Achmet. 
_Effenat. Sa 
Achmet. Si a 
; . Nehm den Brief dafür an. : 
sAchmes. Stelltmie.den-Räuber:biefer, Er 
-EEffendi.. Wird ſie dadurch wenigen geſthriech ẽ 
Baſſa — Baſſa! Alles andre und die Schrift 
bedeuten Tod! Rechtfertigt Euch. 

Achmet. So viel ich kann. Erlaubt mir, 
daß ich einen Vertheidiger, einen Zeugen kommen 
laſſe. 
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Ekkendi. Vor Betiges:her nicht. IH Darf 
mich "nicht mit der guten Abſicht dieſes u 
bloß geben. . 

Achmet, DVertraut "Eu mie und meinem 
Schwure; der Zeuge iſt unſchaͤdlich md She weri 
det bald klar ſehen. 

Ekkendi. Es ſey ĩ 


Achmet mt uf i. 0 8 





Ygter Auftrieh : 





Sadi. Dorige. 
Achmer irdet leiſe mit ihm. 
Sadi sedt ab. 


Effendi. Iſt der Punkt nicht aufzuhellen 
fo gehe ich gleich von hier, weg’ Ich tonnte nicht 
froh ſeyn bey dem Manne des Todes. Ich werde 
nicht viel fageh — wenn ich aber jetzt nicht da 
bleibe, ſo habt Ihr Eile Euar Haus zu beſtellen. 
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Neunter Auftrien 





Vorige. Srolo. Gadi, om giis mie 
urũ erehrt. 

Effendi. Wetroffen. Wie? 

Grolo. Ich bin ein Gefangener. 
..Effendi. Mein Schutz — meine Schrift! — 
Ser. Baſſa! - 

Achmet lezt die Hände auf die Dun. Du HR 
frey, Guſtav. 


Effendi. Aber meine Sarift — Habt Ihr 
die Schrift des. Reis / Effendi nicht gelefen? 


Achmet. Ja. Seyd fo gut, erft meine Sache 


wit dem Otaate abzuchun — 


Effendi. Was ſoll der Franke dabey? 

Achmer. Ih ſtehe gefährlich — fo ſagt Ihe 
ſelbſt. Reißt mich aus meiner Lage, frage die 
drey Punkte in feiner Gegenwart. 


Effendi. Warum in feiner Gegenwart — | 


Barum das? 
Achmer. Und warum das mie? 
dauſe. 


aqchmet und genide. * 
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Effendi Aeht bald den Daſſa, bald Grolo an, und fügt 
neitig: Nun! " 

Achmet. Lapt mich hier erbitten, was ih 
vor Gericht fordern koͤnnte. 

Effendi. Auch das — Ja! es ſey! Gut 
denn! — So frage ih alfo: Was haben die vie⸗ 
ken Chriſtenbeſuche zu bedeuten gehabt, die üher 
‘die Gränze zu Euch gekommen find? 

Achmet. ‚Antworte, mein Sreund; denn 
fie famen zu Die, und ich gab ihnen gaftfreunds 
lich meinen Tiſch und mein Dad. — Sage dem 
Effendi, was fie bey Dir wollten. Sage ihm, 
daß vor Deiner Antanfe nie Umgang unter uns‘ 
war. :Antworte. 

Effendi Mebt Grolo an. Run — iſt dem for" 

Grolo. Ja , 

„Eifendt. Und was wollten fie bey Die? 


Grols. Sie brachten mir Bücher, Inſtrumente, 
Zeitungen, Nachrichten aus Europa. ö 

Effendi. Und find nicht eigentlich zu ihm 
gekommen ? 

Srolo. Nicht eigentlich. zu ihm — obwohl 
fie gern da. waren, fehr ‚gern. 

Achmet. Ich habe mir ſtets angelegen ſeyn 
laſſen, daf niemand gern von mir wegginge. Da 
ſteht ein Beweis vor Euren Augen. 


s 
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Effendis ‚Genug davon! Warum habt ‚She 


den DOfficieren von den Ungläubigen. unfere Gränp- 


feſtungen gezeigt? Warum das? Antwortet, 

\ ‚Achmet. Ich mochte wohl meine Antlager 

darauf ins Angeſicht ſehen tonnen. u J 
Grolo trodnet ih die Otiene. 

’ Effendi. Nun denn — fo sin ich 66. 





Achmer. Ahr? Bey dem Propheten, Se 


ſeyd es nicht! — Guftav, Du haſt mich Jahre 
lang beobachtet ; Du weißt dig geheimſten Ges 
danten meiner Seele wie meiner Papiere; vor 





Die. war nicht ‚verichloffen ; ‚habs. Die. Sup, 


that. jeder Art. bewiefen: _ergreife, ießt, die ſchone 
Gelegenheit und ſchildre ihm das eben Deines 
Freundes; nimm' das Wort gegen "meinen ‚Am, 
Mäger., r . 
Erfendt. 3m. "Das kann — Fon, ur 
Achmet⸗ Warum. niht? .. 
Grote. Gebt mir Raum zur Auffiärüng.; 
richt. jede Sache iſt das, was fie (dein? ; 
' “Hchmer. Mod jeder Menſch das, as er 
Tande- ſchien. * 
Effendi. Ich haſſe Zweydeutigkeit — es 
gilt Leben oder Tod! Nas einigem Kampfe beftig, Da 
ficht der Anttäger! Er imet. 


rote. Nine, Autlager — m 
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- &ffendt. Hund, ſoll ih Die Deinen Gifts 
brief vorlegen? Wie? 

Achmet fülägt die Mrme unter, und mißt idn mit dem 
Augen. Nun fo wiederhofe denn Deine Anklage 
gegen Deinen Freund. — Hier fteht er! 


Grolo. Ich geſtehe ohne Mühe, obſchon Du 
es weder begreifen noch ſchaͤtzen wirft, daß ich 
alles. angewendet habe, Dich von Diefer gefährlis 
den Stelle weggubringen; denn Du biſt Ihe nicht 
gewwachfen. Sch liebe diefen Staat, und will ihm 
angehören. So meldete ih dem Effendi: es 
möchte bedenklich werden, daß fo viele dee Unfri⸗ 
gen die Werke an der Gänze fähen — die — 

Effendi. Die Behungen, haſt Da ger 
fr . . 

Grolo. Ich erinnere mich nicht — due — 
die 

Effendi. Die er Ihnen zeigte; die der Baſſa 
Achmet. Welche Feſtungen Habe ih gezeigte 
Wem? Nenne ſie! Ohne Nüdha! Deun, daß 

wir einſt an der aͤuherſten Graͤnze — auf dem 
gefchleiften alten Werken mit Deinen reunden 
ein frohes Mahl gehalten Haben, das wirft Du 
Boch niht Beftungen zeigen nennen wollen? 

Grolo. Man koͤnnte dieß ehedem wigtige 

Wert doch auch einſt wieder Brauchen. . 
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Effendt. Hml Berägtfic iu Grole Sind das 
ae. di Zeſtungen, die er gezeigt Hat? 

Grolo. Dieß ſchlen mir wichtig. 
? . Hr Punk if absethan. Nm 
gebt mir den Brief. 

Effendi giebt ibm den Brief. 

Achmer. Dieſer Brief, von dem Drt, Eins 
gang und. Namen abgeriffen tft — und — vie 
Iht ſeht, erſt friſch abgeriſſen iſt — iſt von einem 
Jagdbedienten über der. Bränze. — Du haſt ihn 
beantwortet — Iſt er es? " 

Grolo berebe in. Ja. . 

Achmet. Geht! Kefet. „Wir ſollen nämlich 
habſch Heil machen — Was? Unfern Bald. — 
Auf unfee Aushuͤlfe könne Ihr rechnen” — Wo⸗ 
mie? Die Hol. — „Es iſt umfet klarer Ge⸗ 
winn“ — Welcher? Unfer Geld für ihr “ 

. Paul . 

Ekhendi et Grolo ergrimmt an. 

Achmet, Wir ſind fertig. - 

> Grote. AIſt mir erlaubt ” —8 

Ach met. Meinerfons — ja. 

role. Mean: Sinafeligtes aberhauxt won 
ger in — 

Effendt. : Meluerſeits — nein! Wer von 
Euch Heiden Hat meinen Schutzbrief fuͤr chu? 


18 Aehmet und — 


Aehmen: Exr. J 

Effendul! Glieb ihn her. Meist dem Bofe Me Dend 
Sch bleibe hier bey Euch. Franke, Du Haft Deinen 
Sreund verleumdet, aber Du haft dem Staate dienen 
wollen. Du willſt den Turban nehmen — Du 
willſt Dienfte — alfo bleibſt Du nicht in Gefangens 
ſchaft, doch in, Verwahrung. . 
r Kchmer.. ‚Here! 
.Effendi. Weg mit dem Franten! 

Achmes un Sadil! 


Behnter Auferier.. 


‚Sadi. Vorige, 


Achmet. Bu’Grofo und Gadi. Iht geht zuruck. 
Zu Stolo. Menſch! ich bin auſgebracht, aber nice 
haͤmiſch — zittre nicht. 

Grolo. Mein Plan’ war’ dem Nutzen eines 
jeden angemeffen; Daß es jetzt anders fheim, das 
wirft mich nicht zu Boden. Breit Gahiieh. . 

Effendt,. Ich verachte dem: u an der 
Divan will ihn brauchen. 


Fer ve un, ‚den „ fu 
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M@ffendie (Eh Yar'dem Sutian Werte’ großer? 
Dlenſt geleifter; ex ninimt den Turban, das macht 
ihn frey. — Min; -Eudt Leben ſehe ich gerettet = 
Allah ſey dafuͤr gelobt i Aber nicht alles iſt darum 
vdtuͤber. Baſſa, ich vbin ein ehrlicher. Man, und 
thue Euch ungern weh — aber een ih meins 
aſte Pflich. 
Achmet. Sebwannt. Br 

-Effendi. Bi ans _ and sage vi 
Ergebung. 





de 








ETFETE A wft eitt 





Bier Derwirge, treten ein, and halten die Kon) 

. binie Dir hie” wenn. — 
eAoh met. vDes Met : 
"Der väi ün " 


"Der & fe arung X 
if die Trap: legten 







Achmer. Seyd mir gesräßt, ehtwurdlger 
Mann! wer. An NY. 

Mufti. Bum Efendi, ohne den Waffe aninfehen. 
Mit Schaudern betrete ich diefe Stäte, wo fo lange 


—— 
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der Wernunfs, den Siuen and unferm Manhen 
Hohn geſprochen wurde. Von Euch, Priefler deu 
unbeſtechbaren Gerechtigkeit, erwarte ich Sans 
thuung und bes Frevels Otrafe! 

Effendt. Unfden Dage dentend. Er iſt “ 
fehterfrey, doch if} er fein Verbrecher. 

Mufti. Des Glaubens Sache iſt die meine, 
nicht die Eure 

Effendi. Der Beamte nimmt den. Turban — 
ich Übergebe ihn Eurer Lehre. 

Mufti. Wo if er? 

Effendi. Im Pallaſte. Hier ift er verwahrt. 

Mufti an den Dermiren. Empfangt ihn, gelei⸗ 
tet ihn zu une. 

Die Derwiſche verbeugen ſich langſam, ehrfurchtevon, und 
sehen ab, 

ffendt, Und nun rüber den kurzen Augens 
blick der Freude‘ nicht. Werföhntichkeit iR Eure 
ſchone Lehrek Abe fie an dem Mann, auf dem fo 
manches liegt. Gebt ihm Troſt, menn er defien 
bedarf. Ich Laffe Euch jett nicht, seit mis Eure 
Hand. Er nimmt des Dafı Sand, Kaffe, seht uns 
voran, geleitet uns in den Harem. 

Ach met oebt verauss. 

Der Mufti und Effende folgen im. J 
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x 


Bmwölfter Aufkrien 





Ein Garten am Harem. Ex iſt praͤchtig belenchtet, im Hinter 
arunde. eine Grotte, am melde ein⸗ Eunftkopb: Einfafung von 
Wofengebüfd If. Zu Beiden Seinen Wache und, GHavey. ‚Man 
bört einen prächtigen Marfih. Dben über der Grotte gehen auf, 
Beiden Gelten "Zrepven in geoßte Bearter bin’ eine Tervaffe 
beob. Des Gefolge des Effendi von Mobren und 
Yanitfgaren Fornim auf dee Woite der Zirppe, auf Ger andern 
das Befslge des Werte hereb.. :.Mintie Ihmen-anf einer 
Seite der Mufti und. der Reit: Effendi, Muflapde 
und Uchmer, and der Aga mit Gabi. Huf dir andern @elte 
Benide, Ine und dheigames weiblichen Gefolge, 

Wie der Reis: Efendt. und der Mufti anf einer — und Benide 
auf der andern Geite die Treppe berab zum Warn kommen, 
VintCplöniie) der Dei; aufı, Mu bem Drofeägebiifge dea 
Wafüns erheben Ade.Rimdgz als Cienien "hats dervor, and 

zeichen dem Efendi und Beniden Rränpe. 









Chor der Genien. : ° - 
Haſchet jede Erdenwonne, \ j 
€ fie pngenoffen tlieht. a 
Ach! wer iweiß, ob uns die Sonne — 
Morgen, nd, „wie. heute glühe! on 
; Freude if die Beubperin, , un 
Die. erheitert Her) und Sinn. 


re Wchmei und Zeuide. 


So lange der Chor der Gankın Dauert, Bleibt ahes In ches 
Facht6noßer, vergehogener Otellang, und die, melde die Kränge 
empfangen, ben dem Waffin ſtehen. Mac dem Ehpre der Finder 
geht atks botwärtd, und den algeneine Ehak füngt am. 


‚Chor, --- 


ga ı 9 Heil der frofen Stunde, 
We.num Freundfchafe und Gerechtigteit 
J vẽreint zum ſchoͤnſten Bimde, 





Ekfenbie Er "danke En. für Eure :Aufe 
nahme, Sea! Welche von dieſen iſt Zenide? 

Achmet. Dieſe. 

Zenide wendet Ip Wähhtuab <1 :_ 

Effendi. Achmet, in des Broßherrn Namen 
iſt Euch das Leben gefgentt?” R 

Alte. (27 lebe der Suttan! — 

Effendi. Um di "Eures übrigen 
Sqieſats made Euqh Üerdiehe buch ein Ger 
ſchink, das Ihr unferm? Gedieter mit treuem Her⸗ 
gen darbringt.Er wirft Zentden An pochtig geſtictet 
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Tuch über das Haupt. ! Sultauin, ‚empfange: heine 


erphrnng! Ex dvig vor Ihe, — Sum Bat; Oi: MR: des 
Sultans Eigenchum. 


„Benide, finkt zufannen. , , , 














Effendt. Verftu ! 
einer. Sr 2 Schi boch· 
ſeht — ihr Herz ſagt Nein — ihr Schrecken ver; 
— fan, dag " Hein Weib fe und Steiben 
„ar s 

Letendi Ser go. Das Kun "Bine fe 
zun mir geleiten 

Kt) gebt pinäber. EEE 

"Achmet. Neih Hiuirnermieht! Ska! — 
Wache! — Ihr alle, denen ich Treue und Liebe 
bewies, mit. denen ih Gar und Blut theilte — 
Beeunde F — Menſchen i — eettet mich: und mein 
EASY Ex steht den &äbek und win anf den uni (ie we 
Muſtar ha. Baſſat J 

Aga'ser Ha Risen! , 
. Des Däfa Gefolge tritt vor. 
"effense. Jauitſcharen i 
Die aniticharen giehen. Des Baffa Gefolge riet — 
Eifendt. Entwäffnet imo 

Bu Jenkäperen -mkwafiom ihn: 

















Som, 
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. Nchmes: Zenide! Zenidet 

- Zeniibe ewaat. Dein, “ame, und feines 
andern! 

Effendi. Werft den Bafla in den Rerter! 
Er empoͤrt ſich gegen den Sultan! * cl 

Muftt. Haltet ein! 

"Effendt. Wer 

Muftt, Der Mufti gebictet, Dufininan)— 
ſteht undeweglih! . - B 

Mufti. Bu des Bags Leuten. Nieder mit Eurem 

Waflen! . Sie Iegen die Mafen von ach. Weit größerer 

Verbrechen haben dieſe beiden, der rebelliſche Achmet 

und die fhändliche Zenide, ſich fchuldig gemacht. 

Er und fie Haben unfern Gott und Mahomet vers 

Üugnet. . 
Es Aal ſhavdernd ur, 

-Muftt. Sie iſt nicht des. Sultans wuͤrdig. 
Achmet und Zenide find des Todes fhuldig. Das 
Strafgericht über beide gebahrt mir. Mein find 
fie; ich will fie richten, daß alle gläubige Mufeb 
männer an ihrer ſchmaͤhlichen Otrafe Genugtäunn, 
empfangen. Zu den Yanitfheren, dahrt beide „fort 
mein Gericht. 

Effendi. Mein! ich fage Nein! 

Achmer. Den Tod —. den Tod gieb une! - 
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Mufapha. Ina. Gadi. Erbarmen! 

IH des Baffa. Gnadel 

Mufti. Kein Erbarmen! Strafe des Wer 
Greene ! ö 

Effendt win weden. : 

Mufti. Kein Wort — in des Korans Nas 
men! — Effendi, ich Hin Muſti diefer Provinzen; 
Ihr kennt meine heiligen Rechte, die auch der Sul⸗ 
tan ehrt. Mein iſt das Ja und Nein. — Bühre 
fie fort. 

Effendi. Es ſeyl 

Bier RAanitſcharen führen Achmet und vier Zeniden 
fort, - 

Achmer. Zenide. Lebt wohl! 

Mufti und Effendi felgen. 

Ihr Gefolge fhlieft. 

Muſtapha. Meine Tochter! — Ahmet — 
Meine Kinder! Er finft obumäctig nieder. 

Das Gefolge des Baffa dränge fh nad. 
Unfer Wohlthater! — Unfer Vater! — Achmet! 
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Fünfter Aufzus. 
Kurzes Vorgimmer im Haufe des Mufti. 


— 





Erfer Kifieren Zu 


Ina und Sadi von einem Derwiſch 
eingefüget. Hernach der Mufti, 


In a ganz verfilelent. 


Derwifh. Geduldet Euch hier. Er geht and 
kommt mit dem Mufti zuruce — worauf er ſith wieder. entfernt. 


Ina und Sadi fnim " vi 
Mufti. Wer fend Ihr?” 
Ina. Unglädliche. 
Sadi. Des edlen Baſſa treue Diener. 
Mufti. Was wollt Ihr von mir? 
Sna. Euren Rath. — 
Sadi. Und Eure Hülfe. Huͤlfe für unfen 
Wohithater. . 
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-Mufti. Ich vermag nicht zu helfen. 

Sna. Achmets Gluͤck if dahin — nicht darum 
bitten wir — vettet nur fein Leben. 

Muftt. Ich kann nicht. i 

Sna. Was hat er verbrochen?t War er nicht 
der Vater und Freund jedes Unglüclichen ? 

Sadt. Daß er weniger firenge, daß er, menfchs 
licher war, als feine, Vorfahren ’ verdient das 
den Tod? \ . 
> Ina. Daß er Fieber beffern wollte, als ftrafen, 
oder lieber frafen, als tödten, daß er in Gute und 
Müde der Gostheit nachftxebte, daß nie eines Mens 
fegeri Herz menfchlidye Noth fo zu feiner eigerien> 
Woih gemacht hat, wie Ahmet, kann das-den Tod 
verdienen ? 

Muftt. Iſt das alles, was Ihr zu fügen habt ? 

Ina. O wenn Ihr von uns die Geſchichte 
feines Lebens anhören wollt, die Erinnerung feiner 
guten Thaten iſt fo lebendig in unfern, dankbaren 
Serien, daß deren nicht Eine verloren sehen foll; 
ad), und jede, die kleinſte fpricht ihn frey, zwingt 
Euch, wenn Ihr das Gute und die Tugend ehrt, 
laut vor allem Volke auszurufen: Achmet foll leben! 


Lehen, guter, ehrwuͤrdiger Mann! O ſprecht es, 


ays, und nehmt, was. wir Euch hier bringen, die 
reichſten Kofbarkeiten von Ahmet und Zeniden. 
Mufti. Wie? 


’ 
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Sadi. JZa — Hier find fie. Er und Ina zeigen 
ſer Ahern Sewande hervor Kaſtchen, „worin Ghmud ſeyn 
tann. 


"Ina. Steine und Perlen — 

Sadi. Bon unſchaͤtzbarem Werth — 

Mufti. Ihr unterficht Euch — 

Saudi. Vergebt! Unfer Leben IM mehr als 
das! Kann es fie retten, o nehmt es, nehmt es 
doch! j 

Ina. Willig, gern, glei! 

Sadi. Beleidigt unfere Treue Eure Zus 
send — fo vergeht ber Ang, der Liebe, dem 
Wahnfinh , womit wir zu Euren Büßen um 

Erbarmen fiehen. 
Ina. Erbarmen ! 
Ei Münzen dor ihm aleben. 
Mufti. Steht auf! — Ya, Wahnſinn iſt 
es — und nur dem Wahnſinn kann ich verzeihen. 
Dieß nicht, nichts kann Achmet und Zeniden retten. 
— Wehe, wehe! 

Ina. O Achmet, Achmet! 

“ Muftt: Seine Schaͤtze gehbren dem Groß⸗ 
deren. Diefer Raub, den Ihr da Habt begehen 
wollen, ift, wenn er befannt wird, Euer unvers 
meidlicher Tod. 
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gen Ew Je ern 


Sna. Immehin! 1... ne! 

Mufti. Ih will nur det Laſters Strafe; 
Euch ‚will ich retten. Ihr, ſollt lehen. 
mir dieſe Schaͤtze; aus meinen Dagten 
ſie der Effendi. Euch ſchwoͤre ich Gehen 
Ach! 3% fhwbe * es Euch. Er nimm bie Särigen. 


u, lin 












BEE Tree 


Borige,, ZSer alte Sgrwiſqh. 


Derwif 6. I Radi bietet eis zu ſyre hen. 
Pegeafti. Rum Detwiſtd, dem m a 
Trage dieß hinein. 

RE hfch Fe die Röriden Kind, 

Mufik.“ Vor Euch fordre ich, daß Ihn Ehen 
ungen werhelge Eu“ dien Ajayd data, 










am —— 
Dor wiſch we m 
wut 
Greta uns ſhchelutrom 
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Sadi. In Bermeiftung.! D ah, Aleht 
Ina. Erbarmen! 
Maufti. Hinwegu“ 
Sabirumd Ara aeden mit eten Kenneiden, di 
sa“ Berimälftung fobt. 
Müfti. dam Derdiſch "Ieöte ſie. 
"Serwifg at. 


'biliie 5 YKufı Krk 


. * 
De citensn. "De Kur 


Ettendi mit Besagung vey — 
Ihr habt nicht gut gethan! .,. 

Mufti. Die, Gottheit if der hoͤchſte Niaee . 
Effendi. Der Sultan will Zeniden. 

Muftt... Der:-Ouftan, will eine Ger; is 

Effendi. Das if nice erwieſen. 
» PMufti, Begruͤndet Ede Verdacht.nSlau⸗ 
bens; Reinheit ift der Voͤlker Gluͤck, file beides 
habe ich heilige Pflichten, ‚und im, Dienfte_der 
Tugend ‚darf ich kein Anfehen, , Dit ſtarker 
no den Zorn irgend eine, vom Wejbe 
achten. 














Uchinef und: Zenie.? zen 
2.€Effendi. : Die Abſetzung von Eurer. ‚te 
kann die Folge feyn. 

Mufti. Dos Würde " bien. er dertet auf 
Be Hei. J. 

»Effendt.’ Aber’ — . ! 

Mufti. Gott Hat fie gesehen, und niemand 
Kann fie nehmen, als ich ſelbſt. 

Effendis MWo find. die Gefangenen ? "" 
Mufti. Den Prieftern übergeben. 
Effendi. Ih will fie ſprechen. . 
Muftie,, Might her, bis ich gerichter habe. 
Effendi. Bann oeſchieht vn 
Mufti.“ Moͤrgen. 
Effendi. Warm nicht Heu? Barum nicht 
gleich? 

Mufti. Bud Traurigkeit In Verzweiflung, 
geftärzt, mag Neue fie erſt erweishen und Gebet 
fie ſtaͤrken. Muß ih Tod über fie ausſprechen, 
fo wäre 0) Grauſamkeit, fie nad dem Spruche 
mit dem Leben noch zu quälen. . 

Effendi. Schont, wenn Ihr Mnnt, bes 
unglädlihen Baſſa. 

Mufti. Ermuͤdet mid nicht. 

Effendi. Bettet Zeniden. 

Muftt. Won oben komme mein Urtheil. 





u» 
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» Effenbt.) :-Wanz una. der Ehriſ den 
Aurdan? 

:Muftio Wenn wir ihn’ gepröft baten. Ir 
follt gegenwärtig feyn. Noh in dieſer Nahe 
mag es gefchehen. Ich will. den Augenblick Euch 
wien tale, .... 








Vierter: Yafrerite 
—— nt 


Vorige. Vier Biroinge. 


Die Derwifge Berbenen Ah. un 
in tiefem Tone: Allah iſt Sort! 

Mufti. Allah ſey gelobt i "Cr verbenge nd. sm 
“nad zum Effendi dest ruft une das Gebet — ver, 
tie uns. 

„st endi Peg ſich and seht, die ände auf die Deut, 
ade, ient. Be R 
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simfteri‘ arfiteed tt 





Borlge: ohne den Reis⸗Effendi. 
Der alte Derwiſch. Herr — die Ver⸗ 
brecher flehen um die Gnade, rs ih eat zu 
ſprechen. wu 
Mufti. Nach einer Daufe. Es fey !: Bu ten’andten. 
Fahrt ſie daher, ;überlaßt fie ungeſtort ihrem 
Ohhmerʒ. Niemand frevle an der Scheideſtundæ 
der Sierbenden; aber hewacht den, Eitzgang dort 
genau. Euer Leben muß buͤrgen, daß ſſe nit 
entrinnen. \ 
Die drey Derwiſche Werbengen fh, und geben‘ 
nach, der enfgegent gäfenfen Seite · von des Perftid Ampmer ab. 
Der.alte Dermifch Fniet vor dem Mufti. 
Mufti lege die Hände kann anf fein Yanpt, hebt ihn 
auf and umenat ſhn. Drum 
Der alte Derwiſch troenet Ach die Augen. 
Mufti geht mad) feinem Zimmer, gm Eingenge wendet 
"er fih um- und winft den alten Derwiſch ja fih., ‚ Gott ſey 
Dein Geleiter für. und für! Geht ab. 
Deralte Derwifh. Er fegne Euch! Geht a. 
Mies dIeß geſchieht mit Rührung und Geiericfeit, 
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Seähster Auftritte 





Ein Der wiſſch seite Achmet vecm 


Aehmet. Werde ic Zeniden fchen? . 

» Dermifch;negt langfem des Haupt. , ; 
Achmer. Hier und allein? 

De rwiſch' wie zuvor. Bu 

Achmet. Wenn Du ein guter Menſch biſt, 

und des Mitleids fähig — fage mir: werden wie 

beide fterben, oder ich allein ? 

" Derwifich Test die Hände anf die Wruft and ſieht lang ⸗ 

dam an den Himmel, 


-Siebenter Auftritt 





Ein anderer Derwiſch me Zeniden. 
‚ Vorige. 
Zenide ſtarit zu feinen Zügen. Ahmet! 
Achmet.  Zenide! Er betrachtet fie mit Schmer;. 


Die beiden Derwifche gehen’ surüd, und lang« 
fanı und felerlich binaus. 





Arh met und: Zeninel a5 





ayter Auftritet. 
Be: "ar 
Er "Uehmet, Zenide .. 
Achmet. hebt fieauf. Zenidel 4 
„ Benide. Laß mich. Ich bin eß nicht werth 
aufredit vor. Die zu ſtehen. Laß meine.von Ihräs, 
nen ber Reue qufgeſchwollenen Augen, laß meine 
Verzweillung mir Vergebung bey Dir nutvten 
Acrhmet. „Wofür? 
Zenide. Du weißt nicht ate 
Achmet. Was kann ich nun noch hoͤten? 
BZenide. AG Du haft es ja‘ a — 
Edelmuth von mir vicht hören. wollen. B 
* Achmetz Heftis. Sprih! * u 
Zenide nmfase isn. Erſt laß mid Dich fet 
in: meinen Armen Halten. Du darfſt mich nöcht 
von Die fioßen — Achmet! ſey gnaͤdig — 39 hab · 
es gewußt, daß ich nach Stambul — 
Achmet. Sic 14 magen wohend, hüthehd.’ Zenider 
Zenide. Ihn fefter baltend. Es war Sufavsl 
Bert — ich wußte es nur feit heute Morgen — 
ich hätte es keinen Augenblick wiſſen follen. 





2 Aoßunrt und Zemider 


Achmet. O daß ich in ſeinem Blute Genugs 
thuung — daß ich — Zenide! das — an Achmet? 

Zenide. Vep Deines, ‚großen Herzens heiligen 
Rechten auf mih — bey meiner ud — nie war 
ich entfchloffen. 

Achmet. Auch nur wanken iſt Verrath! 
an meiner heifehi, veinen. Liche der ſchaͤndlichſte 
Verrath! 

Zenide. Höre mich an, Ahmet! — Werbe 
ich meint Leben blhalten, oder nicht — Gott weiß 
es! aber im: Vode iſt Wahrheli die, unter ber 
ich erlag, mußtet Du wiſſen. Ich muß in dem’ 
Wohnungen des Friedens Dir ſtohlich entgegen- 
wallen, ohne alle Schuld. Nun noch eine Wahr⸗ 
heit. Nimm meine Hand. FE 

Achmetiniemt ie. 
eRenider Ich werde nie nach Eumbul gehen. 

Achmet. Des Effendi's Kopf ſteht auf der 
Vollziehung von des:Sultans Befehlen. Man wird 
mid) morden und Dich zwingen. 

z Benide... Oro. Zwingen? mn: — ich kann 
Reben; Ja; Ahmet, Gramalia, : Semi 
zu maden. 

! Achmet. Ueberall Zapesnact und Seryweif⸗ 
Yung im Tode! 

- Benide, Die Hand auf feine Scholter gelegt, ruhig: 
Ahmet. 4., B 
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Ychniet.' Wibmwemes: Bidet: 2402; 
Zenide. "Wad”etibe "Gange, in dee'nb ihn anheben; 
felerli. Wenn, 108 gefprädjen von des Wufıl’a Wer 
richte, der Effendi mich begehrt; niehn „die. Gewalt 
unwiderftehhich-if +. wenn, Du hoͤrſt, Haft, ih wol⸗ 
lendet habe, dem ‚Namen: „% “ 
getorben bin j 









Geräßet, aber zubtg iht bie Mand vejchend. 
Dir folgen. . 


! Gewiß Moe 
—* Sewißlus::. ı ErIT er 
ide. Sir Du mir pool er 


B HILHr Bern 
Lehmet. ———— 
Zenide. Gowis! Bar 
ch me t. Sam x e Me Note 
gerettet! : 
genide. Da EEE neht nt Dora mimm 
meinen Dolch · gieb aiir den Deinen. Nie ebin dr 
Solthe · and begegiien Wa: Vamit z. AUadem MAR Diefelgen : vechſeln 
wollen, ¶Eit legt die Oond auf beide, and ſieht Apmes,geeüfet an, 
Sieh, lieber Achmet— diefe — iodſen hehende 
die Bande unſers Jammers. Sanft fließe unfer 
Blut — leicht und wohlgemuth ſchweben dann 
unſere Seelen aus-threm Kerker, im naͤmlichen 
Augenblick vereint, durch den blauen Aether, dem 
Paradieſe zu! 
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Achmer und Zenide vendm.iih die Okir,den 
Gergen die grmechfeften Dolce, npd_umermen.Ac. , > 
Yehme. So ſey esl: ; 
- ‚Benide.: Nan bin ich ganz rehig. 
Actz met. Es iſt der Bund der Treue. 
Zenide. ·dDer angluͤcklichen Lehe! "Ste reicht ih 
Be dand.Achmet — Haube Du meinem Schwur 7 
" Achmer. Die Hand anf die Druk. Ich glaube, 
Benide. FZreundlich und suis. Nun fo lebe wohl? 
Ach met umasmt fie mit würhenden Schmeiz. Zenide? 
Zenide. Mit fanfter Shhfimee Es iſt ja zur 


der, Abſchied van bet Erde. , Seine Hand in die Pöbe 
Bebend, an den Himmel Stidend, us, alem Zeuer der Siehe, 
Unfer Bund ift für den Himmel. * 
Sie faut in feine med . ©: 
"Achmer? Lebe wohl!- Ueber mE 
fehem wir uns wieder! 
v: an ide. zehht Nm sphmals.die Yan. dede us 
gleich wollen wir dieſer Spur thun. no 
" Weide. ‘Ueber den. Sternen fehen wir uns 
wieder!. Ste gehen Arm If Arin, vom Siegesgefuhl Bist; 
Bapın, 6, woher m vorn sea vr warden. 























n m die Pape > .. 


u Achmer und Zeniden 


Er Fa - 








as 


n Reunter Kuferien, 








u . 3 
Der alte Derwiſch febt Wie des Mupt’s Zimmer, and 
da, er Achmet und Zenjden nicht mehr fleht, winkt er 
Beim „Mufti, und geht ‚dann, voraus, io. beide abgegangen, 
Der, Maftt kommt and folge ihm. Es ‚sermandeit. ſich 


2 .3 vun. 


Zeh mt er % uftrü %: 








In Hintergeunde fleht man eine Gallerie über bie Vrette 
der Bühne geführt; wor diefer iſt unter einem diachtigen 
Tückifgen Valdochin ein erhöhtes „Beftel pon amen gro: 
gen breiten Stufen, mit derſelben Barbe,” wie der Wale 
dachin, bededt, Auf dieſen Stufen’ fteht ein mit Gold« 
ſtuc üherzogener Tifh; moramf, aufgefhlagen ;und” erhöht, 
der Koran zu fehen if. An der Geite des Baldachins 
ſtehen vier goldene keuchtet von Monnehöhe, auf deren 
iebem eine große ſtarke Wachskerze, oder vielmehr Tadel 
Rest: In der Mitte. hängt ein under Ryan; enf dem . 
gegen hundert Sämpcen dsennen. &n den Seitenſaulen 
fehen — fo viet als Die vorhergehende Mifbrhffon au 
läge — eben mie am Waldachin., große Peuchter mit 
Zudeln. Bwey, Derwiſche mit brennenden Kerzen tre⸗ 
ten ein, verdengen N, mit auf die Vruft gelegten Ars 
men, tief und Iangfars; wiäten fldb--iben--H6 Aolster auf, 
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und geben kelerlich jeder anf_eine Geite, die kichter auf 
den großen Penchtern anjuiteden. Macdem alle brennen — 
kommen dren Poor Derwiſche. Diefe, wie die 
vorigens sBeR, Alert Mb in Buben Behten.” Hidähf der 
Wufti.— les verbengt fih. Ihm folgen smen Dem 
wirhe. Der Mufti feht vor dem Baldadin. Dies 
auf der Reis Effendilgnd fein zohlteiches Gefolge, 
Dei Rel:Cffendt: und fe 1 Gefolge gehen an det Den 
wifden herab,’ vortmärt® zu beiden Seiten. Wie -altes 
ſteht, inte der Mufti, und bee Dermiih, melden sm 
mach om thin lebt, seht, Tommmt - zurück > und." mine 
feinen vorigen Play. - Dann- Forimen jwen Derwiſche, die 
an die andern fi reihen. Grolo, mit jmen Dermie 
fen, deren einer auf einem Kiffen einen Tutban trägt; 
der eine gDermifch deht. m Den übrigen; Der, mft dem 
Zuson it Unte dem gieis » Effendl- gegenüber. ""Geole 
folgt, und Meht ſich an ſeine Unke Seite. — Der Mufti 
geht dor, Die Derwiſche ſchlieben ſich an ihn an, fe 
dog der Dalbultkel im Sintergrunde, geſchlagen Äft., fe 
vyorbeugt ſich. Ate, außer Grolo, thun es. 


Chor der Derwiſche. 
Dine Begleitung, or 
Enöm Ein. wahrer. Sr if aur, J 
und Mehomet 
3Zt fein Vrophet; ne 
"Sein Hius beſeelet die 'Nätır. J 
ihm Beige, unfer Dont, pinan!, 
: Den treffe Fluch⸗ 
Ders wagt; mit Trug, 
Dem Aubeherrſcher ſich au nahn! 
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" Erima: 3 %un 











Bm Zrevler 1) “. 
Rufıi. Indem er feierlich einige Gchritte- Sontsier] 
EHeif! . : 
ꝛ0 rolo derdengt ſube 
Rafi. Tritt vor. 
Der Derwifch neben 
3 “und tritt dann gurüd, 0 


Mufti. Im Angefht der Gotthen 
Diener“ arfläre Sich ai Seth wahr; . 
den Stauben der Wüfemänner annehmen wirt? ? 


rg 
PER VT 70 Bat, dieſem — 
Geiler Iſt die‘ Ueberzeugung Deines s erigen 
Glaubens eneträftet?" Was willſt Di lerreit 
Gen Bohere Tahenden ober Deine Sr 
aglan are Fagenden.. 9 
"Mufti Weiche Weitgiſt von agen — 
Du unſerm Volta? Rennes: mir den ME reine 
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Seele, auf den @ü- in? diefeh Venſammimg Dich 
berufen darſt · 
Grolb Toren Bilen für; jedes Rüstiger 
‚ Muftt.... Bür Deinen pisperigen Glauben 
rede — — Dein Wandel! — Mufelmänner ! 
hoͤret auf "jedes meiner Worde: wo eines ihm des 
Guten oder des Boͤſen zu,ugel thut, fo übernehme 
Euer befferes Wiſſen feine Wertheidigung, oder 
meine Belehrung! — zu Eröto.” Bift Du’ das zur 
frieden ? : . — 
Grolo. etrofſen. Ja. 02 
Mufti. Dein Leben, wie Du es miter Dei⸗ 
nem Volte zugebracht haſt — richte Gott! Mur 
yon Deinem Leben unter „uns fey die Rede. ‚Hat 
Dich Achmet, der Baſſa, liebreich aufgenommen ? 
Grolo, dolb tan, ‚ga. 
} ‚ Mufti. Deine Meinungen haben, auf des 
Baſſa Thun und Laſſen Einfluß gehabt ? 
Grolo. Anders als ich gewolk. habe, Er hat 
mie und fein Gluͤck nie begriffen. 
"mäft. ' &ind der Baſſa und Zenide eyriſten 7 
Grolo. Sie ſind nicht attauft. 
Muftt. War, er, vertraulich, offen, gaſtfrey 
und milde gegen Did ? 
Srofo. Rertraufih — oft; gaftftey her, 
" Muftt. Des Menfhen Sinn ift veranderlich· 
Hat ſich Achmet gegen: Dig: geandert? u 
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Grote. Seit kurzem — Ei 
veworden. 

Müftt: Hi 
Hear Hat er; was mehr iſt, Dinge Dit gethan, 
De wiſſentlich um. Deine Ehte,:- um Dein‘ se 
Dis bringen follten ? B 
Neger 01H krochaet Pi die Siene· Bas gan ” 
Mufti. Diefes guten Volkes erfte Tugend 
anddes Roratis heiligſtes Geſetz AR Gaſtfreunbſchaft. 
u onen... Ihr habt aes aus feinem Munde :gehört, 
daß Achmet, der Bafla, diefe an ihm lauge zuvgt 
gtuͤbe hat⸗ ſo ſegt And. erweiſe ins denn nun, wie 
Du dieſe Tugend ihm vergolten He... , 
ven kn. Dadurch⸗ daß Acmeine are 8 
auf feinen wahren Mugen verwenden wollte, ‚und 
penpenbet babe. . Bias, fein Nuten if, aim e er 
mit. Das Weine if alfo gethan,, „.. 























sine ee ge. 3 see 
Amp: ‚Hey, nud deaniworie elta 
Wie. daft Au ihip nergolten? , 

role 34 hahr go geſagt. ı. 










m; Sie! Vogt vie Vo POP ven Wolt · Ihe 
wach Euren: Grimdſahen⸗ «die ich eififigeh teil, oder 
nach Europätfchen Grundfägch’ inich docheche ilen 7. 
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© Mußta. 2; DI6 Befsh.. dep GBewiſſens -i fo 
alt wie die Menfchheit. Es ſpricht und gift bey 
aler Masienpng. —.Deanpmptse meine drage. 

‚Spote, . Das will. ih, wenn.wir in allgemeis 
ea Grꝛwdſaben - unfere Seile: user 
aben. . A 
 Mufphe * "rin Bei 
Selle FR 









Um Diineh u reger willem: je 
Du es: nicht: verhuͤtet. 

EHRE ggſtues ein Bade, wenn, wein 
Hei mein erfted Gefeg wart -: "-: 

RAFEE TORE Dein’ HE, "fan, ‚Dan 
Weit Ve DEE ige ee BE: 

= Gkvtb. Eeh bas weinthring War wi it 

von Anbegian & u 2 

ee errſcht diefe ſchaͤndliche Gewehn · 
heit * Wo ir —RX ven Shn“ Grundſatz Ber 
die ehekmiihkgften"Werteäge'ber‘ Her eit —* 
indem er ihre heiligſten Gude aufgeidſt hat 
wo iſt der Mienfc;! der im Angeſichte eines einzi⸗ 
gen nuri. bebninen möchte, dapıdhun Dieß:Fafter ers 
traͤglich duͤnke? Wie? willſt Du es wagen in!dieſſe 
ehrwürbigen Verfommlung gu Sagen, doß in ajlen 
Melttheilen ſnanwdw⸗ ke —7 betann 
werden: 277 ME. . Er dan 
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Grolo. Das wird er doch allmaͤhluh re. dh 
Stillen anerfannt if er ſchon langſt / An: ſwimda 
licher Darſtellung predigt man dygſe kcnawis 
wi. in — 2 
Maftie- „Rerfuremg,- nfliger Denis. Nenn 
nicht das Land.des Unfriedens „. menn Du Wapıs 
deit ſagſt. Aber das kann nicht feym,. — Myfels 
maͤnner, wer ‚von Euch hat nicht ſagen ‚Frieden 
in der Seele empfunden, wenn, F fei theil 
ſchweigen hieß, um Menſch dem Menfchen, Im 
der dem Umgidektichen, umb Rettet dem Gefalle⸗ 
dien ju ſeyn? Weihe Weisheit, “and gegeh die 
iaute Stimme in dert Menden‘ lehren und nut 
beſchoͤnigen, wenn wit. uns ndur ſelbſt Rent — 
Ha Verräther an dem Frenme;’ an" Boftes ung 
der reinen Weisheit etſten, gehöltlgeen Geſeten 
wiut Du auch noch Dein Volt bey uins verlĩuinden 
‚Brote. Iqh habe — 
Mufst. . WIÜR Du ung“ glauben made, 
Europa im Beſitz des Wiſſens und vxeinẽrer Be 
geife, fep u peiner ſoichen draftloſen Vertehruhen 
herab geſunten, daß. es, mit Duldung Deiner Lehre, 
ſſqh den Zuſtand ‚des. Räuberlehens. und der. Fine 
heiß. Feipk wieder vorbereiten : jnd erſchaffen 
wollte 2. Menue uns immerhin — aber ſo⸗ 
gerecht find wir doch, daß ich im Namen dieſes 
Boltes Dich ‚für den verderblichſten Veißwach⸗ 
Deines Varerlandes erllaͤre, Dig, der Du, ein⸗ 


Amer und Zenide. 10 

















1460 Bchmer ann Zenide. 


©ö mad) der MMenfäpet "für .feinere Weicheit 
ums. überliefern. nl! : 

Grols: Meine Vertheidigung — 

Mufti. Nun fo suhe Deine Lehre, vertheis 
dige Deine Thaten! Effendt, Hat dieſer Chriſt 
ſeinen Wohlthater bey der Hohen Pforte anger 
tlagt? — ‚Her: vor dem offenen Koran fordere 
ich Wahtheit von End), Priefter unferer Sefeger 
’ Effendi. Er hat den Baſſa angelegt. 

Mufti. Brüder — Denfhen! Den, der feis 
nes kranken _ pflegte, ihn mie Wohlthaten 
überhäufte — — den er unſte Verfaſſung 
verhoͤhnen ließ — upon er verleitete, bie Sittſam⸗ 
feit des Harems aufzuheben — feinen Freund, 
hat er anter feinem Dage, an feinem Herzen hat 
er ihn verrathen, um Vortheil, mehr Geld und 
Ehrenſtellen zu erfaufen. Sol nun zu Dedung 
diefes Lafters jener Turban das Haupt eines treus 
loſen Voͤfewichts bedecken? Euch alle frage ich, 
ſoll ber Mufelmänner Zierde "der offene Brief 
sur Wucher werden? foll, eihe wandeinde Schand⸗ 
fäule, fremden Voͤlkern unſern Unverftand und 
unſre Gleihgättigkeit gegen’ Tugenden predigen; 
die fogat ben Arabiſchen Raͤuberhorden unverletz / 
lich find?’ Noch, einmal frage ich — fol u 
Chriſt den Turban nehmen ke 
* Alle, - gangfam, Rast and feiat, Nein ein 
Hein! £ 





neh 6nd Fenide. aur 


. Mufti.? as shie Harfe” Diunbiſt ausgeſtoßen 
von, der Gemeinſchaft mit guten Mtenſchen. 
Ve Derwäfch,“ dee ben Tuilan magk;: "thitk.von 
Ebils zu den ug 1 rm on al 
Effendi. Ih kann Eüxcin“ürtheil nicht 
widerfprechen; ‚aber "ab: md wniqen- daß 
voch — 
Mufti. Sind feine Anklagen wahr —* 
den? — Effendi! — fetie Antiasen wahr be⸗ 
funden ? El 
Effendt: San 
Mufti. SF, ISDN verab⸗ 
ſcheut, und was dem’ Mufelcnannine Srailel h ⸗ 
ein Lügner! Maiden Gefetzea unſeres Vater⸗ 
landes muß · daa Reihen der ſchawloſen / Nnmghrheit 
auf Deine Stieng gebrunt MErRfe, 10a 2: 
Sol. en Ne — 
. Mufsi.,, Sch ghergebe Dich dem Ffiendi. 
Effendiee Ach fnrehe: Dich frey von dieſer 
Site Ob · Du über, nach dem v⸗s hier vorge⸗ 
danhen iſt, uns noch täglich ht ft, einſchelde 
Re, Divan. , & . 
1 Demait- *4 —E — 
Mader —— Mufei,. des Menſchen Geiſt voicht ih 
Vahũdurch Niucht und Sewatt. Beleidigt habt 
Ihr meinen Werth, doch nicht veliichiet Cr wird 


von einem Derwiſch weggefuhrtt. 
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ras Achmet und Sanide. 
MuftiAuf morgen lade “* 4 vr w 
Bes Calle Gall 1. I 
Effendi. Ihr ſeht, deß Am. weniger ſtraſ⸗ 
bar iſt, als Ihr mir glauben wolltet. Allein Ze⸗ 
nide iſt es peh,menlger. 2. 


Wuktaind Pröngamn 5. nimmt fin Melge 
Sie vor dem Weldadin ein. Eben fo die andern Ihre erſtee 





Mit feierlichen Desteltung. 

Wer Wahrheit liebt, für Tugend oiſiht. 
OF gunñ pet Meß erhenichen 

+ -Pm förabmefinae. Dingugebon.. b 
Und agen aicht vor Dedeeſchnerr 

Sitten det Sm: Tpich 

Des hohen würpee‘ enger Y 

Ihm hof: Siehlcben! Rn 


Auen dac Bidohiae sehen’ Du han” Yolt, 
daan dicdadricen Ma nur won) Gap der! us » Elfends 
WR Bing etann de jeher — an 
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Demut dr ne Yang, 
den Daffa Achmer Soioträhenehi VAT" uno 
Nor sie !inni® umshentnhkin ſuhteien de made“ 

Achmet. Was will Du mit mie? —* ” 
nu Die tDa kte Be vhſth — vum 


a je un 207 Si hi 
Ey ar Ur) a innf 4 
EEG EA ni RER 
TE Ra ans 
aniBD,eErindt a Parma Döner iphen“ Sinrtru deu, 
Mroneu dei Bee. 2 7 id u an 
Eine "3 11378 — — hf 














Namen? — nad Ann it — Ana ah” 


t 
150 Üchmet amd Fenkdt, 


Achmet. Zweye — Gott! die Reſe! „Der 
Die die weiße Rofe im Angenblide 2 Kae 
Samnderd Feidgeh dorib,"tota Bi? Hei Y 
ann. « — 

Mufti... Die I sheersehReniten 227 

Achmet Kürs ım bes Muftiän Sägen, i 
- Mufti. Unfre Grundſaͤtze ſind veſcinen — 
nicht unfete Liebe für die Tugend: "She Habe nich 
vergeffen — ih nicht Eid — nicht Euren guten 
Batet.i =-: In. Kin alten Wlan ıdört, dedi itiuen 
Diener Eures Vaters, lebe Dad Gedoͤchmiß ſeiner 
Wohlthaten. Mit Jugendkraft will er ſich für Eu 
aufepftrn . 13231 66 

Achmet reicht idm die Dend. 

Der ale Dermif Aue Me,; endıshbab.y. 
OMU ft, Ohr auf aan acc. 

Achmer Net aut - Mana — Bat! wit 
ich — uann “ 

Muls. Eu m area net . En 
Harte vor mein eriht. — an 
durch Sna’s, und. — ri a en Tell San 
Kopöarteiterr in melne Banp. "Sie find, wi San 
md Ina felbft," Berk in kinenn Geste,’ raus dem, .. 

nut mir bewußt, burchanteristfihe Wange, ine 
Stunde von hier, der Weg uf: die: vandſtraße 
Führt. Ihe wahlat Seloengarege, vreifet als · Am⸗ 
Mönde und — flieht nach Europa. — Ja/mach 






















Achmef und. 3WidE 125: 


Europa! Niedergekainpft habe ich Pflicht und 
Geſet — retten will mein Gerz. Euch und die 
* Tugend — und, leider — anders ſeyd 3% ige‘ 
wirt 2 en. 

‚Achmet. Geiſt der . Rettung, Andre mein 
Leben — Jedes Opfer — ach, jedes Opfer: fe: zu 
ein! 7— Aber Eure Sicherheit — Iht wagt. — 
u Mnfet. Laßt mic ſorgen. Dem alten. Ders 
wiſch IR Eure Bewahrung. anvertsaut; . er flicher 
wir Euch, Trage in —:0 tragt ihn auf Euren 
Schultern, wenn. feine Kräfte ihn werlaffen. — 
Sepd ruhig meinetwegen, . auf.den alten Manu 








und Sadi faͤllt aller wende — 

“ Kuda Bruce J > ” 
Deevnißnen Kurecien. 

ET ge — 





Voxrige. Der alte Desmifg, und 
0 Zenidie: ale Derwiſch. , 
Mufti mitte fe, und füher iuräd. ‚Benibe, im 


Tempel? — — Kup, vergieh mas ih gegen bie Ger 
mes. * Et iſt für die leidende Tugend! |," 
Ben ide vud Aehmet. Sir dankbare Gesten, 
veratts Derwigh. 'Wie' mien eitin, 
daß wir vor Lage die Wälder noch etreidhen. 
Er tat dem Duft die Yard. Euren. Segen für 

meine Todesftundel ” ' 





152 Bchwet und Zemide, 


MuftE urerar.itn.,. Eine wit, Die 

Der alte Dermifigi mar eine feine Zadıl an‘ 
ber twate an, z 

Mufti. Zum Dafe. Su: ner. — ko 

. Yon Zemde. WG 

—* und. Zeni de fm. - : 

"Mufte. Be Zentten. Dein Vater foll te 
werfen. ey tugendhaft. — Du findeft ungläcs 
tiche Gatten in Europa — aber Da finder auch 
das Höhne Gtuͤe der tugendhaften Che’anf Dem 
erſten Thronen. Sey ſtandhaft — Zum Die. 
Zarchte Gott, To Haft - Di: Beiden im Henen. 
Er hebt beide auf. Wir ſehen uns wieder! 

Achmet. Wo die Volker aus allen u 
verſammelt werben ! Lurıı . \ 

Zenide. Dort ltrahl⸗ dieſe hai u um Euer 
Kaupt! 

Mufti, Lben Kante hr" nd! wetend, Schr A der 
einem Händedend® oue ihrer Mitte Luiti wohl! Geht ab, 
mober er fan 

Der alte Serwiig” gebt mit Per diar Üing 
din Wtbadiin “= man Hört einen-Etein‘ätmwerfen.” 

Achmer und Zemide Mötdei; tibem po il 
Wehr, 96 10 über die Galerie ‚geht, mit.anfgehobenrn Mden 


anzufen:,, Bebt, wohl! Dann mype fe Ah an aden 
hinter om Datdasin. pe Badeijär en "nit. 




















Sigaro in Deutſchland. 





Ein Luſtſpiel in fünf Aufzuͤgen. 


Sarıs hair les autres mations, on peut aimer 
et respecter la sienne. 
Chev. de Flarian. 








Vorberichft. 


Ein Manı, deſſen Einfichten und Wauͤnſche 
ich ehre, fordert mich auf, ein Luſtſoiel die⸗ 
ſer Gattung zu ſchreiben. — Ich fuͤhle mich 
nicht dazu. Man macht mir Muth.” Ich fange 
an; man fcheint nicht unzufrieden; die Aufs 
forderungen werden wiederholt — fo entfland 
dieß Stuͤck. 


u Warum ih Figaro wähle?! 


Weil wir ihm erlauben wuͤrden, uͤberall zu 
Haufe zu ſeyn, wenn er unter und erfchels 
nen folte, 


n Bigaro iſt aber anderwaͤrts luſtiger!“ 


v 


Iſt es etwa Überhaupt anderwärts luſti⸗ 
ger, oder lachen wir williger uͤber unſere 
Nachbarn? — 

uebrigens widerrathe ich das Stuͤck den 
Direktoren, weil ed lang if. Das Publis 
fum einer geſellſchaftlichen Bühne iſt nach⸗ 
fihtiger; darum, und da es auch ohne 
Theaterverwandlungen gegeben werden kann, 
empfehle ich es dieſen. : 


Manheim, den x. Februar, 
1790 


A. W. Iffland. 


Derfonen. 


Hyasinth 
Chriſtoph Grafen zu Boga. 
Baptiſt “ 


Baroneffe Salome von Brandenroth, 
geborne Gräfin zu Boga. 

Fräulein Leopoldine, ihre Tochter. 

Graf Bardenrode, naͤchſter Agnat der Grafen 
su Boga, 

Rath Greif, Juſtitiarius der Bogaiſchen Herr⸗ 
ſchaften. 

Inſpektor Willner, ehemaliger Lehrer des 
Fraͤuleins. 

Figaro, Kabinets-Kourier des Grafen Mmavion, 
bey einem Geſandtſchaftspoſten in Deutfchland. 

Friedrich, Bedienter beym Grafen Hyazinth. 

Ludwig, Bedienter beym Grafen Baptif. 

Jakob, Bedienter beym Grafen Chriſtoph. 

Haushofmeifter Std. 

Bediente 

Laufen 

Bauern. 


Die Scene iſt auf einem Bergſchloſſe, der 
Reſidenz der Grafen zu Boga. 


. . 
Chearakterifiik, 


Braf Hyazinth. 


Sechs und ſechzig Jahre alt. Einf ein guter 
Taͤnzer und auf gewiſſe Weile galant, Davon 
fleht man die Reſte in der Art feines Benehmeus, 
Keinen Verftand, aber guten Ton; doch ift diefer 
etwas verjährt, alfo förmlih. Verlegen jemand 
anzureden, Feind von Erklärungen, Gewohnheits- 
menſch. Kennt von Deutſchland nichts, als die 
Genealogien ebenbürtiger Haͤuſer. Liebe Kabinet- 
hen, Schränken, und uberhaupt Quinquallerien. 
Nicht ohne gutes Herz, Schwaͤrmer aus Kraͤnklich⸗ 
teit und langer Weile. 








VIE 
j Graf EHrikopß. 


Im acht und funfzigfien Jahre, In den erfien 
Dienfjahren, wahrſcheinlich durch ſchlechte Geſell⸗ 
ſchaft, ruiniert. Hat den Militärton beybehalten, 
weil er ihn für regentenmäßig hält. IM in feiner 
Welt geniert. Schnitzt Stoͤce mit Vogelkoͤpfen, 
geht auf den Birſchgang. Nicht ohne natürlichen 
Verſtand, läßt ſich atzer aus Gemaͤchlichkeit Leiten. 
Seine Reden poltert er heraus. 


Graf Baptiſt. 


Fuͤnf und funfzig Jahre. Durchaus mißtrauiſch, 
talt, hintechaͤltig, hoͤchſt foͤrmlich, far einfaͤltig. 
Liebe nichts. Zeitungen, Staatskalender und Chro⸗ 
niten Tief er gern. Er iſt plate hochmuͤthig. 


"Baroneffe 


Sieben und vierzig Jahre al. Ton de l’an- 
cionne cour. Spricht ſchnelt, mit viel Minau⸗ 
derien und kleinen Pantomimen. ° Affektiert kurzen 
Odem und Nervenſchwaͤche. Gie iR ſchmuſig geigig, 
berrfchfüchtig, rachgierig, Lebt und webt in Intrigue. 








x’ 
Haßt Deutſchland haͤruſch. Glaubt ſich uͤberall 


bemerkt und bekannt. Ohne alles Herz und Gefuͤhl. 
Nicht ohne Lift. J 


Leopoldine. 


Ein gutes Kind. Etwas empfindelnd. Acht⸗ 
zehn Jahre alt. a ö 


Graf Bardenrode. 


cht und zwanzig Jahre. Ein edler, ſanfter, 
gutmüthiger Mann. Hochherzig für Vaterland und 
Menſchheit. Im Befitz “feinen Welttons umd leich⸗ 
ten Anſtandes. — 


Rath Greif. 


Vierzig Jahre. Ein gewandter Dieb, wenn er 
der Intrigue in feinem Gleiſe begegnen kann; 
"paßt aber nicht leicht in andre Form. Hochmuth/ 
Eiferſucht auf Herrengunft 5 blinde Geldgierde. * 
Spriht ſchnell, und hat Lakaiendemuttz bey. der 
Baroneſſe, Miniſterton bey den Grafen. 


Inſpektor Wiltuer. 


Sechs und viersig Jahre. Biederſinn und Offen ⸗ 
heit. Verlegen bey den Vornehmen. 


Sie ar » 


Vier und dreybig Jahre, Ueberall au Haufe. 


Haushofmeiſter Stod, 


Sechzig Jahre, Deuclich, Tangfam, aufpaſſend 
und aufſchnappend. Das Varket gewohnt. Pflegt 
ſich umzuſehen, ob jemand sußöre, Umfändti 
und ler. \ 


Grieb rid. 
Acht und viersig Jahre vorbey. Ein gefepter 
Hausbedienter. 
2udwis. 


acdt mad. zwandig Jahre. Aus. der Stadt hier⸗ 
her verſchlagen, nett, liſtig, und galant. 








x 


Jakob. . 


Zwandzig Jahre. " Nicht lange erſt vom Lande 
genommen, Reif, doch munter und gutmüthig. 





Die Grafen müſſen im Spiel nicht uͤberladen 
werden. Sie wiflen;s, nicht, anders, und thun in 
vollem Ernſt was fie thun. Eben fo die Baroneſſe. 





Vorfhläge zum Koftüme. 





Graf Hyayinth. 


Seidner Frack, von hoher Farbe, mit leichter 
Stickerey, etwas weit und haͤngend. Schwere 
Weſte, ſchwarze Beinkleider, weiße Strümpfe, 
moderne Schnallen. Orden und Stern, reichliche 
Spißzenmanſchetten, Miniſterialfriſur. Chapeaubas. 


Graf Chriſtoph. 


Kavallerieuniform. Stiefel, Stiefelmanſchetten, 
wenig Haar, ‚langer Zopf. Hut und Stock. 


. Graf Baptif. 


Ganzes Kleid, ſchwer geſtickt. Kleine goldne 
Schnallen. Haarbeutelperuͤcke. Chapeaubas, und 
Degen. 





XI 
Baroneffe 


Weiße Chemife, weißer Morgenmantel, mit 
vielen gelben Spin. Ein nicht weißes Luc, 
hoch unter bas Kinn gepufft. „&pasierftod von 
Schilfrohr mit Porzellantnopf, Halbe Friſur, oder 
au ganze, ungepudert. Vom dritten Akte an 
grande parure. “ “ 


Leopoldine. 
geichtes Modekleid. 


Graf Barbenrode: 


Seat won Drapmeturel, modernes Gillet) 
runder Hut und Stock. Im dritten Alte feidnes 
Kleid ohne Stickerey, ‚reiche Weſte, Chapeaubas 
und. Degen. 


Rah Greif, u 


Ordinaͤrer Tuchrock/ genähte Weſte. Keine 
aͤngſtliche Friſur. Im dritten Akte bordiertes Kleid 
von ſchlechtem Geſchmad. J “ 





XIV ' 
Infpektor Willner. 


Braunes Kleid, ſchwarze Weſte und Beinkleid. 
Beſcheidne runde Lode von eignem Haar. 


Gigars. 

Schwarzer Frack mit Stahlknoͤpfen. Elegantes 
Gifte, blaue Beinkleider, Haarbeutel. Im dritten 
Alte das Spaniſche Figarokleid, doch das Haar 
mit Chignon, ohne Nep. . 


Haushofmeiſter Stod. 

Grauer Rod, beilcothe Cuchweſte mit Gold. 
Haarbeutelperücke. Rauhlederne Schuhe, Heine 
Schnallen, gefaltete Dranfchsttem Schwarze Soubife. 

Friedrich. 


Die Friſur altmodig, lange Manſchetten, Mit⸗ 
telſchnallen. 


Ludwig. 


Vom. rien Ton, in Scherallen, Waͤſche und j 
driſux. 


xv 


‘ 


Bakob. 
Genau nach Herrn Stocs Sqlobreglemene. 


Bauten * 
Grauer Heiner Zopf, feRe Budeln, Steifrod. 


Deralte Dauert. 
Kor und Hu j 





Die Bauern. 


“ Aermiich doch nice bettelhafe. 





xvi 


Dekoration und Ameublement. 





Ein großer Saal mit Mittelthure und zwey Sei⸗ 
tenthuren. Im altpraͤchtigen Geſchmack, etwa eine 
Gallerie der Ahnen. Ueber der Thuͤre das gräflihe 
Wappen. 


Stühle, Kanapee und Tiſch mit Kreilen und 
Stangen befept, die Geftelle reich vergoldet. 


Bon den Angaben des Koftime und der Delos 
ration gilt, daß alles nach Möglichkeit der Bühnen 
gemacht werde. Ich Habe nur meine Idee fagen 
wollen. Uebrigens bin ich überzeugt, keine Gejells 
ſchaft werde es am Nettigkeit und gutem Ton mans 
geln laſſen. 








Erfer Aufzug, 


Ein Saal im alt = prächtigen Geſchmack. Mittel: 
thüre, wodurch man das Vorzimmer fieht. Zwey 
Geitenthüten. Kronleuchter. TDiſch, Gueridöns und 
Stühle ſtart vergoldet. Letztere mit breiten Treſſen 
und Franzen. Grüner Fuß-Teppich. Ueber der 
großen Thüre das gräflihe Wappen, 





Erfer Auftritt. 
Friedrich. Ludwig. 


8: ieder ich ſchlaft in einem Lehnſtahle. 
uf einem Guetidon: brennt ein Nachtlicht. 7 

Lud wig Fommt herein. Mit Wermnderung: Schoͤne 
Wirthſchaft! — ſchlaͤft am hellen Tage! Er triti 
binter den Befel and ſchuttelt ihn. Du! He! 

"Eriedrig. Im eat. Bodgräflihe Onaden! 
Excellenʒ — 

"gudig. dals fingen. Ihr Kinder ſteht auf; 
und ziehet eu an — ö 


4 Figaro in Deutſchland. 


Friedrich. Sramlich. Ach fr — Sabnt. Biſt 
Du es? O — 

Ludwig. Die Glocke miagt ſieben, Euch 
wecket der Hahn. 

Friedrich deine nk. Man hat auch nimmer 
Ruhe, 5 . 

Ludwig. Was? — Sieben Uhr — heller 
Tag! 

Friedrich. Haben wir nicht wieder bis awey 
Uhr in der Nacht gepaßt? - 

Ludwig. Gepaßt? — am! Was habe 
Ihr denn gefehen? ” 

Friedrich. Ich nices! Loer mein Herr 
genug! — 

Ludwig lat. Wieder Seifert _ 

Friedrich. Wieder — fÜhwarge und graue. 

Ludwig, Wie kann Er fie gefehen haben, 
da Du fie nice gefehen haft? 

Friedrich. Eben darin beſteht die Bornehms 
heit, daß fie.fehen, wo wir nichts fehen. : So was 
fagte er mir, da ich das Ding für einen Schein 
von einer Lampe hielt. — 

Ludwig, Schein von einer Lampe? — So 
ein Herr wird doch nicht einen Schein — 

Friedrich. wine. Jaja! — Es follen ihrer 
manche dem Scheine nachlaufen. — Eine Viertel⸗ 
ſtunde hat er ſich mit dem Geif herum gebalgt. 





Figaro in Deutſchland. 5 


Ludwig. Und Du ha Deinem Herrn nicht 
geholfen? . 
Friedrich. Einſthett. Bowahre! — Der Geiſt 
iſt aus der Familie, und ich bin nur — 
Ludwig. Ey, wo Noth an Mann geht — 
Friedrich. Gehoͤrt alles zur Familie? — 
Freylich! — Aber er ſchrie mir zu, dieſer waͤre 
der rechte noch nicht. nun 
Ludwig. Welcher iſt denn der teqte? 
Friedrich. Feierlich. Der ihm. ſagt, wo er 
den Familien s Schag heben kann. 
Ludwig. Aha! Ihr feyd alfo Narren aus — 
Friedrich. Aus Noth! — Wir ſuchen bep 
den hochfeligen Verwandten, da die lebendigen 
nichts mehr hergeben wollen. b 
Ludwig. Das heißt: man wird ein trauris 
ger Narr, weil man vorher ein allzu luftiger war. 
Friedrich. Dbder, wie neulih Kerr Willner 
fagte: „Die - plößlihe — befonders_ tieffinnige 
Weisheit vornehmer Leute kommt gewöhnlich von 
einer Noth des Leibes oder der Seele her.“ 


6 Figaro in Deutſchland. 


« 
3weyter Auftritt, 





' Vorige. Jakob. 


Jakob. Eure Herren noch nicht auf? 

Ludwig. Meiner? — Km! da fennft Du 
Ercellen, Graf Baptiftel nicht! Der figt ſeit fünf 
Uhr, angezogen, mit dem Hut unterm Arm, und 
lieſt. 

Friedrich. Vedachtis. Und lieſt? — Kurios! — 
Der lieſt nun die lieben Jahre lang in einem weg, 
und wird doch nicht — — ß, — wie will ih 
fagen ? — Er deutet auf die Gtiene, anders! 

Ludwig. Wird doch auch nicht fhlimmer — 

„und das ift immer etwas. . 


Jakob. Viel, Ihe Herren!’ — Erin. Ich 
wollte, ich koͤnnte das von meinem Herrn ſagen. — 
Der Herr Graf Chriſtoph ſind aber nun auch 
deſperat pfiffig. — Was Sie nicht mit Feinheit 
zwingen — 

Ludwig. Zwingen Sie mit Fluchen und 
Laͤrmen. 

Jakob. Sie -fehen aus, und gehen einher, 
ba ha hä, wie das Bild vom hochſeligen Prinz 
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Engenius im großen Eßſaal. Wenn Sie aber von 

den großen Schlachten erzählen — 

»  Sriedrih. Dann wollte ih, daß man nur 
ji fo manchmal antworten dürfte. 

Jakob. Sehr ent. Hal dann Hätte die Zayfın 

> keit ein Ende. 

Friedrich. Sept ſeh' ich erſt — Barum feyd 
Ihr in der Galla : Livree? 

Satob. Die Frau Baroneffe ſprach ja von 
einem Fremden aus — hm — aus — 

Ludwig. Aus Frankreich! — Ey, Sie haben 
ihm die rothfammtne Staats s Earofle m mit Sechfen 
entgegen geſchickt. 

Friedrich. Was? Iſt die alte Earoffe wie: 
der auf die Beine gebracht? Victoria! Wenn die 
durch den Ort rumpelt — ſo giebt's einmal end⸗ 
lich wieder ein volles Mittagseſſen für uns. 

Seht ab. 


Dritter Auftritt. 





Jakob. Ludwig. 


Jakob. Hoͤr'! — Unfer künftiger Sur — 
Ludwig. Graf Bardenrode? 

Jakob. Kommt heute an. 

Ludwig Meinst auf. Juchhe! 
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Jatob. St! — Sull! — Ich fürde, ich 
fuͤrchte — 

Ludwig. Was? 

Jakob. Wir kriegen ihn nie zum Herrn. 

Ludwig. Sind unfre Grafen nicht ledig, und 
alt, wie der Wein im großen Faſſe? 

Jakob. Aber doc) ledig. 

Ludwig. Und bleiden’s bis an ihr Ende. Der 
ältefte Graf — iſt drüber weg; der mittelfte hat 
nie gewollt; und Graf. Baptift — will eine Herz 
zogin oder feine. Bardenrode iſt der naͤchſte Erbe, 
mit unfrer jungen Baroneſſe verfprochen. 

Jakob. Gewefen! — Die gnädige Mama 
will ihr Wort nicht halten. — — Es ift fo was 
im Werte mit einem von unfern alten Herren — 
Sch merke fo was. Was fagt denn Dein Herr? 

Ludwig. Graf Baptit ?— Der wänfcht das 
Sräulein mit dem jungen Herrn verheirarhet. 

Jakob. Erſtaunt. Hat er das gefagt? 

Ludwig. Geſagt nicht; denn er ſagt nichts. 
Aber, als ich neulich mit ihm davon fprah — 

Jakob. Geſpannt. Was fagte er denn? — 

Ludwig. Er hatte die filbernen Spangen 
vom Tournierbuche wieder ein, ‚und fagte ganz 
freundfih: „Nu, nu!“ 

Jakob. Weiter nichts? 

Ludwig. Das it fhon viel! 
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Vierter Auftrütt. 


Fraͤulein Leopoldine im Restige. Vorige. 

Leopold. Guten Morgen, Ludwig! — If 
der Graf Bardenrode angefontmen ? 

Jakob. So viel man vom Sqloſſe ſehen 
kann — nein! 

Leopold. War der Rath Greif ſchon bey 
” Seinem Kern? 

Jakob. Noch nicht. 

Ludwig. Mein! — Er war aber ganz früh 
ſchon bey der gnädigen Frau Baroneſſe. 

Leopold. Jatob, bring’ Er den Brjef an 
meinen alten Lehrer Willner. Aber zu eignen 

. Händen — hört Er — zu eignen. Händen! 
Geht ab. 


Fünfter Auftritt. 
tudmwig. Jakob. 


Ludwig. So ein liebes Fräulein! 
Jakob. Und fo eine bitterboͤſe gnaͤdige Mama. 
Ludwig. St! — Kommt ſie? 
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Jakob. Ich Höre nichts. 

Ludwig. Doch! — hört Du? — Das war 
ihr Morgenduften! — Das Nachtlicht aus! fir! 

Jakob. Hat Zeit! — Auf der zweyten Treppe 
kriegt fie allemal erft den Schwindel. Ex loſcht es aus. 

Ludwig. Auf der erſten — 

Satob. Nein, auf der zweyten. — Paff! — 


das war das Spazierfiöcdhen! Jetzt ruht fie — 


nun Gnade Gott dem, den fle vor Augen hat. 


Ludwig. Wie man nur fo böfe feyn kann 
bey fo feinen Nerven? 

Satob. Mare! die feinen Nerven kommen 
von der Bogheit. 

Ludwig, Manchmal — thut fie fo — fo — 
wie gut. 

Jakob. Ia — Abends um fechs Uhr im 
Beſuchzimmer. — Aber vorher! daß dich alle 
Taufend! Da follte man meinen, fie müßte Ners 
ven haben, wie Strohfeile, fo holt fie alles herum — 
Koch, Kutſcher, Gärtner und alles! So lange fie 
ſich fo in der Srobheit mit uns gemein maht — 


fpriht fie Deutfh wie unfer einer — ber Kerr - 


Graf Chriſtoph auch, 

Ludwig. Wenn fie aber unter einander find, 
unfre Herrſchaft und die Frau Baronefle Salome, 
dann wiſſen fie ſich auf die Deutſchen Wörter nicht 
echt mehr zu befinnen; dann wickeln fie ſich ein, 
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huͤſteln, trippeln, ſprechen wie Kiagleiern, und 
ſind fo dünn und fein wie alte Medicinglaͤſer. 
Jakob bört gehen, — führt zuſammen unb ordnet Die 


Meubten. Seht Euch nicht um, der Wolf geht um! 


Sechster Aufeeten 


Voriger Rath Greif von der Mittelthüre, 

. aus dem Borsimmer berein, 

Sreif. Guten Morgen, guten Morgen, Lud⸗ 
wig! Guten Mörgen, ehrlicher Jakob! 

SJakob. Wieber fo viel, 

Ludwig. Dante, 

Greif. "Sind denn die Herren Seafenkaug 
wohl ? — O ja! — vermuthlih — ganz gemiß! — 
Brav fo — brav! — Gott erhalte unfre gnädige 
Herrſchaft! — Sofiten die Bauern etwa ſchon da 
geweſen feyn? 

Jakob. Nein! 

Ludwig. Die Bauern? 

Sreif. Ein Tumultchen — ein ganz Meines 
Tumultchen! — gar nicht important — Defperas 
tion vom Sonntagsrauſch! — Aber laßt fie nicht 
vor Ludwig — meld’ Er mich bey Seinem 
Heren! Mehm Er ihm doch auch die Chronit 


mit — Er will fie leſen. F 
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Ludwig at. 

Sreif. Ludwig! Gag’ Er ihm, ih hätte 
viel mit ihm zu ſprechen. — Und die Chronik 
geb’. Er ihm gleich! — 

Ludwig geht ab. 

©rehfs gu Zatob. Laß Er die Bauern ja nicht 
vor. Es macht dem Herrn nur eine unnöthige Altes 
tation! Hört Er — theure Seele! — 

Jakob. Es iſt mit den armen Teufeln aufs 
hoͤchſte gelommen! — Wirklich haben fie ihr Elend 
dem Erbherrn geklagt, 

Greif. Setſtreut. Dem Erbheren? — dem 
Grafen Bardenrode? — Km! ein vet lieber 
‚Herr, der Erbherr! Gott erhalte ihn! 
Ludwig kommt zunt. Sie möchten nur zum 
Herrn Örafen Hyazinth gehen. Se. Excellenz wols 
"ten alles, wie es der alte Herr befichle. — Jetzt 
wollen Sie in der Chronik leſen. 

Greif. Der liebe Herr! Wie brüderlih! — 
So recht aus den guten, alten Zeiten! — Alle 
drey Herren Grafen — gute Menſchen, die wahs 
ren Engel! — Ich will zum Herrn Grafen Hyazinth 
gehn, liebe Herzen! Er geht in Onasinths Zimmer. 

Jakob. Der hat einen Diebskniff im Schilde! 
Laß Deinen Herrn dießmal lefen, was, er unters 
ſchreibt. 





. — — — — 
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Siebenter Yuftnimte: 








Vorige, Baroneffe Salome, Haus— 
J —W 


Baroneſſ e. 
Stock. Ihr m 16 leiſte 
ment, daß — "im 8 . 
Baroneife. „Er. 
Stock. Wenn ih ——— ſaso fer ion 
mih ̃. . öttn 
Baroneffe. Ra. '& iR ei ein in Spipbußgier 
Es giebt zehn Meilen in. der Runde feinen, fplepen 
Dieb, wie Er, Hexr ‚Spigbube — 
Stock. Beträgen? — bey Dero Befanntep 
Genauigkeit! — 
Baroneffe. zu vzeien Br; der 
allein ? ö 
Jakob. Eben if der Herr Rath Greif Sinein. 
*Baroneſſ e aett ich erthobft. Leſe Er hoc) einmal. 
O tock ten: „Zu den Feſten, Tafeln, und uͤbri⸗ 
gen Einrichtungen bey der Anmefenheit des wg: 
gebornen Kern, ern — —“ bier fehlt mic 
der Natme. Bu tan N. 
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Baroneſſe. Verdricinch Bigaro, aus Frankreich. 

Stock. „Figaro; Hochgebornen Herrn Figaro 
aus Frankreich, wird an barem Gelde erfordert — 

Baroneſſe. Melde Er mich bey Seinem 
Herrn, Ludwig! 

- gudwig gebt binein. 3.7 

Baroneffe. Zum Handhormeifter. Statt Hoch⸗ 
geboren — Hochedelgeboren. 

"Ste. Ich meinte, da m̃an vo viel Umftände 
mit ihm‘ macht .” 

Baroneffe. Da if der Brief, wo ſich Herr 
Figaro meldet. — Hat das Petſchaft des Herrn 
einen: offenen Helm? B 

Stod nimmt Ihn, und Rebe dena went eine 
Krone. 

Baroneſſe. "Nie ft Wo blieb der Kopf? 

Stod. Die Kronen find eigentlich heut zu 
Tage ⸗ or J 

Baroneſſe. Hochedelgeboren. 

Stoͤck. „Wird gebraucht an barem Gelde, die 
Summe: Zwey hundert ſechs und funfzig Gulden.” 

Baroteſſe. Er iſt toll — naͤrriſch — ein 
Spitbubel Was ſo viel = 

Stoe. Da alles -auf das hrachtoſte ſeyn 
fol, ſo — 

Baroneſſe. Wo man hinſieht; aber ſonſt — 
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Stock.« Allein die. hohe innere Hausehre — 
Baroneſſe. Deftis - Was man nicht ſitht, 
dabey iſt keine Ehre. 


Yhter Auftritt. 





kudwig. Graf Baptiſt Vorise. 


Eudmig öhnet dae Zimmer des Grafen. Ohro Er 
sellen, der Herr Graft 

Baroneſſe. & {ft genug! — Ce Er 
mir Seinen Zettel — Einen Augenblid, mon 
cher Comte! — — Er will 256 Gulden? Geh 
Er mir Seine Bleyfeder — — Ich atkotdiere 
Ihm Hiermit ein fuͤr allemal — 100 Thaler. 


Stock. Deſberat. Darf ih an Deio Seften 
gleichfalls ftreihen, fo — 

Baroneffe. Ohne darauf zu achten. Jetzi geht 
Er an die Arbeit‘ — und daß es nirgends fehle! 


Stock. Muse ach, Aber um des Himmels 
willen! — B 


Baroneffe. Wo Man nicht hinſieht? — 
genau! — Zehn Uhr? — alles ſchlafen! — 
„lebet die-Werabtedung ? — keinen Wein, kein 
Teuer, kein Licht! Wer dagegen handelt? — 
den .Abfhied! — Er? ins Narrenhauschen 
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gefperrt, und Ihm an Lohn einbehitten. es 
Er! —..am tie. Geht. © 
Sto und Bediente am m. 


Baroneffe. Mit tiefer Berbengung zum Grafen. 
Wie · haben: Ihrs Epreleng-geruht? ” 

Baptifl. So — ... , 

‚Baroneffe ſchlagt die Hände zuſammen. Ich bin 
beſchaͤmt, daß ich Ihro Erxcellenz warten lieh. Aber 
die Gefchäfte — die Regierung. — .mein ſchwacher 
Körper! — Mir fhlägt das Kerr — die Adern 
heben = jeder. Nerve ift in. Mifklang mis dem 
andern! — Meine Seeienleipen find auf den, 
hoͤchſten Grad geftiegen! . 
B Baprik. Das. zeſteh/ ich! u . 

Barpneffe.; Mit müthenden Aus und freundlichem 
Munde, Segen ‚wir uns, mon ‚cher ‚Comte! . 

Baptifl giebt Stuhle. “ 

. Baroneffe. Soll id denn virtlch meine 
Tochter dem Grafen Bardenrode geben? Warm. 
Dem Erbheren der Gräflich: Bogaifchen Güter und 
Herrſchaften ? Soll ih? — Gut! Gut! — ih 
fehe, ih foll es! — Freylich — ließe ſich noch 
etwas andres hoffen. Etwas ganz.andres.: @talı. 
Ich, mon cher Comte, Hin eine Bogaifche Toch⸗ 
ter! — Haufe. Nicht ? Heftig. Bin ich nicht? 

BäpttR. Zurüd radend: Die Fran Mutter Telig 
waren Franziska, Gräfin zu Bon: 
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Baroneffe. Selaſsner. Nun alfo? — Noch iſt 


Hoffnung, wenn ich einem von Ihnen meine Tochter 
gebe. Was wollen Sie, daß gefchehe? 

Baptift. vönis. Ya! — ja! 

Baroneffe. Zudriuglich. Wollen Sie es mir, 
überlaffen ? 

Baptift. Verlegen. Was? 

Baroneffe. Was noch für die Ehre unfers 
gemeinfhaftlichen Hauſes zu thun iſt. — Ich will 
eine Heirath eines "Grafen zu Boga mit, meiner 
Tochter. _ Entweder den. Grafen Chriſtoph, oder 
Ihren Bruder den Grafen Hyazinth — oder Sie! — 

> Begreifen Sie das? ' 

Baptiſt. Ich Habe es wohl vernommen. 


Baroneffe. Wollen Sie es denn fo? — 
Graf Chriſtohh — Ihr Bruder Graf Hpacinth, 
oder Sie — wie ih da die Ordnung made — 
einer muß der Gemahl meiner Tochter ‚werden. 

Baptift. Sie laſſen es mich doch vorher 
wiſſen ? \ 

Baroneſſe. Natuͤrlich! 

Baptift empfiehlt fih. - 

Baroneffe. Wohin? ' . 

Baptiſt. Greif hat mir eine Chronik ges 
ſchickt — und bey: der Tafel habe ich noch die 
Ehre — 

Bigaro in Densfäl. . 2 
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DBaroneffe. Vardenrode kommt l heute lhier⸗ 
Her! Hören Sie das? 
Baptiſt. Ja wohl! 


Baroneſſe. Er, der auf Ihren Tod lauert! 


Und Sie trafen nicht? . 
Baptift. Bor fis bin. Allerdings! 
Baroneffe. Die Unterthanen vebellieren. 
Baptiſt. Man hat nicht geftürme. ' 


Baroneffe. Man wird flürmen! — Aber 
wir wollen zuvor fommen, mon cher Comte! — 


"Ic bin eine Bogaifche Tochter, und wir wollen 


ſtuͤrnen. Den Grafen weiſet man ab, zieht die 
Brüde auf. 


Baptifi. Die Rebellion zieht fie wieder nieder. 
Baroneſſe. Das will ih! Dann fagen 


wir: Er hat fie erregt. Ein Graf zu Boga heis , 


rathet meine Tochter — Er kommt um alles, und 
ich bin gerädet. Sa, mon cher Comte! nod 
find wir die regierenden Herren. 

Baptift. Eimas ermast. Ja. Wir find die regier 
xenden Herren. Cr empfehle fih. 

Baroneffe. Wegen des Fremden? — Sie 
werden Ihn doch freundſchaftlich empfangen. 

Baptiſt. Was hat er für Rang? 

Baroneffe. Geumangen. Recht vertsauter Freunds 
ſchaft. 
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Baptiſt. Rachunend. Das geſteh' ih! — Wie 
heißt er? 

Baroneffe. Monſieur Figaro. 

Baptiſt. Figaro — Figaro? — Hmi das 
iſt ja wohl gar der Figaro, nach deſſen Namen 
und Mode, meines Herrn Bruders Schnallen — 

Baroneffe. Ja, ja, derfelbe. 

Baptift: Und nad deſſen Namen Bes Alte; 
ſten Herrn Bruders Hund — 

VBaroneffe. Der naͤmliche. 

Baptiſt. So fo! — Allein ich meine, Sie 
haͤtten damals geſagt, das waͤre eine Komddien⸗ 


perſonage ? 


Baroneſſe. Man het ein Schauſpiel über 


diefen intereffanten Dana gefchrieben, ja. Allein — - 


er eriftiert — das ſchreibt man mir — auch wirk⸗ 
lich, und kommt jet eben von Paris. 

Baptiſt. Ein — fo — fo ein wirklich Ichens 
diger Menſch? 


Baroneffe, Wirklich lebendig. Ein Mann : 


vom ſeltenſten politiſchen Talent, einer der erfien 
Köpfe; ein Graf von Vedentung folge ihm als 
Sefandter ia wenig Tagen. 

Baptift. Auch iebendig? 

Öaroneffe. Mais mon Dieu — 

Baptiſt. Ich wid fagen — auch ein wahr 
hafter Graf? 
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Baroneffe. Ein wahrhafter Graf. 
Baptift. Das wundert mich, daß alle biefe- 
Perfonagen ihren Namen zu einer Komödie her⸗ 
. gegeben haben. Wer hat die Piece, verfertige ? 
Baroneffe. Monsieur de Beaumarchais. 
Baptift. Won Beaumardais? Won genut⸗ 
“nem Adel? &o verdenke ich es ihm, daß er Komds 
dien macht. — Alfo Monſieur Figaro? 
Baroneffe. Wie gefagt — 
Baptift. Das geftch’ ih! Er empnehte ma. 
VBaroneffe. Gelingt es mir nicht, diefen 
Leichen Seelen einzuhauchen — was wird aus mir 
und meiner Race? 


Neunter Auftritt. 


‚Baroneffe. Rath Breif. 


Greif. Meine gnädige Frau! das ſchwere 
Wert iſt gelungen. Der Herr Graf Hyacinth 
cedieren das Recht fi zu vermählen dem mitt⸗ 
lern Herrn Oruder, Grafen Chriſtoph. 

Baroneffe. Braviffimot 

Greif. Aber — zu deſſen Etat von feinen 
Einkünften etwas abgeben — wollen der Herr 
Graf Hoacinth nicht. 
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Saroneffe. sat. Er muß. 

Sreif. Darauf beftehen mochte ih. niht. , 
Denn, da Sie felbft, gnädige Frau, fo viel Vers 
mögen befigen — a 

Baroneffe. Ih? — gebe keinen Heller. 

Greif. Allen — 

Baroneffe. Nein! ich will gewinnen und 
nicht geben, . 

Sreif. Richtig! Nur — 

Baroneffe. Greif, ich gebe nichts, und 
wenn das Schloß vor mir in Afche zerfiele. 

Greif. Allein, da die Fortbauer des Bogai⸗ 
ſchen Hauſes Ihnen fo am Kerzen liegt; da — 

Bäroneffe. Und wenn die Grafen Hungers 
ſtuͤrben — nichts! — Keinen Keller! 

Greif. Ich bitte — 

Baroneffe. Hieruber habe ich meine Sen 
timente. \ 

Sreif. So follten — unmaßgeblih — die 
gnädige Frau dein Grafen Barbenrode lieber einft 
die Grafſchaft zulommen laffen. — 

Baroneffe. Die Graffhaft? — Mag er 
fie Haben, oder nicht. Er iſt reich und ſtolz, das 
wird ihr nicht grämen; aber der DVerluft meiner 

Tochter — das — bricht ihm das Herz. 
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Greif. Einf waren Sie ihm fo geneigt — 
das Fräulein war ihm zugefügt: — darf ih — 
ohne Frevel zu begehen — nad) der Urſache diefes 
Haſſes — 

Baroneffe. Hm — ja! Sie mögen fie 
wiffen. Es war am Hofe die Rede von Deutſchen, 
und von unfern Nachbarn, den Franzofen. Sch 


ſprach mit Feuer für die legten, und hörte, daß 


er feinem Nachbar fagte: „Es fey eine Ligue 
gegen den gefunden Verſtand, des Vaterlandes ſich 
zu fhämen; und ich fey an der Spitze!“ 

Greif. uUnerhoͤrt! — 

Baroneffe. Dann fagte der Fuͤrſt: „Seit 
der Preßfrepheit läge mein Orden in den legten 
Zügen!“ Die ganze Tafel lachtel Es dauert nicht 
ſechs Wochen, fo finde ich die faubere Gefchichte in 

. einem Journale, 

Greif. In einem Jour — 

Baroneffe. — nale! Ja. Erft nannte man 
mich — eine Dame von großem Range. Sechs 
Wochen darauf ſchreyt dieſem Bettler es ein-anderer 
nad), der nennt dem erſten Buchſtaben, Baroneſſe 
von V. dann finde ichs bey der Altenhain in einem 
andern Journale, dort heißt's, Varonefie von 
Br — th, und endlih — o — endlih — 

Greif. Endlich? — ‚ 

Baroneſſe. Wickelt mir Brouillard das Haar, 
die Brochure faͤlt Ihm and der Schätze, und ich 
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Ande — o — finde den ‚ganzen Worgang, mit 
dem vollen ausgefchriebenen Namen — Baroneſſe 
von Brandenroth — Das — das kann ich ihm nie 


vergeben. Das legte Zufammenraffen, Here Vet⸗ \ 


ter, es briggt ihn um Weib und Graffchaft. — 

Greif. Schön! Herrlich! — Nur da Ihro 
Gnaden den drey Grafen fo große Summen gelies 
hen haben, welche damals in Hoffnung hoher Sun 
ceffion, ohne agnatifchen Konſens — 

. Baroneffe. Das if’s eben; den muß auf 
alle Fälle Bardenrode mir noch geben — 

Sreif. Allein, wenn Sie ihm nicht die 
Tochter — . F 
Baroneſſe. Alles nach und nach. — Daß 
dieſe Garantie vergeſſen wurde, als ich meinen 
Vettern die Kapitale lieh, war wohl das Werk 
gewiſſer Leute, die beiden Theilen ſich angenehm 
und noͤthig zu machen dachten. 

Greif. Damals hofften wir — 

Baroneffe. Gleichviel! Die Garantie wird 
Figaro mir fhaffen. Auch den Triumph Hab’ ich 
erlebt, daß er den Feenpallaft der Gräfin Altenhain 
yorüber fährt, und gerade hierher kommt. 

Greif. Gerade hierher? . 

Baroneffe. Ja, mein Herr Rath! gerade 


hierher! die weile Sibylle von Altenhain vorüber; 


gerade Hierher. — Man hat ihm zu Paris ein 


J 


x 
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Wert von mir geſagt. Er komme — und mie 
ihm — will ih den Schtwindelköpfen Sitte Ichren. 
Greif. So ganz — geſteh' ich frey — begreife 
ich den Nugen ſeiner Sendung nicht. 
Baroneffe. Nicht? Erift es, den ich Bars 
denroden gegenuͤber ftelle. In Lachen, Scherzen, 
BWigeleyen, achtet man nicht auf den ernften For⸗ 
fer. Mit Einem Worte — die Neuheit wird fraps 
pieren, die Grafen find dadurch unthätig, und Bars 


denrode iſt desorientiert. 


Greif. Da man aber Bardenroden das Schloß 
verbietet — b 

Baroneffe. Der Pöbel liebt ihn mir Abgoͤt⸗ 
terey; er wird ihn gewaltſam Hier einführen. Diefe 
Kraͤnkung rechtfertigt das Benehmen; indeffen hat 
er die Schmac der Abmweifung erduldet. 

Sreif. Wenn alles auch gelingt, da Ihro 
Gnaden gar nichts geben — wovon foll denn das 
Hohe Brautpaar leben? 

Baroneffe. Wir führen die neue Steuer 
ſtandhaft ein. B 

Greif. Bey der Rebellion? 

Baroneffe. Führen wir die neue Steuer ein. 
Greif, ich verfichere Ihnen, es find noch Bauern 
genug, die Sonntags ihren Braten effen. 

Greif. Sie Hagen bitterlih. Sie wollen 
zum Herrn Grafen Hyazinth — Ueberfaͤllt Dieſel⸗ 
ben wieder Ihre Angſt — ſo — 
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Baroneſſe. Was für Angſt? 

Greif. So — die Skrupel — wegen der 
letzten Stunde — wie Dieſelben es nennen — ſo 
werden Sie nicht einwilligen. 

Baroneſſe. Pah! Wir bauen ihm ein neues 
Laboratorium. Und ha ha ha ha hat — der 
Seit — ha ha ha! — der Geift muß ihm wies 
der etwas fagen. 

Greif. Gnädige Fran, ich habe mich zu dies 
fer Geiſtervorſtellung verfanden, bloß zum Beften — 

Baroneffe. Ihres Beutels. 

Greif. Ihrer Plane. — Allein, alles nähert 
fich Hier einer Kriſe. — 

Baroneffe. Die ich Iente. 


Greif. Zudem iſt der Graf Nachts felten 

‚ allein. Diefe Nacht traf ich ihn gluͤcklich im langen 

Gange noch allein, da ich ihn vorher mit meiner 

- Lampe geängftiget hatte. Mit den -Geiftern iſt es 
nicht viel mehr. 

Baroneffe. Pah! Nur in den Erbauungss 
ſtunden recht vorbereitet, 

Greif. Das thu ih. Und wirklich haben 
Ihro Ereellenz an den Geiſt Ariel jegt ſtarken 
Stauden. Allein — fiherer für unfern Plan wäre 
es — Hm! müßte ih nur — — Aber das iſt 
unmöglich, * 

Baroneſſe. Was? — Nichts iſt ——& 
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Greif. Wüßte ih nur, welcher Knopf heute 
bey Ihrer Excellenz „ja oder nein“ iſt! 

Baroneffe. Derremder. Was heißt das? 

Greif. verwondert. Ihro Gnaden willen es 
"nice? 

Baroneffe. Sean. Nein! 

Greif. So wieder Here Graf Hyazinth über: 
haupt alles auf den Zufall antommen laflen, fo 
haben Sie feit Eurzem den Sag angenommen, daß- 
in al’ Dero Vorhaben — die Knopfzahl entfcheide. 

Baroneffe. Erfaunt. Wie iſt das? 

Sreif. Sie fangen zum Exempel an: — 
„Soll ich? fol ich nicht? — fol ih? — fol 

ich nicht?" — Er zablt daben feine Knöpfe. Und wie es 
nun oben oder unten ausfällt — fo geſchieht es. 

Baroneffe." Ha da ha ha ha! Das ift einzig! 

Greif. Ste waren neulich fehr geneigt, dem 
armen Snquifiten Gnade widerfahren zu laſſen: 
allein der oberfte -Rnopf fiel gegen den armen 
Teufel aus — und zufolge Dero Syſtem wurde 
er hingethan. 

Baroneffe. "Tugend. Mais s sgavez- vous, quo 
est affreux? 

Sreif. Sie find nun einmal fo. 

Saroneffe. Uebrigens — welher Knopf — 
das will ich ſchon erfahren. 
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Greif. Dann ſteh' ich für die Unterſchrift! 
Duͤrft' ih nun hoffen, daß Sie den laͤngſt verheiß / 
nen Lohn für meine treuen Dienſte mie gnaͤdigſt 
fihern wollten ? 

Baroneffe. . Den Abdelſtand? 

Sreif. Die Erhebung in den Adel — diefer 
Sporn allein treibt mic) zu ehrenvollen Thaten. — 
Die Herren Grafen können es vermöge der größern 
Comitive — 

Baroneffe. Ich will bey den Herren Grafen 
mein möglichftes anwenden. Neun Uhr! Wo doch 
Figaro nur bleibt? Er ſchrieb mir — 


Zehnter Auftriee 


Vorige, Friedrich. Hernach Willner. 
Zulege Jakob. In der Folge der Haus 
. bofmeifter. , 
Friedrich. Herr Willner bittet um Erlaub: 
niß — . 
Greif. Hat für ſich. Fataler Kerl! 
Baroneffe. 3u Irtebrih. Kann kommen. Zu Greif. 
Ein Deutſcher Gelehrter! — Braviffimo! — Bir, 
geben Bigaro eine Hetze mit dem Pedanten. 


Eriedrich öffnet Willnern die Thur. Kerr Willner. 
Geht ab. 
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Willner. Gnaͤdige Frau, meine Geſchaͤfte 
bey der Herrſchaft geben mir das Gluck, Ihnen 
meinen Reſpekt — 

Baroneffe. Guten Morgen, ehrlicher Willner! 

Willner. Da meine fiebe Schuͤlerin die gluͤck 
liche Heirath mit dem Kern Grafen Vardenrode 
nun vollziehen fol — 

Baroneffe. Sagt man das? . 

Billner. Und aller treuen Unterthanen Hoff 
nung — 

Baroneffe. Was fagt man noch? 

Willner. Man fegnet biefe Ehe laut. 

Baroneffe.. Segen wir uns, Greif! 

©te nimmt das Kanaper. 

Greif nimmt den Stuhl daneben. 

Baroneffe. Zu Greifen. Sehen Sie! — dieſer 
Figaro — feine Art zu leben — dieſe — ad! 
diefe niedliche Art, alle Dinge zu nehmen — jedem 
Dinge die gefälligfte Geftalt zu leihen — wird Sie 
entzüden. . " 

Greif. Wir ditfen ſtolz feyn, daß er mit 
diefem leichten, heitern Sinne ſich in die finftern 
Kreiſe des Deutſchen Reichs wagt. , 

Baroneffe. Nicht wahr? — Ja, das muß 
man nur frey geſtehen. — Zu Wilnern. Was mich 
betrifft, ich liebe mein Vaterland. — Zu Greifen. Denn 
fo unrecht find fie nicht, die Deutfhen — Sie 
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find geduldig und dauerhaft. zu Wiunern. Mur Esprit 
und Grace! — Mun dafür können fie nicht. 
Zu Greifen. Wenn fie nur nicht fchreiben wollten! 
Ya — das heißt — Kompendien wohl! aber — 
Bu Biünern. Er hat doch die Erkauungsfchriften 
erhalten, die ih Ihm für das Landvolt zugeſchickt ? 

Willner. Erhalten und vertheilt. — Alein, 
der fchlechte Unterriht! — Es kann ja niemand 
leſen. 

Baroneſſe. Zu Greifen. Kompendien möchten ſie 
wohl ſchreiben — Nur — Setze Er Sich, eh 
licher Willner! — Nur um Gottes willen nichts 
"Schönes! 

Greif. Ja wohl wäre das zu wuͤnſchen! 
Geufit. Befonders bey dem Frevel der heutigen — 

Baroneffe. Ja — Bo fie fo alles fagen 
wollen, was man denkt — was fie natürlich ſchrei⸗ 
ben heißen. ' mitteisig. Ach du Gott! — Zu Willnern. 
Er hat auch ein Buch gefchrieben? 

Willner. Ja, gnädige Frau! 

Baroneffe. zu Greifen. Es wird doch jegt viel 
gefhrieben! Zu Binnen. Setz' Er Sich doch. 

Willner nimmt einen Stubl ihr gegenüber. 

Baroneffe. Lieber Greif, ziehen Ste doch 
Die Klingel! Zu Bitnern, Worüber hat Er gefchrieben ? 

Willner. Ueber Entftehung, Aufnahme, Geift 
und Hoffnung Deutfcher Litteratur. 
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Baroneffe. gu Greifen. Wie wars? — „Ent 
ſtehung? — Entftefung ohne Geiſt?“ 

Willner. Salt. Ueber Entfiehung, Aufnahme, 
Geift und Hoffnung Deutfcher Litteratur. 

Baroneffe. Höfih. &o? 

Jakob kommt. 

Baroneffe. Ein Glas Wein für den ehr: 
lichen Willner. 

Willner. Mit Selöngefüht. Gnädige Frau! 

Baroneffe. Nu — nu? — Verbindlich. Er 
iſt ja ein Deutfher? Sie trinken gern, die ächten 
Deutſchen. 

Willner. Halb laut, Mit aͤchten Deutſchen 
etwa — 

Baroneſſe. Sein Buch hat Ihm wohl ſehr 
‚viel eingetragen ? 

Billner. So lange die Gewinnfucht öffent: 
lich — fogar. mit Pracht — ſich bey dem Dieb; 
ſtahl fremden Eigentums blähen darf; fo lange iſt 
auch für Fleiß — nicht einmal Erwerb; — fo lange 
tönnen wir ung der Wärme unferer Großen für 
Literatur des Vaterlandes nicht hoc) rühmen. 

Baroneffe sähnt anfändig. Wie heißt Sein 
Sud? 

Willner verbeugt fih. Es iſt wirklich ein langer 
Titel. 

Otock. eig. Ihto Gnaden! — 
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Baroneſſe. aut. Was giebt's ? 

Stock. Das Bauernvolk — erſchrecken Sie 
nicht — ſie ſind draußen! 

Greif. O weh! o wehl — 

Stock. Sie find toll — fie ſagen, unſer Herr 
Greif Hätte ſie um die beſten Laͤndereyen in ſeinen 
Beutel ſchon geſtraft. Er wollte ein Rittergut 
anlegen, und ſich Baron von Greifhart nennen. 
Ich wollte einem den Tert lefen; Gott ſteh mir 
beyl mir fehlt feitdern der Augenzahn. 

Greif. Wenn die Leute einmal fo viel wagen, 
find fie nicht mehr zu bändigen! — Was machen 
wir? 

Baroneffe. Willner — jegt hat Er für - 
Sein Talent ein offenes Feld. Geh Er hinunter 
zu ben Leuten — hör Er ſie an. 

Willner. Allein, fie Hagen über Mangel — 
den Drud von alzu harten Steuern — über 
Tpranney! — Was foll ich darauf fagen? 

Baroneffe. Nichts. 

Willner. Wie? — Nichts? 


Baroneffe. Nicht eine Sylde! — Suche 
Er fie nur zu rühren — fo hat Er auch ger 
wonnen. Bu N 

Willner. Zu rähren?— Ja — recht gut! — 
allein wodurch? — Daß es — 
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Baroneffe. Say’ Er: — „Wir wären 
fehr attendriert — wir dächten — was Er auch 
weiß — nur an ihr Wohl! — Bringe Er fie auf 
die alten Grafen Boga — und — auf Graf 
Bernhards milde Stiftung; — daß aus Liebe 
für diefes Hauſes Unterthanen mein Kind fich 
mit dem Grafen Boga gern verbinden wolle.“ 

Billner. Bier 

"Baroneffe- Nun — geh’ Er! — veilier 
Er keine Zeit! — 

Willner. Doh, wenn nun auf mein Wort 
die guten Leute bauen — und dann — 

Baroneffe. Ron Ihm wird nichts gefor: 
dert — als daß Er fie zu weinen mache. — Das 


j übrige geht dann von felhft ſchon feinen Weg. 


Willner. Ich will verfuchen, fie zu befänfs 
tigen. Gebt ob. 
Stock. Im Sehen. Wird wohl vergeblich ſeyn. 
Seht ebenfaus ab." 


Elfter Auftritt. 





Baroneffe. Rath Greif. 


Baroneffe. Wo ift der Vorſchlag zu der 
* neuen Steuer? Sie serreißt ihm. 


Greif, Sie geben wirklich alles auf? 


un | 
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‚Barongffe, , Nur diefe Art, fie einzuſam⸗ 
mein: ‚th waͤhle eine andere. 
Greeif. Ich zweifla an dem glöcticen Erfolg. 
"Baronefi tigetnt: Ich sin geisiß. 
Greif. ER, m weit. getonmen. 
„Bareneffe, „Eden in dieſem Augepblit ein 
Wort von NRührung, Liebe — und irgend eine 
Staatsattion, fo find ſie 377. an ‚ung. gefefs 
feit, und sennen blind ins geuer. 

Greif mar SE Arch, \ Kein, wenn. fie zu, 
oft. — 
aroneffe." er 'Sref, wir “Gaben mit 
ditfer Münze zu ofe"uhd" wortheilhaft bezahle, als 
daß wir ihren Cours nicht tennen“ föllten. 















ver 








. Borige. Ludwig. 
Ludwig. Ihre Gnaden! — Kar — ach! 
hm! — der FZranoſi fhe Herr! 
Baroneffe ober. Ah mon cher Figaro!— 
Wo? wo? 
Ludwig. Unten im Speiſeſaale. Geht ab. 
Zigato in Deutfät. 3 
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Baton efſe. Greif, gleich eine Efiafetz-an 
Madame de Rectenau! — Kommen Sie! — 
Mais c’est.:le"moment le plus Selicieug:,.de 
ma vie! Geht. Einen Kourier an. Kerm von 
Störer — Der Laufer fol? dem Grafen Met; 
denftein anfagen = & ‘der Himmlifche Zunge? 

Greif.‘ Gnadige Fran! — nur eine Anfige 
Sylbe. 24 " “ Bi . 12 

Varoneffe: Sänen! u 

Greif. Der Aufruhrt Die Bauern! — 
Wenn fie Bigato fiehtt u 

Baroneffe. Ja ſo! — Ja m Sie 
freuten fih Über feine Ankunft — fie wollten, 
empfangen — auf unfern Befehl empfangen 

Greif. Wenn er fie aber fluchen Hört? 

Varoneffe.. Eh bien! naus, lui dirans, 
que c'est ainsi, Que les Alleindnäs"se‘ diver- 
tissent, — Mais, venez. donc! 

Sie eben ob. 
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5 Kine; Budbige: Frans s-Bigigtei? 2 
bel. Es ſchenr mein Antmgnueßber mir ſchwer 
von Statten gehen. ae 24. 

Jakob. Mit einem Glofe Wein auf einem Präfentier: 
tele. Grüße Sie Gott, Herr Willner! — Die 
gnädige Frau hat befohlen — Cr präfentiert ihm. 

Willner bätt,den Teller von ich. Auf mein Wort, 
ehrlicher Jakob, — Er giebt ihm das Glas. bewill⸗ 
komme Er mich mit dem Glaſe; tein® Er. 
Jakob. Mit Berbengungen weigernd. Ep, Herr 
Willner! 

Willner. Auf mein Wort, trink' Er. — 
Sägelnd. Die gnädige Frau wird Ihm felten einen 
uͤberzaͤhligen Trunk erlauben. 

Jakob ſiebt Mh um, tritt dann vertraulich zu ihm bin. 
Weiß Gott! — Kaum das Mothwendige zur Let: 
besnahrung permittieren die gnädige Frau. 

Willner. Nun alfo — Er führt ihm dos Glas 
um Munde, 

Ja kob teintt mit Luſternheit. 
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Wiltner. Es thut mir weh, wenn einen 
gefunden Mann hungert oder duͤrſtet. Es ift drum 
wahr; „bie. Steifheit unfrer guten Morfahren” fieht 
man no Br aber ihre "Broßferjigteit iſt kaum 
noch zu ahnden. Gebe — 

Jakob fieht ihm nad, und trinkt den fepten Tropfen. 
Da hat dep, May, weiß Gott, Rache! — IH ver 
ſtehe zwar nicht recht, was es auf fih hat — aber — 
es iſt mir, As wenn das eine Velcdteibung. von 
unfeen alten Könnden;; Baroneſſe Dalome, gewefen 
wäre. Geht ob. nn 


tm. 











Daſſelbe Zimmer as! 


etaıyan yaıgamf 


Erfer erertee 
Jakvb⸗ and &udmig.' — 
Jakob ruft zur rege Bine. Bft Du! ⸗· 
komm herein ini a. 63 
. Ludwig. , Nun? DEE EEE 
Yatob: Genf Bert ur m D 
Ludwig. Wahrhaftig? N 
Jakob. —— 
Bauern find wuͤthend, 

Ludwig. Höre — ber Granjofe — Herr — 
wie heißt er? ö ee 
Jakob. Bigaro, Here Figaro. 67 

Ludwig. Nun — wie ihn die gnaͤtige Frau 
nur ein bißchen allein ließ, ſprach er mis Wiitern — 
Jakob. Spricht er Deut 
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Ludwig. So gut wie ich. Die alte Gna—⸗ 
den — die wollte immer Franzoͤſiſch drein fallen — 
es war aber, als wenn er ſie nicht verſtaͤnde; 
denn er antwortete auf Deutſch. — Der Figaro 
hat die Augen überall! 


Igkyb. Ey! — Be pen it er's mie dem 
jungen Grafen! — &tı — der Feind kommt. 
Ludwig me Seite ch. 5,7 


Zweyter Auftritt 
ibm". 
Der Laufer oͤffnet die Thuͤre. Baroneffe. 
—F Figaro. 
Figaro. Sie find nicht billig zegen mich — 


Baroneffe. Weil ich: eine Ehrenbezeigung 
weiß, die: ſich vor andern auszeichnet — wie Sie, 
und Ihr Talent — J 


vSigaro. Gnaͤdige Fraul — 
Baroneſſe. Vor allen. 
Figars. Ferne taͤuſcht. 
Baroneſſe. Naͤhe uͤberzeugt. 


Figaro. In Frankreich dachte man unguͤn⸗ 
ſtiger von mir. 


Baroneſſe. Wie? — Die Menge — 





‚ 
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Sigaro.. .Lachte — fand mic) wibig — Son; 
derlinge ſchmaͤhten — _ 

Baroneffe . Allein die Männer von Talent — 
- Figaro. : Nun ja — fie fagten mir viel 
Scjönes,: . Bu 
- Baroneffe. Afor 

Figaro. Die Männer von Talent. — Allein 
die Männer von Talent und gutem Herzen ? — 

Baroneſſe. Den Figaro des Schaufpiels 
mögen bie vieleicht getadelt haben; allein den wah: 
ren Figaro, den Beaumarchais fopierte, den ich hier 
"in Ihnen admirtere, den tadelte wohl niemand. 

Figaro. Wenn mid in feinem Scaufpiele 
Beaumarchais getreu kopierte — ſo Eonnte ich nicht 

“jedermann gefallen, wenn ich auch jedermann befu: 
feige Habe. - 

Baroneffe. Das heißt wohl — der Sor: 
‚sonne. — und was man dazu rechnet? der konnten 
Sie mißfallen. 

Figaro. Nicht die; allein die Männer Frank: 
reichs, von deren Worten Feines noch verloren ging, 
die — wenn die Blendung des Schimmers ſchon vers 
loſchen iſt, die. erfie Wärme in ‚Prüfung über: 
ging — noch immer ganz da ftehn — felbftftändig — 
jugendfih, wie in dem großen Augenblick ihrer 
Schöpfung — die — find mit mir nicht vecht 
zufrieden. 
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Barone ſiſe.Erſtenat. Was wollen ie? 

Figaro. Ich hätte — fie behaupten es — 
mehr und beſſetes — im hohen Sinne beſſeres — 
gekount, und auch geſollt. — Sie ſagen, ih ſey 
dazu vor andern fähig, und daß ich's unterlaſſen, 
fey Verluſt. — Nun lächeln fie deßhalb — faſt 
etwas ernſt — zu der Frivolitaͤt, die mir gelang. 

Barpneffe. Dem ſey nun, wie ihm wolle. — 
In Deutſchland find Ste angebetet. 

Zigaro. Man hat mir zu Paris verfihern 
wollen, daß, eh’ ih mit dem Grafen Almaviva 
irgend etwas nech zu thun gehabt — die Deutfchen 
mich weit mehr geliebt — 

Baroneffe ‚Amaviva? Diefer Almaviva — 
lebt ja mur in einer Komoͤdie. Mit dem hat ja nur 
der Figaro des Beaumarchais zu thun. Sie, der 
wahre Figaro — Sie hatten nie Verkehr mit ihm? 

Bigars: Das heißt — Metsgen. Das will 
fagn — ö , 

Baroneffe. Sie find verlegen — Sie wers 
dem roth? Oder — wäre es möglich? Saͤhe ih 
ihm felbR vor mir — 

Figaro. Noch verlegener. Wen? 

Baroneffe. O ciel! — enuaet. Ihn eh, " 
Monsieur de Beaumarchais — 


Figaro. Geheimmißvon. Ah Madame — 
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Baroneſfe. Auber ſich. Ja, ja! kein andrer — 
Bie find es ſelbſt Umſonſt — unfrof cachieren 
Sie den großen Mann! 

“ Sigaro. Um a alles sn der Weit — Befanie 
genheit! 

Baroneſſe. ' Cöntez sur moi! 
.Figaro. Ich bleibe Figaro und bin Kourier. 
— Baxponeſſe· Doch wenn man Su erraͤth — 
und wer ſieht nicht ſehr bald · in Ihnen den Dichten, 
hen feinen Geiſt, den alkomplierten Hofmann? 
*VFigaro. Hier errach mich niemand.“ 

Baroneſſe. und doch hat es nicht lange 
gedauert ſo habe ich Ihr Geheimniß penetriert. J 

igaro. Wie viele Ihres gleichen werden, ‚mic 
auch noch begegnen? ? E u 

Daroneffe., Sie find galant — 
Vligaro. Nut wahr, . 
Baroneffe. Und die Deutſchen — meinen 
Sie,. hätten ehedem den admirablen Beaumarchais 
mehr geliebt, als jet? Seufit. Zwar — die Deut: 
fen! —, Eigentlich, qu "appellez - vous — — die 
Deutſchen 7 

Figaro. Gelehrte — bie Nation — 

Baroneſſe. Meiſt alles, was ſich ſo nennt — 
ce ne sout que des — Schulmeiſters — 


BE 
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-Bigaro. Bey uns, in Spanien, fängt man 
an, ſich ‚mit der Fitteratur der Deutſchen fehr 
befannt zu machen. — Ya. Granfreih —. - 

Baroneffe- Ih weiß. Wir haben ange 
fangen davon zu fprehen. Allein, wer lief ſie — 
Zum wentgften wir Parifer nicht. . 

Figaro. Das glaub’ ich Euer Gnaden!. — 
Doch die Parifer von Paris, die laſen fie Man, 
weiß in Frankreich gar zu wohl, daß nur Branzofen, 
die in Deutfchland lange wohnen, und Deutfche, 
die aus der Gouvernantenzucht in Hände alter Frans 
zoͤſiſcher Exilierten übergingen, die Litteratur der 
Deutſchen gar nicht kennen. 

Baroneffe. Sie fhmeiheln mir unnöthig. 
Ich halte nichts auf die Litteratur der Deutſchen. 

Figaro. Ich glaubte dieſen Ton verjährt. 

Baroneſſe. Bey, unſern jungen Fraͤulein 
wohl, weil viele ruͤde, junge Kavaliers im Deutſch⸗ 
thun ſich jegt üben. Allein mit alle dem bleibt 
in der beſſern Welt der Ton — was Deutſch iſt — 
dort nicht aufzunehmen. Der Pöbel lacht zwar 
über und, und die Schulmeifter fchreiben ſcharf; 
doch wir — wir unter einander — bleiben was 
wir wären, und wir befinden uns recht wohl Dabep. 
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“ Brise "Biltner. 

Bittner. Fesins. Gnaͤdige Sur — L war 

fo gtacklich, die Bauern — 
Baronefſe. Gnadig. Ganz wohlr— 

Ihm auch. a 

Billner. Dog mußte ich ihnen feſt vers 
ſprechen — 

Baroneſſe. Nun jan⸗ — Recht gut — tet 
brav — in alle Wege. 

Willner. Was ihnen auch ochauch erden 
wird — 

Varoneffe, Man fi fehe dann fon. 30,1 
Sie find indeß doch fort? te 

Willner. Auf das Verfprechen, daß — 

Baroneffe. 5a ja! Ich will von Ihm mit 
ineinen Vettern, den Grafen, ſprechen. 

Willner. Erſtaunt. Ich bitte nichts fuͤr mich. 

Baroneſſe. Ja ja! ja jal — Lebe Er 
indeſſen recht wohl, Herr Willner. 

Willner verbengt ſich, und geht ab. 


h danke 
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Baroneffe. Der Schulinfpektor diefer Gräfs 
ſchaft — ehemals der Präceptor meiner Tochter. 
Sie find nun einmal Hi, und möflen manchẽ der 
Pedanten fehen, die wir nicht gan; von uns vers 
bannen koͤnnen. 

Bigaro. Ic lerne Deutſche kennen. Sie find 
mir ſchaͤtzbar duch Wiſſen, Erfindung, Tapferkeit. 
und Dauer! Wie wohl mit allen diefen Geiſtes⸗ 
fräften die Geduld — die unaugfprechliche Geduld — 
bey, hartem Druck der. Großen — in Sachen des 
Geſchmacks ſich reimen mag? Das zu wiffen — 
bin ich neugierig. . . 

Baroneffe. Sasend. Ein Bor — ein ein 
ziges — beugt den Tepptopf. nieder, fobald es die 
Kabale ſpricht. 

Figaro. Sewannt. Das heißt 

Baroneffe. „Er iſt unruhig — ein unru⸗ 
higer Kopf.“ 

"Sigaro. Doch unter den Herren von Stande — 
die Aufgetlärten — 


Varoneffe. Erwnnelich. Mein Herr⸗ — 
Figaro. Ich wollte ſagen — die fo genannten 
Aufgeklaͤrten — 


Baroneſſe. Die koͤnnen nichts — als hoͤch⸗ 
ſtens — ihn einzeln, heimlich ſoulagieren. Doch 
vor der Welt, da treibt Keprit de Corps ſie 
dicht in unfere Reihen. Was Einer leidet — zu 
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ielden glaubt — das leiden alle. — Genug — 
indem an Ort und Stelle der dumme Kaufen für 
uns. ſich bataieht;: ME auch ſchon Surch: "ganz, 
Deutfhland? — Esprit de Corps in Waffen. 
Einmal geben wir den Ton. Was will der Narr 
num mie der Waare machen, die unter uns von 
vaſtn iſt hen 
Fes aro. Wohl wahr . 
Baxon eſfe .Deg das bey Seite. 
Shnen iſt alles, wie ss vin ſhe 
Fleiduns nicht. 
ů lgaro.. Dig Kleidung? 
Daroneſſe.AIſt Deutſch. 
Figaro. Und das? A 
Bar occe ſſa. Taugt nicht. IE Site fäten 
Sk, als Figaro, Sig Spaniſch. 
Bigaro. Spaxifchẽ 
Baroneſſe. Im jener Kleidung: — 
gemahlt,. befcheteben: und erwartet. In jener Klei⸗ 
dung dürfen Sie .fagen, denken, thun mat lachen, 
lieben — wie Sie wollen. In diefer dar tie 
tieren Sie Rang zu ‚Setommen, m Diey „ud. da 
ernſtlich vielleicht — 
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Vorige. Seiedric difnet die. Sek 
thuͤre. Hernach Graf. Hyasinth;; 
griedrich. She Exeteng; !brr Ver, Graf 
Hyeliuth ⸗ 
Baroneſſe. Es iſt der Sei, "de ih 
Ihnen ſagte — der ſtets init dem ſtiis ie 
Figaro. Ste“ Seiten find‘ der vann und 
niemals Geiſt. “u 
Hh az init h Fommt —— Idee ne 
Fran Baroneffel.' ui. m 
Baroneffe. Esenfans wer Ser 
en. wundun ia als 
D yarinkh Rast any Wick: Ven whu 
ER —— Das iſt unſer gigaro R⸗ 





















y win gebt zu ihm ud N; ibn die Sand. 
ae —— Achtat Deronht wollte 
Sort, wir mfen uns zo ParldnWrein tiäbfter 
Figaro, Sie finden hier bey ung — habile Red: 
nungsraͤthe — treue Menſchen — das iſt wahr! 


. Fisachin Deutſchlanb. ar 
auch gute Apotheten allein an Leite,’ ie die 
- Gefchäfte auf eine leichte, yalante;; agteable Art 
traktieren könnten iſt mirht zu denken. Wir find 
verlegea, einen Wann wie Die narh- die: ” 





m — ni 
ige, Der- fang, ben man hi 
gewährt, und was ich züt Ehre des Landes, aus 
dem ich eben komme⸗ gen fer ih 
in ‚einige, Betlegenheit: b . 
Kyazinth.' Zu vier Dodener Men 
ſter Figars, don: Maͤnnera: Ihrtr Art iſt Herrſchaft 
über uns:gegeben..uie Dand nete Like: Barqueſſe, 
ieh; haste ‚eine ſchlechte Nat. — Herztloyfen — 
Kopfweh auf der li deite — ‚Bitten jn den 
Handen — Schwir At 
und eine fürctertihe N 
Bar one f fe. 
Syayinih. Were 
richtet. 
""Baröneffe. Hat der Geiſt 














. 34) bin ieribel Fr 








Kyajinih. Sie fehen bier den olauen Ted — — 


da auf dem linken Backen. an 
‚Barsneffe rölage vie Danbe sufamiem: „Zar. 
= Gyazinth.n Nun; da hat ei 
Wailtontine mit gebogenen Fingeen: 
Baroneffe fhaudert. Sqenen Se wöe wi 
hafte Phantafie. . 9 
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Hpa um uh deüdt ihr gütig. die Oend, dann zu es 
Wie Ieht der Doktor, Vartholoẽ 
Gigaroufse Bey vielem · Gelde — mit ui 
Genagfamkeit. Er. blendes;;miß’der Gravteat des 
Standes — mordet in Privilegio. — Dem red 
len Spitzen. feiner Dummheit .zeigt er au ten 
uud Titel won. Akademien. 
 Dyapinshe: Zus Boranefe "a6: men, dire 
Nadı viel Importantes fehrn-:- 30 Bigaro.. ins 
mod; Roſine die Dermählte von Almaviog ? 
: ı Die Groaͤfim Kimavivat ! 
AMya xinthe urgenn. Mun · qa deun · - 
Vigaron "Die güte Dame! "Sl ip mit 
Pragi file: Siebe‘ ſich eniſchavigen. ae 
Hyariuͤthe Sehr Auch kann 
denn ſie war nicht von alltni Abe. 
Zigaro, Mein — ſie ‚bat 
das Giack und Freude geben Kann: 
Baroneffe.; ‚Sell ‚mau, nicht — 
Sigaro, mit uns vom Herjen ſpricht? 
Figaro. „Wie? —; Sie: slgubten, 
WUnfoneffe. Worin: wir bribe ficher einver⸗ 
ſtanden find: daß djeſes Wort im Leben hrauchbar 
iſt, wie kleine mine im Verkehr. Allein, 9 
Bd... . 
Figaro. Bin ö fo mipserflanden? — 
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Baroneffe.‘ Nein, Nein! — Ih reine 
auf Ihren fehönen Fehler. Diefe fhlaue Weiſe — 
die fo genannte Merzlichkeit in allem Sturme wegs 
zutändeln — tft es, was ich bedarf — worin ich 
Sie erwarte. , 

Figaro. Ja freylich! — Jeder Thor har 
feine Kappe. 

Baroneffe. tinis. Und eben in diefer Kappe 
"ihn zu fangen, iſt — — 

Figaro. Haftig. Iſt verdienftlih! Das räume 
ich willig ein. 

Baroneffe. Wie ich Ihnen gefagt und aft 
geſchrieben: In den Begebenheiten diefes Hauſes, 
wie fie jegt ſich ordnen, liegt viel Tragiſches. 

Hyazinth. In doben Gedanten. Viel Tragiſches! 
. Figaro. Iemirs. Biel Tragifches. 

Baroneffe. Dieß zu verhindern, und den 
Erfolg auf unfre Seite Hin zu lenken — fey Ihr 
Verdienſt. 

Hyazinth. Vor allem muͤſſen Ste danach 

trachten, ein Plus in meiner Kammer zu bewirken. 

Figaro. Wo ſollen die Kammeralveraͤnderun⸗ 
gen anfangen? — 

Hyazinth. Gleich viel! — doch ih muß 
mehr empfangen. ‚ 

Figaro. Die Einrichtung iſt leicht gemacht. — 
Wir nehmen — 
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Hyazinth. Wo? — 

Sigaro. Zu nehmen iſt. Das heißt Oekonomie. 

Baroneffe. Dem Ding eine gute Wendung 
zu verleihen, fo habe ich unlängft die Frage auf 
gefeßt: — Wie ift der Landmann wohl am beften 
zu begläden? — Der Preis der beften Antwort 
ift 20 Louisd’or. 

Hyazinth. Fort bien! 

Figaro. Nun wohl! Ich bin von aflem unter: 
richtet/ kenne durch Ihre Güte, Lage, Vortheile 
und Geſchichte der Dinge, die mich umgeben; habe 
Vollmacht, Vertrauen und Befehl zu handeln. Ich 
gehe an mein Geſchaͤft. Daß ſich der Thor in feiner 
Kappe fange, daß der Erfolg die gute Sache lohne, 
und Thor und Weifer fih am Ende durch mih 
begläcter finde — das fep mein, Werk. 

Er geht mit leichter Werbengung ab, 


zanfter Auftritt. 


Baroneffe Graf Hyhazinth. 
Hernach Jakob. 
Hyazinth. Veſte Baroneſſe, ich ſtehe auf 


heißen Kohlen. — Der Bardenrode iſt unten im 
Orte. 


Baroneſſe. Die Zugbruͤcke — 
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Hyazinth. Iſt gebrechlich. 

Baroneſſe. Die Wache am Thore — 

Hyazinth. Hat mit zehn Patronen ſcharf 
geladen. — Aber — 

Baroneffe. Nun? — 

Hyazinth. Er hat mir ſagen laſſen, der 
Graf: — „Er wolle gar nicht einmal herein kom⸗ 
men. Er verlange nur Antwort.” — 

Baroneffe. Antwort? Worauf? 

Hyazinth. Die Unterthanen haben ſich ja 
Hagbar an ihn gewandt. — Hm! — &o viel ift 
fiher, Ste haben fie zu fharf ge — ge — regiert, 
meine Gnaͤdige. \ 

DBaroneffe. Scharf oder nice! 

Ayazinth. Er ſchiebt mir’s nun ins Gemif: 
fen. — Es ift denn doch — ſo — wegen des 
Sterbeſtuͤndleins. 

Baroneſſe. Ja freylich. Klingelt, 

Ja kob kommt. 

Baroneſſe. Die Herren Grafen laſſen den 
Grafen Bardenrode zus Tafel laden, 

Hyazinth. In ſich. Was iſt das? 

Baroneſſe. Man ſchickt ihm die Equipage. 
Gleich. 

Jakob sehr on. 
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Baroneffe. Mein Plan ift abgeändert. Er 
folt kommen — eben weil er nicht will. 

Hyazinth. Aber alles, was vorgegangen iſt ? 

Baroneffe. Mehme ih auf mic. 

Hyazinth. Das — giebt ein Ungluͤck. — 

Baroneffe. Ha haha! Er foll zur Hochzeit 
tommen. — 

Hyazinth. Das giebt ein konſiderables Uns 
glü. 

Baroneffe. Mein Kapital garantieren — 
die Braut verlieren — um die Grafſchaft kom⸗ 
men, und fo — fehen, men er beleidigt Hat. 
Alles in Verwirrung — alles duch und gegen 
einander — alle Minen gefprenge — Wir — 
unverfehrt in der Mitte, nehmen kalt und ficher 
den Leitfaden und vegieren. Das, Graf, das iſt, 
was ih will — was ich erlange — wozu ih 
Sigaro verfchrich, Mit diefem Kopfe troge ih 
jedem Kabinet. 

Seht ab. 

Hyazinth. Denis. Hm! — Ich werde 

Heute dennoch viel reden möüffen. 





Figaro in Deutſchland. 53 


Erin 


Sehster-Anfteriee 
on: 





Graf Hyazinth. Figaro. 
Figaro. Kerr Graf — machen Sie Sich 


jetzt zum Herrn ber Begebenheiten — Seyn 


Sie kuͤhn. — Sie ſchneiden den Faden in der 
Mitte duch, um zu gewinnen. Verſohnen Sie 
Sich mit Bardenroden. 
Hyazinth. Wie? — Das iſt ſo — — fo 
ploͤtzlich — — 
Figaro. Muß es ſeyn, wenn es gelingen 
ſoll. Geſchwind! Soll ich ihn bringen? — 
Hyazinth. ‚Den — den. Grafen Barden: 
rode? hierher? 
Tigaro. Hierher in diefes Zimmer. Muthigt— 
Der Entſchluß wird — 
Hyazinth. Es wäre ſcharmant! — far 
mant! — Alein.die Baroneffe? Pa 
Figaro. Keine beſſere Sicherheit für ihre 
Kapitale, als Eintracht mit dem reihen Bardens 
rode. Sie muß es felder wuͤnſchen. 
Kyazinth. SJat.fie muß es felber wuͤnſchen! 


Bigaro. Alfo ic hole ihn her! — IN gehn. 
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Hyazinth. Nicht wahr? fie muß es felber 
wünfchen? 
Figaro.‘ Matärlih muß — — 
Hyazinth. Fort bien! Ich bin entſchloſſen. 
Bringen Sie ihn her! " 
Da Bigera.gehen wiß, kommt Rarh Greif fehr eilig. 


Siebenter Auftritt. 
SrafHpasinth, Figare. Rath Greif. 

Greif mode ih die @tieme. - Die Bauern find 
wie wäthend. 

Hyazinth. Man follte fie einfperren. 

Greif. Sie haben mit Gewalt — fo fehr 
er's auch verbot — ben Grafen bis hierher ins 
Schloß gefahren. 

Hyäzinth. Wo iſt er jetzt? 

Greif. In dem Zimmer, das er ſonſt immer 
im Schloß bewohnte, kleidet er ſich um. Mein 
Sort! — wenn es mie nur gelingt — 

Figaro. Iſt ſchon gelungen. 

Hyazinth. Wird gleich vollzogen. 

Greif. Was? 

Hyazinth. Ich will ſogleich mit Bardenroden 
mich hier unterreden. Figaro macht die Vereinigung. 
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Greif: Ber — — Verein — Ihn eiſtiet dad 
Bart. 

‚Eigars.; Sie find Verwandte! — Ver— 
wandte — gute Menfchen, wenn ihre Kerzen an 
einander ſchlagen, bedürfen fie, ein geringes Miß⸗ 
verjtändniß auszugleichen — nicht der Kanzley. 

Hyazinth abplaudiert Ihm kalt und fagonniert. C'est 
bien dit. 

Greif. Unvergleihlic. 

Hyazinth. Holen Sie ihn her. — Da fü ehe 
man, wie ein verwiceltes Gefchäft — 

Tigaro. Die Offenheit erleichtert. Er geht. 

Greif. Ds Zigera ſchon on der Thüre iſt, erwacht et 
aus angſtlichem Nachſinnen. Kerr Figaro! - 

Figaro wendet ſich ſchnei. Bedenklichkeiten? — 
Bier . . 

Greif. Sanel. Lob Ihres Herzens. 

Figaro, der miee fort win. Gebe mir die That! 

Greif halt ihn zurüd, Allein — es iſt doch 
gleichwohl — voraus gefeßt, daß ich das Loͤbliche 
von Ihrer That erfenne — es iſt doch gleichwohl 
Eine Ruͤckſicht, die ih, als treuer Diener, noch 
empfehlen muß. 


Tigaro. Geſchwind! — 


Greif... Semad, gemach! — denn abereilen 
thut ſelten gut. 
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Bigaro, Langfamkeit sat ſtets der Dolch der 
Politik. 

Greif. Ihtre Excellenz — mein fehr ud 
her Suverin — 

Figaro. Befehlen dem treuen Diener, vr 
er ein Ende mache. 

Greif. Der Fall iſt kürzlich der: — Ich rathe 
zu der Vereinigung — 

Figaro. Nach Pfliht und Gewiſſen. De 
waren wir aber vor einer Viertelſtunde ſchon. 

Greif. Allein der Graf von Bardenrode wird 
ſich nichts vergeben wollen. Nun — und meine 
Höchfte Herrſchaft — weiß doc auch gleichwohl 
wer ſie iſt. 

Figaro. Das Ende — 

Sreif. If die Frage — die wegen der Kons 
fequeng — ſehr wichtig iſt: — Ob man dem Gras 
fen, Bardenrode die rechte oder linte Hand allhier 
geftatten wolle? 

Bigaro. — Ja — das — if — freylich 
fehr bedeutend. 

Hyazinth. Nac einer tiefen Panfe loebrechend. Iſt 
fehr bedeutend. 

Figaro. Lägelnd. Ich darf befchwören, daß 
man in Frankreich darauf — gar nicht ſieht — 
daß — 
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Greif. Einſt. Das betreffend — iſt man in 

Deutſchland allgemein faſt Spaniſch. 

Sisaro. MIs glandte ers taum. Spaniſch 7 
Hyazinth. Velcheend. Hiſpaniſch — ja! 
Figaro. Nun — wenn denn auch! — Das 

will ich ſehr leicht ordnen. * 

Hyaziath. Ja — thun Sie das 

Greif. Seyn Sie fo gutig. Ja! — Allein — 
da es die Ehre — ſo gleichſam die Hausehre des 
alten Hauſes Boga anbetrifft; — ſo ſollten Ihre 

Excellenz doch nicht fo ohne Dero Herren Bruͤder — 
Hyazinth. Ja — das iſt auch „wieder 

wahr. — Man fey fo gut und rufe fie. 


Greif geht in Baptiſts Zimmer — Fommt irüd, und. 
gebt durch die Mittelthüre ab. * J 





Uhter Auftriſtu. 


Graf Hyazinth. Figaro. 


Hyazinth. Das muß man ſagen — der 
Greif — „der konſerviert die Jura meines Hau⸗ 
ſes — admirabel. 


Figaro. Scharf; denn fo weit. ſah ich nicht. 
Hyazinth. Zufrieden. Nicht wahr? 
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Figaro. Nun bedarf ich zu der Finanzveraͤn⸗ 
derung — u , 
Kyazinth. Binanzverdeflerung — meinen 
Sie? 
Bigaro. Veraͤnderung — heißt immer hier 
Verbeſſerung. 


Hyazinth. Ja ſo. 


Figaro. — Bedarf ich Anfangs eines  geofen \ 


Kapitals. 

Hyazinth. Erfüroden. so finden? — 

Figaro. Bey dem getreuen Diener. 

Hyazinth. Greif? 

Sigaro. Was er wirthſchaftlich aufgefpart — 
wird er zu feines Herrn beſſerer Wirthſchaft treu⸗ 
lich leihen. 

Hyazinth. Ich kann ihm feine Hypothek 
anweiſen. 

Figaro. Sie koͤnnen! Das ſey meine Sorge. 

Hyazinth. Sie hätten eine Hypothek? 

Figaro. Greif — ſucht den Adel, den Sie 
ertheilen können. Ich habe ihn zuvor gefprochen — 


Ich weiß, daß er für diefes Pergament die Freuden 
der andern Welt hingiebt. 


Hyazinih. Allein mie wollen ihm biefe 
Dignirät nicht konferieren. 
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Sigaro. Bares, blankes, rundes Gold — 
sile Ihnen nicht einen Federzug ? 

Hyazinth. Ja — wenn die Summe“ anſehn⸗ 
lich iſt; allein, dann kann er, als Rath, nicht 
mehr in unfern Dienften fen. 

Figaro. So erheben Sie ihn in: den Adels 
fand, und entlaffen ihn aus Ihrem Dienfte. 

Kyazinth. Allein, wer fol aladann - ſo — 
die Geſchaͤfte — 

Figaro. Die Frau Baroneſſe; und dann — 
will Greif eine dem Stande angemeſſene Eharge, 
fo muß er wieder zahlen. Bey allen Finanzplanen 
waren ‚Spekulationen ‚anf der Menfchen Narrheit 
ein ſicheres, reines Plus. 

Hyazinth. Wohl. Wenn Greif Geld hat. 
Allein in unfern Dienft trat er ganz arm. 

Figaro. Die Beichte will ich von ihm ſchon 
erhalten. Nur reden Sie nicht ohne mich von 
dem Geſchaͤſte. 

Hyazinth. Nein, auf mein Wort. 
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Neunter Auftritt. 





Borige. Sraf Baptiſt. 

Baptiſt. Kit Berbengung. Wie haben Ihre Lieb: 
den diefe Macht geruhet ? - 

Hyazinth verbeugt fih. Wir waren fehr unruhig. 

Figarn. Zi Graf Vaptit. Darf Figaro um die 

Erlaubniß bitten, Ihro Ercellenz in Ihrem Zim⸗ 

mer aufzuwarten? 

Saptift. 'Bertgen Wir — danken für die 
Attention. er 


Bebnter Auftritt. 





Vorige. Graf Chriſtoph, und 
U Rath Greif. 


Chriſtoph. Guten Morgen, Here Bruder — 
AH, Herr Figaro! — Scharmant daf Ste da find; 
bravo! wir haben recht auf Sie gewartet. Sie 
find luſtig, Hug, braviſſimo! Sie follen — ha da 
ha! alles mit Singen und mit Springen machen, 
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ſchreibt man mir. Wenn's noch fo kitzlich iſt — 
doch luſtig. 

Figaro. Gnddiger Herr — 

Chriſtoph. Braviſſimo! Sie werden uns 
recht amuͤſieren. 

Figaro. Ich rechne wahrlich auf Amusoment. — 
Allein — Ste find jetzt in Geſchaͤſten — Es wäre 
Frevel, Ste zu unterbrechen. — Er emskehlt ſich. 

Hyazinth. A revoir! 


Elfter Auftritte 





Borige ohne Figaro. Hernah Jakob, 
Friedrich und Ludwig, 


Hyazinth. Segen wir uns, 

Greif Anger. . 

Ein Bedienter fegt den Tiſch und Stühle, 

Greif legt auf jeden Plag Papier und Federn. 

Die drey Grafen fegen ih, Jeder weit von dem 
andern. 

Hyatzzinth. Euer Liebden habe vorzutragen 
nicht ermangeln wollen, daß — Graf Bardenrode 
hier fpeifen werde. Nun formiere ich die Qudftion: 
„Iſt er als Saft, oder als Agnat zu empfangen ?— 
und ihm alfo die Rechte, oder die Linke zu belaſſen?“ " 
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Ch riſt oph. Nochdenkend. Die Rechte — oder die 
inter — Ja! , 

Baptiſt. Zal — Die Rechte oder die Linke ? 
Hyazinth. Was fagen Euer Liehden dazu? 

Chriſtoph. Ja jal! 

Baptiſt vater. 

Greif. Belieben Ihre Hochgraͤfliche Gnaden 
mir ein Resolutum zu ertheilen. 

Hyazinth. Unfer Rath Greif ſoll ihn fra⸗ 
gen: wie er empfangen zu werben denke. 

Greif geht binaus. 


Die drey Grafen Meen rublg, und fehen ernſt und 
gerade vor ſich binane. 


Friedrich wi mit ihnen seden. 

Jakob, der den Dienft hat, weiſet ihn ab. 

Ludwig Hat gleihfals etwas auszurichten. 

Ja kob bedeutet ihm milt der Dantomime vom Nachdenfen 


und Schreiben, fle hätten Geſchäfte. 


Ludwig. Selb laut. Mas denn? 

Jakob. Even ſo. Siehſt Du nicht? 
Ludwig. Sie shun ja nichts. 

Jakob droht ihm. Sie regieren. 

Greif tommt wieder. Der Kerr Graf Barden: 


rode find alles zufrieden — es iſt Ihnen einerley, 


wie Sie empfangen werben. 
Hyazinth febt auf. So wollen wir ihm denn 
die rechte Hand — Nicht geben? 
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Baptift. Zeh. Mein. B 

Chriſtoph. Ma foi! — Mein, 

Kyazinth.. Unfer Rath Greif Hat ſogleich 
über den Vorgang ein Inſtrument ad Archivuns 
zu machen, 

Baptift. Wie es dabey hergegangen. ' 

Friedrich öfmet die Wittelthure. Excellenz, Herr 
Graf Bardenrode. 


Zwöoͤlfter Auftritt. 





Vorige, Graf Bardenrode, 


Die drey Grafen sehen wegen der sehten Hand 
Haftig und unordentlich auf die andere Seite. 

Bardenrode. Meine Herren Vettern! es 
iſt mir leid, daß Sie mir den Zugang erfchwer 
ren — einem Manne, der durch die Nechte des 
Blutes Ihnen angehört, Ich meine es gut mit 
Ihnen; ich komme, Ihnen ein fröhlicheres Leben 
anzubieten — &ie einer Lebensart zu entziehen, 
die Ihnen Kummer und Verantwortung machen 
muß. — Liebe Vettern, wollen wir freundſchaft⸗ 
lich zufammen reden ? 

Kyazinth ficht die andern an. 

Chr iſt o ph todntt ſich die Stitne. 
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Bapeift febt gerade aus. 

Bardenrode. ‚Geben Sie mir eine Ant⸗ 
wort, die Ihnen Ehre macht. 

Hyazinth. Hier! — unfer Rath Greif. 

Geht ab. 

EHrifioph. Ja. Sebt ab. 

Vaptift wit aud gehen. 

Bardenrode. Onkel! — lieber Onkel! ein 
Wort — 

Baptift. wengis. Ich hoffe — — wir — 
werden bald wieder kommen. — Geht ab. 


Dreyzebnter Auftritt. 





Graf Bardenrode. Math Greif. 


Bardenrode. Bill — Wahrlih viel! — 


Doch — ich beflage meine Vettern. Ah — Kerr 
Greif! — An Sie wurde ich ja gewiefen. Beant⸗ 
worten Sie mir die Klagen der armen Unterthanen. 

Greif. O — da — müßte ich auf taufend — 
daß ich fo fagen mag — nicht Eins zu antwors 
ten. Das iſt — hm! — Es überfährt mich eine 
Sänfehaut. . 

Bardenrode. Wobep? 


‘ 
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Greif. So — eben — bey — ad! dans 
Über ließe fih viel fagen. 

Sardenrode. Genug! — ih reife nicht, 
ohne ein Refultat bewirkt zu haben, das Bier der 
Menſchheit Linderung ſchafft. — Und jegt fchaffen 
Sie mir eine Unterredung mit dem aͤlteſten Gras 
fer. — Gleich auf der Stelle fchaffen Sie mir die, 

Greif. Bergen. Ich eile, meine sehorfamfte 
Schuldigkeit zu verſuchen. Geht ab. 

.Bardenrode. Jakob! — Jakob! 

Jakob. Ihre — , 

Bardenrode. Gage Er dem Fräulein — 
Zuvor Hier das Er giebt Ihm eine Birke, für Seite 
Treue: 

Jakob. Treue iſt feine Heucheley — und 
mas "mein Herz mir ſagt — laß' ih mir nicht 
bezahlen. — Ich foll alfo dem Fräulein fagen — 

Bardenrode. Daß der Graf Bardenrode 
den treuen Jakob nie vergeffen wird — und daß 
ich meine Leopoldine beſchwoͤre, mih Hier zu 
fprechen. Gehe ih zu ihr, fo verderbe ich alles, 

Jakob. Ganz wohl: Geht ab. 
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Vierzeßnter Auftritt 





Srof Bardenrode, Braf Hyazinth. 
Kath Greif. 


Hyazinth. Mein lebfter Neffe — einen Kuß 

Bardenrode. Von Herzen, guter alter Onkel, 

KHyazinth. Sutmüthis. Ich war vorhin nicht 
böfe, mon Neveus — nur — weil mir eben 
damals vepräfentierten — konnte ich nicht. — Jetzt 
find wir unter uns — gleichfam inkognito. Jehzt 
wuͤnſche ih Ihnen alle Profperität, die fo ein 
braver Kavalier verdient. — Umarmen Sie mich 
mon Neveu, . 

Bardenrode. Onkel, verfennen Sie mid 
nicht. " ° 

Hyazinth. Mein, mein Lieber, 

Bardenrode. Sanft. Ihre Unterthanen leiden 

Hyazintd. Ja, es — 

Bardenrode. Sie find gedruͤckt — geplin 
dert. — Sie bereichern Sich nice. Meint 
Tante Hat Vermögen. Wollen" Ste, um Fremde 
zu bereichern, Ihr Gewiſſen fo verlegen, lieber, 
guter Onkel? 


a | 
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Kyazinth. dengalich. Mein Gewiſſen? hm! 
ad — mon Neveul — Mas fagen denn die 
Unterthanen? . , 

Bardenrode. Ich fpreche nicht als Erbe — 
nur ale Menſch — 

Hyazinth. Die Baroneſſe — + ’ 

Bardenrode. ch kenne diefen Einfluß. 
Allein iſt es nicht rühmliher — 

Kyazinth. Lieber Vetter — das iſt gewiß! — 
Und ic will künftig. feft daran arbeiten, daß _ 
Er ſieht langſam ſtart in eine Stele, und geht dann ſchneu fort. 

Bardenrode. Was heißt das? 


Greif. Dft fehen dei Here Graf ploͤtzlch 


etwas; Sie haben dieß Incommodum; — dann 
Pflegen Sie den Ort ſchnell zu verlaffen. 


Bardenrode. Gewiſſen Leuten find, glaub 
id), die Incommoda gar fehr bequem. 
©reif. Ah: Madame la Baronesse! 
Er mocht Ihe Pag und geht ab, 
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Zunfzebnter Auftritt. 


Graf Bardenrode. Barsneffe. 
Verbengungen in der Etitette. B 


Bardenrode gebt dann au Abe, mil ihr die Hank 
fügen. Gnädige Frau — 

VBaromeffe erlaudt ihm den Daten. Ich bin erfreut, 
mein befler Wetter, daß wir uns endlich wieder 
fehen. - \ 

Bardenrode. Erfreut? — Hätte ih das 
hoffen dürfen. — 

Baroneffe. Ad, meine Bruſt! — Ich bin 
ganz außer Athem — Ich hörte, daß Ihre Excellenz 
in meiner Antichambre waren — hm! — Die 
Leute willen niemals Unterſchied zu machen. 

Bardenrode. Yedentend. Einf war: ich dies 
fen Leuten — 

Baroneffe. Meine Nervenfhwäce, lieber 
Graf, hat indeß fehr zugenommen. Ich bin ein 
armes, ſchwach befattetes Gefchöpf — Fremde Thräs 
nen — rauben mir den Schlaf. Ich bin fo weich, 
fo fanft geftimmt, daß — Und dazu die Grafen, 
die Gefchäfte, Regierung, Korrefpondenz und alles 
auf mir ruhen laffen. 
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Bardenrode. Meine Vettern werben dabey 
gewinnen. 

Baroneffe. Die Wünfche der Grafen tyrans 
nifieren mich. — Was werde ich ihnen noch auf: 
opfern mäffen! — Ab davon. — Wit lange ift es 
nun, daß wir ung nit gefehen? — Drey Jahre? 
Nicht? — Ga, ja! — Es war in der Zeit des 
legten Balles — wo Sie den Tag zuvor — erins 
nein Sie Sich noch — mit mir bey Hofe fpeiften. 

Bardenrode. Ich hatte das Ungläd, Ihnen 

damals zu mißfallen — 

Baroneffe. Zremd. Wie wäre das? — n- 
fo! — Die meinen das Gefpräc an dir Tafel? — 

Bagatellen! — bie man für das Vergtiägen ber 
Geſellſchaft fouteniert — und dann vergißt. — 
Da id den Sieger fhäge, mon Cousin, wie 
tönnte ich ihn beneiden? 

* Bardenrode. Cousin? — und Shin 
gung? — Ban ich nicht Sohn? durch Sie fü 
lange Zeit getrennt von meiner guteh Lespoldine — 

.Baroneffe. vothetiſch. Herr Wetter, täglich 
empfehte ich diefe Augelegenhen dem Himmel im 
Gebet. 

Dardenrode. Leopoldinens Heirat — 

Baroneffe.: Muß das Bet des Himmels 
fen. — 

Bardeneode. Er — Bund unfre Her · 
gen und aller guten Menſchen Simme 


— — 
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Baroneffe Ih Habe Pilichten für das Haus, 
aus dem ich flamme — für mid ale Mutter — 
meine Tochter — für Sie, geliebter Better — 
. amd muß erwarten, daß, was ich nicht einzufehen 

fähig bin, der Himmel lenke. 

Bardenrode. Ich finde mir das Schloß 
verboten — 

Baroneffe, Erfürwden So iſt das wirklich 
wahr? 

Bardenrode. O — man hatte gar bie 
Brüde aufgezogen, 

Baroneffe. Iſt's möglich? Ich hörte in meis 
nem Zimmer davon fprehen Allein — 

Bardenrode. Daß ich die Lage der Sachen 
hier nicht nügen will, beweifet die Ruhe, womit 
alle in ihre Käufer zuruͤck gegangen find. Allein _ 
der Sprecher der gedruͤckten Menfchheit zu wers 
den — das kann id) nicht verfagen. Gewiß — 
man läßt die Menfchheit hier fehr leiden. 


Baroneffe. Die Menfhheit — Entfegtih! — 
Doch, ich fehe jegt nur die Schmach, die Sie 
erlitten haben. Ich opfere mein Wermögen meinen 
Vettern auf; — den Einzigen, der mir es fichern 
tann — der. mir fo nahe angehört — Sie, will 
man auch noch von mir trennen? — Das geht 
zu weit! Ich will doch fehen, ob man da, wo 
ich einiges Einfluſſes mich rähmen darf, Kavaliers 


2 
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ſo tief zu kraͤnken ſich unterfangen darf? — Die 
Grafen muͤſſen Ihnen Abbitte thun. — 
Bardenrode. Wie — gnaͤdige Frau? 
Baroneſſe. Erxeifert. Abbitte in Perſon. — 
Und wer dazu gerathen, wer den Befehl voll⸗ 
zogen — kaſſiert, ohne Anfehn der Perfon. 
Sie geht in des Grafen Hyazinths Zimmer. 


Sechzebnter Auftritt. 


Graf Bardenrode,. Hernach 
keopoldine 


Bardenrode. Vermag fie das? — Fir 
wahr dann kann fie viel, 27 
Leopold. Ah, lieber Graf! 
Bardenrode. Leopoldine! Es umarmt fie. 
Leopold. Eifen Sie, mid) zu retten! — Eh’ 
die Sonne untergeht — 
Bardenrode. Biſt Du die Meinige? 
Leopold, Mein, ach nein! Die Grafen — 
Bardenrode, Sind zu gewinnen. — 
Leopold. Womit? — Sie wuͤnſchen nicht 
Meine Mutter haßt Dich unverföhnlid. 
Bardeneode. Sie zu befänftigen — 





72 Figaro in Dentfhland. 


Leopold. Gllt nicht Opfer, Ihat, noch Selbſt/ 
verlaͤugnung. Wenn fie haßt — fo haft fie bis 
ins Grab, — Noch, heute wird man mi zum 
Altare fchleppen, wo ich vor den Augen Gottes 
meineidig Did um Dein Erbtheil und Dein 
Weib 'beträgen fol. j 

Bardenrode. Leopoldine, tritt zuräd! Sprich 
in der Gegenwart des Priefters und der glänzenden 
Verſammlung, daß Du die Gattin diefes Mannes 


zu ſeyn verſchmaͤhſt. — Mag dieß Geſchlecht doch 


laͤnger dauern! — Ich trachte nach ihrem Erbe 
nicht. Der Himmel gab mir Unterthanen, die 
mich lieben — Sey ihre Mutter. 

‘Leopold. Wie? wenn id am Altare faut 
Dein Weib zu feyn bekenne, was“ droht mir 
dann? — Weiß ih, ob ich nicht ewig die Gefans 
gene der newen. Gräfin werde? 

Bardenrode. Mein —.mein! Die Bande 
der Natur — - 

Lennetd. Ah Wilhelm, wer in unferm 
Stande vom Mege der, Matur einmal gewichen 
iſt — der ſtuͤrzt vom Srethum zu der Thorheis, 
von der Thorheit tief ins Lafter. Er opfert alles 
dem Gott, den er fic) felbft gebildet, und ginge 
über Mann und Kind und Haus und Ehre der 
Bes hinaus. — Schimmer lockt — die Konvenienz 
beſtehtt ihm iſt Natur — ein leerer Schall. 

Bardenrode. Gut! Dann foll Gewalt — 
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Siebzehnter Auftritt. 


Borige. Figaro. 


Sigaro. Ah, gnaͤdiger Kerr! — Er verbengt 
fit) gegen deopoldinen — Zum Gräfen: Iſt dieß das 
Fräulein ? 

Bardenrode bejohet es — Zu Leopoltinen, Mein 
Sreund Figaro — u 5 

Tigaro. Der allem Scherz entfagen, und in 
la Trappe fein Leben enden will, wenn er dem 
lieben ‚Paare nicht Huͤlfe ſchafft. 

Leopold. Vergebens. z 

Figara. Sorgen Sie nit. Meine Liſt — 

Bardenrode. Nicht Life! Das Recht muß 
mie — ’ ‘ \ 

Figaro. Recht ohne Macht? — O weh! — 
Darf ich offenherzig reden? 

Bardenrode. Kennen wir uns feit heute? 

Tigaro. Ich finde, was. man mir vorher 
gefagt — die meiften Käufer in Deutfeland — 
groß durch Reichthum oder Rang — beftreben ſich 
aͤngſtlich, Ton de Cour zu haben — und deß⸗ 
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halb geht alles durch Intrigue. Eſſen — Spies 
len — Jagen — Sornenſchein und Regen — 
ſchlafen — Promenieren — alles, bey allem, in 
allem iſt Intrigue. Habe ich in dieſem Gewebe den 
Faden mit ergriffen, dann geht die aͤrgſte Sünde 
mir hin — als’ etwas das zum Spiel gehört. 
Doch, will ich gerade gehen, fo iſt ein jeder Zug, 


den das Gefühl des Rechts ganz unbefangen gegen’ 


diefe Hieroglyphe führt — Verſtoß, iſt Plumpheit, 
Mangel an Konduite — auch Bosheit — wenn 
der Kabale des Tages die Strenge noͤthig ſcheint. 
Wenn wir nun gegen Lit und abgeſchliffene Men⸗ 
Then — nur Schlauheit brauchen, find wir, bey 
Sort, nicht boͤſe. eeiſer. Und jegt muß ih Sie 
bitten, mir allein Gehör zu geben. 

Bardenrode. Leopoldine! — Wir greifen 
nad) der Hand, die uns errettet. 

Leopold, Fuͤr Die buͤrgt mir Dein Herz. 

Bardenrade. Die Liebe — 

Leopold. Die für fo manche Thräne mich 
Arme endlich belohnen wird! Geht ab. 
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77 


Khtzeßnter Auftritt, 





Graf Bardenrode. Figaro. 


Bardenrode. Ah Baron — 
Figaro. PR — nicht fo. 
Bardenrode. Sie find nun hier — Sie 
fehen nun ſelbſt, was Sie bisher nur aus Erzah⸗ 
J lungen kannten. Was hoffen Sie für mich? 
Figaro. Ales! - 
Bardensode. Wahrlich? — Miemand. ers 
kennt Sie? . . 
Figaro. Die alte Baronin nimmt mid für 
den Sieur Caron de Beaumgrchais ſelbſt. 
Bardenrode. Ich könnte lachen, wenn ich 
nicht noch immer fo viel fürchten müßte. 
Figaro. Wenn fie wüßte, daß ih der — 
Fehr Deutfhe” Baron — Zorft bin;  vergiften 
würde fie mich für das Freundſchaftsſtuͤck meiner 
Verwandlung, das ich Ihnen, lieber Sraf, fo 
Herzlich dediciere. 
* Bardenrode. Und mas fordern Sie von 
mir? — Was habe ich jet zu thun? 


" ! 


D 
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ig Ko. Ich verlange von Ihnen nichts, als 
daß Sie meinem Plan nicht entgegen ſind. Haben 
Sie gegen, die. Baromeffe yon Ihrer Liebe für das 
Fraͤulein mit vieler Lebhaftigkeit geſprochen ? 

Bardenrode. Mein — Ich Habe diefe Saite 


nur beruͤhrt. 


Figaro. Braviffimo! — Die Baroneffe, fo 
viel ich merke, rivalifiert mit einer Gräfin Altens 
hain, hier in der Nähe — 

Barbdenrode. An Jahren, Rang, Geſchmact 
fuͤr Frankreich — 

Figaro. Hat dieſe keine Nichte — Tochter? — 
Iſt keine Seele um dieſe Dame; die der Bewerbung 
lohnte? 

Bardenrode. Die nung Geaſn iſt ein lie⸗ 
bes Maͤdchen. 

Figaro. .So weiß ih auch, daß Sie um 
dieſe junge Graͤfin Sich bewerben. 

Bardenrode. Was? — Jh ſollte — 

Figaro. Nur ruhig! — Dem Fräulein hier 
entdecken wir die Liſt zuvor — Sie waren zu 
Paris? Bon diefer Reife find Ste entzädt? — 

DBardenrode. In mander Ruͤckſicht. 

Tigaro. Sie find dem König vorgeſtelt? — 

Gardenrode. Das heißt — ich bin — ich 


‚mit vielen andern — &r, Majeſtaͤt, indem or. 


durch die Gallerie — 
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Figaro. Ihr Haushofmeifter wird dieß in 
der Zeitung ſchon zu benennen willen. Sie find 
genau und brüderlich Kiiert mit den Miniftern? 

Bardenrode. Durchaus nicht. 

Figaro. Nicht? — Nun gut! — fo Bitte 
ich Ste, es dennoch zu behaupten — mit kaum 
halb gelefenen Briefen der Prinzen vom Geblüte 
nachläffig umzugehn — die Namen eines halben 
Dugend von Duͤcheſſen in das gleichgültigfte Ger 
fpräch anftändig zu verwiceln. — Nan wird ein 
Kaͤſtchen an Ste kommen — ein Kaͤſtchen mit 
Moden, von Mamfell Bertin aus Paris — 

Bardenrode. Erkaunt. Und diefe Moden ? 
. Zigars. Zu erfinden — zu beforgen — iſt 
der Lohn, den ich mir vorbehalte. — Diefe 
Moden. fhiden Sie der "Mutter, Gräfin Altens 
Hain. Sie reden van der naͤchſten Reife nach 
Paris — daß ohne Damen es Jhnen nicht ger 
falle dort ein Haus zu haften. \ 

Bardenrode. Und das Ende davon? 


Figaro. Macht Ihre Heirath mit dem 
Fraͤulein. 

Dardenrode. Nicht moͤglich! — Nein! — 
Sollte die Baroneſſe Buch eine ſolche Gare von 
plögliher Belehrung — » 

Figaro. Der Eifer der Gallomanie in Deutſch⸗ 
fand iſt fanatiſch. — Fanatiker ind immer blind. 
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Bardenrode. Die Grafen? — 

Figaro. Gallen in Ihre Hand, 

Bardenrode. Nicht einen Schritt, der meis 
ner Vettern Ehre — 

Figaro. Wir beffern fle inkognito. 

Bardenrode. Sa, könnten Sie in Ihrem 
Plan die Klagen, die Noth der armen Unterthäs 
dien auch umfaffen! 


Figars. Dem allen — wird abgeholfen. 


Bardenrode. Sn lauter Scherz und Lachen! 


Figaro. Abgeholfen. — Mit Ernft das Gute 
wollen, und es mit heiterm Sinn verbreiten — 
iſt Wohlthat. Heiterkeit der Seele iſt Mutter 
großer Thaten. 

Bardenrode. Mein lieber, mein beſter 
Freund — den der Himmel mir — — 

Figaro. PR— pſt — Gemach! 

Bardenrode. Ich muß Sie umarmen, lieber 
Baron, und Ihnen herzlich danken — 

Figaro. Figaro, Figaro! Kein andrer Name — 

Bardenrode. Die Liſt iſt meine Rettung, 
kann ich das jemals wohl verdanken? 

Sigaro. Sie fanden mich zu Paris, des 
Lebens müde — im Glüc, mit einer (hönen Frau 
des Lebens müde — abgeſchliffen von Intrigue 
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und fader Politik. Sch fah in Ihnen jede Tugend 
herzlicher Gefälligkeit fih mit den Künften paas 
ren — fah jedes Gute häuslicher Zufriedenheit, in’ 
allem Sturme unferer prächtigen Welt, mit Jhntn - 
feften Schrittes wandeln — Ich warf mich ganz 
in Ihre Arme — Sie flimmten mich herab, um 
mich noch höher zu erheben — Ste lehrten mic, 
wie reich ich Bin — durch ‚Heiterkeit und durch 
mein Weib. Ich komme in mein Vaterland zuruͤck, 
finde meinen Freund verwickelt, gequält von Vor⸗ 
urtheil and Bosheit. — Schnell erwacht der Gedanke, 
mit angenommenem Stempel ihm zu nügen. Es 
gelingt — Bin ich nicht glädlih, da das Schick⸗ 
* fal Dankbarkeit mir möglich macht? 

Bardenrode drüdt ihm die Hand. So handeln 
Sie. — Doch, was die Baroneffe betrifft — fie 
tommt — fo ift fie meiner Leopoldine Mutter. 

N Seht ab. " 

Figaro. Ibm nachhprechend. Wir lachen, beffern, 

- helfen und genießen inkognito. 
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Neunzgehnter Auftritt. 





Sigaro. Baroneſſe. 


Baroneffe. Sie find allein? — Vergeben 
Sie — 

Figaro. Der Graf war hier. Der is? 
Ich kenne ihn von Paris, und will die Garantie 
fehr leicht von ihm erhalten. Allein, was mir 
ganz Ihren Beyfall ſchaffen fell, iſt die Art, 
womit ich dem Grafen Kyazinth ein gewiſſes 
Kapital verfchaffen will. Nur bitte ih, daß Ihr 
Charge d’affaires, Kerr Greif; verftändiget wird, 
daß ich mit Ihnen einverftanden bin. 

Baroneffe Flngelt. 


’ 
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Zwanzigſter Auftritt. 





Vorige. Jakob. Hernach Katy Greif. 


Baroneffe. Rath Sraift 

Jakob. Sie kommen eben. Er ruft aus der Mitte. 
‚Kerr Rath! Geht ob. 

Greif tritt ein. 

Baroneffe. ‚Here Greif, was Ihnen auch 
‚Kerr Figaro befehlen und fagen wird — es iſt 
mit meinem Wiſſen. 

Greif. Sehr wohl. 

Baroneffe. Seht ‚gehen Sie gleih zum 
Grafen Baptift, und melden ihm, daß mancherley 
Raiſon es fordere, daß er die Sperrung des Schlofr- 
thores auf fich nehme, und deßhalb Vardenroden 
um Verzeihung bitte. 

Greif. O dafür ſtehe ic leicht. — 

Er geht in des Grafen Vaptifts Zimmer ab. 

Baroneffe. Iomnas. Er foll noch vor der 
Tafel um Verzeihung bitten. Zu Sigaro. Schaffen 
Sie mir die Garantie — dann wollen wir auf 
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Hoczeitöfefte finnen, geſchmackvoll — prächtig — 
wie es feine gab. 

Figaro. Beluſtigen kann ich hier minder, wie 
einft zu Aquas- frescas. — Dem widerfpricht das 
Einerley der Thorheit, die mir dient. Ob ich viek 
leicht mehr nügen kann ? 

Baroneffe. eifrig. Ja nutzen — nugen, das 
iſt meine Lofung. 

Figaro. Und mein Ziel. 

Baroneffe. Wenn Sie's erreihen — 

Sigaro. Laß fehen; mein Wille if es. 

Baroneffe. So lohnt Sie — 

Figaro. Warm. Der Triumph der guten Sache. 

Baroneffe. Und alle Deutfhen — die  — 

Figaro. Im Achten Biederton reden — 

Baroneffe. 2asend. Das find befoffene — 
wie fie fih auh — haha ha! — in alter Deut 
ſcher Redlichteit — ha ha Ha! vor Phi — ipps 


burg am Rhein erfchlagen ließen. — Der Gewinn, 
mein lieber Figaro — 5 
Figaro Lahr. Iſt unſer. 
Baroneſſe. Noch mehr lachend. Das Gelach⸗ 
ter — 


Figaro. Ka ha ha! Aber die, die ſich fe 
weiſe duͤnkten — 
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Baroneffe. Ka ha Hat und doch betrogen 
wurden! / - 
Figaro. Ka ha ha! und doch betrogen 
wurden! \ 
Baroneffe. Ehrt Ihe Genie! 
. Sie geht in die Mitte ob. 
Figaro. Indem er sum Grafen Hnazinth gebt. Bra—⸗ 
viffimo! Mehr win ich nice! 


8 





Dritter Aufzug. 


Erfter Auftritt. 


Sraf Chriſtoph. Graf Hyazinth. 
Sigaro, 
CHrifkoph. Im Heranstreten ans Hnapintös Zimmer. 
Dabey bleibt's. 


Hyazinth. Wohl! Euer Liebden thun dem 
Fraͤulein alfo die :Erflärung. . 
Ch riſtoph. Bitte unterthänigft, mich ja nicht 
zu begfeiten. 


‚ Hyazinth. Komplimentierend. Bis an bie Thüre 
nm. 


Chriſtoph. Cbenfans. Wir find ja entre nous. 
Hy az int h. Protenierend. Ich kenne mein Devoir. 


Ch riſt o p h. Unter Verbeugungen abgehend. Zu allem 
reciproce verbunden. 
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Zweyter Auftrise 





Graf Hyazinth. Figaro. 
Kyazinth. ‚Der Rath Greif hat alfo Wer 
mögen? 
Figaro. Vedentend. Er hat. 
Hyazinth. Das Tonnte ich niemals pener 
trieren! &te fagen — zwanzig — 
Figaro. Tauſend Thaler. 


Hyazinth. Erſtaunt. Die er und leihen will? 
Inder er auf ſich deutet. 


Sigaro. Ganz zuverläffig! ob mir's gleich 
Künfte koftet, das zu vollenden. 

Hyazinth. Ecoutez! — Mit fo genauem 
echte kann er die Summe nicht erworben haben. 

Figaro. Seh lachend. Das denke ih auch. ' 

Hyazinth. Bergen. Mais — c’est un homme 
Esprit! 

Tigaro. FSelerlich. Assürement! 

Kyazinth. Wie brachten Sie es nur von. 
ihm heraus, daß er Geld hat? 

Bigaro. Ich fragte in Dero Namen, und 
machte es zur Bedingung, ob er auch ein Vermögen 
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habe, als Edelmann fich anſtaͤndig zu zeigen? In 
der erften Begierde ließ er mich in Buch und Beutel 
deutlich blicken; da hielt ich feh auf dem Darlehn 
von diefem Kapital. 

Hyazinth. charmant! 

Sigaro. Dann die Hypothek, die ich ihm 
wichtig machte — ohne fie zu nennen — bie Art, 
womit ich fehr geſchickt bie Baroneffe einmifchte — 
das Geheimnißvolle — die Hoffnung hoher Zinfen, 
die ſchon den Klügen — 

Hyazinth. Ich Hätte dennoch den Greif nie 
reich geglaubt. Die Einfachheit in feinen Sitten, 
feiner Kleidung — Er fehlen mir immer — 

Figaro. Omädiger Herr, die Kunft zu fheis 
nen — iſt es, worin die mittelmäßigen Köpfe 
ſtets unerreichhar bleiben werden. 


Hyazinth. Tief deuten. Wie nehme ich das? 


Figaro. Mer in der Diode um funfzehn Jahre 
ſtets zuruͤck geblieben it — in Geſchaͤften exakt 
pedantifh, fih an die Spige dränge — Almoſen 
giebt — vor jedermann fih bis zur Erde beugt — 
die Hände drädt — zu allem lächelt — bedaͤchtig 
ſpricht — in grobes Tuch ſich kleidet — wenn ein 
Platzregen fällt, zu Fuße bleibt — viel hoffen 
läßt — für niemand fi verwendet — in Kirchen 
laut über feine Sünden aͤchzt — an allen Thüren 
die lieben Kinder lobt — indem er über aller Mens 
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(hen Gluͤck und Köpfe fteigt, doch über feinen 
Fall in tiefem Gram verfunten ſcheint — der — 
der dieß alles ann — das Ab und Zu davon ges 
laͤufig hat —- der plündre eine Monarchie — vers 
rathe fo ſchrecklich, wie er wolle, die Menfchheit — 
ihn ſchuͤtzt dig, Außenfeite! Wagt jemand diefe 
Larve aufzuheben — fo liegt. in allen diefen fanften 
Außenfeiten das Gift verborgen, Das ihn tödter. 
Hyayinth. Mplaudiert ihm. Bravo! Sie haben 
gut geſprochen. Ernſt. Auch amusant. Er bewegt den 
Chapeau bas. Ich achte mich Ihnen von Kerzen 
obligiert. 


Dritter Auftritt. 





Vorige, Rath Greif. 


Greif. Ihre Excellenz Haben allermildeft mir 
durch Herrn Figaro — - ‚ 

Hyazinth. Sa, wirnehmen das Kapital, 

Sreif. Hoͤchſt gnädig! Wirklich iſt es mein 
fauer, fehr fauer er — 

Hyazinth. Kalt und laut, Wo hat man denn 
das Geld? 

Greif. Aengſtüich. Here Figaro fagt mir, daß — 
Dieſelben — da doch unſte Tage in Gottes Hand 
fiehen — wegen meiner armen Wärme von Kins 
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dern — eine — eine eclatante Sicherheit, für 
meine blutarmen Nachkommen — 

Kyazinth giebt ihm ein vabier. Man lefe die 
Verſicherung. 

Greif. Ach, Hoͤchſtdieſelben Haben gar ſelb ſt 
gefärteben ! 0 

Hyazinth. Wir wollen die Sache nicht in 
jedermanns Munde Haben. ’ 

Greif. Sehe ent. Keine Sylbe über meinen 
Mund. Eier. Mit guädigfter Erlaubniß will ich 
den Eingang übergehen. — „Und geben als Pfands 
ſchaft, Sicherheit und Verbuͤrgung, den — Erblagt. 
von Ariel zu heben — den gewiß verfprochenen 
Familienſchatz.“ Er fieht ftarr in den Boden. 

Figaro last. \ 

Hyazinth. Mun, zähle Er auf. 

Figaro ruttelt ihn auf. Ich helfe. 

Greif. Halb aut. Daß Gott erbarme! 

Hyazinth. FZreundlich. Was meint Er? 

Sreif.e O — ih — finne nah — 

Hyazinth. Worauf? 

Greif. Die Hände ringend. Hm! — Ariel! — 
Herr Figaro! Ariel? 

Tigaro. Sf ein fehr berühmter Geiſt. 


KHyazinth. Das weiß Greif wohl. — Wie 
oft Hat er mit mir vor Ariel gezittert! 
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Greif. Ich zutre wirklich best. — Herr 
digaro! — “ . 

:Figaro. D Ste, der Sie den Herrn Grafen 
oft in himmliſche Entzuͤckungen durch Geiſter fegen — 
wie find Sie zu, beneiden! Denn um die Zeit, wo 
Ihnen Ariel eſcheint — find auch mit uns ganz 
andere Dinge vorgegangen. . 

Hyazinth. Myſtichh. Ganz andere Dinge. 


Greif ſchlägt die Hände zufammen. Heilſamere, 
das glaub” ich gerne. Allein — der Ariel — ift 
fo nicht — ah — wie ſoll ich, bey der Ehrfurcht, 
die ich für ihn fühle, mich recht ausdruͤcken? — ift 
fo — nicht responsable — Die Fonds, auf die 
der Ariel anmweifen darf — find — 

Hyazinth. Tief in der Erde von meinen 
Ahnherren einft verborgene Schäge. _ 

Greif. Könnten nicht die hohen Anver: 
wandten mir es ungleich) deuten, fo alter — alter 
Schaͤtze mic theilhaft gemacht zu haben? Wenn 
Sie defhalb beliebten, auf das — mas Dero 
liebe Ahnen — fo — in solidis — allhier zu: ' 
ruͤck zu laſſen hoch geruhten — mir eine felte 
Weiſung — 

Hyazinth. Greif, man zeige fich nicht wider⸗ 
ſpenſtig. 
Greif. Nicht im geringſten — Allein die 
Schwäche der menfchlichen. Vernunft — und väter: 
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liche Zärtlichkeit — die quäten mich bey dem Ges 
danken — 20000 bare Thaler — auf Geiſter und 
unterisdifhe Deposita — fo — fo — Ertnd: 
net ih den Schweiß ab. Herr Bigaro — 
" gigaro. JZa, ja! — Ich muß als. Zeuge 
mich hier unterſchreiben. Er deiht ihm das Baier weg 
und ſcheeibt. Aufs Wort von Ariel — von Ihre 
Excellen; — und. zehn Prozent. 

Greif. &o eben fällt mir bey — Kerr Will⸗ 
ner hat in wichtigen Gefchäften vorzutragen. 

Er öffnet die Mittelthüne. 


Vierter Auftritt 


Vorige Infpettor Willner. 


Greif wi fort. F 

Hyazinth. Greif, man bleibe hier. Es ift 
ja noch nicht dargezaͤhlt. 

Greif fast angſtlich mit Figaro zu ſprechen. 

Figaro mweiht ihm aus. 

Hyazinth. Willner, Er mag reden. — Greif, 
wir wollen gleich das Resolutum faffen. 

Willner. Abgefandt von Ihren guten Unters 


‚thanen, die, neben hartem Mangel, noch in Un: 


wiſſenheit verwildern, bin ic) gekommen, um für 
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die Schulen diefes Landes um Unterflägung Sie 
zu. bitten — um Errettung vom gänzlichen Ben 
derben für Lehrer und Unterthanen. . 

Kyazinth. Geh’ Er zum Superintendensen. 
Er fee ih. Wir ſollen wahl am Ende noch Schul⸗ 
meifter abgeben? — Was man nicht alles jebt 
verlangt! . 

Willner. Der Stand, der Ihre Unterthas 
nen zu guten Menſchen bilden fol, iſt Ihrer 
Sorge werth. \ 

Hyazinth rmft"Figero auf feine rechte Seite. Er 
fpricht fonft ganz manterlih. — Nicht wahr, mein 
lieber Figaro? oo. 

Figaro. Pau. In Frankreich — iſt das jegt 
der neuefte Ton, das Volk durch guten Unterricht 
zu bilden. 

Hyazinth. Life, verwundert. Iſt das? — nimmt 
man Notiz davon? — Ich thue, — nun gut! — 
ich thue dann ficher, was ein anderer Ravalier auch 
hut. Sant. Was meint Er denn, mein lieber Wilk 
ner, daß für die Schulen wohl am beften — 

Willner. Daß nur die armen Lehrer anftäns 
Big leben könnten. 

Hyazinth. Ich habe — vor adt en 
eine Summe angewiefen. 

Billner mat die Aqhſeln. 

Hyazinth. Wie war's denn, Sf? 
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Greif mitt von. Sie iſt verwendet worden. 

Willner buat ihn ent an. Dächer fparfam aus⸗ 
zubeſſern. 

Hyazint h. Eiſchregen. Die ganze Summe? — 
Hm! — wie war's denn, Greif? 

Greif. Rabie. Theuerung machte damals das 
Bauen koſtbar. 


Hyazinth. Das Bauen koſtbar! — Nun 
freylich wohl. 

Willtner. Es if ein Ungläd, gnädiger Kerr, 
bey fo viel Gutem in unferm Waterlande, daß 

.  meiftens wir uͤbertreiben, oder völlig unterlaffen. — 
Indem der eine Theil von Deutfher Jugend vers 
tünftelt wird — heran waͤchſt in Verhaͤltniſſen, 
die er hernach, wenn er erwerben foll, entweder 
gar nicht, oder doc; geringer findet; fo ſchmachtet 
der andere in finfterer Barbaren. — Das Volt iſt 
ohne Unterricht in Plagen alt getorden. — Man 
giebt ihm nicht Begriffe von Pflichten, noch Ger 
feßen, und fordert doch fo viel von ihm. 

Hyazinth. Was wil Er nur? — Ich fordre 
nichts. 

Willner. AG, gnädiger Herr, verzeihen 
Sie meinem Eifer! — Allein mid) duͤnkt, die 
Akten fo mandyer Kriminalprozeffe hätten uns bes 

wieſen, ber aͤrgſten Lafter Urfache war meiſten 
Theils Unwiſſenheit von Pflichten und. Gefegen. 
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Der Gedanke, daran Schuld zu ſeyn, muß bey 
der Unterſchrift des Urtheils den Richter fehr vers 
legen machen, wer wohl mehr Recht zu fordern 
Hat — die Menfchheit vom Verbrecher? — oder 
von feinem Richter der Ungluͤckliche ? 

“Greif ſich vordeingend. Die Sache forgfam durch: 
zugehen — könnten Ihre Ercellenz fogleih mit 
mie in Ihrem Zimmer — " 

Figaro. Menſchlich und weife-ift das ge: 
dacht. — Friſch! — Ihrem Herrn das Geld hie: . 
her gezähle — und dann mit leichterm Muthe 
zue Arbeit für die Menfchheit! 

Greif. Wengntiih. Das: Geld — habe — 
ich — 

Figaro. In dieſen Taſchen. — O wie die 

> Summe ihn zur Erde zieht! \ 

Greif. Heimtih. Barmherzigkeit! — Barm⸗ 
herzigkeit! 

Figaro nimmt den Grafen ben Seite. Er will, um 
Shnen zu gefallen, beſſere Sorten fuhen — Ins 
deſſen — damit Sie für die Moth des Landes 
etwas thun — fo fordern Sie auf Abfchlag ein 

> _ paar taufend, und machen davon die Eintheilung 
für gute Lehrer. 

Hyazinth. So fundiere ih das Gedaͤchtniß 
meines Namens. Sie haben Recht. — Kerr 
Greif — ich Tann mich mit Empfang der ganzen 
Summe jegt nicht befaflen. 
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Greif. Bm Suite. Gott Lob! 

Hyazinth. Doc gebe man mir ſogleich vier 
taufend Thaler. , 

Greif. en Seite. ,D weh! — vier taufend 
Thaler? — Ein Aharfer Griff! 

Hyazinth. Das Übrige den Nachmittag. 

Greif." Wenn Hochdieſelben zuvor aufs klaͤr⸗ 
lichſte beſfimmt — 

Figato. Indeſſen die vier tauſend — 

Greif. Ach — Wenn — Ich bin in einer 
wunderbaren — J 

Hyazinth. Man haͤngt — wie ich ſehe — 
gar viel am -Zeitlichen ? 

Greif giebt sitteend vier Rollen Bin. 

Hyazinth giebt fie Wiunern. Vier taufend Thaler, 
die laffe Er wohl belegen —. und von den Zinfen, 
will ih, daß den Schulen aufgeholfen werde. 

Sreif. De Seite. O zum Teufel! — für 
Schulmeiſter! 

Wiliner. Dieſe Denkungsart iſt Ihrer 
Abkunft wärdig. 

Hyazinth. Das hat Er gut geſagt! — 
Nicht wahr, mein Jiehfter Figaro ? Zu Wiunern. 
Yun hoͤr' Er, von dem Gelde will ih, daß alle 
. Jahre, fo lange die Welt noch fieht, in jedem 
unjerer Dörfer — am Spazinthustage eine Rede 
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‚ komponiert und auch gehalten werde. Wer dann 
die befte Rede liefert — Er fiebt ihn läcelnd an. dem 
werde der Ertrag von diefem Kapital. . 


Willner. Niedergeflagen. Doch, wenn nun 
jedem armen Lehrer gleihes — 


Hyazinth. Verſteht Er? Wer die befte 
liefert. 


Sreif. Ihre Excellenz vergeffen die hohe 
Heirat. — Kredit, Geſchaͤfte, alles ruht darauf. 
Man muß die Sache ſchnell betreiben. 

Hyazinth. Mergerlih. Nun ja doch — jal 
Kommen Sie, Figaro. \ 

Willner. Bam. Darf ich noch einmal bit: 
ten? Ah es iſt — 

KHyazinth Aopfe ihm auf die Schultern. Ja — 
ja! — Es bleibt dabey — am Kyazinthustage. — 
Wir bleiben Ihm in Gnaden wohl gewogen. — 
Kommen Ste, begleiten Ste mich, Figaro! 

Er geht malt iger Arm in Arm ab. 


96 Sigaro in Deutſchland. 





Fänfter Auftritt. 


Kath Greif. Willner. 


Greif. Wer Teufel führte Sie denn her? 

Willner. Der warme Eifer für — 

Sreif. Ad kalter Here Inſpektor — das 
war beftellt. 

Willner. Mein. Kerr, die mwenigften der 
Untertanen können leſen. 

‚Greif. Um defto beſſer. 

Willner. Schreiben — faſt gar feine. 

Greif. Die werden ihr Gluͤck recht ficher 
machen. A propos vom Schreiben — geben Sie 
mir das Geld zuruͤck, ich will Ste ſteinteich machen. 
Ich ſchaffe Ihnen die Konceffion, nachzudrucken 
was Sie wollen. 
. Willner. Ich ftehle niemandes Eigenthum. 

Sreif. Herr, die erften Werke der Welt, 
auf. Löfchpapier gedrudt, den Bogen ı Pfennig — 
in acht Jahren kaufen Sie die Grafſchaft. Sie 
tönnen ein Schild aushängen — 

Billner. Es ift Betrug. 


s 
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Greif. Sie können Privilegia daruͤber bekom⸗ 
men; Sie können dem Staats ſehr wichtig werden. 
‚Die Autoren : mögen fir und. dangern, Sir 

werden geſchuͤtzt. 

Willner. Eine Maren ep 
die — 

Greif. Di Ener chrwũrheoen Bnafe beweis 
fet, daß man fie für gar nichts.achtet: Ein Privis 
legium gegen, den. Machbrud wird. gerade fo viel 
geachtet, wie ein Verbot gen das Gallendetteit. 
Alſe — DE ER en ee 

Billner,. FR “ denn gat Pr maucherley 
Begriffe von Pfilcht und Recht gieot daß - 
rat zu Be. ‚werden tan, er mi: 





rare Yoferten. 





Vorige. Baroneffe, EEE 
" Leopoldine,..- - 


Baronefſe guimt herein, Nein - da — das 
Härte ich nie geglanbt! Sie fegt ſich anfa ‚Kanapır. 
Leopold. Ybr noach, zu Ihren Je en. Sie for 
dern, was uͤber meine Kraͤfte iſt. 
Varaneffg At auf. — watbend Verſtum', 
Ungluͤckliche! u 
Bigato.in Deutſchi. 7 
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Leopolb. nitert zurae. Ach Gott! 
Baronefſſen reif, laſſen Sie das Inſtru⸗ 
ment von dem’ Motar, das zu der Zeremonie 
gehört — laſſen Ste die Schloßkapelle und alles 
zu der: Feierlichkeit bereiten: · 

Greif. Sogleich. Geht ab. 

„Reopeid. Ah Muttet, liche Mutter! , 

Baroneffe. Dem Ratt Eetif nis. Ohne einen 
Augenblick Verzugh Ich oytte lieber die Sara; 
tie, als —" ! 

Leopold. eier alles, als Ihre Rache ? ’ 

Baronefſe. Als das Gefähl fur die getränfte 
Ehre. Hert Wilmer!. Gut, daß Er hier iſt. Er 
Hat ja meine: Tochter im Chrtſtenthum unterrich⸗ 
tet — Jetzt ſag' Er ihr, daß alle Fluͤche der 
Natur auf: einer Tochter ruhen, | die ihre Mutter 
durch Ungehörfam tödtet: Sn —* ia entteäftet, 

Leopold. Bin ich def fähig, Willner? — 
Lieber Willner — ich, die um, ein gutes Wort 
von reiner" Mutter von LH afles that-— au 
was mir feine Freunde mahte? ' 5 

Baroneffe Rebe cars auf. Da hört Er's dog! 
Es macht ihr feine Freude mir zu gehorchen! Da 
fieht Er doch, was Er aus ihr gezogen! — was 
ih Ihm ſchuldig bin! ©" 

Willner, der ben Eiuttitt der Varoneſſe ſich arüd, 
geisgen hatte Gnaͤdige Frau — ich kann mich taum 
er holen — 
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Baroneffe.: Das if ein Nefültatrdn Eurer 
Auftlaͤrung, von Euern Bitten — won Der ! Etzle⸗ 

hung Eurer Deutſchen — D — ſeht · Euch nicht 
anı- gebt. Euch nicht Zeichen! Ihr habedie weile 
Macht Euch über die. Moralitaͤt von: meinen Plau 
im Mondſcheine zu unterhalten !: Empfinde 
wie Dun wilt — handeln mußt Du’ wie ich 
wit — Was Ehre iſt — weiß ih — will ich 
nicht von Schulmeiſtern lernen +: von andgehig 
jährigen Töchtern, nihe Ich werde :grönen m 
and Du — Du wirſt gehorhen..,;. nr 
. Leopold. ‚Bermeifednd. Dder ſterben. 
Baroneffe: :Singmorren. Wenn Dir es — 
Willner ram fäneh ein. Mein, Fräuteinn-Sie 
vertennen die Frau Mutter. — Der Mutter Pie 
wird fie niemals ugrgeflen. , sd. 
Baroneffe. Sanfter. Ich übe fe - _ "ben 
ich ihr den Grafen Boga zum Gemahl beftimme. 
Leopold. Den ih nicht lieben’ kann! — Iſt 
der, dem ich mein Herʒ sache. wohl deſſen 
unlwerth 7 I 
Willner,. Mi warmg. Und Baden. © "nie 
ſeibſt vor wenig Jahren noch den. Plan mit Ihrer 
guten Tochter? . 
"Leopold. man übeer Gurte Dane. Da freuten 
Sie Sich meinen Zartlichteit — und: wenn ih 
weinte, als ex abweſend war, fo ſchloſſen Sie. mich 
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feſt In: her Arine und fagtin: — „Er if ja 
Dein! Sey xuhig, gutes Mäbchen!” Sept fell 
ich ihn verlieren und nicht. weinen? — foll im 
den‘ Armen des Grafen Boga ſterben und nicht 
weinen? — O meine Mutter — gute Mutter! — 
fahlt dann hr !Gerz nichts mehr für Ihre Toch⸗ 
eer? — für Ihre einzige Tochter nichts, die Sie 
4: herzlich Lebt, und- um Erbarmen, um Ihr 
gärtliches Verſprechen, um das Wort des Troſtes: 
Er iſt ja Dein!“ fo innig, ſo herzlich bitter?. 
.Baroneffe nach einer tiefen Pauft und bedentendetr 
ME, öffne:die.Ngme Embrassons-nous, ma file! 
Einſt. Willner, entferne Er Sich. „a 
Willner net en. 


Siebenter Auftriee 


- Banoneffe. . gespsidine, 


"Leopold. "Ad, meine Mutter weint — weint 
um ihr Kind! " 
’ Varoneffe: Ya, liebes Kindt ich muß die 
Schwachheit nur geſtehen. "Ste hait das Luch vor Es 
giebt der Augenblicke, wo auch der Weiſeſte — 
Mole tonduet fh dba Sagen. Dierer/ fehe anf: N’en · pat · 
Aons. plus!’ Genug, daß auch ein König bie Ge⸗ 
Wühte:feines Karyens nicht ganz unterdräden. kann. 
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Leopolds Ad, das muß nienenb-Fänsehtt- 
 Baroneffe.’ Senpoldinet- Du biſt jäng — Du 
kannſt die Welt nicht kennen. Laß Deine Mur‘ 
hierm walten. 
Leopold. ehe gernt pn bieferh zen 
wo Ihr Herz ſo lebhaft ſpricht — J 
Baroneſſe. Würde es mir "eine &horheit 
vathen? Glaube mir — ein Herz — ein gutes 
Herz — ein ſo genanntes großes Herz — ft aller⸗ 
dings ein Etwas — darauf wir, bey denen die 
soir brauchen, fehr zu fehen haben; und in fo weit 
iſt mies respectable. Allein für und „rot J 
es vocable! 


Leopold. Dein Gott! PR ER 
rode nicht — 


Baroneſſe. Mid erzuͤrnen modernen 
Philoſophen. Ste hängen den Schild nicht aus; — 
allein von innen iſt's daſſelbe. Wie koͤnnten wir bey 
den Pflichten unſtes Standes, unſeren Sentiments, 
bey unſerer Ambition, jemals ein Syſtem von Feſtig⸗ 
keit erlangen, wenn wir den Wallungen des Her⸗ 
zens folgen wollten? Laß alſo den Haufen alles das 
nad) benennen. Was wir zufällig thaten — nenn’ 
er ein gutes Herz! Das Opfer, das wir nicht 
laͤnger zu vermeiden wußten — ein großes Herz 
Allein die Fahne, zu der wir fhmören, iſt Ver⸗ 
fand. — Aus dem Gefichtspunkte wirft Du mich 
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Begteifen, wirſt mir die Sentiments von Zaͤrtlich ⸗ 
keit erhalten, die mich doch aleiuwohl öfters konſo⸗ 
liert. Gut. 

Leopold. O mein Herz — mein armes 
Herz! — ag, Isfepen Sie mich auf dem Stamms 
baume aus! 

Baroneffe. Streng. Vernänftig! — Ders 
nünftig, meine Tochter! Was Deine Leidenfchafe 
betrifft — wenn Du fie übertwindeft, fo würde mir 
es wohl gefallen; kannſt Du es nit — fo wirft 
Du dennoh — dafür forgen, daß Du den Namen 
der Gräfin Yoga mit Decence trägft. 


Leopold. Mein, nein! — Aus Ahrem Her 
zen kam das nicht. Sie glaubten zu meinem Ttoſt 
den Mittelweg zu finden — und in der Angſt — 
Nein, Deuter! Habe ich dem Onkel meine Pflicht 
gelobt, fo iſt fie mir auch heilig. 

„Varoneffe. Nun, fo entſchließe Dich: 


Leopold. O Gott! wer rettet mid! 
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Xdter Auftritt. 


„Borige.. „Graf Chrikopp. 
Chriſtoph. Aha! Wie feht’a? — Komme 


.. Ey roneffe. In dem Augenblick, wa fie end: 
lich der Vernunft Gehoͤr gegeben hat. 
Chriſtoph. Sie liebt mich alſo? Brav! 
Auch bin ich zum Seutzen gar nicht eingerichtet, 

. Leopold. Eyrſchloſen Here Ontet, wenn "Sie 
af Liebe Anfpruch machen — 


:- Baroneffe.teit bazwiſchen. Sch affe:Sie allein. 
Ueber eines Mädchens Widerfpenftigkeit wird doch 
ein Kerr, der fo, wie Sie, in Schlachten war, 
zu legen wiſſen. Geht ob. 
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— 


Neunter Wufertiet. 


SrafChriftoph. Leopoldine 


Ch riſtoph. Gegen Ste Sich — ma chire 

Niece! Nehmen Sie eine vortheilhafte Dispofition. 
Leopold. Ah theurer Graf, wenn Sie 

jemals — . 

Chriſtoph raten. Das ift genug! Ich Sin 
deſarmiert! Theurer Graf, das iſt ſchon viel. 

Leopold. D wenn Sie gütiger mit mir vers 
führen als meine Mutter, wie fol die herzlichfte 
Dankbarkeit — 

EHrikoph: Ma Nidcel Sie genieren mich; 
ich Hin das nicht werth. Wir find ſchon einig. 
* Leopold. win reden. 

Chriſtoph. Aber darin Haben bie gnäbige 
Mama Recht, wie Sie fagten: — „Ein Kerr, der 
in Schlachten gewefen it!” — Ja, wer in 
einee Schlacht ift — fo in einer rechten Schlacht, 
der — macht Aug. 

»Leopold. unrudis. O lieber Onkel, davon — 

Chriftoph. Sänet. Wiſſen Sie nichts? Ich 
erzähle es Ihnen gern. 
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--2eopold. Ansane. :Sch meine " 

Chriſtoph. Wirges. Die große Bataille, wie 
ich fie zu nennen pflege. Sehen Ste — der Tag 
brach eben fo hinter dem Walde an; wir waren 
in den Zeiten, fo war ed nun — — ed war — 
fechs Uhr? — ja! — ſechs Uhr! — Vor uns — 
war der Wald. — So — ſo — in einem Tri⸗ 
angel. Auf einer Hohe — ſo. — Da kam der 
deind — Daß ich's recht ſage — es wat Halb 
ſechs Uhr — nicht ſechs Uhr. Man muß nicht 
Unwahrheiten fagen. Es giebt aber ſo Leute, die, 
wenn fie vom Kriege erzählen, nicht bey der Sache 
bleiben. — Es war halb — 

Leopold. O guter Gott! 

Chriſt op h. acheind. Sf uns aus diefer Noth! — 
Ja — fo beteten wir damals alle. Nun kommt die 
Armee aus dem Walde, fo en Front — gegen 
uns — Heftig. und nun — nun — €r denkt nad. 
Warten Sie, ma Niece — Im bösen Gene. Sa, 
erſt ſchrieen die Feldpoften, und dann Fam bie 
Armee. Oder eigentlicher zu reden — die Armee 
geiff die Feldpoften an — und nun fhrieen fie — 
And dann beteten wir: „O großer Gott!“ Sehen 
Sie — in der Stille, ein Stoßfeufzer war das 
nur. Nun, was war zu thun? — Ich lag im 
Zelte, und ſo kam denn die Armee — 


Leopold. ſtebt mm.. Sen ent — vr. 
Sie, es iR unmöglih — - 
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Chriſtophe axdost. Unmöglich? — Er Neßt auf. 
Ma Niöoe, das verbitte ih mir. J 


Levpold. Sie erklaͤren mid unrecht — 


Chriſtoph. Ey mas, ich mar deutlich ges 
aug! — Nichte — Ste Haben mich fehr alteriert, 
Wiſſen Sie, man hat einen Ri, wo die Ordre 
de Bataille — Entre nous! wenn wir vermaͤhlt 
find, muͤſſen Sie niemals an meiner Parole zwei⸗ 
fein; das koͤnnte Ihnen meine Ungnade zuziehen. — 
Dan hat einen Riß, auf dem ich mir mein Gezelt 
und den Vorfall habe andeuten laſſen. r 

Leopold. melder ptöglic der Gedanke konmut. Werzels 
Hung! — AG — ließen Sie Sich ve erbitten, 
mir jegt.den Riß zu zeigen? 

Chriſtoph. Ah, ma Niece! Vous -Etes 
charmante! Nichte, Sie find fo artig, daß man 
ſchwoͤren fohte, -Sie wären nicht in Deutſchland 
erzogen. — Meine Fata intereffieren Sie? — Das 
verdiente einen Ruß! - 


Leopold. Füße ihm die Hand. 


. Chrifioph. ı Der Reſpekt darf künftig etwas 
seflieren, wenn Sie einmal Gräfin Boga find. B 
Leopntb. Sqmeicheind. D — der Riß — 
EHriftoph. Noch eins! ernaens. Nidce, 
Sie grüßen zu gemein. Sehen Sie, Er läßt fie ſich 
fegen. als Baroneſſe konnten Sie das etwa thun, 
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aber als regierende Gräfin — nicht. Weber auf 
der Promenade, noch in der Kirche. Mein hoch⸗ 
feliger Herr Water pflegten zu ſagen: -—- „Nur 
immer das Buͤrgervolk in der Berne gehalten, daß 
fie nicht dahinter kommen wie es iſt!“ — Sehen 

. Sie, Sie müffen grüßen — fo — ja fo, wie news 
lich die allerliebſte angezogene Baronin; die fo 
gratids einwaͤrts ging, wie mit kranken Füßen. — 
Die Augen über den Menfchen hinaus, und nur 
den Hals ein bißchen gebogen. Es fagt fo: — 
&r ſtebt anf. verftehen Sie mich? — „Ich bin nicht‘ 
irdiſch,“ — oder: — „ich bin die regierende Gräs 

fin,” — und hat fo ein nobles Etwas — daß die 
Leute lieber in den Gaſſen umwenden, als uns 
begegnen. M’entendez- vous? — Ich dote dem’ 
Riß. — Er geht iur Seite ab. 

Leopold. Harig Er iſt fort! Wie nuͤtze ih, 
dieſen Augenblick ? Ste fieht auf Pnazinth® Bimmer. "Zu 
ihm? — Ja — Berpweifung sie mir Bered⸗ 
fomteit. 

Sie U —* an 1 Srafen PORN Bier 
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Bebnter Eufteien 





. Leopoldine. Graf Hyazinıh, 
Figaro. 
Hyapinth, der ihr am der Thür begegnet, läßt fie 


werd umtebten. Wie mag man doch nur ungemels 
det — Er ſiebt dedeutend umber. Wo iſt denn die 


Livree? 

Leopold. Wergnlih, und mit, einer durch den ganzen 
Muftzitt immer mehr fteigenden Berzweiflung. Im Corri- 
dor — Ich weiß es nicht — Ach, lieber, beſter 
Dntel, ich bin verloren, 

Hyazinth. Kat jemand Ihnen denn mans 
quiert? 

Leopold. Ah nen — Barmherzigkeit! — 
Ich komme, Ihre Huͤlfe anzuflehen. 

Figaro. Erlauben Ihro Excelienz, daß ich 
dem Herrn Grafen Baptiſt · aufwarten darf? 

Hyazinth. Wir ſind es wohl zufrieden. 

Figar o geht dahin ob. 

Byazinch. Kat. Barmherzigkeit? — Wer 
iſt der Supplikant? 
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Leopold. Hler, Ihre arme Nichte, Sie Hürt 
Men dp Fügen. die See Kale umfaßt, amd um 
Erbarmen weint. 
: Hyazinth.. Mein Wort! Ex igt.de-Hand une 
zen. : Wie. haben wir uns alteriert!- Stehen Cie 
doch auf... Et faßt feinen Puls, Die Emotion. war 
fart — Erbarmen, fagen Sie? — Weßholben? 
Leopold. Man will an Ihren Bruder mich 
verkaufen — der mich nicht liebt — den ich nicht 
liebe. — 
-Hyayinth. Nur langſam daß m man es auch 
kapiere. Sie ſagten — 
2Lbopold. Ach,idaß ich einen adan Un 
daß man mich opfert — \ 
Hyazinıh. Eeis ment. ee ten . 











Hera! 
Ich ließ das der Srau Mutter gleich bemerken, 
—— — 


liebſter Pre 
Hypayinchi:! Ba dit ſhatnarideſ— 
Leopold. Doch, meine Liebe 
Grafen Bardenrode. 5 
Hypazinth. Ic: fin nice vn un 2 
Ihre‘ Wutter ..: i 
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Leopold. Die giebt. and Nahe — ach, daß 
46 [ER 6. fagen maß! —— mid Gin an Diem 
Bruder. 

Hyaninth. And Rider — Das iſt 20 
nun Mutlos! — Man giebt fein Glaͤck aus Rache. 

"Rehpolh: Es iſt für mid) tein Gluͤck. — Ih 
kann ihn ja nſcht lieben. 

Hyahinth. "ga 11 _ Kein, was tiagen 
Sie denn eigentlich? R 

‚Leopold: - Ich klage gegen Ungeätgtin — 
die größte Ungerechtigkeit. .. 

Hya zinth. Die wräße Human? Fort 
bien! . a. 


:.Beopolb.- 36. bitte Sie um Reumg 


Ayazinth. En verite, Sie dauern mid: . 


. Ach woiegeꝛ Sie gegeni dieſe Ges 





Leopold, Fr gehe nichtvon Hier, bis Sie 
mir helfen. J 


Hyazinth. Helfen? - — nl Sram 
&i Sic, einen Augenblick. Er acht an die Seite, and 
zãhlt, obne von Leopolbinen bemerkt zu werden, die Kuöpfe 
dern am Seide; da er on den Iepten kommt, fhukt er, T&dttelt 
den Kopf, feufat, gebt zu Leopoldinen, und fagt in feierllchem 
Tone: Mein Kind! — das Schickſal ſpricht — 





— 
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Sie möäffen mit unferm. Bruder, dem Herrn 
Grafen Chriſtoph, Sich vermählen. 


Egapald., Ps war ich Innen iomalp — 
Elftee Auftriütt. 


"7 Voriger : Saroneffer.; >. 

Baroneffe "Ste? Has. und Steiaflein — 
Graf Chriſtoph? : u - 

Ayayinth: „Wird hier von der Nidce von 
horeefeiert. — Sie klagt — fie fleht um Huͤlfe — 
ı Baroneffe ‚Mein Fräulein, auf ein Wort l— 
Sieöft Du dem Grafen nicht Deine Einwilligung — 
fo zittre! — Leopoldine ! — Wir ind Suveränt 
26. Deister . Mutter Wille Dich - in: ein: Kidfter 
ſteckt, oder vor der Welt das vorgiebt, und 
tief· hinab in einen! Thum: Dich ſendet, wo Du 
Dein. Leben endeſt, indeß Dein Lieber an-Kloferr- 
mauern heult, die Dich nicht fallen — das ſteht 
bey mir! — Nun, wähle — “⸗ 

"Leopold. Zaft ohmmüchtig. Sch gehotche.— 

"Saroneffe. So biſt Du Deines ‚Standes 
würdig. \ 








. 
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Bwhrfeer Auftrinte 
iin — — 2*57: 
Vorige, Graf Chriſtoph. 


EHriftoph. Da Hier And diefem Riffe — 
Ba ronaffe führt ie Lenpeisinen m. Herr Geaf, 
Sie fehen hier die Gräfin Boga. 

:Chrifkkopg. Die fo mußten. 30 weiß weh. ¶ 
Allein der Niß — 

"Baroielfe 

Edriſoÿb feat ibn ei u . 

Baroneſſe. Etat Dieß iſt der feier⸗ 
licht Augenblick, in welchem ch — Sie nimmt des 
Gꝛoten·Qriſtevde Yan. mit dem lebten Zweige diefes: 
Hagufes —Sa nisse ecevoidi⸗vn Han. mein Kius 
wre - eek 5 

Während der Rede hat unbemerki don aller Graf Vaptiſt 
und Figara.ıgug dep Thüre gefeben, Tigero redet ihm an, amd 


ſchiebt idn aalent fonft binaue, mat dann die Thüre m und 
dient drin, ” 










eg mit dem ihr 
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' Drepzebnter Auftritt. _ 





"Borige, Graf Baptiſt. 


: Baptift.. Gramuch. Ein Wort, Frau Bares - 

neſſe! 

Hyazinth. Ach — Ihre Liebden hatten wir 
nun gar vergeffen. — Hier — 

Chriſtoph. Bey dem feierlichen Augenblicke ⸗ 
Baroneffe. auiet als ae. Wo ich mein Kind — 
Baptiſt. Ich habe wegen der Thorſchließung 

den Bardenrode um Verzeihung bitten ſollen — 
Baroneſſe. Muß fon! — Denn, was 

die Fagon betrifft, Bin ich gewiſſenhaft. 
Baptiſt. Auch bin ich wohl bereit. Ich 

tann dabey gar nichts verlieren — denn in ernſthaf⸗ 

ten Staatsſachen fordert von uns kein Mann von 

Welt, daß wir bey Aſſuͤrancen etwas denken ſollen. 

Allein — was mich verwirrt — iſt — was ich 

eben hoͤre — 

Baroneſſe. Nun? 

. Baptifl. Sie haben dem Figaro die Staats« 

Taroffe zugeſchickt? 

Baroneffe. Den Grafen Chriſtoph und keopoldinen 
alein laſend. Das habe-ih — ja! 
Eigaro In Deutſchl. ‘ 
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Baptift. Das. hat mich höchlich alteriert. — 
Einem Kabinetsfourier — und nicht einmal. vom 
Kofe!-— nur vom Gefandten! . 

Baroneffe. Kourter — Kourier! — Als 
den Mann, der in Frankreich angebetet wird, hat 
man ihn · anzuſehen. 

Baptift., „Mor Grimm bebend, Allein -— - allein 
die Staatslaroffe? — worin wir Herren nur 
fahren. , . 

Baroneffe. So beweife ich den Deutfchen, 
daß wir Werdienfte, wenn fie ausgezeichnet find, 
auch ausgezeichnet zu behandeln willen. 

Kyazinth. Oui, mon cher fröre! — 
Wenn fie ausgezeichnet find. 

Chriftoph. Que Diable! Auch ausgezeich⸗ 
net zu behandeln willen. 

Baptiſt. Ich laſſe Euch faſt in allem walk 
ten — allein, das bleibt dody ewig wahr: — 
„Man gebe jeglihem nach Stand und Würden.” 
Bardenrode hat man hierin manquiert. — Der 
Figaro — er wundert fih ſelbſt — 

Baroneffe. Aus zu viel Modeſtie. 

Baptiſt. Er ift doch nur Kourier, und 
Bardenrode bleibt unfer einer. Mein, nein! — 
Grau Baroneffe, in alle Knochen iſt mir die Alte: 
ration gefchlagen. 5 - 

Die Trompete blaſt zus Tafel, 
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Vierzehnter Auftsitn 


Vorige. Hauehofmeiſter Stod. 
Stock. On a servi. 
Bed iente öfnen die Flügel, 


Baroneſſe. Wo Figaro 

Baptiſt. - Schreibt in meinem Sam an don 

Anftalten zum Feſte. 

Baroneffe. :Muf Er ihn, ene.. 

Stock geht in tes Grafen Vaptiſts Bimmer, De 

Baptiſt. Rad einem Keichhuſten. — © eift mit 
uns an der Tafel? J 

Saroneffe., sat. Ja. 

Baptif. So werde ich — nicht erſcheinen. 

Baroneffe.. Man hat Sie, meines Wiffeng, 
nie zu Rathe gezogen,. wenn Maͤnner von Verdien⸗ 
ſten zu empfangen waren. — B 

DBaptift.. zung. Bey meinem feligen Herrn 
Großvater — 5 

Baroneffe. Ka ha ha! Da mar die Welt 
ganz anders. — 
Baptiſt. Steigend. — War der Profeſſor Wolf — 
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Baroneffe ubercchrent in. Der Name Figaro — 

Baptiſt. Mit lehten Kräften. — Dem wurde nicht 
fo aufgeronrtet. | } u : 

Baroneffe. Mit dem Leiompb des legten Wortes. 
Gilt mehr — als eine ganze Fakultät! 


Baptiſt, Enträfter. Madam, ih war am . 


Hofe — Ih wäre — Ja,’ Madäm, es mug 
heran. — Die Galle läuft mir uͤber — Ih 
wäre Oberfalfenmeifter geworden, Gerübtt. ja, Ober: 
faltenmeifter! — hätten Sie mic nicht auf unfer 
ver Reſidenz zu wohnen disponiert. Ich muß den 
Brauch, und- auch bie Quätität von der Estime 
tennen, den man Gelehrten ſchuldig iſt. — „Se 
lehrte ohne exbreſſen Charakter kann man nicht 
mit den abrigen Hof; Ouvriers. meſſen, dieweil 
Gelehrte am Hofe nicht gebräuchlich find. Doch Hat 
man ſie zu defrayteren, und kann fie wieder hinaus 
an die Gränge bringen laſſen.“ — Das ift Kom 
duite! — Den Staatsfehler — hätte ich auf 
wich genommen. — Den Mangel an Konduite — 
nicht — Und fomit will ich mic gar überall in 
Ihre Haͤndel nicht mehr miſchen. ' 
Er rennt zwiſthen Jigato und Greif, die eben Beraus Tom 
wen, durß , in fein. Zimmer. _ tod. gebt durch die.Mitte ab. 


. zes 


\ 
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“ Sunfjeßnter Auftritt. 


Graf Hyazinth. Graf Chriſtoph. 
Baroneſſe. Leopoldine. Sigaro, 


"VBaroneffe. Mein lieber Figaro; die Feſte 
eilen nicht. Allein die Trauung ift noch heute. 
Leopold. D liebe Mutter! 
Figaro. So ſchlecht und reht? — In Frans 
reich wird man Ihnen das ungleich deuten. 

-  Baroneffe. Sie hören doch, Herr Graf? — 
Man erinnert ih unfer an gewiſſen Orten noch. — 
Das ann ich nicht oft genug den Leuten wieders 
holen, die fih in Deutfchland wegwerfen. 

Chriftoph.. Ma foi! — Wenn die lange 
Weile nicht wäre! 

Hyazinth. Seufit. Die lange Weile — ja! 

Chriftoph. Die nöthige und — A contre- 
coeur — mit dem Gefindel hier uns einzulaffen. 

Hyazinth. Wir fchlafen — fehen Sie — 
oft an der Tafel — ein. 

Figaro. keiſe zut Baronefe. Wenn Ste mit der 
Trauung fo fehr eilen — weiß: ich nicht, wie ich 
von dem Grafen die Garantie — 
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Baroneffe. Das if wohl wahr! — Dann 
Tag mir ferner wohl daran, daß ihm die Sottiſe 
des Thorzuſchtießens widerführe; nicht aber daran, 
daß fie auf mir duhen bleibe. Nur will der Graf 
Baptiſt ihm nicht Darüber die Excuse machen. 

Figaro. Verdammt! 

Baroneffe. Und ic verfprad’s. Mein gans 
zes Anfehen liegt daran. 

Figaro. Wie, wenn ich Bardenroden berebete, 
daß er’s zum voraus verbäte ? 

Baroneffe.- Scharmant! 

Figaro. .Allein, dann fehen Sie von feldft, 
daß wir die Trauung — 

Baroneſſe. Auffchieden müffen; natärlich — 
Auch dringen Sie wegen ber Garantie von meinen 
Kapitalen ſcharf in ihn. 

Indefen hat Graf Ehriftoph der Fräulein Artigkeiten gefagt. 


Graf Hnazinth Knöpfe gezäblt, und etwas in fin Souvenir 
geförieben. ö 

- Baroneffe. Laut. Mit alle dem find doch 
die Mißverfländniffe mit unfern Unterthanen zw 
weit gediehen. Wir müffen fie durch Fefte, und 
durch das Mührende von diefer Ehe befänftigen. 
Wir’ geben alfo heute Verlobungsfeftlichkeiten, die, 
Bardenrode nicht dafür halten fol. Wir nennen 
es bey ihm — ein Mayenfeſt — fo etwas — 
ja! Was Hat man jet in Frankreich an den Ver⸗ 
lobungstagen großes Käufer für Solennitäten ? 
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Figaro. Hm! — Den Unterthanen giebt 
man Srepheiten. 

Hyazinth. Das: pflegen wir nicht zu chum; 

Figaro. Den Leuten, die zunächft um die 
damilie find —, - . 
Baroneſſe. Denen habe ich Freude zuger 
dacht; Geſchenke, die ich mit Wonne’geben will. 
Wohithaͤtigkeit — lohnt in der Düderimmerung · 
noch fanft. \ 
. Figaro. Das tft die Sprache großer Su 
Im. — Ja — theiten Sie Gefchentd aus — Ich 
rufe die Livree. Eilt ob. 

Baromeffe ruft ibm nech. Das ga: — & 
hören Sie doch an — 


Sehzebnter Auftritt. 





Borige ohne Sigaro. 
Ch riſt oph.  Aerserlih. Fort if ert . 
Hyazinth. Die Hände reibend. Wir muͤſſen — 
Hm — zur Ehre des Hauſes — denn doch wohl — 
etwas thun ? 
Baroneffe. Es ift ja nie daran gelegen, 
was man thut — wohl aber, wie man’s thut. 


Chriſtoph. Ja freylich, wie mans thut. 
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Baroneſſe. Ih habe aus der Entreprise 
von der Fabrik nod viele Waaren liegen, die 
ohnehin — Nun — die laffen wir mit Trompes 
tenſchall austheilen. 

Hyazinth. Ecoutez! — Und mit Muſik? 

Chriſtoph. Das geht der grädigen Herr⸗ 
ſchaft — da ha ha! an Strafen für Brevel wies 
der ein. “ 

Baroneffe. Drey Viertheile — zahlen fie 
mir von den Waaren wieder. B 

Hyazinth. Wenn man fie verteilt, Halt 
Willner eine Dration. J 

Baronefſe. Dann nennen wir's ein Nofenfeft. 

Hyazinth. Ein Roſenfeſt. 

CHrikoph. Wir ziehen Oberroͤcke an — und 
sehen unterm Volk fpazieren — 

Baroneſſe. Greif ſchickt das gleich in ein 
Sournal — fo kommen Sie in den Katalog der 
philoſophiſchen Regenten. 

Hyazinth. Das kann man acceptieren. 
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Sichzebnter Auftritt. 





Borige. GrafBardenrode. 


Bardenrode. Verzeihung, wenn die Sorg⸗ 
falt, anftändig vor Ihnen zu erfheinen, Verzug 
gemacht. 

Leopold. zei. Sie ehren mit dieſer Sorgfalt 
meine" Hochzeitfeier. 


Ahtzebnter Auftritt 





Figaro, der Willmern herein führt. Hinter Ihnen 


aahlteiche eloree, prächtig geleitet. Worige. Greif 
in bordiertem Kleide. 


Figaro. Herein, mein Herr! — herein! — 
Sie gehoͤren zu ſolchen Freuden. Danken Sie im 
Namen der guten Leute. — Hier, gnaͤdige Frau, 
hier bringe ich ſie. Sie warten froh und dankerfuͤllt 
der Gnade, die ich in Dero Namen verkuͤndigt 
habe. 

Alle Bediente. Gott erhalte die gnaͤdige 
Herrſchaft! 
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Bardenrode. Ber Darm. Was mag er 
wollen? — Wie fol — 

Baroneſſe. O es iſt — vorhin — 

Bardenrode. Zu digero. Was wollen dieſe 
Leute? 

Figaro. Mit Zener. Wie gluͤcklich ſind Sie, 
Holdes Fräulein, daß diefer fhöne Tag — für 
Ihre Unterthanen fo menfhenliebend - beꝛeichnet 

- nit 

Baroneffe. Berlegen zum Grafen Bardenrode. Ein 
Meayenfeft! — 3a den Eenten. Hernach — hernach 
She guten Kinder! Ich flifte dann ſchon etwas. 
Jebzt geht's zur Tafel. Hernach. 

Die Beute gafen fi an, und gehen trautig ab. 
Baroneffe. Nun, gehn wir jet! 
Bardenrode giebt ihr den Arm. Madamt 
KHyazinth führt Eeopoldinen. Yo 

Ch riſtoph Folgt. 

Baroneſſe drehe ſich im Gehen um. Herr Will⸗ 

ner, Er bleibt bey uns. 


Greif will folgen, Stod giebt ihm ein Papier, er lieſt 
es, ſchlagt ſich vor den Kopf, und geht an der Seite ab. 


D Bigaro Bleibt in der Mitte ſtehen und fieht ihnen erſtaunt 
nad. J 


Wiltner hinter thm an der @dte der Vuhne. 
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Neunzebnter Aufftritt. 
Figaro. Willner. 


Willner. Sol ich jetzt die Dankrede halten? 
. Gigaro. O weh. — wie iſt die prächtige 
Thorheit — im Innern — fo arme Knickerey! 

Willner. Das if jest hoher Ton: — Des 
Morgens die Gärten. und Milhtammern durchzus 
toben, die Magen der Arbeiter geſtreng um ihre 
Halbe Koſt herabzufhägen, um jeden Baden, den 
die Knochenhand der Armuth mit heißen Thraͤnen 
netzte, gebieteriſch feilſchen. — Dann Abends — 
zwey Drittel von dem. Gütern an Brillanten in 


dem Haar — zu Taufenden auf Wegen der faden ' 


Ambition zu verfhleudern — So vereinigen wir 
KHaustugend mit großem Ton. 

Figaro. Allein, die vollen Becher — die 
Petits maitres — das Unheil der Toilettenftunde, 
iſt verſchwanden. Myſtik, Phyſik, und Menſchen⸗ 
liebe beſchaͤftigen jet die Herren — Die Damen — 
find Mütter, Haushälterinnen und Gelehrte. 

Willner. Oder wir haben die Larven des 
alten Luſt ſpiels weggeworfen, und treiben mit 
dem Air von ernſten Pflichten und Geſchaften — 
jest vrasif he Kokeiterie. B 
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Zwanzigfter Auftritt. 





Vorige. Haushofmeifter Stod. 


S tock, die Gerbiette wuter dem Wem, fiebt eilig in Die 


Thür. Herr Figaro — die gnädige Herrſchaft wars“ 


set ſchon lange auf Sie. 

Figaro. Erſchtocen. Verzeihung! Er nimmt Bil” 
ders Arm. u 
Wittner weigert ns. Nicht fo, — niht ſo — 

Figaro mis mit ihm fort. ie werden — 

Sto ck wringt dauviſchen. Ach Gott! — Man jagt 
wid aus dem Dienſte. 

Willner. Ich eſſe — 

. Stod.. Am Kammertiſche. 
Williner. Das nicht — bey einem meiner 
Freunde. " 

Stod. Am Kammertifche tft mir: befohlen. 
Cr vieht die uht Heraus. Ziwey Uhr? — Drey Uhr — 
drey Uhr, Kerr Willner, dann wird angerichtet. 
Kommen Sie jegt, Here Figaro. 

. Bigaro. Sie muͤſſen mit mix gehen. Sagte 
fie nicht — „Wiliner, Sie’ bleiben bey ung?“ 
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Stock. anti: = iin Hm — jdn am: Kain 
mertifche. ” 

Figaro:. Summit — Bas „ vr 
Kammeife ? 

: Witiner: SE Sier ver Ding für- Kammer⸗ 
jungfern — Gelehrte — den Friſeur — 
—Sigaro. Herr Stod! 

Stock. Ihr: Gnaden! 

Figaro. Wenn hierher Frembe tanmen En 
Sranzofen zum Erempel, die ſich für. Marguis 
ansgeden, für Virtueſen — wo fpeifen Die? 
Stock. An Tafel San 
*.$igaro. An de herefchaftlichen · Tafel?" 

Stod. Alemal an Tafel. ” 

Figaro. Zu Bilnem. "Und Ste fragen, vos 
hin Sie gehören? Ehren Sie Sich fÄhR, wenn 
andere es vergeſſen Kommen Sie — 

Willner. Rein, "das iſt zu gan. Wenn 
ich ⸗¶ 

Sigaro. Sit 3. ſehe hier Kaie, mit viel 
Jinpertinenz, "mit dem Ton der unverfehämteften, 
der ſchreyendſten Entfheidung, an der Ditekfion 
von wichtigen Geſchaften — Burſche — die durch 
Wege, vor denen‘ ihre harte Stirn nte errdthet, 
in Deutſchland ſich einen Gold Hikingen, da 
man fie zu Paris am Tifche für ſechs Sous nicht 
mehr geduldet hat. Und ein Gelehrter, ein freyer 
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Mam,.wil ſich mit Sklavenangſt unter die Knecht⸗e 
feiner Großen hin verkriechen ? 

Stach. „Mor Muth bebend. "Der Haughefmeiſter 
ſpeiſt auch mit am Kammertiſche. 

KFein ar o Kommen · Die⸗ blicken Sie ihnen 
mit Seelenadel. ins Geſicht. 

Willner. Bas wird.die gnädige Herufhaft — 

Figaro. " Diefe Kompkimense find Reibeigens 
ſchaſt m Bar Swd!, 

Stod.: Befehlen — 

Figaro. Mein Piatz wird aus Reſpekt, ge 
wiunern. auch wegen der langen Weile — ‚nicht nahe 
bey der Frau Varoneſſe ſeyn. — Drum fag’ Er ihr 
vorher ins Ohr — hoͤr' Er wohl zu — 
he. 

In Frankreich fey ‚der neuefte Ton; 
{ih nicht von Leuten von Verdienſt zu trennen. 

Stock.In Frankreich? 

gig ars. Deßhalb fäme ich mit Herrn Willner. 
Stock. "Sarmpergigfee . %g: Zt Ich 
Habe fü fieben Kinder. 

\ Eiggro. Was giebt... 

Stock. Der Here Infpeftor an De Zafel?- — 
Das giebt dem Herrn mn. Ern cen ein tödtlichen 
Bieber. 

‚Bigaro: Wie-fo?. . .: 
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Stock. Ic habe ihm eben ſchriftlich? dem 
Befet gebracht, am Tafel, bis‘ A weite: wor, 
nicht zu erfcheinen. 

-Zigaro. " Wamm? u 


Ste. Als Edelmann iſt er nicht von altem 
Weſen; ale Rath war's eine Gnade — als Edei⸗ 
mann will's der Herr fo rdern — und das geht 
nit. . von . 

Tigaro. Sn Frankreich — ſage Er nur — 
in Frankreich — 

Stod. Das bringt mich um ben ‚Diet 


Figaro. Mur wohl Act gegeben. — In 
Frankreich ſey der neueſte Ton, ſich nicht von Lens 
ten von Verdienſt zu trennen. 


Stock. Jammernd. Ach du mein armes Blut! — 
Wie war's? — Erlauben Sie nur, daß ich's 
Ihnen einmal vorfage — wegen — 





Sigaro. Sage Er es nur — 

Stod. In Leuten von Verdienſt fey es der 
neuefte Ton, ſich nie von Frankreich weg — — 
Mein — 

Figaro. Umgekehrt! — In Frankreich ſey 
der neuefte Ton — 

Stod. Sic nicht von Leuten von Verdienſt — 
So — ſo — Ach, ich dachte an die Donneraugen 
der Frau Baroneſſe. — Ja, Sie duͤrfen es uns 


128 Bigaro In Deutſchlaud. 


nicht Übel deuten, wenn wie über Srantreid hier 
gu Namen. werden 

Bigaro. Gar nid. 

Stod. Der Dienft bringt es fo mit fih. — 
Ich war bey. des Königs Stanislaus Majeftät — 
da ging’s nur menſchlich Ber. — Hier iſt es ſchon 
ſtatids. Im Sehen. „In Frantreich ſey der neueſte 
Ton, ſich nicht von Leuten von Verdienſt zu trennen.“ 

Geht ab. 

Figaro. Deßhalb kann ich Sie nicht verlaſ⸗ 
ſen, braver Mann. 

Sie gehen Ken in Arm ab, man muß jedoch bemerken, daß 
Miliner ungern mitgeht, daher Bigaro freundfhaftlihe Gewalt 
Braut. 





Bierter Au Bug 





— — ve: 


Erfer Aufrriee 





Aus der Mittelthate werden Konditorsenkſate von der Tafel 
mac der Seite bingetragen. Bon daher geht ein Bedienter mit 
einigen Gläfeen Wofler "und mılt fchmal um der Länge nach 
gelegten Servietten in die Pier. Hinter dieſen der-Hanshof: 
meifter Stoc mit dem Saffee, und ‚ein Saufer mit Zeffeh gefen- 
eben dabin. Dann Fommt auch von der Seite Feledrich 


Friedrich. Jakob. 


Sriedeiq Jakob! — Her — Jatob! — 
Er ruft in der Mittelthure. 
Zetes Tommt. Was giebt's7 


Friedrich. Auf dem linken Fluͤgel geſchwind 
die Zimmer aufgemacht. 


Jakob. Wer kommt? 
Sigaro in Deutſchl. J 
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— Briedeih. Graf Meldenſtein. — Er faͤhrt 
in der Allee — ‚Ruf den Herrn von Greifhart, 
daß er an die Schlofthäre geht. 

Ja kob gebt in die Mitte ab. 


Z weyter Auftri t 





Friedrich. Ludwig, dee Jatos begesnet. 


Ludwig. Du ſollſt die Opiuſche in die 
Orangerie bringen. 

Friedrich. Spielen fie dort? 

Ludwig. Sa. 

Friedrich. Hilf mir ‚hintragen. 

L2udwig . Ich ſoll dem Figaro von der Bato⸗ 
neſſe hier etwas ſagen. 

Friedrich. Hoͤre, das war zu toll, wie die 
Baroneſſe und der Herr Graf Chriſtoph den Will⸗ 
ner an der Tafel heute geſchoren haben. 

Ludwig. Machen ſie's denn anders? 


Friedrich. Es if kurios! — Wenn Fremde " 


hier find, fo halten die Herrſchaften mit den Rachen 
und der Geiſilichteit — fo — gleichfam eine gnaͤ⸗ 
dige Parforce - Jagd. Sur ob," 
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Dritter Auferten 








Ludwig. Figaro 
Figaro. Er hat mir gerinte — Was mil 
Er von wird": ar 
Ludwig. Die gnädige Baroneſſe verlangen — 
Sie moͤchten · Sich unvermerkt hier etwas allein auf⸗ 
halten — Siewollen mit Ihnen reden. I 
Figaro. Wohl. 
Ludwig!? Sie maſſen zuvor nur no den, 
Strafen wedenten Empfangen. ent as. 





Da 


"Bierter Au frt Kir. 





‚Sigaro. wilmner. 


Willner tommt traneig hervor. 

: Figaro. bietet ihm die Hand, mu, "mein 
Sreum! Bau 

Billner. Kann. Bien Spott ein — 
von Ehre ertragen? i 

Figaro. Sie find zu tief getroffen: j 
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Willner. Mit bitterer Satyre mich vor aller 
Welt zum Gelächter ausftellen zu laſſen! — Die 
fen Mittag — ſo ſchrecklich wie er war — ver 
danke ich Ihrer Ueberredung. 

Figaro. Geduld! — Bie werden ihn mir 
verdanfen, s 

Billner.: "Niemals! — Iqh müßte feinen, 
wag ich nicht bin. 

Bigaro. Das taten Sie; atei- ei muß 
ten’s nicht, - .. 

Billner. Ueberſchrien von der Bene — 
niedergedruůͤckt durch das Gewicht des Soßen Stans 
des — J 

Figaro fast mit taſchem Feuer feine Sant Da — 
da finden wir einander. Das iſt mas in 
Euerm Deutfhland, und am meiſten von man⸗ 
chem Eurer Gelehrten mich empoͤrt. In Reiſen, 
Vriefen unp Zournalen macht Iht Cuern Vorneh 
men die Fauſt im Sack — im Angeſicht mit 
ihnen verſtummt Ihr, wie noch nicht frey gelaſſene 
Knechte. IR. ‚denn - erworbene — errungene Men: 
fhenwürde minder, als der angeeste, Moder von 
Dokumenten? ’ 

Billner. Nun ja! — das Uebel iſt weit 
gediehen auf beiden Seiten. — Allein, daß Deuts 
ſche — dem: Deütfchen: fein. :Baterland: zum Wors 
wurf mahen? — Das — mein Herr — das 
danken wie Ihrem Frankreich. 
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. Sigaro. Frankreich? — Wil - 

Willner. Ihrem. Frankteih, das uns zum 
Pflügen tauglich Hält, und — hoͤchſtens noch — 
zum erſchoſſen werden, im Dienſt der deiren · die 
uns verachten. 

Figaro. Kalt. Wer in Demflans: mefe er⸗ 
traͤgt, als er ertragen ſollte — reibt ſich an Brand! 
reich. 

Willner. O, wenn ‚Sie wüßten _ — 


Figaro. Oder — rechnet man- den Ueber⸗ 
muth von ein paat Deutfch s Franzoſen, die den 
Unfug ihrer Sentiments leichtglaͤubigen Schwaͤch⸗ 
lingen vorfrähen — rechnet man den. einem u 

ven Volke an? 

" Willner. Fuͤrwahr, wir Bärften - — 

Figaro. Nicht weiter! — Impertinente 
Schwaͤtzer fuͤr die Nation zu nehinen? — Char⸗ 
latane, ausgetriebenen Poͤbel — fuͤr dieſes edle, 
genereuse Volk zu nehmen? — iſt das auch 
billig? 
Willner. Run ſo erzeigen der König und 
der Hof den Deutfchen Hohen Adel fo viel Ehre — 
das Auffehen, das fie zu Paris erregen, iſt fo 
verfuͤhreriſch, daß es den guten Herren, wenn fie 
ſich wieder Hierher zu uns verirren, und dann 
nichts finden, als den fhweren Boden, den ern: 
fen. Sinn, und den von ihnen mit geleerten 
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Beutel — mit unſerm biedern Herzen vorlieb zu 
nehmen, nicht moͤglich iſt. 

Figaro. Mein, nein! — Was Ihr von 
ihnen erduldet, iſt eine Art Revanche, weil man 
fie in Frankreich links gefunden hat. J 

Willner. Nicht moͤglich? 

Figaro. Sie felber, die bey aller Steifheie 
dennoch wähnen den Nationaldharakter der Frans 
zoſen am Tich zu tragen, fie find es, die zu Paris 
den Namen — Deutſche — zum Gelächter machen. — 
Ey — was macht Ihr Euch von Frankreich für 
ein Bild! — Eure Karikaturen erregen dort kein 
Entzüden. In Frankreich merkt niemand auf fie. 

Willner. Man merkt nicht auf unfee Her⸗ 
een? — 

Figaro. Kein Menfh — fo wahr — 

Willner. Um unfrer Ruhe willen — ad, 
laſſen Sie und bey dem Glauben! — Er muß 
uns tröften, wenn wir arbeiten, daß das Blut 
uns aus den Händen fpringt, 'und der Ertrag 
davon kaum reicht, um das zu geben, was zu 
Paris die Ehre des Deutſchen Adels will. 


Figaro. Wenn Eure Herren zu Paris auch 
eine Stadt 'verzehren, man merkt fie nicht. Wie. 
iſt es möglich, daß ein denkendes Gefchöpf, in dem 
Tumule von Menfhen und Begebenheiten, von 
Fuͤrſten und Millionen, das Blut getreuer Unter⸗ 
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"thanen Hinvergeuden; und dann mit dem Infettens 
ſtolz ſich blaͤhen kann, als 06 man in den Wirbeln 
und Wogen der Monarchie dieß Opfer tief chſtaune 7 


Willner. Wäre dieß unter uns allgemein 
bekannt — 

Figaro. Lacht es ihnen vor. — Euch iſt das 
Lachen Vertheidigung — in Noth. Lacht — daß 
Ehre und. fehlichten Deenfhenfinn, und Geift des 
Waserlandes erwache, und die Degpoten- Eurer 
befien Kräfte aus dieſer Mummerey aufſchoͤtile. 


Willner. Ich glaute nach gerade — man⸗ 
ches, das wir für Patiſer Ion halten, :ik wohl 
ur aufgetaffte, mißverſtandene Ziererey ? 
Faigaro. O, nichts iſt Mitleidens werther, 
als das, was einige von Euren Damen Pariſer 
Ton geſcholten; dieſe ekelhafte Miſchung von 
Stolz, Nachläffigkeit und bittrer Laune, die man 
dort. in der fernſten Landftadt kaum der Soubrette 
hingehen laffen würde. — Nein — Der Haupt, 
zug der Franjzoſen ift Liebenswuͤrdigkeit und Edel⸗ 
muth. 
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Fünfter Auftritt. 





Borige. Ludwig. 


Ludwig. Des Herrn Grafen Chriſtoph Er 
eellenz befehlen, Sie allein zu ſprechen. 

Bigaro. Ich bitte zu eilen, weil bie Grau 
Baroneſſe daffelbige befohlen. 

Ludwig geht ab. 

Willner. Sie haben mein Gefühl berichtiget- 

Figaro. Wohl! — Allein, ih moͤchte Sie 
auch waffnen, den Uebermuth fo zahm nicht laͤn⸗ 
ger zu ertragen. - 

Witiner. Ach, die Partie iſt — 

Sigaro. Iſt gleih — iſt überwiegend für 
Sie. — Denn jedem Volke iſt der Narr verächts 
lich, der feines Waterlandes fpottet. Gtärker. Ver⸗ 
aͤchtlich! — auf welcher Höhe ihm auch der Zus 
fall Spielraum gab. 

Willner. Mein Wort — ih will ins 
tünftige die Menfchenwärde gemwiflenhafter gegen 
Stolz und Ungerechtigkeit behaupten. 

Figaro. Dann haben Sie heute viel gewon⸗ 
nen. — Sie wiffen, nun rufen mich Geſchaͤfte — 
Sind fie voräder — 
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Billner. Dann dürfte ich auf Sie rechnen? 
. Sigaro. Dans führen Ste mich zu einem 
unverzerrten Deutſchen hin, dem. id) zum- Hands 
ſchlas und zum Deutſchen Weine willkommen bin. 
Willner. Wollen Si bey mir wiltemmen 
fen? ’ 
Figaro reiht ihm die Hand. Mit Freuden — 
Ufo auf Wiederfehen! - — 
Willner ſclagt ein. Auf Wiederſehen! 


Figaro umarmt ihn. Adieu! Er geht mit ihm nad 
der Thüre. 


- Billner, der ihm im Geben die Hand drüdt. Abien! 
Er geht nach der Seite ab. 


Sedster Yufgrien 


Graf Bardenrode. Figaro. 


Barden rode trifft Figaro an der Thüte. Baron, 
was machen Sie? — Die Helrathd der Fraͤulein 
iſt gewiß. 

Figaro. Mit Ihnen. 

‚ Bardenrode. Graf Ehriftoph — 
Figaro. Den Kopf zum Pfande — Nein! 
Bardenrode. Ach — hätte ih meinem 

Sinne nur’ gefolgt! 
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Figaro. Um alles zu verlieren? 

Bardenrode. Zu gewinnen! — Mit Offen 
heit — auf ‚geradem ‚Wege — 

Figaro. Tiraden hinzuſchleudern, bie an den 
abgefchliffenen Menſchen niegends haften —, und 
fo mit ernftem Pomp die Grafſchaft und ein fchös 
nes Weib zu verlieren ?. 

Bardenrode. Sind wie auf Ihrem Wege 
weiter ? 

Figaro. ‚Weiter. 

Bardenrode. Wie fern? 

Figaro. Iſt mir ſehr deutlich — nicht fo 
der" Ungeduld des Liebenden. —- Haben Sie die 
Garantie der Kapitale? 

Bardenwpde. - Da iſt' ſie — aber — 

Figaro. ch werde diefe Garantie — fehr 
leicht — dem Scheine nah — wie nichts — 
hingeben. 

Bardenrode. Was beginnen Ste? — Meine 
einzige Hoffnung iſt diefe Garantie. " 

Tigaro. Eben das — wollen wir verbergen. 

Bardenrode. Die Baroneffe liebt das Geld. 

Figaro. Das Geld und Herrſchaft; — allein 
die Rache und Frankreih — mehr als beides. — 
Ich Eenne meine Leute. Verlaſſen Sie mid) jegt — 
der Herr Graf Ehriftoph wollen mich beehren. 
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Bardenrode. Sie werden mir umdegreifich, 
Bigaro! - 

Figaro. Defto beſſer! — Nur fpieln Sie 
gut, "wenn die Parifer Moden kommen, 

Bardenrode. Den’armen Wilner ſchleppen 
Sie an die Tafel. “ — u) 

Figaro. Er Hat dort viel geduldet — wahr! 
Kein ee foll mir's danken. — Gehen Sie dog 
jetzt, Hert Graf. ·— 

Bardenrode geht, und kommt wieder.“ Sie ver⸗ 
geſſen Greifen. 

Figaro. Mit Fleiß. — Boͤſewichter verdie⸗ 
nen keinen Plan. — Ich ſtoße ihn weg, wenn 
er mir irgendwo mißfaͤllt, ohne ihn fuͤr mich deß⸗ 
wegen zu gebrauchen. Noch eins — was ich, 
neben Ihrer Liebe, im Politiſchen — für Sie 
gewinnen kann — Man tommt — Verlaſen Sie 
mich ſchnell. 

Bardenro de geht an der Seite aß. 


Siebenter Auftritt. 





Figaro. Graf Ch riſt o p h aus der Pro 


Chriſtoph. Mon cher Figaro! — Jetzt 
gitrs! — Vous &tes un homme d’esprit — die 


Baroneſſe ift hochliſtig — Doch — das thut nichts. 
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Sigars. Gar nichts, . 

hrifoph. 95 — fen ie — ich wie 
jest — ha ha ha! — den Wallfiſch machen — 
der das Schiff umwirft. Drum ſchliehen wir — 
wir EL) für uns, eine politiſche Allianz. 

Figaro. Defenfio — oder — 

Chriſt oph. Offenſiv mit defenſivem Mans 
tel. — Das heißt: — Da ich mic doch vermähle; 
wie mache ich's, fo — m’entendez vous? — 
daß ich. die Herren Brüder zufamme der Baros 
neffe überflügle — Doc alles salvo jure! — 
Sie verftehen mich ſchon. 

Bigaro. Nicht! — Denn, wenn Sie dreyen 
was ihnen zutommt nehmen — was heißt dann 
salvo jure? 

Cheiftoph. Salvo jur? — Wohl dem, 
der hat. f ö . 

Figaro. Oder — wer nicht hat, der heule. 

Chriſtoph. Der heule. 

Figaro. Sqarmant! — Sie haben Ihr 
eigenes Dictionnaire. 

ChHriftoph. Lernt fih bad — 

Figaro. Die Herrſchaft der Frau Baroneſſe 
abzufchätteln — fordern Sie vor allen Dingen — 
Ihre Kanzley. . . 

Chriſtoph. Die eigene Kanyley? 

Figaro. Natürlich! — und mehr Einnahme. 
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CEhriſtoph. Eigene Kanzley — und mehr 
Einnahme? — Embragsez - moi! — Sa; jal 
fo muß es werden. — Das: haben. Sie penen 
triert. — Allen — ha? — wie bringe.ich, von 
der Baroneſſe die Concession dazu heraus? — 
Hier hängt die Sache. . 
Fisaro. Hab' ich a Wort, 6 8% mich 
nicht verrathen? 
Chriſtoph. AUnſer Sehgeifige: Wort, : 
Figaro. Die Baroneffe gluͤht für Rache an 
Bardenroden — Sie fürchtet; daß Ihnen der 
Entfhluß gereue — 
Chriſtoph. Mich zu vermaͤhlen? 
Figaro. Ja. — Die Lage müffen. Sie 
nuͤtzen. — Stellen Sie Bid; wegen. ber. Ehe 
ſchwierig — - melden endlich Ihre Forderung. — 
und — hm! — wie heißt das gute Wort? — 
und — fahren Sie ein Bifchen dazu .an.. . ., 
Ehrikoph. Comment? — Anfhen? 
Figaro. Ja, jal a 
CEhriſtoph · Anfahren? — Das ſoliie ei 
ſieren? " 
Figaro. Bewirkt — was ih verlange. 
Chriſtoph. Drhonneu? — 


Tigaro. Das muß id willen. 
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Chriſtophe. Bon! — Das foll gefhehen. — 
Banfe.: Erſchrecken wird fie — Beberit. da liegt 
mir 'aber.nichts daran. a 

Figaro. Wer tft hier: Herr? 

Chriſtophe Yertig Wer ift hier Yir? — 
Laissez - moi faire. 

Figaro. Noch eins! — Vergebung,’ daß ih 
Willnern an die Tafel brachte. 

Chriſtoph. Erd: ‚Ja + das war. nan fo 
etwas. — Ein Infpektor kann mit der Herrſchaft 
nicht an der Tafel eſſen, — Allein — Sie find 
mit unferer Etikette nicht befannt, und — da wir 
ihn faft gefchoren — fo hat Ihr Einfall ung den: 
noch anftändig amuͤſiert. 

g8Zigaro. Der Fehler tft bald gut gemacht: — 
ernennen Hochdieſelben den Willner zum Rath in 
Dero Dienften, fo hat er auch mit Ihnen efien 
dürfen. 

EHriftoph. WIN mir’s vortragen laffen. 

Figars.. Ernenmen Sie ihn gleich; Sie 
äben damit ein Necht der Herrſchaft. 

Chriſtoph. Actum Dominationis? — 
Alfo — in meinem — speciel in meinem Dienfte? 

Figaro. Natuͤrlich. 

Chriſtoph. Er werde alſo Rah! — Hm! — 
Doch — was fo eigentlich — wohl für ein Rath? 

Figaro. Gewiſſens- Rath? — 
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tdhriſtopd ein. SR nicht einmal im rd 
mehr an Höfen gebräuchlich. 
*  Figaro. Edutations-Rath? — 5 
Ehrinöph. "Mag ‘paffieren. Doch ohne 
Sold — und ohne weitere Utilitäten. 
Siyaro: Ohne’ irgend eine Utilitaͤt. 
Ehriſtoph. So mag’s paffieren, | \ 
Figaro. Jetzt haben Sie Sich | ale. Herr und 
als Beſchuͤtzer der Wiſſenſchaften fon, gezeigt. 
„.Chrifioph, Iſt drum nicht: Schwer. — Qus 
Diable! ‚7 nman iſt gar leicht mit ung gontent. — 
Haha, da bo —. Allein — ein Bor — nun — 
das muß man zu feiner Zeit fich nicht verdrießen 
taffen. — Au plaisir de vous revoir, mon sher! 
Seht ab. 





Ach te te u fr raten 





Figare. eudwig. 


Ludwig. Da mir das Fraͤulein die Taſſe wie⸗ 
der gab, ſchob fie ein Taͤfelchen von ihrem Sou-. 
venir — zwifchen den Teller und die Taſſe, und 
fagte: „An Figaro.“ 

Figaro. din. „Seyn Sie auf Ihrer Hut — 
Der Roth Greif hat fih fehr bemüht, bey meiner 
Mutter Sie in Verdacht zu bringen. — Willner 
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laͤßt mie eben fagen, daß bie Bauem mit Gewalt 
herauf zu Bardenroden flärmen weiten.” — SIR 
‚der Graf Hyazinth im Saale? 

Ludwig. Sie promenieren nach der Tafel 
in der Allee. ö 

Figaro. Braviffillo! — Er färbt auf bie 
andre Seite des Täfelchens. Nacdem.ed geſchehen ift: Wird 
fies. auch leſen koͤnnen ? — Er lieft halb laut: „Greif 
faͤlt in ſeine Falle. Die Bauern muß Willner 
gleich in die Allee zum "Grafen Hyazinth ver: 
ſchicken. Sie ſollen ernftlich veden: Engagieren 
Sie Greifen zum Spiel, Verwirrung bringt uns 
ins Klare.” Mein Freund — geb’ Er die 
Blatt —' " 

Ludwig. In fihre Hand? 

Figaro. Dem Sräulein. 

Lud wis. So lieb als mir mein Leben iſt. 

Gebt ab. 

Figaro. Nun der Frau Baroneſſe den Burn 
ans Herz! — Friſch, Figaro! — Du wirft dich 
amaſierent Ah! la voila}, . . 
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Yuftriee, 








- Gigare. : Banoneffe. 





WB Aromeffe tritt doh dee Geite din. " Mußer Athem: 
36 „habe Sie waiten laſſen. 
" nadige Frau? 
Allein, der Graf von Meidens 
Rein iſt angefommen. — Er brennt vor Begierde 
Sie zu ſehen. — Nun fagen Sie mir nur — 
vas haben Sie vor? 
Figaro.”” Wie fo?’ \ 
a 2’ Baroneffer Mir Streifen ?- ö 
igaro. ünd feinem Kapital — Ni wahr? 
Baroneffe. Und in den Adel ihn“ zu erhe⸗ 
ben? Mit diefer Hoffnung reitzte ich ihn — dd 











. erfüllen wollt ich fie nie. ' 


"Figaro. Und warum nicht? — Ste ahmen 
die Gerechtigkeit ‚des Simmel m. Seine Narr⸗ 
Hei: iſt ſeine Strafe. 
c.Baroneffe: : Klein — man n mes Narrheit 
dm Preiſe erhalten. 
= Sigaro.: Das habe ich, dünft mich, da ih 
zu Ihrem Beſten — den Schwamm ausbrlihe, 
der fih von Ihnen fuͤllte. 
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Baroneffe. Zu meinem Beiten? . 
gi tgaro, RR Grafen Hyainth Verbeſſe 

rung der Doin⸗ an fing an — mit Haben: wollen. — 

Man mußte, zum Beſten Shrer Plane, willfahren. — 

Ich, zum Velten Ihrer Plane, mußte bey dem&ras 

fen Kredit zul haden ſuchen. x Der Ungeſtum ber 

Untertanen ‚mußte ſich auft an Barden⸗ 

roden wenden; — alfo mai 

Shre Kaffe ift gefchönt, — 

mußte id) Jhren Namen bey Si 

und die Hoffnung in den ao 

Das ik, die‘ Sad. y 
Saroneffe- "Die Ihnen Ehre macht. Shit 

ift ein Narr — und bluten kann er auch einmal, 
Figaro. Zu heweiſenwele jch imdeffen für 

Sie gehandelt — iſt hier die Garantie von Shen 

Kapitale. & ãierdiebt fi fi. j 
Saäronerfe.. Von Vardened 
Figaro. In aller Fa 
Baroneffe. Don ihmt; RSario pon ihm? 
Figaro, Ihr Gnaden ſehen — J 
Baroneſſe. Was ich. meinen Auge nicht 

trauen“ Tann Er giebt. din Garanitie und 

fieht, daß meine Tochter mit dem Grafen Chriferh 
fic) vermähle? — Wie machten Sie's? — Bit 

tommr’s? — Wie war es u vs Sie! 2 

erhielten? 
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2. Bigaro. 3, Barum ſollte ich ſproch er — 
mdiefe Zeremenne zeinchens, mehr. iſt 26 nicht: — 
da doch die Grafen Succeſſion bekommen⸗ werden ⸗ 
dieſe Zeremonie ‚der Puffer einer Dame, wohl 
verweigern r di x 
Binnen?“ · 
Baro nefſe. 
werden können? 
nicht mehr ? mn rail 
'Stgaroı "Der &raf—ife ah ne — 





hat Plan auf · sr ah wo mm 


der Nähe — eine, Graͤſee — Aiten — · — 4 
—Baroneſpe. a wre hl 







I; E 

E0- —* g freuet mich for Iht P jeff. 
‚Baroneffe au hören. All nda 
die neue Gräfin! — Und Yard 
er fih fo wegwerfen? — Wie 
Yai? — für ihre Tochter? — ein 
Braten des Deutfchen Niger, 








Nein, gar Be R 
. „Bigaro. Ih Seanfe nid. 1. 
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— Bärnnefft.' Es hat-'mir ſchon gar nicht 
sefahen, daß er gegen ehe Lochter fo gleich 
gaͤttig war. 

Sisaro. "Das macht ja Ihr Projeti — 
Baroneffe! Zu nichis Liebt er nicht — 
fo entreiße ich ihm auch nichts — kann ich ihm 

nichts chtieiden — ſo bin ich nicht gerädt. 
“ Figaro. a — ſo — 
— Waponeffe, muttend. Unde mir die. Garne 
ga geben! — So ſchnell — fo leicht — fo gerne 
hin — fo ganyıum · nichts zugeben! — Sul. & 
Hate mich für ‚gan nichts — Er fuͤrchtet — 
achtet — haft — und liebt mich nicht. — Rt 
einer eftgteit, ” iht die Sprache, fa_fehlt. Did ſo 
unbedeutend ”- _ wie eine gemeine Mutter an 
sehen! — Mid nicht era wi Hafen! 
j 0 ſpricht von dhnen mit de 
"größten. Achtuug — 
Baroneſſe ve Dos mad 
mich rafend. B 42 
.. Bigaro,, Ben, wahelich hätt ex. für 
eine gute Dam un 
wringt anf. Ha ha da Dan 
Aufwand von Intriguen, Touren and Mafhinn— 
umfonft — um nichts. — Nein — - gegen mid 
Was ih verlangen ann, iſt da Ich habe k 
hier in meinen Händen. — Sch San nichts win 
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ſchen — fordern, — hoffen — ſuchen, noch betreiz 
ben — Alles hat er erfüllt, und. eie dde, leeye Wuͤſte 
in mir zuruͤck gelaſſen. ‚Ich bin betragen — durch 
mich — von mir· — Ich kann nihte ſagen. — 
Kalt, Nein — ni Ich muß der Altenhain 
den Gluͤckwunſch machen BGuͤckwun 
Glück! — Und ih — bin nicht geri ſtehe, 
als Ueberliftete bey ihten Brautanſaltend Nimmer 
haben diefe Grafen Deſcendenz. Mein Kind 
kemmt um: die Grafſchaft — und ich um mein⸗ 
Rache! Nach einer Panfe; darin fie duch olle Möglichfeiten 
ſchweift, eutihlomn.“ ‚Fühlen Ste meine Lage? . 
„Bigaro. . Ganz. 
“ Baroneffe, So denfen Sie auf Hälfe,- > 
wBigarv.t Wie abert. — "Denn, wenn der 
Graf nun einmal ahgefprungen iſt — was iſt da 
noch — 2 

Daroneffi; Die Grafſchaf falle auf wen 
fie wolle — werde meine Tochter — Graͤfin — 
Nonne — Mutter, oder nicht — nur — daß 
die Altenhain den Bardenrode nicht bekomme. — 
Das kann nicht — darf nicht — ſoll nicht ſeyn. 

„Sigaro. Allein — wenn nun — 

"Baroneffe.. 5 Ich will's nicht haben. — Sie 
ahnden nicht, was ich ‚vermag, wenn’ ich aus gan⸗ 
zer Seele fül e; Ich will's nicht haben.” —, 
Ich kann — Nein — ich will jest nicht wiſſen, 
was id koͤnnte — 2 wil das Aeuherſte von 
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Schande ind” Ehre — vor’ Herrfhaft und von 
Ohnmacht jetzt nicht vor meine · Blicke. — Figaro — 
Bigaro — heifen en mie dor Ich fehe 
ei nicht mehr; & " 

* Figato. bit f6 Runner. "3 win Hülfe — 

"Batoneffe.” Nein. 

Bigaro. Aber die Erfeänfung - — 
e.Varameffe, Mein! - wur. Ich will — 
Cäwes.. feine Huͤlfe, als das zu ſeyn aufhören 
was mid) fo elend macht — 

Figaros MSch will jede Kraft aufbieten — 

Baroneffe. Gut! — Helfen Sie mir auf. 
Sie giebt ihmeinen Süng.  .Wergeflen Sie — daß der 
Körper des Weibes — Mannesferle nicht ertragen 
konnte. 

Figaro. Kein Geſchenk. — Finden Ste am 
Ende, daß: ih Ihnen redlich dienge — fo Lohne 
mid diefe Weberzeugung. 

- Baroneffe, Nehmen Sie dieß Geſchenk — 
Ih will's — 

Figaro. Ich werde nicht "wollen, gnädige 
Frau. — Wenn aber - ich feße den entferntefien 
Fall — wenn Vardenrode mit dem Fräulein ſich 

verbinden wollte — wuͤrden Sie das bewilligen? 

Baroneffe: Nein Snein Z nie — Aber — 
innen Sie das bewirken, daß ich fie ihm abſchla⸗ 
gen fann — fo fordern. Sie — - Fordern, Ste, was 
Ste wollen. ° 
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»Bebwte © Auftrire. 


em 


Vorige, Graf Ehriſtoph. Kath Greif, 


Chriſtoph. Hier find acht und vierzig Schrei⸗ 
Yen, die. der Rath Greif für Sie, als Notifikativ⸗ 
nen meiner Heirath zu verſchicken deukt. 
VBaroneſſe. Rod auser.fih. D.- das hat Zeit. 

Chriſtoph. Wir find von unfers Hochſeligen 
Herku ·Urgroß vaters Frau Muhme: Schwefter mit 
den alten Herzogen von Braganza — und durch) 
digfe: — mit. den Koͤnigen, von, Portugall vers 
wandte — Darm, habe ich die, Vermaͤhlung mit 
dar -Sräufein Tochter Sr. Majeftät auch angezeigt. — 
Hier — unterzeichnen Sie. — Meine, Briefe find 
ſchon fort. . 

Greif. Nicht einen Augenblick. ift die Vers 
mählung zu verfchieben, denn der Kredit — 
‚Baroneffe. Beruieih. Schlimm genug, daß 
um dem aufzuhelfen, ich mein Kind opfern ſolle. 

Chriſtoph. Und daß ich jetzt nur Geld 
bekomme! — Geld — und meine eigene Kanzley! — 
"Den’;-da ich zum. Wohl der Menſchheit mich vers 
mähle — fo zu-fägen..— und wegen des alten 
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Stammes — fo muß ih auch wie ein Boga 
leben koͤnnen. 

Baroneſſe. Störig. Ihre unartigen Begierden 
muͤſſen Sie ablegen, wenn aus der Sache was 
werden ſoll. 

Sreif. Erfüroden. Wie? Wenn — 

Chriſtoph. Was aus der Sache werben? — 
Haben Sie nicht vor acht Tagen die Geiftlichen zu 
mir geſchickt? — Und — und Greif mit dem 
Stammbaume? — Und — alle Wetter! — 

Baroneffe. Herr Graf — mißbrauchen Sie 
meine Güte nicht. 

Chriſtoph. Kriege ich Geld oder nit? — 
Greif. Gnädige Frau — 

Baroneffe. Herr von Greifhart, Ihr fpiris 
tueller Blick dringt nicht ſehr tief — denn andere 
haben in einer Stunde das sehen, was der Kerr 

‚in Jahren nicht vermochte. 

Chriſtoph. Ob ih Geld kriege? 
Baroneffe. Nein! . 
Chriſtoph. reif, geben Sie mir die Schreis 

ben. Er jerreißt fie: So notifiziere ich; Johann Chris 
ſtoph, der mittlere Graf zu Boga, daß ich mit der 
Fräulein Dichte mich nicht vermählen will. 
Er ſtebt trogig da, 
Baroneffe. Kalt. Mein Herr von Greifhart! 
Greif Ran.bewer. Gnade 
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.  Baroneffe. Ich Landige Hiermit den Herren 
Vettern meine Kapitalien auf — und dringe.im 
Nichtzahlungsfall, anf seine. Kommiffion. 
Sreif. Ih will nicht hoffen! 
Ehrifto p h iin auſammen. Que Diable! , 
Saraneffe. "Sollten Sie doch meine Zochter 
mſen, Herr von Greifhart — 
reif geht ab. . . 
„. Chriftopd. Zu Zigero. Que Diable!_ Was 
' das? J 
gi garo indie Hände ſchlogend. Ungläft 
ı EHriftoph. Ich hab's doch recht gemacht? 
""Figaro. Auf gewifle Welle — : 
Chriſto ph. Sie mäffen ſie beſanftien — 
ſonſt find wir ruiniert — 
- Diefer Dialog geht zwiſchen dem Figaro und dein Grafen 
leiſe vor. Da die Varoneſſe berfieht, ſagt der Graf im Geben 
Sant und mit gepmungener,‚Anmoßung: 
Chri ſtop h. Adieu, Madame la Baronase: 


Seht ab. 
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Elfter Kufteitt 





Figaro. Baroneſſe. 


Baroneſſe. Was iſt das — Dieſe Mus 
ſchine fangt an zu reden, was man ihr nicht aufs 
gegeben har?, 

Figaro. Ich vermuthe — Kerr Greif will 
ſich dadurch den Grund zu einer Aleimregiexung 
legen. 

Baroneſſe. Das fagen Sie mir jetzt erfi? 

Figaro. . Ih folgte buchkäplich dern Pan, 
den Sie mir gegeben — . 

Saroneife. Den Geiſt des Planes ¶ 

Figaro. Hatte ich nicht erhalten. 

Baroneſfe. Darin habe ich gefehlt. — Aber; 
wie konnte id denken, daß der Graf von ndeeſer 
Liebe · je ablaffen würde? 
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you 





nhage 7 
wo. 


sg wötfter Auferien ? 





Borige. . Leopoldine,' ' 

Baroneſſe. Sag', was iſt weiten Dir 
and Bardenroden? — Geſteh! 

Leopold. Etſchrogen. O, liebe Mutter! — 

Baroneſſe. Geſteh! 

Leopold. gittemd. Ich weiß nicht — was? — 
Vergebung! Sie Sie Hard. Ach Gott, Ver⸗ 
gebung! * 

Baroneffe "Bas daft Du sem; Ungläds 
liche d· 

Leopold. ga, es iſt ſtraͤflich. 
Baroneſhe. Thoricht — unfinnig iſt es; 
Leopold. Aber ein Gefühl, das mächtiger 
als ih — 

—Baroneſſe. Jede Schande muß ich an Die 
leben, — Wie muß fie ſich nur genommen haben? — 
Wie war es möglich? — 

Leopold. Des Liebe if jedes Opfer möglich. 

" Baroneffe. Diefe weinerliche Ziererey nennft 
Du ein Opfer? — Kindiſche Pole wer daß Du 
ihn ſoetze chicu. 
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Leopold. Ihn? — Ben? 

Baroneſſe. Oder ging er zuerſt? — der 
Saft + Ste ſchweigt? — Sie ſehen, es has 
ihr gefallen, fih, ohne Vortheil daraus zu ziehen, 
von ihm los zu ſagen. 

Leopold. Kann id denn — nach fo mandem 
mas ich weiß — den Grafen wohl noch lieben? 

- Baroneffe. Und ſie behingen fh mit Lippe 
chen, Haͤrchen, Schleifchen — eines von dem andern, 

Leopold. Ich? — Ich vom Grafen Ehrifoph 
jemals? — ‚ Pu 

Varpneffe.. infältige! von Bardenroden. 

‚Leopold. Bardenroden d — dem Hätte ich 
entfagt?— Darf ich ihn lieben? darf ich wieder 1— 

"Baroneffe.. ‚Barum verachtet A Dig? — 

Leopold. Mich? — In Enhzuden. Bardenz, 
rode — verahtent — mich ? 22 

Gigaro giebt iht aeisen, fich zu hüten. 

‚Baroneife." Warum Hört dieſe ¶Mond ſcheins/ 

llebe auf? — die nur von Thau und von — 
beimchen ſprach ? 

Leopotd. Darf fie das wider? —? O — 
Dart! — Dank, daß in Ihrem Herzen die 
Stimme der Natur nun laut gefpeachen sus 

Sie Füße ihr die Hand. 

Baroneſſe blict fe mag eiher Poaſt bydeutend an, 
uu ſie loe, arhe au Flagro, uk on Ihm alt: Sie weiß 
noch nichts. Bu keopoldinen. Geh fort. 
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Neopolde WER — da ich eben .u 
Baronkſſe dent has ver uht. Geh Yin SP, 

Figaro. 9a, thun Sie das, mein Fraͤulein. 
Ledpold. D liebe Mutter! 
— Bsroneffg- Salt. Zum Spiele , 
„Leopold. Ih — . 

DBaroneffe. gort. “il 
Ledpold. siht . 2. 
Baroneſfe. Dtie iſt durchaus einfaltig. Man 
muß ſuchen von Batdenroden mu erſahren, wotan 
es liegt — 
in Bihare. Erfahren — and: wMantern⸗ * 

varonefſſe. 
Fü — es koſte 








©: 





Bu Beeviehnter Kufrtunen 








Baroneffe. j giyar 2 Heuspormeh 


fer Stock. Hernach Ludwig. 


Stock, ein vieredichtes Käſtchen tragend. Ihre Gnas 
den werden mir erlauben — hier kommt ein Paket, 
das der Traͤger nur dem Herrn Grafen Bardenrode 
einhaͤndigen will. Allein — ſo deſpektierlich, wie 


ein ſolcher Menſch der gnaͤdigen Herrſchaft ſich 
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unter die Augen Belt — nahm ich's doch Fieber, 


‚und bringe «6 denn effegtive- hier, in den. Saal. 


Ex ſeht es nieder. 

BGaroneffſe wirft einen Std 
nah — aus Frankreich 
Figaro. "Die Hand 






auf‘ der Addreffe — 


“fol ich kennen. Das ift — glaube ich — iſt aus 


dem Modelager der Bertin zu Paris, 
* Baroneffe. Und das au Vardeneoden t — 
Es iſt nicht zu begreifen — wie fih der Menſch 
geandert. qu Eoa. Rufe Er den Grafen. 

Stod gta, | 

iger... Und: ich ich wundre mich, daß 
Sie den, Grafen jemals auf andere Weiſe haͤtten 
Tonnen‘ len? — In Frankreich liebte man in 
den erſten Haͤuſern alles, wofhr ' er fich entſchied. 

Ludwig teitt ein. Das gnadige Fräulein laſſen 
fragen; ob der Heer von Greifhher für Ihre Bna⸗ 
den die ‘Karten nehmen duͤrfe? 

Baroneffe.. Die Karten wohl, doch — beym 
Sounper darßrer nicht.mehr erſcheinen. 

Ludwig geht ab. 
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Baroneffe. Figaro. Graf Barden 
‘ ode. Haushofmeiſter Stock. 


ei 


Bardenrode. "Han ſucht mich nn 
Bigaro. Das Pat. ‚hier zu empfaugeis 
— Buroneffe.. "Was der Ueberbringer fhrrae 
wiſſenhaft aur ‚Ihnen äbergebeh wüllte..: 
Bardenrode befieht es. Ekväb verlegen! Yu 
Hat Ahnſo 2m. mn 
Baroneffe:"Veh’der Berlin · 
KFgard. "WE ich gtaubs — X 
Bardenrode. Ja — es — é«* [12.021074 
hgkroneffe: !Moveh? — Moden von Da 
x48? — Wie haben Sie Sic, geändert! —* 
Vatdenrode. raat bins Berindeiang ine 
2008, “ 
u. Baronesfe. - oft. wage! De. Boten, 
die Sie erhalten — En 
SFigaro. Darf man fragen, won, Gi, fe 
Beftfmmen weile 2 a en 
Bardenzode. Zu — eigentlich um datue = 
für die Gräfin Anhalt. .. . 9 Hsusca.. 
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Baronefſe ingt ach in gefäigem Lügen. Ah — 

ah ſo — für die — 
Fighie.: Dieß hindert gleichwohl nicht, daß 

wir ſie ſehen. 

Bardenrode. Darf “ um Ihr Urthe bit 
tan / snadige Beau? 21.1 i8 

Baxranegſg Nas, am gatrigBeeneigung ‚der 
Stock — laß Er den 
Öffnen. © 20 

Std. Sehr wohl! —e mit.hinaus 
Bar omeſſe. Ihm nochtuſnd. Behutfam, Ste — 
Sum Grafen... Sie habenſeit / der ‚Beaver: de · ge⸗ 
Graͤſtg oft. geſehen nr. 

Bardenrode. Ich wurde dort sung, 
nommen, da andere — mich verwarfen. , 

Figaro. Werden Sie mit ihr das Sm zu 
Be... 

„Bardenrode.. wage cantſchuekt fe fs 
dayi. ur 
. Barongffe., wer würde aus das migge'" 

Bardenrode. Nicht alle Damen. ...: x 

Baroneſſe. Die mäßtas einer Tainsıer eu 
ation genoffen haben. - 

: Bardenrode, erlauben Sie, das is, 
was man mir vpn der Mode ſchreibt, die ich erhal 
von habe. Re 

Baroneſſe. Herr rat wi 
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Bardenrode. Nachdem er etwas gelefen. Der 
neuefte Auffatz, den jedoch nur Damen. vom erften 
Bange zu tragen pflegten, — fchreibt die Bertin 
mir — fey jegt — Bonnet diplomatique. 
Baroneffe. Pit gennerniene. Bonnet diplo- 
matique? — Ahal ö 
Bardenrode. Die Friſur darunter träge 
man fehr breit. 
.Baroneffe. Sehr breit — 
Bardenrode. Die neueſte Mode zu Paris 
find übrigens die Schellchen. 
Baroneffe. Schellchen? — Cela est bien 
dröle! 
- Bardenrode Het. Man trüge fie auf den 
Schnallen, an den Huͤten — Degen, Biretten, 
Eventails — überall. — Im Plaidoyer, in det 
Regierung — im Theater — bey der fehr ernften 
Polizey fogar, fagt fie — all — überall vers 
nehme man jest Schelihen. 
Stock üringt das Kaſtchen. 
Bardenrode. Zur Baronefe.: Belieben Sie den 
Brief zu leſen? 
Baroneffe nimmt ihn. 
. Gigaro. Erlauben Ste — ich verfiche mid 
etwas auf dieſe Art der Emballage. Er padı an. , 
Die Baroneffe lief. Indefen macht der Graf dem Zigato 


iaſe Worwürfe über diefe Mnftalt, die er mit drouiger Panter 
mmime beantwortet, 
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un 
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Baroneffe. Raddem ſie gelesen, wihtig, den Singer 
an das Kinn. Alfo — die Frifur fehr breit. 

" Figaro. Mit Auspaden fertig. ‘Ah! le Bonnet 
diplomatique! 

Baroneffe. Nun laffen Sie feheh. 

Bigaro. Gcharmant! — An Erfindung mb 
Beziehung fo wigig, wie irgend eine der tauſend 
fon vergeffenen Moden! 

Die Idee des Yuffages iſt ein Meiner Joliant, 0 zu Beiden 
Geiten Dokumente mit Siegeln herab bangen. Das Bud int 
don grauem oder belgefdem Zlor “gemacht. Die Meifen des 
Einbandes auf dem Rüden von helbtaunem Wand, abftehend. 
Der Schnitt von dunfeleuthem Flor. Die Dofumente von 
weißem Milcflor. An bald fingerlangen heigrauen Bändern 
dangt eine Mündung von rothem Zlor, wie Siegel. Diefer 
Mind drey , und an jedem ein filbernes Gchelen. Muf dem 
Dedel de6 Buche , In der Mitte, wo fonft die filbernen Schilder 
aufseheftet find, iſt eine fingerbreite Ründung don Gpigen — 
an biefen wird der Aufſatz auf den Kopf befeftigt. 

Baroneſſe. Allerliebſt! — Es fagt fo viel — 
das Ganze! 

Bardenrode. Ernſthaft in Bigero. Die Schell⸗ 
den — oo. 

Figaro. Sqmelchelnd launig. Geben fo etwas 
froͤhliches! 

Bardenrode. Zur Daronefe. Ich finde fie nicht 
decent. 

Baroneſſe. Pardonnez — Cousin! — 
Sie klimpern nicht — fie laͤuten. 


Sigaro in Deutſchland. 163 
Tigaro. nen Seur. Gott HE! — So find 
wir fortgerädt, Damon 
Baroneffe. Zu dem — mah ih dabep 
noch eine andere Obseryation — In den Schellen 
Aſt Etikette. " FE 
Figaro. Schelle in der Erifette? 
Richt neu. — ee 
-Baroneffe: In den ganz altem Beiten — 
waren die Schellen — ein Vorrecht — der Bow 
nehmen. ne, 
Figaro. Run — Yas raͤut 
wieder ein. 
Baroneſſe. Man trug — wenn man von 
Stande war — die Scheilchen vorm "an den 
Schuhen. NEN 
ig aro deutet auf den Yuffag. Und jest am Kopfe. 
Baroneffe beſab indeffen den Yuffas. Die Fran 
Graͤfin von Altenhain iſt zu beneiden. 


« *Figaro legt den Muffap, da die Baronoffe ihm denfelden 

sieht, In ben Kaften, ” , 
Bardenrode. Ich habe — in mancher 

Ruͤckſicht — nicht den Muth — den ‚Auffag 

Shnen anzubieten. — B 

ı Baroneffe. ‚Her Graf — . 
Figaro. Raſch. Sie Laffen der Graͤfin einen 

andern kommen. - 


Bardenrode. Diefer Auffag — 
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Figaro. Iſt gewiß der neuefle — 

Bardenrode. Wielleiht — trägt man ihn 
doch noch nicht. 

Baroneffe. Ey —.um fo ſchoͤner! 

Bardenrode. Er ift fo ſchwer. 

Baroneffe. Bar nicht. 

Figaro. Und wenn — fo fieht man doch — 
was unfere Köpfe druͤckt — 

Baroneffe. If nur ein Nichts — 

Figaro. Im innern Gehalt.‘ 

Baroneffe fünge. Noch heute werde ih 5 
Shrer Ehre darin erfcheinen. \ 

Bedienter kommt. 

Baroneffe. Das Käftchen zu meiner Kam⸗ 
werfrau. 

Bedien ter gebt damit ab. 
: Baroneffe. Seftehen wirs nur — für folche 
Arbeit haben unfere Deutſchen keinen Sinn. — 
Coeffure von Deutſchland — und ein Deutfches 


Trauerfpiel — beide find Horreurs. — Das eine 
drüdt — das andre echauffiert. 

Figaro. Das thut bey uns gewöhnlich keins 
von beiden. 


Baroneffe. Ih bin Ihre Schuldnerin, 


Cousin, 
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Bardenrode. Mit edlem Ausdınd. Ich wuͤnſche 
Ihr Vergnügen. — Mit einer fäneken Wendung. Möchte 
mir's gelungen feyn, daß Sie in eben diefem Aus- 
genblicke meine Achtung wahrgenommen hätten! 
Er verbeugt fi, und gebt ad. . ;;. 


Funfzebnter Auftritt. 





Figaro. Baroneſſe. 


Baroneffe. Dem Grafen nacfehend. —: mit tiefem 
Seufer. Ganz geändert! — gan! — 

Figaro. Ich eile, von der Gräfin Altenhain 
ihn wegzubringen. “ J I 

Baroneſſe. Es koſte, was es wolle. 
Figaro. Doch — die Vermaͤhlung mit dem 
Herrn Grafen Chriſtoph bleibt?" " 

Baroneffe. Nun ja — übereiln mollen 
wir uns nicht. Br 

Eigaro. Der Herr Sf Chriſtoph find doch 
auf alle Faͤlle — von fo fehr altem Stamme — 

Baroneſſe. Sehr alt!— Allein — aimable 
iſt er nun einmal gar nicht — und auch nicht reich. " 

Figaro. Allein er hat Ihr Wort. 

Baroneffe. Das hat zwar feinen Anftand. —, 
Allein — Sie müflen doch geftchen — in wichtigen 


‘ 
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Serhäften — wie eines Kindes Heirath iſt, kann 
man fi) nie genug bedenken. Eigentlich muß — 
fehen Sie — in dergleihen Dingen, dur Ums 
- fände, Zufälle — der Himmel felbft entfcheiden. 
Figaro. Das ift fehr wahr. 
Baroneffe. So ſehr ich auch entichloffen 
Sin — fd beben mir dad alle Merven bey dem 
Gedanfen von einer Ehe, die nicht glüclich ift. — 
Dem Himmel und Gottes Fügung muͤſſen wir es 
überlaffen. — Indeſſen arbeiten Sie an Bardens 
roden. — Ich gehe und probiere das Bonnet 
diplomatique. Geht ob. B 


Sechzebnter Auftritt. 


Figaro. Rath Sreif. 


Greif. Endlich allein — Gott Lob! 
Bigaro. Ben Seite. Wenn ich es wäre! 
Greif. Mir Mühe ſchuch ich wich vom Erin 

tiſche weg· 

Figaro. Um? — J 

"Greif. oOhne weitere Deimiſtn kurz und 
praͤcis, eine Frage von Konſequenz an Sie zu 
thun. — 

BSigaro. Nur zu. 
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Sreif. 3% — fehe — daß fi die Kugel 
dreht. 

Figaro. ST — Drehen wir Insimit. 

Sreif. Ich leide_fehr am Schwindel. 

Er nimmt feine Hand. 

Figaro ast 16 1. O — halten. Sie Sich feſt. 

Greif nimmt noch einmal feine Hand. Das thue ih 
eben. — Hm! Stehe ich ſo wohl fe? ° 

Figaro. ms, einer Baufe. Wenn die Sefege Sie 
nicht los reißen. . 
"Greif. Verden Sie die Geſebe an mich hetzen? 
Figaro. Sch halte nie auf was im Laufen iſt. 

Greif. . Biel Offenheit! — er läßt ihn 106, Ich 
danfe. . 

Figaro. War mehr Witteiden, als Offenheit, 

Sreif. Ha ha ha! — Zu große Sicherheit 
des Siegers — machte ſchon oft Gefangene. zu 
Ueberwindern. Gebt ab. . 
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Siebzebnter Auftritt. 





Figaro. Hernach Willner. 


Figaro. Daraus wird nichts, Herr Uber⸗ 
winder! 

Willner. Die Bauern haben den Herrn 
Grafen Hyazinth in der Allee gefunden und drins 
gen fcharf in ihn. Er ift allein. 

Sigaro. Ich will Bardenroden nicht allein 
die. Frau verfhaffen — 

Willner. Spannen Sie den Bogen nit 
gu flat — 

Figaro. Das Land dazu. 

Willner. Geyn Sie auf Ihrer Hut! 


Bigaro. Ja doch, ih — Still! — man 
kommt! \ 
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: Ahtzehnter Auftritt. 


Vorige. Graf Hyazinth. Ein alter 
Bauer. Bauern draußen vor der Thuͤre. 


Der alte Bauer. Ach lieber, lieber Herr! 

Hyazinth. Ja doch! — ja! — Willner! 
gut, daß Er Hier if; laß Er da draußen das 
Volt abziehen. ° 

Billner geht ab, . 

Der alte Bauer. Ad, lieber Herr! — 
mas wir auch thun, fo werden mir geftraft. — 
Wer es nur will — Bediente — der Herr Rath 
Greif — der gnädigen Fran Friſeur — mer ein 
Seid s Erekutionsmandat nur gegen uns verlangt, 
der kriegt's. — Wir haben keine Schulen — wer: 
ben fo gedrückt mit Frohnen, Steuern und Gefängs 
niß. — Erbarmen Sie Sich unfer! 

Hya zinth. Mir Haben heute eine Summe 
ausgeſetzt. — 
—Deralte Bauer. Daß eine Rede gehalten 
werden koͤnne. — Das Elend ift darum nicht minder. 

Hvazinth. Was macht nur der Herr von 
Breifhart ? Er trocuet fh den Schweib ad, 
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Bisaro. Den will ich unterhalten. 

Hyazinth. Mais, mon Dieu! 

Sigaro. Herr Graf! —' Einſt fälle der Unters 
fhied der Stände weg — dann werden Thränen 
Shnen gegenÄber reden. — Verwandeln Sie diefe 
Wehmuth in Freudenthränen. — Ihre Unterthanen 
find‘ Ihre ae — 34 laffe Sie allein! — 

Sekdt ab. . 
- Ayazinth. Et vous me laissez seul 
avec ces mutins la? 

Der alte Bauer. Antworten Sie und als 
Vater, den uns der Himmel gab. — Ah, wir 
tönnen die neue Steuer nicht aufbringen. . Denten 
Sie an unfer Elend — an Ihre letzte Stunde! 

Kpazinth. Erſchrocen. Mein Sort! — 56 
habe Euch, lieben Kinder, Herzlich liebl 

Der alte Bauer. Ach ſo — ſo ſprach der 
felige Graf Bernhard immer mit uns Leuten. — 
Ad tennten "Sie: Ihre Umterthanen — was ſie 
dräde und wie fie dennoch ihre Herrſchaft fies 
ben! — Sie würden’s-fühlen. Er meint. O, hätten 
Sie nur Kinder! > 5 

Hyazinth. Lengtlic. Ihr — lieben Lente in 
ſeyd ja — fo zu ſagen — meine- Kinder. 

Der alte'Baner tie. O, ſo handeln Sie 
vaterlich an uns. Laſſen Ste den Grafen Bars 
denrode ſtets um Sich feyn. — Er tft fo gut! — 
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Er wird Sie lieben, wie ein Sohn — wird‘ wd unſere 
Roth dem Vaterherzen klagen. 
Hyazinth. Seyd Ihr zutrleden⸗ wenn Bat 
denrode um ung bleibt?  : “re 
Der alte Baier. Dann — bann u 
allem, was gefchieht. ö Bu 


Hyazinth.“ Nun ſo geben wir Euch unſer 
hochgraſiches Wort, daß — 


Neunzebnter Auftritt. 
Vorise. ‚Kath Greif. 

Greif. Auf ten Grafen One iinth zuile 36 jah— de 
fo eben die Leute‘ Aus. dem Schloßhofe ziehen, 
und eile — 

Kyazintd drängt den-Hath Greif änaplig fr eine 
gar. — Wollen feine Steuer — wollen Bardens 
roden zum Mitregenten — wollen meine Schulan⸗ 
ſtalten nicht! — Was thue ich doch? 42 

Greif. 2 allem dielem nichts. Zu dem alten 
Dauer. Der Herr Graf, Euer gnädiger Kerr — 
find. — fo geruͤhrt, daß Ste für jegt, mht welter 
mit Euch ſprechen konnen. 

Hyazinth. Das fü ſind wir wahr! ° } 

Greif. Sie wollen Euch Ihre wruntin dul 
das eheſte zu wiſſen thun. 
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Der alte Bauer. Keine Antwort? — 
Ad — ich fiche fo kindlich! — Ad, guter Water! — 
Antwort! Be 

Hyazinth. Greif! Yen Seite In meinem 
Leben hab’ ich fo was noch nie gefühle! — Mein 
Herz iſt ganz zerriffen! 

Sreif. Fragen Sie diefen Abend noch den 
Geiſt. 

Hyayinth. Das will ih — je. . 

Greif. zum Bauer. ‚Morgen wollen Euch der 
Kerr Graf antworten. Morgen erfheint Ihr auf 
dem Amte, 

Hyazinth. Sa, auf dem Amte. — Indeſſen 
verbleiben wir Euch huldreich zugethan. 

Der alte Bauer. Ad Gott! Geht ab. 


Zmwanzigfier Auftritt. 





Graf Hyazinth. Rath Greif, 
Baroneſſe. 


Baroneſſe. oObne dufſet aut, der Zeifur. Wag 
wollte das Voik — der Kerl — was haben fie 
Bier gewollt ? B 

Sreif. Aufruhr! 

Baroneffe. Wer war der Redner? 
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Greif. Walter — der alte Walter: 

Baroneffe. In den Thurmi. 

Greif. Sehr wohl! Gebt. 

Hyazinth. Greit! 

Greif bleibt. 

Hyazinthr Zur Varoneſſe. Der arme Mann! — 
er war fo — Mein, Frau Baroneſſe! das — das — 
nein das — 

Baroneffe. Nun? 

Hyazinth. O das kann ich nicht zugeben. 

Baroneffe. Wir follten das ganze Volk 
beſtrafen; es ift ja Milde, wenn mir uns nur 
an den Redner halten. . x 

Hyazinth. Da haben Sie nun Recht. 

Baroneffe. Alſo fort mit dem redneriſchen 
Marten in den Thurm! 

Hyazinth Hal Greifen. 

Baroneffe. Wimmer hat man auf diefem 
Schloſſe Ruhe! Bald ſtoͤren Plartitäden — bald 
Rebellion. — Argusaugen muß man haben und 
gebrauchen. 

Hyazinth. Da haben Sie wieder Rechtl — 
Allein — was ift nur dag? — Ich bin fo aͤngſt⸗ 


lich — Immer flieg mir das Blut heran, wenn 
mich der alte Walter Water nannte. 
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Barsneffe. Kmi — Sie find den Namen 
nicht gewohnt. 

Hyazinth. Bestie. Eben . — eben das! — 
Ich — wollte — ich hörte mic Vater nennen. — 
Fuͤrwahr, ich könnte — weinen! — nd heiße 
nur das? 

Greif. O — hypochondriſche Spannungen! 

Baroneffe. Auch haben Sie bey Tafeil 
fehr ſtark gegeffen. 

Kyazinth. Mit Ernſt. Ecoutez, ma chere! — 
Wenn ich das öfters fühlte — 

Baroneffe. Nun? 

Hyazinth. &o möchte ich wuͤnſchen — ich 
Hätte mid; mit dem Regieren gar nicht abgegeben. 

Varoneffe. Auch dafür hat der Kerl den 
Xhurm. verdient, daß er feinem Kern die Angſt 
gemacht hat. — Greif! — den Schwüher in den 
Thurm! — darauf verlaffe ich mich. — Ihre Ers 
selleny nehmen derweilem etwas Antispasmaticum, 

Seht ab. 
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Ein und zwanzigſter Auftritt. 


Sraf Hyazinth. Rath Greif, 


-KHyapinth. Bath Greif! : 
Sreif. Befehlen? 
: Dyazinth. Ich kann ben einen Terme mie 


gar nicht aus Beni Sinne fihlagen! — Vater — 


fie nannten mic) Water: — hat mich touchiert. 

Greif. Bahrhaftig! 

Kyazinth. Assürement! — Ich wohte, ich 
‚hätte in meiner Jugend — Er fee nd. Greif, ih 
muß weinen. — Laß Er die Foiblesse nicht unter 
die Leute kommen. 

Sreif. ‚Darf ich zu meinem gnädigen Landes 
bern mit Öffenherzigkeit jegt veden ? 

Hyazinth. In Gottes Mamen — und ohne 
Zeremonie, 

Greif. Der Herr Graf Chriſtoph Haben mit 

der Baroneffe Sich überworfen — fiehen von der 
Heirath ab: — Ihre Epeellenz, mein gnädiger 
Kerr — find doch der Aeltere — der Kerr des 
Hauſes — treten Sie in. feine Stelle. 
Hyazinth. Wir ſollten uns vermählen? 
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Greif. Das rathe ih. — Das wird bie 
Wuͤnſche des Volkes erfüllen — und Ihr gequältes 
Herʒ erfreuen. 

Hyazinth. Fort bien! — Greif! — & 
bat uns niemalen noch etwas fontentiert. — Eh 
bien! — fo werden wir Gemahl — 

Greif. Und Vater! — Ach gnädiger Herr! — 
wenn ich bedenke, daß wir Sie mmaeje apa 
noch nennen werden. — 

Hyazinth. Papa! — Fon bien! — Bir 
werden Gemahl und Vater! — Und Sie — — 
Geheimerrath und Freyherr. 

Greif eniet. Ad) beſter Water! — mein Blut 
ſoll für Sie fließen. 

Hyazinth. Mit wem vermählen wir une 
wohl? 

" Greif. Fraͤulein Leopoldine ? 

Kyazinth. Bon! — Wir wollen ihr gleich 
den Antrag thun. 

Greif. Vorher verbergen Sie Dero Hohe 
Mefolution — Weberrafhen Sie die Frau Bars _ 
neſſe — mehr Herrſchaft zu bekommen. 

Hypazinth. Bon! 

Greif. Darf ih mein Diplom zur hoahten 
Unterſchrift wohl heute noch vorlegen? ' Die andern 
Herren haben unterſchrieben — s 





Flitzako en Veutſhtaube 577 
Hyazint hh.“ Heute nöd’ Geheimerralh ind 
Sreyhere Moch eben kalle mio bey mnoan 
ſteht Doc ncben dem hohen: Dtande ad iniara 
Qualitäten mer. duch mag nf Be Soſtalt «az 
darum formjgre ip die Qudfiion:, — Basıksen 
wir für eine Farbe an? — Was räth mag uns e 
Brett. D9.utde — Bien coleye 

Syazintdr, Scarmant},rp, Moc.fngie.im 
meinem Kern Bruder — dem Grafen Baptift es 
melben. ö 

Greif. Diefelben Haben jegt nach der Tafel 
Dero Ruheſtunde. 

Hyazinth. Freylich — und daraus iſt er 
nicht zu erwecken. — Man kann hernach die Unter⸗ 
thanen in ihren Sonhtagerdden — zum Handiz 
laſſen. — Das wird le calmieren. — Mur - 
hält eine Oratien. — Darin (of m fo eiwa⸗ 
forechen — verftehen Sie — von — „Rater”— 
weil wir uns doch befhalben vefolviert — 

Greif. Reden Hochdieſelben fie ein Bißchen 
freundſchaftlich an — fo wi ich glei auf eine 
Heirathsſteuer dem Antrag machen. 

Kyazinth. Bon! — Hätten wir nur etwas 
noch von Jugend! 

Greif. Kleiden Sich Ihre Excellenz nur 
Bleu celeste — 

Hyazinth. Die Jugend! — fie echappiert 
drum gar zu ſchnell! i 
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28 Sigaranın Deusfglagd: 
Be ‚Dagegen ‚tomms, die Beisheit.. 
Mn — * Das iſt nun wieder wahr! — 
Inzwiſchen ſwoicen Ste uns eine Limonade. — 
Wir: haben ung im Samzen ſehe echauffiert. Scht. 
Greif. "Im Sehen. a # dr Puls de 
Bräutigam." 
Hyazinch. Unter Shark. Fort bien! — mein 


ie ii - 




















Erper Yuferien . 


n 
J Baroneffe, . ‚Bigarn. u 


Baromeffe bat Papiere In der Dans, I 
St Haben Recht 1 “ 
"igigars.' Zum mindeften fgetie es inte, wi 

"Baroneffe. Ganz gewißf Die Grafen rebel⸗ 
lleren gegen mich. Der füße Fragen ‚yon Allein 
Gerefehafe 18 — . 

Figars. Dit bedeutenden Asrinen. Wenn Öreif 
in feinem Plane reuͤſſiert — 

Baroneſſe. Voruͤber! — up das mu er 
nich — das fol ee nicht! — 

Tigaro. Es ſchmerzt den Herrn Seheimen. 

reath/ daß man ihn won der Tafel ausgeſchloſſen 
Hat; deßhalb iſt feine Rache — 
VWaroneſſe. Der Pinſel! Das: tms « 
4 vermuthen, daß man ihn nicht — ⸗ 
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Figaro. Gte werden durch feinen Einfluß 
den Heren Grafen Hyazinth verändert finden - 


Baroneſſe. Ha ha! — umd wieder ändern; 


das gilt gleich. Zu ſo inkonſequenten Kreaturen 
hat ein eder Menſch den Schluͤſſel. 

Sigato! Es iſt befohlen worden, Sie, Fran 
Baroneſſe, nicht ungemeldet einzulaſſen. 

Baroneffe. Zitternd. Das kann nicht ſeyn — 
das haben ſie ſich nicht unterſtanden. 

Fig ato. Alles geht jegt anders. — Sie haben 
da das Dekret in Händen, worin der Kerr Graf 
Chriſtoph ven’ Willner ald Rath in feine Dieafe 
aimmt - 

Darsneffe. Dant Ihrer Sorgfalt, da 
is habe! — Den Wilner mäflen bie Grafen 
gleich aus ihren. Dienften jagen - — u Sy 
chuuns — 

"gigard. Nicht fol — Das iſt zu ſtrenge. — 
Der Kerr Graf ernennen Sich da einen Edufationk 
vath 7. Yun, Ste mögen ihn wohl gebrauchen! 
Allein, Ste geben Titel ohne Sold — Beweis von 
Ohnmacht Wenn Ste, Bein Baroneſſe, dem 
Manne Sold ertheilen — dank: zeigen Ste bei 
in, wer hier die Regierung hat. 

Daroneſſe. Auch ſaeſ. ich mie badur 
eine Kreatur, 

-Eigato.. Die Sache ſchreyt laut·durch 
Deutſchland Eee 
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m aso me ſſe * ‚bie Zeig nie 





Bar: Ba. 


Gochtmell. ip. — — I 


zum Untergraben fehlt die Zeit. t 
Baxoneſſe. Hier iſt der Berfpftefeht, d dem 
dei ʒcaf cheihoeh mig, unfeefehreiben uß, ch 
way EC) ‚wolle. , : 
nlikgaro. $ — ſehr guzl m Kein 
wir werden Sie — und. wann werden Sie ihn 
uhren? " B 
Baroneſſe. gIn dem Mement, wo ich San 
denroden und. das Wolk damit gewinnen Willnn ’ 
“gigero:- Dee Moment iſt dat 1 
VBaroneffe. Nas Meiner Yanrı.” Ghriht — 
Fält Greif unvsrbereitet —— iſt das Wort nicht’ 
ganz geneigt, die Hand ju fegnen, die ihn ſturzt 
ſo will es mit ſeinem Fall auch auf einmal die beſte 
Welt, und ſtuͤrmt. mid nieder — über mich hins 
aus — zu Bardenroben. — gria ch! — Allein⸗ 
herrſchaft — Alleinherxſchaft das iſt der Zweck, 
den muß ich nicht verruͤcken. — wie seht es bey 
der Altenhain? 37% : 
Figaro. Der Graf wanft. - _ J 
Baroneſſe. Wankt? wankt? — wankt 
wirklich! — DO Bun, das Ende tönt, „den 
Meifter. “ De en 
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Bigaroi * -Färwaße;' Bi “goldene Lehre iaſſe 
ich nie Aus’dem Geſicht. Klein’ wenn nen: 
zuletzt der Graf, denn wer kann bey den: ¶Philo 
fophen’ ſich auf Ronfequenz werfäffen? — wenn 
er and imem Sprung von 
forderte? 














Und eben dieſe Aenderung if’ hite "äh 13 
Senugthuung. Wenn er fie fordere ’ 
die Regierung ad: dies viraer ſtchert — Ben’ Kins 
tee mir mir in Paris: zubtingt — danu iſt ve: 
erſte Punkt — ein ewiger Friede unter beiben 
kriegfuͤhrenden ;Partiyen.. =: "Rare" Doenm habe 
er meine Dochter und meinen mätterlihen Segen li 
Jetzt forſchen Sie diernGraſen wu mh u 
ein Auge auf Greifen. . 
Sus geht on des Gräfe, —2* gunmet. 

N is“ co verbengt ES uno ihr iuuc Grofer Vapuiſt. 













3 w An enge war J it. 








Baroneffe. Briednie, 


Sriedrich tommt beraus, da die Saronee ander 
zbür, UF, und macht unter lakter 2 Sonpligenen Sowiennen 
ten ;'fie einzulagen. 


Baroneffe. Kat. Bas wird's? 








ee ihh 
Frie drich verdengt ns. Ihr Gnaden! 
Borpyelſy ſurr 1 a9 
Friedrich. kengſam. Befehlen vielleicht, daß 
ih bey Ihro Excellenz dem Herrn Grafen Hya⸗ 


sind Sie meldet . 
0 garonet BE her 06. Scherf ñl t 
Wieden Minfe; die Sera 7} 
Du nicht aus Dir?-? 
ud eiedrich. Arme Wir Men ar »- 
wand unangemelpet, eingulaffen. =, 13 « 
Baroneffe. .- 
bin dh ntamand, Wer gab die Otpre? 
„Briedrig., Sie it von Ihre Selan st 
ägenhänfig ungerfghrigben. , Pi IR 
Baroneffe.,;.Hc.frage nicht, ep; say 





















fgrieden ch frage, wer fie agmaye dat, 
s Friedrich. "Der Herr Geheimerafh nen reif 
art — 

‚Baron da! ' vraf. er. Ler 


Geheimerath —D— — Geheu 
merath: Baron von Greifhart? Cie geht gebiateriſch. 
an des Grafen Thür, apb ruft Sinn. Ser Straf! Herr 
Grafi E77 enffticer mid. „— —— Di 
Excellenz doh'"zh erhheiren. > 
amsen » drenmiäl "Dann 'äft fie mied 

eh. mai. ne 
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. Vorige; yon, ginge Seite araf. asineh; 
non her andern Ludwig, Jafpp w der 
gaufert.: =». 
WBeabb neſfe. Vefehlen Hochdiefelben, daß die 
fer Menſch den Reſt des Tages unter meinem Fans 
ſter den Spaniſchen Mantel tage. 11" 
KHyazjinth: Was hat ⁊ dent vetbrochen? 
" Baroneffer'' Och WET” var.’ "dd ſage 
daß ich es will! — Sonſt galt der Grund. 
H ya zinttz. Be ſiiedeichen ’Eh- blönft- | 
Batondffe. "zu Sriedeigen, So. 
andern. Ihr ſteht dafr © “ 
„Friedeig. , Sins. a Excellenz — 






ist Mein Saufen... san 
Stelle bey Ihro Excellem den * bun 


Lau ſr gcht in des. Grafen Pnapinthk Almmer. 
Friedrich, Ludwig und Jakob gem a. 
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ine ge BEE ET HE Ab vo ir0e BEE - Fin 
Vierten Yufthitka 

i ee ann? 

uæ Bu * ee 37 E89 
Sarnen Bat 


omd 4 in t he Ense wat. ——————— 
Baro me ſſo.Miunlg. Mon⸗eigriur h⸗fevxr 
Sie auf Ihrer Hut — walten Hut Im made 
fage ich nicht. Nie 
Hpazunth. Kal. —— pin 
Ihre Forderungen dech aqrantuertz. 
„Bargnelfe.. Harantiert ¶ — Duck ein, Par 
vier wenns wärel Das Papier. macht, al, 
meine, Wohithat? 
dent i — Garantiert? — Mast, das 
. ® trogig? — Sch weiß von feiner Sarät 
IHpazinth. Der Graf: von Bardenrode bat — 
Baronaffe.ı Nichts aramiern — WIM 
nit Herr Bruni. , 
Hyazinth. Wenn :Die mid nur fr Worte 
kommen Hefen. — Ich capiere Sie wahrlich nicht, 
ma chere! . 
‚„Bexoneffe.. Miten Sir Sid, daß ih.mih 
bey den hoͤchſten Reichegerichten „nicht verſtaͤndlich 
made — daß id den Drug des Volkes — dat. 
























6 Bigado iu Veutſhläube 
Elend diefer armen Unterthanen dort nicht ver: 
ſtandlich mache. um 
Hphzideh.: dementen. Moh Den! 
Baroneffe. Dagih-nicht auf die Seite des 
Volkes, des Agnaten trete, Here Vetter! — Huͤten 
Se Dich. davor — dakı ich Herrn Greif F dh 
Kreatur von heute” — dort nicht "entlarve. 

— OHyazinth. Graft — Er, er feirenden 
Bande — qwiſchen mir und pn “ 
» Waronöffe, : Zereiffen —:. 
Syazinth. Gefifter — 

“Baroneffe. ° Berrtifen jereiffen bune 
muß fort, und fein Diplom tafflert — 












ein "Seid 

Liebe — auf Ka in ie tegten Stunde uf 
machen — fo- urftergeidghen ’:Ste- den Werhaftt: 
befehl, den ich im Nothfall gegkin Grelfen gebre⸗ 
chen will. — Micht eitren Augenblick Verzng bi: 

Byazinth. Verhaft, ma cheie ?— Wie? " 
Verhaſt? u 

Varoneffe. We nice; $ 
meiner Tochter, und“ treie ai 
tein. — Herr Vetter ⸗ 








, vr? ich fert mit 
je Sie des Ayııı 
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Kyazinth. &mgkith- Eh bien! — 
Baroneffe giest ihm das Papier. 

Honxinth änferkie 18 17)30 6ͤð 

Baroneſſe. Dann haben der Herr Bruder 
den Willner zum Rath in Dero Dienſten — doch 
ohne Sold ernannt. Einem Dianne, der doch fo 
mefentlich der Dienfihheit Dart; nicht diiſmal Sold? 
— Das wäre ji ja, wenn die Unterthangn, Hagen, ein 
Bökument zu “nferm Nachtheil! =. 
zeichnen Sie: vier hundert ——— H 


Malter Korn. 
"gain eiätür dem' Äterte‘, da, 

‚ derfeibige — en ea ne 
dae Tiſchgebet: auuchẽ —* verrichten? ¶ Er cuntrrſchteidt. 
Ahein;, ‚num. bistkiichJöndchrangußhtenadeh 1... „2 

Baroneffe. Hernach — hernadh! Ya Ich 
Babe jege- wichti Gefchaͤfte. — Blellen Ste mir - 
oe ;. und denken bed allem, was — rithe⸗ 
dat · in mie das Dint der Boga false. an: 

igyafintg: lem — —* Estimet 
dhd-der Verwanbtſchaft kommt heutkrnoch eine ſeht⸗ 
tendre liaison. Erhalten Sienimt Ihre Pro- 
tectiou. Gehteb. 2737 * “ 
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Fünfter % £ niet. 


EC TE Be a 

2 Beroneffer: -Wigare. 
Väronieffk sent in des Grafen varne Chüre. Herr 
Bigaro!" Hert Figarol I 

Zigar⸗ Tome beraus. 

Baronefſe. ‚Dank, Dank! — el Hate 
Recht; ic, Habe n ir, den Rghahttelebi estroßt. .. 

Sigaro.: Darf. ihrihr Vardenroden zeigen, 
damit er hie; daß e: ‚oaarühtamendan zu erwau 
tan habe?‘ - ö 

Baroneffe: dicht ii: Bis: any wohl ga 
recht! Nech eins! „Die Garentie iſt wir bw 
Wege. . Die Grafen glauben, meiner nicht länger 
zu bedürfen. Sie lachen. meiner Dephungen, da 
ich geſichert Als, And nun nicht flagemn tom. Ich 
habe die Garantie: geldugnet. 

Figaro. Doch Bardenrode — 

Baroneſſe. Muß laͤugnen, daß er fie gegeben 
habe. 

Figaro. Eine Weile nahdentend. Das thut er nicht. 

Baroneffe. Wenn Ste ihn bitten? 

















— — 
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Dig ar o. Sie kentien feine Angfitche Gewiſ⸗ 
fenhaftigeen Was thut er nich — "Pahl-wag 
läge auch daran? Die Grafen fürchten ſtch dennoch. 
Baron efſer:“ Nein, nein! — Und’eben das 
macht Greifen fo fiber: Da — fügen Ste — ich 
dachte zu edel, im” der Ueberraſchung ihm etwas 
abzudringen, und geben Sie die Garantie für erſt 
zuröd. — Dann kann ich U ſtrenger die 
Grafen — Pr 

Sigaro. Zuruc — Dab in zbae 

Baroneſſe. Nicht im geringſten. — wenn 
Sie mit Wortgeyraͤnge von Edelmuth die That im 
Dreife und mic, im Vortheil Halten. , 

» Bigaro.1:D, wir,werden fie im Preiſe halten, 
—— Sie Sach fe! —Moch eins! — 
Man muß and) gegen die Schwaͤchſten nicht allzu 
figer fen. Baer. einmal ‚lang gewohnte Herrſchaft 
abgemworfen hat, verfücht es dfter, und — iſt's 
it. Greif — fo wird's ein anderer. Eins ergreift 
doch den Zügel wieher, Frau Baroneſſe. — Was 
ich vorſchlagen win, "wäre ein tühner, kühner Seifl. 

Baroneſſe. Wein er nur. heilfam iſt. 


.. Bigaro. ‚Wied — wenn pir mus auf gute 
in die Grafea,mundeodt madten?. , ur 
Baroneffe.:Häkın. Noch mehr, als ſie es 

fhen ſind d Recht getn. — Doch wie? u 


90 Figaxvo iu Denifhlaud, 


‚igaro.. Wenn man.fe Hßponjeren Shnnte, 
der Regierung. ſich suis. rm w af. . 





B Figaroln Wer weiß) — Die Grafen —* 
eeſten Schrecken; ich mache den Antrag, daß Sie 
ganz und’gnr-der.läftigen Regierung Sich begeben: 
Baroneffe. Figaro, der Gedanke iſt groß 
Bekünmese.: Dach: Bardenrode?- ==. J 
Figaro. Vardentede — .2. :+- 
Baroneſfe.. Da ſcheitern allet! ’ 
Figaro. "Den können wit mit der‘ — — 
der 'Srafen — der Erbſchaft Und — iſt noch 
ein ‚Buntes. Badenfäaft An Ah * mit ene. 











DEREN 





In einer eh — mug 3} 
iſen durch Webereumpefling seofanen, 
" "Sarsuefie, Sa. eiten Si, Bigaro 1,— 
1 R 

AFigerorn: Wenn fih me Gtafen dag‘ ‚geneigt. 
erweifen, fo Taffe: ich ſie es glelch!ltaiterſchreiben 
Zweymal Hufen, wenn win. beide zuſammen kom⸗ 
men, im Sell wir nicht allein waͤren, IE Rah. 





Stgars.Iin: Drusfhiand? 1pr 


Zeichen, daß alles geht mie es gehn; fell. Dann 
eilen Sie mit der Seftdtigung „..che-Greif,, Ep 

mich. verfolgt, es hintertreibt und: Bardenrode 
ſich befinnt. 1- 


Baroneffer „Mehff 





IE erisgiie 
Sadıe, cr ford 


‚fen Vermögen 
—5— — und Zhnen ‚über, eben. Jetzt Bil 
ich 


den Poͤbel ww gewinnen, ‚meine Gausapstäeff, 
brauch des FWoltes dein So — 
und “ein paar Beiteltint 3 den laſſen. 
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— 


Srat. Eprikopp. ale 
Sreif. Figars. 


ee Hert Bigarerdendgerr Seef farben 
und mit Recht — daß She gut machen, was Sie 
verdorb⸗n haben; shen.wolten. Sie. die Baroneſſe 
anredam allein Pieſelben erthezlten Bein Gehoͤr. ) 

Chrifkoph. „„Ma.foil..—. wenn. fie quf 
ihrem Kapital beſteht, fo fpeifen wir eitel Brot. 

Figaro. Wenn's ſchlimm seht, fo iſt es wahr⸗ 
lich Ihre Schuld, Kerr Graf.” 
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. Chriftöpf." Que’ Disble? — Meine 
Sthuld d. ſch fohte fle sehe anfahren, ſagten 
GSee; Ste wollten fie vorbereiten. 

Bigaro. Nun jat 

" Eprifoph. Nun ja! — Das Fi PR 
ee Hein —  * 

dDigaro. Dart — %, Sie haben mih 
nicht verſtanben. 39, meinte "tet — din!⸗ 
wie nenne ich es? — Sanftartig an — an. - 
dm! — Her Baron, "a 

„Sreif. Verdrieblich. Anliegen — sie? 

"Bigars. Anliegen, "anliegen, ji — Veik 
le terme! " 

€ eiftoph. Tergioden, rin de x ind Si fg 
sten mir’ — Anfahren — ° } 

Bigaro. Anfahren-- 
dag nicht einerleg? ., 

Ehrikonp, ran. ne Diabler “ 

Greif. DBirher. Ste Kihen Sich's nunneht 
für allo Beten ern Rh: dam gr 
— ich waente Ste ya. gleich J 











an — anliegen; IR 
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Siebenter Kuftrise. 








Sraf ſehrigerd. Sisrni \ 


Ch riſtophh. ‚arıh.: Sem Figaro,, id ai 
Diere das Werfehen; 
> Figars. Mit caqtuus. Sehr anidit — Biel⸗ 


leicht mach' ich es in der Folge wieder gut. 


‚Ehriftsphs ii: Sehen Sie, ichdin doch · ein 
De, der Land und Laute hat — ſo einer 
muß wie nachgeben. - on 
SFigaro. Auch thaͤt ich!s niet. n 

Ch riſts ph. Nicht wahr tm wüßte 
ich nur Die Baroneſſe hat einen / hohen Shift! 
bag; můͤſſen ihr. ihre Feinde laſſen. Eiwen aroten 
noblen, altadelichen Geiſt! 
Miagaro. Dad ſieht man gleich. 

Chriftonh: sr Baijalm- denn parreniimple:— 
fpricht ein Königirinder ſo etwas —:.mis einer 
andern Dame mehr als mit ihr, fs: fähk:fe: Hig 
in Konvulfionen. Bam.: Dabey iſt fie doch wie 
Dee = mie fage ich s ⸗daß fie us eigen Keller 
das Schloß ummwenden koͤnnte. — Und denn. doch 
aud wieder fein — und hoch ehrgeitzig aund — 

Sigaro in Deutfät. 0.23 









194 Sigaro in Deusfgland. 


kurz, es iſt eine große Dante! Mit Gtofz kann 
man fie überwinden, und blenden — und groß 
machen, und‘ wieder klein. 

Tigaro. In der That — fo lernte id fie 
auch tennen. . 

EChrikopf. Darum — Moüßte ih nur 
eine vornehme: Charge, oder. — fo — fo einm 
Drden zu bekommen! 

Figaro. ErRaunt. Charge? — Orden? — St 
nicht der Name Ihres Hauſes der höchfte Rang? 

Chriſto ph. Verſtehn Sie mich. — Bi 
unter uns — wie eſtimieren uns niemals nah 
dem, was wie. an uns felber find, fondern nad 
dem Rang,:den wir bey Hofe haben. Wenn id 
nun fo was hätte — dann gäbe fie eher nad. 

Figars.' Den Orden — zum Erempel — wo 
ſchafft Ihnen der Graf von Bardenrode. 

Ch raſt oph· Ja — gutherzig if er. 

Figaro. Staͤnden Sie von der Heirath ab — 
er gäbe Ihnen noch eine anſehnliche Penſton dayı. 

Ehriftoph. Entre nous! id kann die junge 
Vareneffe gar nicht leiden. Bär einen Grafen is 
auch etwas- befpektierlich, mit-einer Baron [>] 
gu vermäßlen. . 

Sigaro, So ſcheint es wohl. . 

Chriſtoph. Und dann — habe ih es hie 
mit unferer Juſtine — zwar eine Bäurin — aber 
doch unfee Unterthanin. J 
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"Figaro. Ey — ich an Ihrer ‚Stelle — mein 
Leben zu genießen — mürde mir von Bardenroden 
jaͤhrlich — ich will ſagen — zwey tauſend Thaler 
geben laſſen, und entſagte dann der Heirath und 
der Regierung. 

Chriſtoph. Zwey taufend ?— Das ift viel 
3a, mon cher Figaro, wenn Ste mir das zu 
Stande braͤchten! u 
Figaro. Wenn Ste mir die Entfagung ſchrift⸗ 
lich geben, und Ihre Herren Brüder auch dazu 
bereden — ja. . 

Chriſt oph.“ Schriftlich und gebruckt. Die 
Baronefle, giebt an barem Gelde jedem nur fünf 
Hundert. — Allein, will Bardenrode fie bezahlen; 
fo fann er in zwölf Jahren von det Grafſchaft 
teine Nevenden. ziehen. ö \ 

Tigaro. Freye Herrſchaft — den Ebelftein 
von Deutfchlande Reihsverfaffung — hat er — . 
entfeent von jedem Schimmer — zum Wohiſtand 
feiner Untertfanen angewendet; fo iſt er reich an 
innerer Kraft. 

Chriſtoph · Ich will ſogleich die Schrift — 

BSigaro. Allein die Herren Brüder — 
Chriſtoph. - Laissez-moi faire) — Alſo, 
den Orden und zwey taufend — 

Bigaro. : Hat feine Richtigkeit. Doch weh 
hen Drden eben ber Herr Graf — 
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Chriſto phh· Gilt gleich! —. Nur, hätte ih 
gern ein Band von einigem Echat. — I 
ſchreibe ich die Verzicht. — Mein liebſter Figaro, 
id bin von. Ihrer Connoissance wahrhaft (hat 
miert. Et gebt um Grafen Baptift. 

Figaro. Mein. Kuhnheit und Denfcentennts 
niß, bis dahin Habe ihr mich trefflich unterfügt! 
O du — der größten Thaten Schöpfer — Zufal, 
fey mir jegt günftig! Jetzt fhnell zu Bardenroden, 
daß er dieß Projekt erfahre. Wit geben: 


Achter AUnferien 
Graf Baptiſt. Figaro. 
Bapt iſt ſoricht In det Thure zuracc. Derſelbe — 
Mat Zigaso dedend. iſt noch allhter — etr Man. 
Mein Here Bruder ſagen mie fo eben — 
Figaro. Eiig. Sind Ihre Excellenz geneigtt- 
Baptiſt. Ich wänfhe Sie näher zu vemch 
men. Kommen Sie herein — 
Pigaro. Die Sache iſt earzlich die: Es iſt 
B aptiſt ebliat zerrigene Öriefe auf der Erde. Was 
„af das? Ex hebt ge auf. An She Erlaucht — die 
Frau — 
Zigaro. Raslärfig. meutatbaen, Bine ger 
Graf vorhin zerriſſen — unnäges, — . “ 
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er Baptiſt hebt eintge ſorgenvon auf. Ey, da werden 
ſpodiele Ooqhseborse Herten gar“ mit x Sägen 
‚getreten. . 


Figaro beit auch einige auf. Was ſagen Hochdie⸗ 
ſelben zu des Propoſition ? 


Baptiſt.‘ Erſt muͤſſen die Papiere von der 
Erde weg. 

Sigaro. 3 bin fehr eilig, Ihre Excellenz! 

Ba ptiſt. Erſt die Papiere von 2 der Erde weg. 

Figaro dest fie auf. 

Baptiſt. Um folder Dinge willen waren bey 
ms Familien ſchon Jahrhunderte entzweyt. — Ein 
Papier iſt oft von höchfker Wichtigkeit. — 

8Sigaro. "Ihr Entſchluß! Die Safe eilt — 
. Baptift. Eilt? — Gleich! — Karolus Quin⸗ 
tus der Kaiſer, ſpeiſte einſt mit dem Grafen — 


FÜRTH Mil gehen. Extanben Su mis nur 
„einen Augenblick. 


Banp tiſt fapt'ihn am Rnopfloch. gwar waren fie 
damals noch nicht Grafen — 


Sigaro. Es iſt vom hoͤchſter Wichtigkeit. 
Baptiſt. So kommen Sie. — 
> @e fuhet disato weg 
Figaro. Im Sehen. Dürfte ich nur zuvor — 
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Bapeift. Dieſe hatten von Karolo Quinte 
dem Kaiſer — Sie find in dee Türe. die Verſchrei⸗ 
bung auf Papier, daß eine Summe Geldes — 

Das legte wird, da die Thüre zu iſt, don Innen noch gehört. 


Neunter Auftritt. 


Graf Hyazinth. Rath Greif. 


Hyazinth. Ja, mein lieher Kerr Gcheimers 
rath! — fo hat uns niemalen noch etwas einges 
leuchtet und unferm Herzen Ruhe, und auch Con- 
tentement gegeben, als der Rath, und von der 
alten Baroneſſe 108 zu fagen. Heute hat fie mich 
dermaßen in Angft und Noth gejagt, daß ich wohl 
fagen mag — fie if eine Espece von Jeſabel. 

— Greif. Ich rufe nun das Fräulein und den 
Grafen Bardenrode; deflarieren Sie die Yeirath 
rund heraus. — Sagen Sie der Baroneffe daſſelbe, 
und wenn fie die Tochter weigert, melden Sie, daß 

Sie Sich anderwärts vermählen wollen. Sagen 
Sie, daß Sie zur Auseinanderfegung mit der 
Varomeffe die Austräge der Nachbarſchaft erbitten 
wollen. Auf alle Fälle fahren wir dabey deſto 
beffer. Wird fie gewaltthaͤtig — fo giebt man 
ihr eine Ehrenwache, vor dem Auftuhr der Unter⸗ 
thanen fie zu fügen — laͤßt fie indeſſen nicht 
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aus dem Zimmer, und giebt den Unterthanen 
Stoff, die Baroneſſe ſelber bey den Reichegerich⸗ 
ten anzuklagen. 

Hvazinth. Fort bien! — 36 sehe lieber — 
lieber in den Krieg, als daß ich von der Dame 
mid, länger malträtieren laſſen follte. 

Greif. Die Lage will Extremität — und 
Veſtigkeit. Geht ob. 

Hyazinth. Parbleu! ic bin wirklich ent⸗ 
ſchloſſen! — Allein — da fällt mir bey, die 
Baroneffe hat von mir gegen den Geheimenrath 
Verhaftsbefehle. — Que Diable! — Am! — 
ſo gleich: wird fie ihm nicht gebrauchen. Geſchieht 
es aber — läßt ſie ihn arretieren; nun — fo 
bin ich den Geheimenrath doch los. — Enfin, 
wenn ich mich heut zu Bette lege.— plagt mid 
doch: morgen einer minder. — Sie oder er. — 
Ich muß doch meine Herren Brüder zufoͤrderſt 
von der Mariage unterrichten. 

€: Mlopfe an des Grafen Saptins Zhie. — 
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Zehnter Aufteitt. 





Die drey Grafen. Figare in der Thuͤre. 
Baptiſt fommt Heraus. Euer Liebden wollten uns 
bie Viſite machen? \ 
Hyazinth. ‚Kerr Bruder, wir haben einen 
neuen Plan. nn 
Baptiſt. Ya ja, er ift recht gut. 
ion Eommt dayn. gaben Euer Liebden mit 
uns zu reden 7 


 Hyazineh. Ron wegen: des neuen Plans. 
Chriftoph. Gefät‘er Ihro Excellenz? 
Kyayineh. Ic lebe dabey wieder auf. \ 
Chriſt oph. Scharmant, ſcharmant! Wir wi 
lieren alle drey eine größe Laft. 
Hopazinth. ehr amicable ift das gedacht 
Ehriftoph. Wir ſetzen da drinnen chen das 
Instrumentum auf. — Alle gleichen Vortheil 
Hyazinth wendet ſich sum Grafen Vaptiſt. So find 
Ste es zufrieden ? 


Baptift. Bon Kerzen! — Ey ich gewinne 
ja offenbar. 1 
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Fig aro, der Dieb atns dörte, hat gleich e Attt geboit, 


- amd. da. der Graf Hnasinth mit dem Grafen Vaptiſt pohcht, 
von beiden ungefeben, fie dem Grafen Eheiftoph ascen, und 
leiſe mit ihm geſprochen. 

Chriſtoph· ¶ Alſo, Kerr Brder, 2) “ Eu 
ernfter Wille? \ 

Hyazinth. Wir haben uns wit em dazu 
entfchlofien — ja! 
Ch riſto ph. Scharmant! — Braviſſimo! So 


habe ich nicht noͤthig, Sie zu perſuadieren. Setzen 


Sie Dero werthen Namen zu den unſrigen, hier 
auf das Dokument der bruͤderlichen Eintracht. 
Hyazinth. Recht gent! =: 
Er unttrſchreidt det Dotument. 
‚SHeiftophm nimmt das Dokument jurüd, 
“egune tg” 
Kyazinth.- 27 da ——— 
Er umarmt den Grafen Chriſtoph. , . Ar 
Baptiſt. ‚Madden Unterfhrifen — 
- Bontrakte und nad: Zweykampfen iſt A; un. 
€s füßt ihn drenmal, . 
Dpgzinth. „Ih bin ſehr attendriert ‚son 
Ihrer, Site, ws Se ſo bruderuch und einig, der 

















päter,. das ne 





Hy azinth. Ja nun wiß:ich nicht a 
fra! — Adieu, mon cher! J 
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Ch riſt op h verbengt ac und geht as. Adieu! 
Baptift. Sie werden diefe Mad rect of 
Sorgen ſchlafen. Gebt ab. . 


Hyazinth. Das verleihe der Himmel! — 
. Allons! — So bin ich denn nunmehr der wirt 
lie, wahrhafte Stammherr! 


Elfter Auftritt. 





Graf Hyasinıh. Graf Bardenrode. 
Leopoldine. Kath Greif. 


Bardenrode. Sie haben mich verlangt? — 
D wäßten Ste wie mid das freut! Sys— | 
daß Ihr Herz dem meinigen ſich anvertrauen wil— 
fey’3 aud nur das Verlangen nad; Unterhaltung; 
es freut mic) innig, daß mein guter Ontel nk 
lich mich bemerkt. 

Hyazinth. Ihre Ercelleng; Kerr Graf! 

Leopold. Und da Sie mic mit dem Grafen 
fordern, lieber Onkel, fo fegen Ste mit Recht die 
nämlichen Gefinnumgen- für on 9 mir voraus. 
Sie ſiebt einen nach dem andern an.“ — dürfte ih 
mit. einer ganz befondern —* mir ah 
ſchmeicheln? 
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Kyazinth. Galont. Sie dürfen, ma Niece! 

Leopold. Aiegt auf ihn zn, und umarmt in. Onkel — 
befter, guter — lieber, lieber, lieber Onkel! 

Kyayinth Hält-fe eine Weile in feinen Hemen feft, 
-Nept gen Simmel, und fagt felerlih: Enfin, je suis 
heureux! 

Bardenrode. Das fönnten Ste angſt ſchon 
ſeyn. 

Hyazinth. VBeſſer ſpaͤt als gar nicht. Zeierlich. 
Ihre Excellenz belieben Sich zu fegen — und Sie 
auch, ma Nice! Man rend. Wir haben alles 
wohl erwogen, was uns der Herr Graf gefagt. 
Das Elend unferer Unterthanen rährt ung fo fehr — 
daß wir, dem abzuhelfen, feft entfchlofien find. 

Leopofd. . Ah theurer, guter Onkel! 
Bardenrode. Sie flehten Sich: einen Kran, 
der immer grünen wird. 

Hyazinth. Geben Sich der Kerr Geheimes 
rath Doch auch. 

Sreif ſert ſich. 

Hyazinth. Ihre Excellenz, und Sie, ma 


.Niece — werden mir darin behuͤlflich ſeyn. 


Bardenrode. Weine beften Kräfte biete ich 
‚willig zu Ihren Dienften auf. R 

Hyazinth. Unſer Here Gruber, Gial Chris 
ſtoph, find von der Vermaͤhlung abgeftanden — 
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Bardenrode. So Höre td. \ 

Hyazinth. Nun treten wir in unfere Rechte 
wieder ein, und wollen zum-Beften des Landes und 
der Untertanen uns vermählen. 

Batdenrode. Na dur kieinen Haufe, mit gut: 
muthiger Wabrbeit. on Herzen, ‚lieber Onkel, wuͤn⸗ 
ſche ich Ihnen eine Gattin; die / zu dieſem edlen 
Zwede mitzuwirken, Kopf und Seele hat. 

Hyazinth. "Das war ſehr gut gefagt. Ich 
bin Ihnen von Kerpen obligiert. €x ſiebt anf und ver · 
beugt ſich gegen Leopoldinen. Wir wahlen Sie zur Gat⸗ 
tin, ma Nieos! 

Leopold.’ fährt card auf. PR 

Bardenrode. Esen’to. Leopoldinen? 

Greif unterdelät die Giuppe den Erftäumens milt boe ⸗ 

. delter edotheit. Dex Himmel wis dieß Band ber 
gläden! 


oe 


gwdifter — 





worigo Sraf-Ehritoph. Graf 
Baptiſt. Figaro.. 
Chriſtoph. Bu Dardentoden. Kerr Vetter, St 
Haben brav-än und gehandelt. 
Bardenrode. Wie for “ 
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- Eigaro wacht Zeichen. 
Bardenrodesemeste fi niät. 
Baptiſt. Recht bravt Ban 
Chriſtoph .· Wir alle drey befolgen biefen 


Plan.  Bum OGsofen Hyehinth. Nicht wahr, Her 
Bruder? j 


Fpazinth. Ja, alle drey wanſchen es, Gott 
Lob! nn 
Leopold. 2m Eattr. Ich bin verloren. 
aBardearode. zeit. Figaro! 
"gigars. def Fr ſchneu. O freuen Sie Sich. 
Bardenrode. Iſt das Ihre Kunſt? 
"Figaro. Ich konnte Ihren unmöglich fagen — 
Bardenrode last Star awiuis Mein: Dohin 
fuͤbrt. Inirigue. 
Chriſtoph. Statis. Herr Vetter — Das Doku: 
ment vorjeigend. wir erwarten nur die Beſtaͤtzgung. 
„Greif. Gepegnt., Beſtaͤtigung? 
Baptift. Ja, ia, Be Better, die Verdi 
tigung. 
Hyazinth verneigt fih. Sie wied mir gleich 
lalle ſchaͤrbar ſeyn. 


Bardenrodt. Ich habe hier nichts “ sagen, 
und will hier nichts beftätigen. 
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FR Wengntih. Kerr Graf! u 
Ehrifoph. erstem. Que Diable! - 
Greif. Im Grunde iſt das einerley. * 


Dreyzebnter Auftritt. 





Vorige. Baroneſſe. 


Baroneſſe. Die Herren Grafen haben mich 
durch Ihren Geheimenrath ſehr peremptoriſch her 
beſcheiden laſſen — 

Hyazinth. Es betrifft den neuen Plan, dm 
alle dreye — " 

Figaro daſtet swenmal, 

Baroneffe. Ich bin davon wor Ihnen 
unterrichtet worden. ‚ 

Greif. : Zt das möglich? 

Figaro. Seife ame Baron. Eilen Sie zur Un 
terſchrift. un 

Hyazinth. Laſſen Sich's denn die Fran 
Saroneffe ‚gefallen ? 

Baroneffe. Zum Beſten dieſes Hauſes mu 
ich die Laft wohl auf mich nehmen. 

Hyazinth küst ihr die Hand. Gehe gnaͤdig! 
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Fe " } Wahrhaftig! 
Leopold. O liebe Mutter, denken Sie, daß 
Ich das Opfer — . 
Baroneffe. Das werde ich zu verhäten 
wiffen. Geh auf Dein Zimmer. \ 
Leopold. geht ab. . . 
Bardenrode. Ich daͤchte, guädige Frau — 
es wäre doch hatt. - j . 
Bigaro. Eilen Sie, ehe Bardenrode wieder 
ſpricht. 
Baroneſſe. Wo iſt das Dokument? 
Sreif. Dokument? — Die Sache iſt doch 
wohl — 
Baronmeſſer Hamiss. Wie fle fehn ſol. 
Bigaro. Bis auf Ihren Beyfall. "on num 
an fpricht er leiſt mit Vardenroden. 
Ehrikoph. Hier it es. Er giedteh ihr, Allein, 
nun macht der Graf von Bardenrode Schwierige 
Baroneffe, mit freundlichem Vlick auf Vardenroden. 
Die ich zu heben willen werde. Sie unterſchreibt. Mit 
ber Zeder In der Hand wendet fie fih zu Wordenroden. Herr 
Wetter, Sie werden mich räfpnabel finden. 
Greif Beobachtet fie genan. 
Bigaro nimmt indeflen das Dokument. 
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Greif. Gnädige Frau! . 
Sigaro und Bardenro de geben indeſſen ab. 
Greif." Ich fenge aus wichtigen Gründen md 
einmal, was ift das für ein Dokument? 
Baroneffe. Mein Her, es iſt — Si ven 
der ſich nach dem Liſche. Mo iſt es denn? 
Chriſtoph. Das Papier? hat Figaro — 
Wo iſt er? J on 
Baptiſt. Und der Graf von Bardentode! 
"Hyazinth. Wo Yind fie geblieben? 
Baroneffe. Die Sache iſt in guten Händen, 
Auf alle Fälle erzeigen mir der Kerr Geheimerath 
dielleicht die Buade, die beiden gu und ze n 
berufen. 
Greif: Ach verllere die Herren in der That 
angern aus dem Geſichte. ar. 


Aufetritt. 






Bilerzebute 


Die drey Grafen, Baroneſfe. 


Hyazinth. Darfte ich mir zum Gedach 
niß — bie Feder doch ausbitten, womit wir unter 
ſchrieben haben ? 

CHriftopp aberreicht Ar ihm. 
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KHyazimeh beſiht gie angſtuch. AG, ſie iſt fehr 
tief geſpalten. Et lest fie in fein Taſchutuc. ‚Das iſt 
nicht von guter Vorbedeutung. 

VParoneffe 3% ve Ihre, Gelege Ind 
mit mie zufrieden. . 

HOypaz int h Baht ibe Me Vand — man 
tann nicht meh. 2... 
‚ Varoneffe,..Das „Attachemgat, "was & - 
mir äußern, konſoliert mich fuͤr manche Seelen; 
leiden. Nun ſehen Sie, wenn ih den Beg nicht 
eingeſchlagen waͤre; wie hätten Sie die’ großen 
Sapitale zurück bezahlen wollen, die Sie ven mie 
emnfingen  : i 
Pyapmintha En weit, @ie urrlangen alſo 
nun gar nichts mehr? oo. J 

Baroneſſe. Was ſagen Sie? 

Vyaninth. Sie ſchenken die ganje Forde 
ang? 5 et D 

Baroneffe. Schenken? — Ich fage, daß 
Die div: Kapttaie nunmehi teigter aunic beuh⸗ 
len tõaaen. 

Hyazinth. eErftant. So— woßkn ©is Die 
‚Mapitnle doch noch wieder haben? ? 
Baroneffe. Ey das verſteht ſichl > 
Ehriftopp.! "San natdelich — ur nicht 
on uns. . . 
Baroneffe. Rise von Pe 
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Hyazinth; ch zahle keinen Keller. 
Chriſtoph. 

— d Und wir noch weniger. 
“ Hyazinıh. Sie haben Sich ſo eben zu ui 
terlicher Pflicht verbunden. 
:.Baroneffe. Matterlicher Pflicht? — 
Sr Sid) der Regierung nun begeben — 
Hhazinrh. Der Regierung — Ich mi 
nicht was” Sie wollen, see Baroneffe! \ 
; varoneſſe. Wie — Nachdem ih.— 


ı 
% Kyayiith. Mon Dieu! Am Ende beloum 


ich wohl nicht einmal bares Geld von Zonen? 
©. Cheiftoph. Wollen Se. denn Geld von het 

Hyazinth. Ey fteylich! 

Baroneſſe. Sie wollen Sen von mis? 

Chriſtoph. Zur Daronefe. 3 verſtehe nid 
mu er wills _. 

Baptil. Euer⸗ Lebdern fon. voicheißt unpaht= 

Hyazinth. Bewahrel — Allein — mi 

wacht. mich fo. konfus — 

Baroneſſe. In wie fern cnwarten neu 
Geld von mir? ee \ 
Hyaz inth. As Auehoer! 

Baroneffe feht den Grafen Grit De | Zu 
keuert 
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Chrifopp- par: Stafen Rare im Bus Aus 
we? . r 

Baptift bt.dm Beten, Sara an, and ſchuttu 
um sel. Hml — Ausftener! 

Hyazinth laser. Mun ja! “a 

Baroneffs.. Nachdem fie ihn eye Belle angefehen 
dat, zu den andern. Begxelfen Ste was er damit 
will ? 


khrittephr faßt ihn — an. Was wollen 
Euer Liebden damit fagen? u 

Hpazinth. Ey — die — Seitetheſtener! i 

Chriſto ph.. Ah for — Sie meinen als 
Aelteſter etwas voraus? — Das iſt aati Alle 
drey gleich, das — 

Hyazinth. Wie kann das font. — Den 
jenige, der ſich vermäßle — J 

CEhr iſt oph· Ey — wir vermäßfen uns ja 
nit. ; 
Hpazinth. Das weiß ih wohl. 
Chriſto ph. „Endlich haben's Euer Liebben 
doc) begriffen! — Wir legen die Regierung nieder. 

Kyazinth. Yen. So? — Sie Isgen die 
Wegierung nieder? . . j 
Chriſtoph. ‚Bir, und ⸗· 

Hoyazinth. Deſto beſſer! 

EHrifopp, ; Wie deſto beſſer ? et 
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Hyazinth. Da ich mich vermähle! 

Chriſtoph. Verſtehen Ste mich 3m Ei 
Wir wollen ung nicht vermähfen. 

Kyazinth. Dr Verſteh ed woft; it mit 
recht lieb. 

Ehriftopf. Heftige. Bir alle dtey nic: wir 
aicht, und Sie dauch nicht, 

Hyazinth. Erſtaunt. Ich auch nicht ? — Ey — 

"Euer Liebden haben's ja mit unterkjrießen. ' 

Chriſtoph. In meinem in mig € © 
kamen zu uns - 
 Baptif.. Dem Diane: wenn. 

Hyazinth. Nun jal 

Chriſt oph. Nun ja! “5 
>. Baptiftt And haben ihn —* 

Hyazinth. Das habe ii.’ 
Ehr iſt op hh. Ritt "Eh’bient fo find vn 
einig. 

Baroneffer che recht — Denn, wie ĩch 
Meike, wollen Ihre Excellenz Sich doch veimahient 
Hyazinth. Veeunduch. Ja freylich! 
Chriſtoph. Que Diable—. 

Baptiſt. "Here Brudert ° 

Hyazinth. Ey — die Gran’ Baroneffe ze 
fen ja am beften. 

Baroneſſe. Ich? niht eine Sylbe. 
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Hyazint hor Haben Sie mir oit die Geänlein 
Acer zugeſagt? 
cuBaroneſſe? Wie? — Bas Höre ih? or \ 
wollen meine Tochter zur Gemahlin? 
Edh eiſt op h. Res einer Harfe. ven Buben — 
ch begreife nicht: — 
Kyazinth: Ey, die Frau Varoneffe wah⸗ 
ren's ja, eh' ich's wußte. 
"CHriftoph fangt an zu lachen — dann die Waroneffe ⸗ 
Yang der: Graf Waptift — zulept lachen alle-dreiy . 
Hyazinch. Euer Liebden erzürgen mid, daß 
34 den. Seiſt qufgeben möchte. 
Baptiſt. ‚Nun, ſo viel — fauge ich denn 
doch jetzt qu ‚zu, erblicken — und. wenn ich's auf 
geſprochen habe — werden, mir ſowohl Euer 
Liebden als auch die Grau Varoneſſe beypflichton. 
Ben Ihre Seelen; =, verfichen Sie. mid — 
der ältere Herr Bruder — j 
. Baroneffe. Da. 
CHrikoph. Ja, jat 
Saprift. Wenn. Sie mit der Nibce Sic 
‚yermählen golen — dann, — ja — bann haben 
wie nicht alle drop Einen lan. 
». £hriftopg. „ Ma foi! — dann ſind wir 
ganz verſchieden. ve: 
Hyazinth. Bas haben mir denn eigentlich 
wohl unterſchrieben 2. 
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.. Baroneffe. Es tft ein Elend, daß Sie nis 
mals leſen, was Sie unterfhräben. .— Daher 
denn auch fo manches, das hier Kummer und 
auswärts Schande macht. 
. Hyazinth. Teenes Bifent Sein Cini 
an jenem Tifche unterfchrieben, daß Sie die Bräw 
lein Tochter mir. zur Gemahlin geben wollen. 
Baroneffe. Bewahre! — ich gab mein Com 
sentement, daß Sie die Regierung nieberlegen. 
Hyazinth. Sie? — meine Herren Brüdet 
: Baroneffe. Ya, und — 
Kyazinth. Nun — das habe ich alfo mit 
unterfchrieben,, und 'willige nochmals von Hera 
ein. Legen Sie die Regierung nieder. 
EHriftoph. Ihre Excellenz bellebten zu unter 
ſchreiben, daß Sie gleichfalls die Regierung nieder 
legen wollten. 
Baroneffe. Sa. 
Hyazinth. 39? _ de — Regierung nie 
. derlegen . 
VBaroneffe. Ganz reht! 
Chriſtoph. Mit der Heirath Kat man Ei 
alfo betrogen ? . 
Hyazinth bl Mb den Kopf. Man laffe mid 
wur befinnen, wer mich eigentlich betrogen. 
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Sunfzeßnter Auftritt. 


Vorige. Figaro und Stock aeien ein,, 
und Bleiben hinten ſtehn. 


Hyazinth ſtammt die dande in die Seite. Com- 
ment? wir wären alſo feine Landesherren mehr? 
Chriſtoph. O ja, die Landesväter agieren 
wir per Tertium. 
Fig aro tritt vor, Und fo bleibt alles in lands 
Übticher Weiſe. \ 
Hyazinth. Die Schrift, Herr Figarol, 
(Brenn. Bo wir uns unterzeichnet. . 
Baroneffe. Die Schrift. 
Figaro. Wit einer Pantomime zus VBaronefe. Iſt in 
fehr guten Händen. 
Chriſtoph. Wie find Hier alle in Verwir⸗ 
zung — 
Figaro. Das Werk des Herrn Geheimens 


raths, der, damit er im Truben fiſchen könnte, 


dem Kaufe noch eine größere bereiten wollte. 
Baroneffe. Erklären Sie Sic, deutlicher. 
Sigaro. Der Here Geheimerarh bedeutete fo 

eben dem Herrn Grafen Bardenrode: "Mit den 
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drey alten Herren fey jedes Spiel verloren — bie 
Baroneſſe wäre doc wieder oben drauf. Wenn 
es der. Hert Graf genehmige, fo inne man, unter 
dem Vorwand einer Ehrenwache gegen die Aufrührer, 
die Baroneſſe gleich arretieren. \ 

Baroneffe. "ur Vut bebend, Arretieren - 
Mich? Arretieren?' 

Gigaro. Hier, diefer alte Dam war Zeuge. 
" Stod. An der Ehe der Treppe hab' ich's 
in meine Ohren hinein gehört — Er hatte ſchon 
Eine Art Beſtellung — 

Baroneffe. Wathend. Die PROB #— 
mein Tod! Ge ſett ſich entfeäftet. 

Stock. Das Volt war auch gleih willig ja 
einer Ehrenwarhe; allein der Here Graf von Bars 
denrode hat ſie tächtig abgekappt. 

Figaro. Er wolle Ihre GSnaden vor den 
hoͤchſten Reichegerichten fo vieler und arger Illega⸗ 
litaten zeihen, ſagte der Geheimerath — 
Baroneffe. Der Menſch muß hängen. 
Figaro. Arretieren habe ich ihn auf bie 
Vollmacht taffen, die ich von Ihro Gnaden hatte, 
\ Saroneffe. Er hat. die. Suveränität des 
Hauſes Boga angegriffen — er muß hängen, 

. Std. Ehe er — ine — wu tn 
en kann. 
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aHaroneſſe. su Goeto. = iſt: der Graf von 
Bardenrode? .-. : ee u ee ee 

Fis aro. Im Garten. 
Baroneſſe. Kommen Sie, Bigası - — 34 
brauche das Papier; der Menſch mug Bingen, der " 
ih kann nicht ruhig ſteiben. Gebr a. 
Figaro. Zu den deen Grafen. Bardenrode iſt gleich 
hliet · Nutzen Sie den Augenblick. Sebt eb. - 


Sto@. Ey, ey, unfer Herr Gehe imerrath au 
Galgen! 


Hyazinth. "gu den Drudern. Die Baroneſſe 
wird ſichs ſchwerlich refüfleren laſſen. 
Stod. Hm! wenn's halbweg ein ſchoͤner 
zu " — ſo sieht das einen ſtarken Auszug. ; 
Geht ab. ’ 


Segießneer Auftdite. ei 
0 Diedrep Grafen.. 

Hyazinth. Afo — wir haben ie drey 
daffelbe unterſchrichen ⸗ẽ⸗ ' 

Baptiſt. Ya freyllch! ee 
Hyazinth. Auf Einem Blatt . 


Chriſtoph. Richtig! - — daß wir Die Aegis J 
ruag niederlegen. = 





— — 


218 .Bigaro in Deutfgland. 


r Syayintii Bllebertegen! — Dun frage fih’e 
nur, 06 wir das aud wohl follten? 

Chriſtoph. Ja fo? 

Baptiſt. Ob's ſchicklich wäre? 

Hyazinth. Iſt ſcharf zu ponderleren. 
Baptiſt. Es macht fo viel Moleſtien — 

Chriſtoph. Kann nichts eintragen, ‚weil 
nichts mehr vorhanden iſt — 

Hyazinth. Und wird einem — von Ger 
meindevorftehern, Journaliſten, Reiſenden, und 
der Nachkomttienfchaft — fo immer das Gewiſſen 
damit gehetzt — daß nicht viel mehr dabey heraus 
tomamt. —:..Die füngern Regenten heben alles 
auf — Leibeigenfhaft, die Wildbahn, und ‚ben 
Dienſtverkauf — fo daß man daneben ausfieht — 
mie ggr, fein Landesvater., . 

Chriſtoph. So oeben wir's denn auf. 

Kyazinth. Eh bien! — jedoh sub Con- 
ditione, daf alles unter unferm Namen und 
Wappen, gehe, . . . 

Baptift. Und daß eim.jsder dennoch einen 
Zug von Sechfen erhalte. R 

Chriftopp.. und won —* mit Steife 
roͤcken. 

Hyazinth. Wem geben wir's denn abr 
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Ch raſto ph. Dein Grafen Batdenrode = 

Die Batoneſſe ſcheint's aber · nicht zu glauben. 

Ayazinıd. So iſt der Narr im Spiele, 
Bvoͤptiſt. Von Beau wegen! 





- Siebzehnter, Auftritt, 


Sie drey Srafen. Graf Bardenrode, 


+ Bardenrode. : Lieber Onkel — verließ ich 
Sie vorhin in übler Laune, fo war's, weil ich 
nicht recht won allem unterrichtet war. ca 

Hyazinth. Heir Vetter! 

Bardenrode. Was ich hier ſuche, und was 
ich beſitzen muß — das iſt Leopoldine — fonft 
nichts. — Was auch Wahrſcheinlichkeit und mein 
ner Freunde übereilter Eifer anfcheinen laſſen — 
fonft nichts. Ich gebe darauf mein Ehrenwort 
SR Ihnen das vollgältig ? 

Baptiſt. ie find ein unbefcholtener, pers 
fetter Kavalier. J 

Bardenrode. Lespoldine war bisher ber 
Ball, womit hier die Intrigue nach ihrem- Willen 
ſpielte. — &o drang man Ihnen eine Gattin 
anf — die Sie nicht lichten. — Dem Bande 


woiderfpreche ich Hiermit feierlich Durch Atteres-Bkochte 
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Gicht "aber .eine anders Ehe Ihned, dem Linde 
und dem Kaufe den Tioſt, deß Sie bedürfen, 
fo zaͤhlen Sie auf mic. 

Hyazinth. Welch eine noble Cinnetaitl 

Vardenrode. Mein Freund, Figaro, rieth 
mir, das Komplott, das gegen. mich und die Menſch- 
heit · in’ dieſer Schloſſe waͤthet/ in Sqherzen zu 
ergruͤnden und in Laune aufzureiben. — Gefühl 
des Wohlanftändigen regte ſich hier und da immer 
dagegen. — Uebermacht, Nothwendigkeit und Siehe 
Beftimmten mich, den Faden in feiner Hand zu 

"Affen. — Es iſt geſchehen; und fo lernte ich ein 
Gewebe von Tüden, den Jammer der: Umterthas 
nen, den Mißbrauch Ihrer Schwächen kennen — 
die mir. oft Thränen koſteten. 

Syaginth wis caden. - . 

Vardenrode. Laſſen Ste mid volenden - 
Durth Bigaro’s . gutmäthigen: Leichtfinn Fam ein 
Papier in meine Hände, darin Sie mir die Regte⸗ 
rung bey Ihrem Leben atenragen; es ir von 
Ihnen unterfhrieben. J 


Chriſtoph. Und hat vöollig in allem fine, 


Nichtigkeit. 

Bardenrode. Dieß Papier — iſt Ihnen 
abgedrungen — abgeliſtet — und ich erwaͤhne 
deſſen nur, um Ihnen zu beweiſen, wie gefaͤhrlich 
Shre ‚Lage If; es ſteht bey Sue, ob is ce 
zernudten · 





orten. or 





r i ardenrode. Dat fühle ich machtig. 
Hyazinth. und um ſo trauriger, da wir 
gegen ‚die naͤchſten Auperwandten ung: allerdings 
picht ſo ganz des Guten verfehen dürfen. — Die 
Barondle — . \ cl 
— Bardenrode. Ich bitte — den Schleier 
über, alles, was baßer tuͤhrt. 
Hyazintd., Man ift denn wahrlich übel 
daran. — In der fößnen Jugend galoppiert. ein 
je mit uns — und fast, daß alles nur um 
unfe willen gleihfam erſchaffen ſey, ſo baß mans 
Ani Ende wirklich glaub bis daß das graue 
Alter uns hinuͤber teißt. — Siehe im J 
Ali" anders — dann’ laͤßt die Etikette nicht zu, 
daß man es andert. "Wielfdichg tebmplert'von 
Vargern — die um Geld die Seligkeit changieren, 
traut man gar feinem, und fakrificlert · 16 alles 
Reine: Ressource = fo zu ſagen in. ſich er ‘son 
außtru keine Hand, die Huͤlfe bietet — fo ſpielt 
man durchs Leben ; wie dutch Jebe andere Partie 
gut oder. ſchlecht — gleichviel — . bi daß man 
und die. Lichter austöfchs! - 
Barden ro de. "Und Menſchen — Weenſchen 
fteuden —. und Menſchenleiden werden in dieſen 














oss Sisarv in Deutſchland. 


Negentenſpiclen fo ſchreckiich hingewuͤrgt! Ser einer 
Stunde — wo. wir mitten aus ſchoͤner Saat und 
manchtr relchen Ernte zur Vollendung ‚übergehen 
konnten — haftet der legte Blick auf Trümmern — 
Waſteneyen — wo Waiſen, deren Rechte und 
Freuden man niederſchoelgte auf unſern iebten 
Seuffer harren! / 

Hyatinth. Herr · Vetter! — Er kett idn em. 
rs denn fo bey uns? — Dein, nein, fo arg 
iſt es denn doch nicht. — Zwar mar ich lange 
nicht im Lande. — Ich kenne es fo nicht recht — 

Chriſtoph. Und wir — mir haben denn 
alles auf Ihro Excellenz beruhen laſſen. . 
Hyazinth. Wenn’s fo wäre! — Ich habe 
oft fo Baͤnglichkeiten, eben wegen der allerletzten 
Stunde. — Ecoutez! — Was wir au mögen 
unterſchrieben haben, es bleibt dabey. 

Thriſtoph. BGewiß! — Ih will von dee 
Regierung. nichts mehr wien. , 

Baptiſt. Ich habe mir Tan lange nichte 
mehr daraus gemacht. 
1.Bardenrode. Wegen der Werfchreibung — 
@r zetrecht fie. — feyn Sie unbeſorgt. — Aber — 
nehmen Ste mich an ale Ihren Referendar. Die 
unterthanen : find von Ihrer Herzensguͤte — fe 
wie von meinem guten ‚Willen überzeugt. Das 
Wertraum wird wieder fommen — die Progeffe 
nehmen ab — des Landes innerer Wohlſtand wird 
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ſich mehren; fo find-Sie in den Stand gefcht 
fehr vieles‘ von dem zu thun, was Ihnen Ihr 
Herz eingiebt. ; Wenn Sie das wollen, will ich 
gleich die Varoueſſe dezahlen. 

Hyaz inth umarmt ihn, und meint faſt. Mit mehr 
Tendreffe kann ein Kind nicht handeln. 

Mardenrode. Alles geſchieht · untet Shrek 
Unterfehrift und Ihrem Namen. , Dieß. Schloß, 
nad dem bisher der Landmann aus der Ferne 
mit Zittern heräber fah, fol den Leidenden mitt 
Muth erfüllen. In diefem Schloſſe, weiß er, 
find die Kräfte, die er dem Mater des Landes 
änvertraut‘ hat; dieſer Water giebt fie mit weifem 
Haushalt — doch er vorenthält fie nie. — Dabey 
U: alles Ihr Verdienſt; — ich habe nur das, u 
u berichten. ’ 

Hyazinth. ‚hätte Greif | das’ gethant 

Bardentode. Greif iſt ein Spigsube. _ 
Die Dratelfprüche bei Geifter, die er vertleidet 
untergruben Ihre Ruhe, Ihr Vermögen, und d dad 
SE der Unterihanen 
über ihn. 
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Borige. Leopoldine, mir hatu 

Bardenrode. Mur näher, wir find einig: 
Leopold," Und wenn Du mir zu Liebe ein 
Dpfer bringſt — wird's meine Mutter mit dad 
werden ? 

Bardenrode. Sigaro Beichtet. — Wie nimni 
Mn 

— ‚Sie verhige im aroll. da Bien 
ihr ſagte, daß auf die haͤufigen Bitten der Unterthal 
nen Unterfuchung der bisherigen Regierung . hier 
her gefendet werben follte — ünd daß Greif ſeht 
gegen fle geſprochen. — EC) verlangt Du? 1- ” 
Sie it dog, meine Mutter. 

Vardenrode. Jede fiche Keuferung ai 
Dig mir um fo theuter. 
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Neunzebnter Auftritt. 





Vorige. Figaro. 


Bigaro. Zum Sraten Datdenrode. Sind Ihre Er⸗ 
sellengen Die deen Gvafen meinend.. - unterrichtet? 

Bardenrode. Bon allem. 

Figaro vereuge ſich tief gegen die dien Grafen. Mer 
reihen mögen Sie mie dann, wenn Ste durch 
dieſen Menſchenſtound die erſten deendenthrinen 
vwenon· 

Oyazinth. Eenſt. De tout mon coeur. 

Bigaro. Die Fran Baroneſſe macht Frieden 
“unter folgenden Bedingungen: Er left. 

„Zum Erften, ift eine ewige Freundſchaft unter 
‚beiden Patzeyen hiermit verabredet. Zum Zwepten, 
mag. warn von dem Mißverftande mit den Unter⸗ 
ſchriften denken wie man will; fagen foll-man, 
die Frau Baronefie Habe dieß alles de bonne foi 
gethan.. Drittens, beſucht niemand der Hohen 
Kontrahenten das Haus der Gräfin, Altenhain. 
Biertens, zahlt der Kerr Graf von Vardenrode in 
sechs Monaten die ſaͤmmtlichen Schuidfcheine der Her⸗ 
von, Grafen gedachter Baroneſſe aus. Fünfteng, vor 
ehrt er ihr Witthum mit 2000 Rthlu Hechstens, 
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macht er fih anheiſchig, die Frau Baroneſſe alle 
Winter auf drey Monate nach Paris zu führen. 
Siebentens, muß es gedachter Baroneffe frey ſtehen, 
in hiefigem Gebiete ein Kranzöfifhes Dorf mit Rech⸗ 
ten, Sitten und Gebräuchen diefer Nation anzus 
legen. Dagegen willigen Diefelßen ein, daß Erſtens, 
die Fraͤulein Tochter Gräfin v von Bardenrode werde, 
und — 
Bardenrode. ſewihn, gewährt! Er 
amt fie. O meine Leopofdine! .: . 
Leopold. Mein. Bardenrode! 
Bardenrode. Die Tage des Kummers find 
noräber! Das befte Weis iſt mein! — Gewaͤhrt! — 
Wo ift das Papier? Cr regt ſich raſch, es zu map 
förelben; befinnt fidp, und Tegf befchämt Die Zeger nieder, ftebt 
aufs und fagt zu den Onfeln: Verzeihung! — Der legte 
Punkt — betrifft Sie, liebe Onkel! er füst des Gre— 
” fen Hnasinthe Hand. Werden Sir das Bemrtge Def 
erlauben ? 
Hyazinth. Sernich“ O lieber Beet » 
gut — zu gut! — Man preßt mir Lhranen ib 
Bardenrobe. WR: 5 
"Alle drey Srafen: Sa, ja, ja! 
Barbenrode unterſchielit, and giedrs Figaro. 
Sisaron Sie Haben mid nicht zu Ende‘ leſen 
laſſen. 
AN wollen, Ziveytens, die Frau one 












mehr miſchen.“ 
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. Ehrifioph. Der Eine Punkt — ma foil — 
verdient die andern. 


"Figaro. Was Greifen betrifft — r mihtathe 


ich die Unterſuchung. Man würde irgend jemand 
zu genau in fein Wergehen verwickelt finden, Muß 
er das bewußte Kapital zum beften des Schuͤlfondẽ 
abliefern, fo wird feine Strafe wohlthaͤtig für die 
Menfchheit. 

Sardenrode." Sie haben Net! 

Figaro. Die Geſchichte des Bonnet diplo- 
matique habe ich der Frau Baroneſſe verſchwie⸗ 
gen — ſo wie ich bitte, daß man ſie uͤberhaupt 
verſchweige. Denn obgleich die Pariſer Schellen 
auf Deutſchen Köpfen bis zur. Uebertaͤubung laͤuten, 
Po: wird man dad mit Indignation die Idee vers 
werfen — weil — dieſe Schellen noch nicht 
zu Paris gelaͤutet haben. Ein ſchoͤner Mund 
Weit, — mit Accent ſogar — die ſchmutzigſten 
Benenmingen Sranzöfifcer Moden :— pourvü 
quielles soyent eh vogue! — Sonſt find wir 
gute Freunde. Sie war gletgindsle,. wie ein 
Sefandter, der zufrieden ift, wenn ‘er beym Fries 
densihluß den ‚Gebrauch vom Wappen‘ dEB verlors 
nen Landes und die rechte Hand erhalten‘ hat. — 
Wir gaben und ein. paar Ehrenfalven boshaften 
Wiges und fhieden — & la frangoise! — Nun 
erlauben Se, mein -fhönes Fräulein, Ex fügt ihr 
die Hand. das Ende kroͤnt das Werk! Er führt fie dem 
Grafen entgegen. Der fromme Wunſch des Mannes, 
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der Gutes Will, Lie Tegt er Vardenrodens Hand In-die 
übrige. und es vollbringt, bleibt niemals ohne gefeg: 
mete Erfüllung. Er reißt Ach los, und geht fhneh ob. 
Leopold: Theuer Haft Du mich erfauft. 
Bardenrode. Meinen Unterthanen zu Gar 
denrode eine Mutter — diefen Vätern eine Tochter! 
Er fühet ie In Ihre Umarmungen. 
Chriſtophh. Hm! — wir wollen uns beſtre⸗ 
ben — 
Kyazinth. Assürement, ma file! 
Baptiſt. Gewiß und wahrlich! 
Hyazinth. Nun ſagen Ste mir, Cousin, 
Sie ließen vorhin fo etwas fallen — von Geiften — 
was halten Sie wohl eigentlich ſo von Gefpenftem? 
Bardenrode. Die Mafhine, womit Greif 
Sie bey dem abenteuerlichen Schimmer einer Lampe 
und übertäubenden Gerächen täufhte, follen Sie 
ſelbſt unterfuchen. 
Baptiſt. Alfo — wir — damit ich doch dia 
noch frage — wir unterfchreiben kunftig immer mit? 
Bardenrode, 230 werde die Gefpäfe abet 
nicht Übernehmen. 
Baptiſt &o laſſe ich von ber Peufion auch 
taufend Reichsthaler fallen. 
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3Zwanzigſter Aufserer 





Vorige, Baroneſſe. 


Baroneffe. Im Einteltt den Kontrakt leſend. Me 
gemungener Sonne: "Ah ga — mir fieen’pent Pro- 
werben] B 

Chriſtoph. Hm! — mer man —* dem 
Lande ſich nur — nur amuͤſiert. 

Baroneffe. Leopoldine — Du sit. Braut. 
;Peopold. Hüstäter Hand. Gnaͤdige Mamat: 

“ı Berbegrode. - Dank — daß Sie — Er tüft 
este Hand. ben Namen Mutter mit erlauben. 

” Waroneffe sieht ihm den Boden. Herr Graf! — 
"Elle est assez dröle! — 2eopoldine, Du wir 
Deinem Seren wit ber Considdration fhets zu.begegs 
nen.wiflen, die einem Kavalier von dem Talent und 
Gr Abkunft.gebühret. — Das Franzöfiihe Dorf 
wird mich defennupieren. — Mein Friſeur, Brouil⸗ 
lard, und dann die Abrigen, die von der Nation 
noch Hier find, wollen es errichten... Det .Bofitien 
BIER ein raſches eud. Was gieht’6?. 





as0 Bigaro-in Deyefpland. 


— 


Einund zwanzigſteer Auftritte. 
Vorige Wiltner. 
Baronefſe. Wer komme 
Willner. Trautis. Figaro geht. 
VBardenrode Mit Tbeilnahme Geht? sehe 
Leopold. -Bigarot” 7 . 
-Pyapinth: Sans avoir pris conge? * 
Weltnen. Er gab mie dieß an Ihre Excellem 
son Bardenrode. Er Haste trübe Augen — und 
mir iſte nicht beſſer. O ſeine wohlthätige Gegen: 
wart.bleibt mir und vafıer ganzen Gegend unver⸗ 
Pr — 

Bardenrode len. „DaB jeber fich am. Ende 
durch. mich ‚Hegläcter finde, war mein Zweck. — 
Er Aſt — im Wichtigſten — erreicht. Man wird 
‚den Fremdling nicht mit Strenge richten, der im 
Gewand des Scherzes einem ernften Volbe ernſte 
‚Wahrheit anempfahl, und jetzt mit Nührung ſchei⸗ 
det — Figaro.“ Der Portikfon BIER wieder. 

Willner, als wote er zu Ihm. Vewegt: Jetzt fährt 
er ab. 


